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Ur. 26 
Die Heldbenleiwaiil! 


Diele Protefte MW ohlhabender 
gegen Bekungsvorlage. 


—_ 


Sozinlillen Nimmten dafür. 


Eicbjehnjähriger Landesverräter 
su Zudthaus verurteilt, 


England anfheinend no immer um Ans» 
auf dentfcher £uftfhiffe bemüht. 


Schrefenstaten zweier Mütter. 


Berlin, 28. Juni. ‚Die vorgefchla 
gene, und vom Neichötag bereits in 
zweiter Lejung gutgeheißene Beſteue— 
tungömaßnahme zur Dedung für die 
neue Wehrvorlage bat in bejigenden 
Kreifen Deutfchlands große Aufre- 
gung hervorgerufen. 

Schon find 118 Protejtpetitionen an 
die Regierung gejandt worden. Und 
in allen Teilen des Heiches merden 
Mafjenverfammlungen gegen bieje 
Steuern abgehalten. 

Die Sozialdemotraten im NReichd- 
tag ftimmten für die Dedungspor- 
lage, während alle Konfervativen ge= 
gen fie jtimmten. Der jozialdemofra- 
tiſche Abgeordnete Südelum ſagte, ſei— 
ne Stadt habe ſich für die Wehrvor— 
lage erklärt, und infolgedeſſen trete er 
auch für die Deckungsvorlage ein, be— 
ſonders da reiche Leute am meiſten von 
ihr betroffen würden. 

Der konſervative Graf Schwerin— 
Löwi griff. die Regierung an, weil 
fie fich auf ein Kompromig eingelaj- 
fen habe und die urjprüngliche Vor: 
lage babe fallen lafen. Die Finanzen 
des Reiches würden in ihren Grundla= 
gen erfchüttert werben, fagte er. Auch 
erinnerte er daran, da Bismard jei- 
nerzeit da3 Recht direkter Beiteuerung 
den einzelnen Bunbesftaaten porbehal- 
ten habe, und malte große Gefahren, 
welche die Abweichung bon dieſem 
Kurs bringen werde, an die and. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatz— 
amtes, Kuehn, antwortete im Namen 
der Regierung. Er ſagte, die Regie- 
rung ſei, obwohl anfänglich einige Be— 
denken geherrſcht hätten, auf ein Kom— 
promiß eingegangen, um die Wehr— 
vorlage durchzubringen. Und er be— 
tonte, die Regierung verfolge „ſoziale 
Tendenzen, keine ſozialiſtiſchen“. 


Die Konſervativen wurden mit ih: | 


rem Antrag, die Vorlage in ihrer ur- 
fprünglichen Faffung miederherzuitel- 
len, gechlagen, und mit großer Mehr: 
heit ging dann die Kompromißporlage 
durch. 

KUauft England doch deut ſche Luftkreuzer? 

Gerüchtweiſe verlautet jetzt, daß 
England verſuche, deutſche Lenk— 
luftſchiffe, welche vom Ingenieur Un— 
ger gebaut wurden und ſowohl in der 
Schnelligkeit, wie in der Größe den 
Zeppelin's ebenbürtig ſein ſollen, käuf—⸗ 
ſich zu erwerben. 

aoojähriges Dienſtbotenjubiläum. 

Amerikaniſche Blätter bringen hin 
und wieder Geſchichtchen über Dienſt— 
boten, welche in derſelben Familie 25, 
30, ja mitunter 40 Jahre gedient ha— 
ben, und über die Feier eines ſolchen 
Jubiläums getreuen und ununterbro— 
chenen Dienſtes. Alle ſolche Fälle ſind 
jedoch noch gar nichts gegen die Dienſt— 
geſchichte der Familie Spannkrebs in 
Oſtpreußen, derenn Mitglieder den 
Grafen v. Eulenberg 400 Jahre hin— 
durch ununterbrochen gedient haben! 

Dieſe Familie erwarb im Jahre 
1413 das Gut Gallingen bei Königs— 
berg. Unter den Leuten, die damals 
auf dem Gute angeſtellt wurden, war 
auch ein gewiſſer 
krebs, deſſen Nachkommen ſeitdem be— 
ſtändig auf dem Gute gelebt haben. 
Eine Generation der „Spannkrebſe“ 
nach der anderen blieb im Dienſte 
der GraGfen v. Eulenburg. 

Das 400jährige Dienſtjubiläum die— 
ſer Dienſtbotenfamilie wurde ſehr flott 
gefeiert. Der jetzige Graf v. Eulen— 
burg und das älteſte lebende Mitglied 
der dienenden Familie luden alle An— 
geſtellten des Gutes zu einem großen 
Feſtmahle, deſſen Koſten vom Grafen 
getragen wurden, welcher beim Bankett 
den Vorſitz führte. In ſchwungvol— 
len Reden wurde auf dieſes ideale Ver— 
hältniß zwiſchen Herrſchaft und 
Dienſtboten als leuchtendes Beiſpiel 
hingewieſen. 

Gerhart Hanptmanns ſtreitiges Stück. 

Rudolph Chriſtians, der Direktor 
des Deutſchen Irving Place Theaters 
in New York, bringt nächften Diens- 
tag in der Berliner Philharmonie das 
pielumftrittene Hundertjahrfeftfpiel 
Gerhart Hauptmanns zur Vorlefung. 
Bekanntlic) wurde dieſes Feſtſpiel das 
in der eigens hierfür gebauten Halle 
auf dem Gelände der Jahrhundert⸗ 

ausſtellung in Breslau namentlich in⸗ 
folge der meiſterhaften Regie Rein- 
hardts ein großer künſtleriſcher Er—⸗ 
folg war, 
gen verboten, weil e8 zu menig patrio- 
tifch ſei. Gegen dieſes Verbof Hat fi 
im Reiche ein großer Proteftfturm er- 
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Chriſtians hierfüt gewonnen. Es 
wird eine Rieſenkundgebung erwar— 
tet, und ſchon jetzt ſteht es feſt, daß 
der gewaltige Saal der Philharmonie 
bis auf ven feßten Pla gefüllt fein 
wird! 


Ernennung fehr gut aufgenommen. 


Der Borfchlag, den Richter James 
M. Gerard zum Botfchafter der Ber. 
Staaten in Berlin zu ernennen, ift 
beim deutfchen Ausmärtigen Amt ein- 
getroffen und fofort dem Kaifer über- 
mittelt worden. Es läßt ſich ſagen, 
daß dieſe Nomination in amtlichen 
deutſchen Kreiſen ſehr günſtig aufge— 
nommen worden iſt; und man zweifelt 
nicht im Geringſten, daß fie deutſcher— 
ſeits ohne Zögern gutgeheißen wird. 

Richter Gerard, der ſich an Bord 
des, jüngſt vonn New York abgegange— 
nen Hapagdampfers „Imperator“ be— 
findet, wurde telegraphiſch mit Glück— 
wünſchen überſchüttet. Er erklärte be— 
reits, er werde nach erfolgter Ernen— 
nung und Beſtätigung ſofort mit dem 

„Imperator“ zurückkehren und als 
Viifiher der New Yorker „Supreme 
Court“ abdanken. Er war nur zu dem 
Zweck von New Port abgefahren, in 
Paris mit ſeiner Gattin zuſammenzu— 
treffen, und hatte zur Zeit noch keine 
Andeutung darüber, daß ihm der Ber— 
liner Botichafterpoften angeboten 
werden würde. 


Wandert in’s Sucdthaus. 
erft 17jährige Rudolph Koh: 
ler murde in Leipzig zu Zuchthaus 
(Zeitdauer nicht angegeben) verurteilt. 
Er Hatte verfuht, Zeichnungen von 
Maffen, die er der Krupp’fchen Firma 
geitohlen, an eine auswärtige Macht 
zu verfaufen, 
Weil er Halbweltgeld nahm, 

Der Berliner Bolizift Thiede wurde 

zu 3 Jahren Strafhaft verurteilt, meil 


er bon Halbweltdamen Geld genom— 
men hatte. 


Der, 


„Margharite“ gewann. 


Bei der erſten neuen Kieler Wett— 
fahrt für die Sonderklaſſe A kam die 
neue britiſche Schunerjacht „Margha— 
rite“ (von Charley A., Nicholſon ent—⸗ 
worfen und Eigentum von G. Cecil 
Whitacker) als erſte an's Ziel. Kai— 
ſer Wilhelms „Meteor“ langte als 
zweite an, und „Hamburg II.“ als 
dritte. 


Auf der Schunerjadht „Meteor“ war 
j auch der YFürjt von Monato als Gaft 


Ein Matroje der „Germania“ fiel 
über Bord und ertranf. Der Kaifer 
ließ alle Kriegsichiffflagen auf. Halb- 
majt ziehen. 

„Welt am Niontag‘ leiftet Abbitte. 


Ouglielmo Marconi und Godfrey 
C. Iſaacs — Oberbireftor der Mar: 
coniſchen funkentelegrahiſchen Geſell— 
ſchaft — werden von dem Berliner 
Blatt „Welt am Montag“, das ſie 
auf Beleidigung verklagten, eine voll— 
— Abbitte erhalten. 

Das Blatt hatte ſie beſchuldigt, 
die „Zitanic“-Kataftrophe ge— 
Ihäftlich ausaefhlachtet und Spezial: 
bepejchen darüber nur zu befonber3 
hoher Bezahlung an Zeitungen geges 
ben, tefp. angeboten zu haben. 

Drahtlojer Geipräcdserfola. 

Zwiſchen der drahtloſen Telegra— 
phenſtation Nauen und Norddeich, 
Schleswig-Holſtein, wurde eine Unter— 
haltung erfolgreich geführt. 

Dies iſt bis jetzt die größte Di— 
ſtanzleiſtung für drahtloſe Geſpräche. 

Unſere Ingenieure. 

Die mehrerwähnte Reiſegeſellſchaft 
amerikaniſcher Ingenieure, welche ge— 
ſtern über Dresden in Berlin eintraf, 
fand auch hier ein herzliches Willkom— 
men. Sie beſichtigten die großen In— 
genieurswerke, desgleichen die Anla— 
gen von Borſig und Löwe, und es 
wurden ihnen flotte Unterhaltungen 
gegeben. Auch erhielten ſie Gedenk— 
medaillen, welche von Rudolph Boſſelt 
in Magdeburg entworfen wurden. 


Maufers 70. Geburtstag. 


Paul vn. Maufer, der befannte Di- 
reftor der Waffenfabrif in Oberndorf 
am Nedar, feierte feinen 70. Geburt3- 
tag. Um aber®vationen in feinem 


Heimatsftädtchen zu entgehen, „flüch- 


tete“ er fich nach Berlin und beging im 
Hotel Adlon dag MWiegenfeft in aller 
Stille. 

$Samilientragödien! 


Die Wittwe Prigborn in Sinzig an 
der Ahr hat im Wahnfinn ihre 4 flei- 
nen Kinder ertränft. 

Nach einem Zank mit ihrem Gatten, 
tötete eine Frau in Gotha, blos um ih- 
ren Mann wütend zu maden, ihr 
Kind, indem fie ihm die Beine und den 
Kopf abhadte! 


7 Kinder in 14 Monaten! 


Frau Dttmann, Gattin eines reichen 
HFabrifanten in Schönthal, Baiern, 
bat in 14 Monaten 7 Kindern bas- 
Leben geichentt. 

Im April 1912 brachte fie gleidh- 
zeitig 4 Mädchen zur Welt, und ge- 
ftern Drillinge, welche fämmtlich Kna= 
ben find. 


— Treuherzig. — „Warum kommt 
denn Papa heute nicht, um mir feinen 
Gutenaht-KRuß zu geben!’— „Schlafe 
nur, Zottchen, Papa hat feine Zeit, ein 
Herr ift drin!“— „Ich fann aber. nicht 


Temperatur dabier betrug gejtern 105 
Grad! 9 Tote, 4 Sterbende und ein 


DE EEE 2. ns eh EEE: N. RER Signs FE ET 
— — — — — — — — 


» 


Chicago, Sonntag, den 29. Duni 19183. 


63 bogen» wie aus Ofens Rachen 
Glüh’n die Lüftel — Todes und Erfran: 
fungsfälle zahlreih. —Sogar Slorida'er 
wird in Michigan durch Hitze verrückt! 
— Jn Nebrasla nod etwas fdlimmer. 
— Jm nördlichen Ohio. und öftlichen 
Michigan etwas Milderung eingetreten. 
Milmautee, 29. Juni. Die hödhite 


Halbhundert fonft bon der Hibe Nie- 
bergejtredte waren bis geftern Nacht 
gemeldet. Dies mar der heißefte Ju- 
nitag, der jemals hier amtlich verzeich- 
net murde. 

Ein leichter meftlicher Wind brachte 
nur fehr wenig Erleichterung. 

Die Verkäufe des edlen Stoffes, 
„der Milmaufee berühmt gemacht hat“, 
berdoppelten ſich. 


Peru, Ind., 28. Juni. Durch bie 
ungeheure Hitze wurde eine Schiene 
auf ber Chefapeate & Obiobahn in der 
Nähe von hier zufammengebogen, und 
infolgebeffen verunglüdte ein fübd- 
märt3 fahrender Schnellzug. 25 Ber- 
fonen wurden verlett. 

Opfer der Hite in 24 Stunden. 


Todesfälle SHigfchläge 

Philadelphia 75 
Eleveland 50 
i 35 
20 
23 
16 
10 
8 
11 


Columbus, 

Milwaukee 

Cincinnati 

St. Paul 

Minneapolis 

Grand Rapis 

St. Louis 

South) Bend, Jnd.,...... 2 
Boston 1 
Pittsburg 

Clarfäburg, W. Ba.,.... 1 
Kalamazoo, Mich 


25 


Detroit, 28, Juni. Ein Tempera- 
turfturz um 15 Grad brachte Detroit 
und dem ganzen öftlihen Michigan 
etwas Erleichterung — aber mittler- 
meil litt der mweftliche Teil’ von Michi- 
gan furchtbar meiter! 
Detroit3 höchite Temperatur mar 
heute nur 80 Grad, gegen 95 am ge= 
ftrigen Zage. Uber Grand Rapids 
hatte heute 96 Grab im Schatten! 
Mindeftens 5 Todesfälle dur die 
Hite und viele Dubende von Hitichlä- 
gen find aus allen Teilen des Staa 
te3 zu melden. 
In Battle Ereef ift jogar ein Mann 
aus Florida durch die unerträgliche 
Temperatur mahnfinnig geworden. 
Dr. Lust ift der Unglüdliche; er 
entiprang aus einem Sanatarium und 
wurde, völlig zufammengebrochen, aus 
einem Sumpfe gezogen. 
Indianapolis, 28. Juni. 96 Grad 
im Schatten mar heute Nachmittag 
um 4 Uhr bier: zu verzeichnen, das 
heißt, amtlih. Aber ed kamen bier 
nur 2 Hitichläge heute vor. 

Columbus, Ohio, 28. Juni. Ob: 
mohl gerade feine Schneeftürme im 
mittleren und nördlichen Ohio heute 
zu berzeichnen waren, und fich feine 
auffällige Nachfrage nach Ueberziehern 
zetate, hob fich immerhin die Schmwih- 
dede, melde 36 Stunden Hindurd) 
über diejen Teilen des Staates gelegen 
hatte, heute Nagpmittag fühlbar; und 
der Taa Schloß hier — mie auch in 
Eleveland — um mehrere Buntte füh- 
ler, alö der Freitag. 
Iroß aller amtlichen Verficherung 
des Mettermannes aber, daß es kühler 
fei, traf die Bepölferung alle Vorbe- 
reitungen, die Naht im Franflin 
Park, auf dem Kapitolplate oder auf 
offenen Tyeldeen vor der Stadt zu- 
zubringen. Viele nahmen Bündel 
Bettzeug und Padete Mundporräte 
mit und trafen alle Anftalten, die 
beiden jüngften Nächte im Freien 
zuzubringen und am Sonntag nicht in 
die Stadt zurüdzufehren. 

Cleveland, 29. Yuni. Kühlende 
Lüftchen pom Eriefee brachten geftern 
Nachmittag für viele Taufende ein 
bischen Erleichterung, gerade ald die 
Zemperatur alle Reforb3 für Yuni zu 
brechen drohte. 

Irogdem fam die Temperatur au 
fo bi3 auf 90 Grad im Schatten, und 
es waren bier 17 Todesfälle durch die 
Hite zu verzeichnen! 

Dmaha, Nebr., 28. $uni. Unge- 
Thmächt dauerte hier die Hite fort. 
Zeitweilig brachte eine Briſe am Nach⸗ 
mittag ein wenig Linderung. Das 
Schlimmſte iſt der ſehr hohe Feuchtig— 
keitsgehalt der Luft! 

Todesfälle durch die Hitze waren in- 
deß heute hier keine zu verzeichnen. 

Der ganze Staat Nebraska iſt von 
der heißen Welle ſchwer heimgeſucht, 
und an mehreren Plätzen kam die 
Temperatur ſehr nahe an 100 Grad im 
Schatten oder erreichte dieſe Höhe. 

Waſhington, D. K., 29. Juni. „Re— 
gelrechtes Hochſommerwetter, — und 
Jeder könnte ſich geradeſogut jetzt da— 
ran gewöhnen“. So faßte der Ober— 
wetteronkel Frankenfield geſtern die 
Situation bezüglich der Hitze zuſam— 
men. 

Er fügte hinzu: „Es wird wahr— 
ſcheinlich ein Bischen kühler in Neu— 
england und dem Oſten werden; aber 
dieſelben hohen Temperaturen wer⸗ 
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den über den Prairieſtaaten und im 
meit Ohio 


mein, Hein 


fo einfchlafen, dann * Sie mir | 


einen dans Be und bringen ihn 


der fühlfte Staat 
Staaten. 

Pierce, Süddulota, war ber hei- 
Befte Ort in 24 Stunden, — dort fam 
die Temperatur bis auf 104 Grad! 

St. Louis, 29. Juni. Ein, aus vi- 
trifizirten Badfteinen beftehendesPfla- 
fter erplodirte infolge der Hige, im 
fübmeftlihen Stadtteile. 

Yr derfelben Gegend murde ein 
Bürgerfteig teilmeife außer Geftalt 
verbogen. 

Das Thermometer fam bi3. auf bei- 
nabe 99 Grad im Schatten. 

Salt Late City, Utah, 29. Juni. 
Das Thermometer ftand hier geftern 
Mittag auf nur 53 Grad und ging 
jpäter noch meiter zurüd. 

Aus Teilen de MWafatchgebirges 
wird leichtes Schneegeftöber und jehr 
froftiges Wetter gemeldet, das ben 
ganzen Tag anbielt. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Präſident Wilſon wird doch zur Gettys—⸗ 
burger Feier kommen. 


Waſhington, D. K., 28. Juni. Das 
Juſtizkomite des Abgeordnetenhauſes 
ging zu früher Stunde heute Nachmit— 
tag in Exekutivſitzung über, um die 
Briefe und Dokumente durchzuſehen, 
welche mit dem Diggs-Caminetti'ſchen 
und dem „Weſtern Fuel Co.“ Prozeß— 
fall von Kalifornien zu tun haben. 
Generalanwalt MeReynolds hatte die- 
fe Schriftjtüde dem Komite zugeftellt. 
Ausichußvorfiger Clayton kündigte 
an, daß feines der Schriftftüde veröf- 
fentlicht werben wird, bis ſie nächſten 
Mittwoch an das Abgeordnetenhaus 
zurückberichtet ſind. 

Urſprünglich hatte Herr Wilſon die 
Einladung zu jener Feier deshalb ab— 
gelehnt, weil er keine Reden außerhalb 
Waſhingtons halten wollte, ſo lange 
der Kongreß in Extratagung iſt. 

Waſhington, D. K., 29. Juni. Prä- 
fident Wilfon hat fich doch entfchlof- 
fen, die Gettysburger Schlachtfeldfeier 
am 4. Juli zu befuchen. Er faßte die- 
fen Entichluß, nachdem Abg. U. Mit- 
hell Balmer von Pennfylvanien, Wil- 
fonführer im NRepräfentantenhaufe, 
ihm vorgeftellt hatte, wie Jchwez die 
Veteranen enttäufcht fein miltden, 
wenn gerade der höchite Beamte des 
Landes fehle. 

Mahricheinlih -mird Herr Wilfon 
von Waſhington bis nach Gettysburg 
mit Automobil fahren. 

Er muß aber dann vorerſt darauf 
verzichten, ſich ſeinen Familienange— 
hörigen anzuſchließen, welche heute in 
ihren Sommerferien zu Corniſh, N. 
H., eingetroffen ſind. 
vielleicht möglich, daß er von Gettys— 
burg aus nachher einen kurzen Beſuch 
bei ſeiner Familie macht. Augenblick— 
lich läßt ſich auch noch nicht ſagen, ob 
ſich das einrichten läßt. 

„Freihandel“ und die genaue Ausle⸗ 
gung der Baͤltimorer Platform in die— 
ſer Verbindung entfeſſelte heute im 
demokratiſchen Senatskaukus eine drei— 
ſtündige Erörterung. Dieſelbe endete 
mit der Niederlage eines Tarifzu— 
ſatzes, welchen Senator Aſhurſt von 
Arizona eingebracht hatte, und wonach 
auch Wollmanufakturen auf die Zoll⸗ 
freiliſte geſetzt werden ſollten. 

Thomas Jefferſons Bild ſoll künf— 
tig allen gewöhnlichen Eincentpoſtkar— 
ten ſchmücken, an Stelle des Bildes 
von Wm. MeKinley. Generalpoſtmei— 
ſter Burleſon ſtellte die diesbezügliche 
Order aus. Ein beſonderer Grund 
für die Aenderung wurde * ange⸗ 
geben. 


Elephant und Bullmooſe. 
Bemühungen, den „Bruch von Chicago“ 
zu heilen fortgeſetzt. 

Trenton, N. J., 29. Juni. Auch 
die New Jerſeyer Republikaner veran— 
ſtalteten geſtern eine Art Liebesver— 
ſuchsfeſt, als einen Teil eines allgemei— 
nen Planes, den „Bruch von Chicago” 
womöglich zu heilen, d. h. den alten 
Zaft- und den Roofeveltflügel der re- 
publitanifhen Partei miederzufam: 
menzubringen. 

Sie verjchrieben fih dazu den Er- 
Gouverneur Hadleyg von Miffouri, 
melcher die Hauptrede hielt. 

Die riefige Hite tat der Verfamm- 
lung Abbrud. E3 waren nur etwa 
500 Berfonen zugegen, die aber Begei- 
fterung genug zeigten. Indeh mar e3 
eine ziemlich einfeitige Affäre, bie 
Progreffiften glänzten durch Abme- 
ſenheit. 

Hadley meinte in ſeiner Rede, 
Autoritãtsmißbrauchs ſeitens 
ger wenigen Politiker ſollte für die 
Partei keine Entſchuldigung für das 
Sterben ſein. 


Vom Arbeitsfelde. 
Löhne von Straßenbahnern 
erhöht. 

Minneapolis, 29. Juni. Die „Imin 
City Rapids Tranfit Co.“ fündete 
eine freiwillige Lohnerhöhung für ihre 
Motorleute und- Kondukteure vom 1. 
Juli an. Die Erhöhung mird eine 
Mebrausgabe von einer Biertelmillion 
Dollars pro Jahr verurfachen. Auch 
Toll fehon nach fech® Jahren ununter- 
brochenen Dienftes der Höchftlohn be- 
She werden, ftatt, mie biöher, nad) 8 

ten. 


in den Vereinigten 


ber 


freiwillig 


Doc märe ed, 


‚worden maren. 


eini= 


„Diebllahlsleude! 


Budjt London, Paris und andere 
Städte heim— Polizei baff. 


— 


Indische Kevolulionärin 


Erregt peinlihes QAuffchen auf 
Frauenwelttonzil. 


Auffifhe Regiernng erhöht wegen Deutfc- 
lands ihre Rüftungen fehr bedeutend! 


Baltanländer in Finanzfrage einig. 


London, 28. Juni. London und 
mehrere andere Gropftädte Englands 
haben — wie geringerem Mape aud) 
die franzöfifche Hauptflabt — in ber 
jüngjten Zeit von einer förmlichen Epi- 
demie von Jumelen- und Kunftfachen- 
räubereien zu leiden gehabt! Nach der 
Urt, mie manche diefer Räubereien 
oder Diebftähle ausgeführt wurden, ift 
die Polizei zu dem Schluffe gelangt, 
daß diefelben das Werft einer Bande in- 
ternationaler®auner geweſen ſeien und 
die Behörden haben daher ein ſchärfe⸗ 
res Auge, als jemals, auf alle anrü— 
chigen Karaktere dieſer Art, oder mut— 
maßliche Mithelfer derſelben, welche in 
dieſer Saiſon London, Paris uſw. be— 
ſuchen. Doch zahlreich ſind auch an— 
dere Taten auf demſelben Gebiete, 
welche offenbar Liebhaberarbeit ſind. 
Mehrere dieſer Liebhaber, welche zu 
deutliche Spuren hinterließen, hat die 
Geheimpolizei der „Scotland Yord“ 
glücklich am Schlaffittich gekriegt. 

Aber andererſeits macht die Polizei 
kein Hehl daraus, daß ſie vielen der 
Räubereien, bei denen es ſich um ſehr 
hohe Werte handelt, bis jetzt vollſtän⸗ 
dig „baff“ gegenüberſteht! In einem 
oder zwei Fällen kam ſie zu der Ueber— 
zeugung, daß die „Opfer“ nur zu dem 
Behufe Räubereien berichteten, um 
Verluſte zu verdechen, die ſie durch 
Spiel oder durch allerlei Paſſionen er⸗ 
litten hatten. Mit ſolchen Fällen be— 
faßt ſich die Geheimpolizei gar nicht 
weiter, ſondern ſtreicht ſie einfach in 
ihren Büchern. Aber was will das 
heißen gegen die Maſſe der echten 
Raub. und Diebestaten? 

Einer der fedjten der neuerlichen 
Niebftähle in London murde in den 
berühmten Chriſtine'ſchen Auktions— 
ſälen verübt, welche wahrſcheinlich 
einer der beſtbewachten Plätze von 
Themſebabel ſind! Am Schluß eines 
Auktionstages entdeckten die Angeſtell⸗ 
ten, daß drei ſehr wichtige Kupfer— 
ſtiche von den Wänden weggenommen 
Aber wie, das war 
ein vollſtändiges Geheimniß. Sie 
waren ſämmtlich eingerahmt und von 
ziemlich bedeutender Größe; gleich— 
wohl hatte keiner der Angeſtellten, die 
angeblich ſehr wachſam ſind, irgend 
etwas Verdächtiges bemerkt. Räube— 
reien find bei Chriftie’3, wo ftet3 Ar- 
titel don enormen Werte gezeigt oder 
verfauft werben, etwas fehr Seltenes. 
Der lebte derartige Fall kam vor 
mehreren Jahren vor, al3 eine Ame- 
tifanerin den Verfuch machte, fich ein 
Perlenhalsband anzueignen, — fie 
murde jedoch abaefaßt und ohne Gnade 
und Erbarmen für einen Termin in’3 
Gefängniß gefandt. 

* * * 


Führer des britifchen Judentums 
prophezeien großen Fortfchritt in-'der 
Befferung der Lage der Juden in Eu= 
ropa, Nordafrifa und der afiatifchen 
Türkei in naher Zufunft. Der Mie- 
ner Weltfongreß der Zioniften wird ei- 
nen neuen Kurs bezeichnen. 

Man rechnet darauf, daß amerifani- 
cher Einfluß, unter Präfident Wil- 
fon, die Befeitiaung des Hauptman- 
gel3 politifcher Rechte für die Juden in 


Rußland und Rumänien herbeiführen | 


wird. Und man glaubt in London — 
wie aub in SKonftantinopel — der 
ſchlaue britiſche Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Sir Edward Grey, wer—⸗ 
de die Stunde der Waſhingtoner Tä— 
tigkeit für die richtige Zeit halten, an 
der Levante und an der Berbereiküſte 
entlang Abhilfe für die Juden zu 
ſichern. 

Unterhandlungen für einen neuen 
amerikaniſch⸗- ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag werden in allen jüdiſchen Kreiſen 
mit großer Begierde erwartet, da dieſe 
Unterhandlungen als der Ausgangs— 
punkt der neuen Bewegung — * 
werden. 

Londoner Juden bringen in ihren 
Organen an hervorragender Stelle die 
Erwiderung des Staatsſekretärs 
Bryan an die Zentralexekutive der 
internationalen Zioniſtenorganiſa⸗ 
tion, worin er die „freundlichen 
Dienfte der Regierung der Vereinigten 
Staaten” zum Beften der Bemühungen 
der Zioniften verfpricht. 

* * * 


Große Senfation wurde in einer 
—— —5 
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Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


langen. Man fand bald, daß man ei— 
nen „Hecht im Karpfenteiche“ hatte! 

Die Vertretermnen Englands und 
ſeiner Kolonien waren ſchon etwas 
unangenehm überraſcht davon, daß 
dieſe, ihnen nicht perſönlich bekannte 
Dame ſitzen blieb, ſo oft die Muſik— 
fapelle „God Save the King“ fpielte, 
und fonft Alles fich erhob; aber fie 
dachten anfänglich, dies gefchehe ohne 
befondere Abficht. Ihre Ueberrafhung 
bermandelte jich indeß in Beitürzung, 
al3 Carma bei der erften fich bietenden 
Gelegenheit fich erhob, eine heftige 
Zirade gegen die britifche Herrichaft 
in Indien losließ und das franzöfifche 
Volt auffordert, dem indifchen zu 
helfen, da8 Yoch von König Georges 
Regierung abzufchütteln! 

Der anmefende franzöfifhe Mini- 
fter des Innern, Hr. Kloß, war ganz 
entfegt und fandte fofort Jemanden, 
um die Dame zum Einhalten aufzu- 
fordern, —aber alle Bemühungen, fie 
zum Schweigen zu bringen, hatten nur 
die Wirkung, daß fie noch lauter 
ſprach! 

Die Zuhörer klatſchten ihr lebhaft 
Beifall, als ſie ſich endlich niederſetzte, 
—es war jedoch erſichtlich, daß mit 
Ausnahme der Delegaten Englands 
und der Kolonien nur ſehr Wenige ein 
Wort von der Brandrede verſtanden 
hatten. Andernfalls wäre die Szene 
auch noch viel peinlicher geweſen. 

* * 


Die franzöſiſche Regierung hat be— 
ſchloſſen, die Cent- oder Sou-Ein— 
wurfsmaſchinen, welche bisher in faſt 
allen kleineren Weinſtuben Frankreichs 
aufgeſtellt waren und dem Gämbeln 
dienen, zu verbieten. Nach neueſter er— 
hältlicher Statiſtik darüber waren 
nahezu 65,000 ſolcher kleinen Gäm— 
belmaſchinen im Betrieb, und ihre ge— 
ſammten Einnahmen in einem Jahre 
beliefen fich auf nahezu 150 Millionen 
Franken! 

Gewöhnlich werden dieſe Maſchinen 
vom Schankwärter unter Teilung der 
Profite gepachtet. Im Jahre 1911 er— 
hielten die Eigentümer der Maſchinen 
20 bis 30 Prozent der geſammten 
Einnahmen, oder etwa 50 Millionen 
— die übrigen 100 Milli 

ranken waren durch meſſingene de 
ten vertreten, welche von gewinnenden 
Kunden—da3 Geminnen hing zu ei- 
nem auten Teil von Gefchidlichkeit ab, 
in größerem Maße, als bei manchen 
anderen Gämbelmafchinen — gezogen 
murben und meiter feinen Wert hat- 
ten, als für Getränfe in derjelben 
MWirtfchaft eintaufchbar zu fein. Daher 
wurden in der Deputirtenfammer 
diefe Mafchinen ald mächtine Förderer 
des Alkoholismus angegriffen, der in 


| neuefter Zeit jo ftarf in Frankreich zu- 


genommen: hat. 
* * * 


Obwohl die Balkanftaaten anfchei- 
nend megen der Teilung des Gebietes, 
das fie der Türkei entriffen, por dem 
Ausbruch eines Krieged unter fich 
felbft ftehen, fcheinen fie, in Bezug auf 
die FFinanzfrage in vollftändiger 
Uebereinftimmung zu fein. Die Dele- 
gaten der Anternationclen Kommif- 
fion, welche in Paris die, durch den 
Krieg gegen die Türken entitandenen 
Tinanzfragen entfcheiden fol, Tießen 
durh ben Delegaten Montenegros, 
Mionchkewitfch, der Kommilffion erflä- 
ren, daß die Balfanftaaten bon der 
$300,000,000 Kriegdentfchädigung 
feiten3 der Türfei abfehen mollen, 
wenn bie Türkei alle Krieasfojten 
der vier Staaten der Balfanliga be- 
zahlen wollte. 

* — 


In der ruſſiſchen Duma wurden die 
Koſtenvoranſchläge für die Armee zur 
Debatte aufgenommen. Unter Hin— 
weis auf die vermehrten militäriſchen 
Rüſtungen Deutſchlands erläu— 
terte der Generalſtabschef die verſchie— 
denen Maßregeln, welche die ruſſiſche 
Regierung zwecks Sicherſtellung der 
nationalen Verteidigung vorbereitet 
hat. Geplant wird eine beträchtliche 
Vermehrung aller drei Truppen— 
gattungen, Infanterie, Artillerie und 
Kavallerie. Dem Lande werben durch 
den neuen Armee-Etat fchmere Opfer 
an Leuten und Geld auferlegt! 

m Laufe der meiteren Debatte 
machte der Generalftabächef auf bie 
riefige Entwidlung der ruffifhen Mi- 
Ktärluftfchiffahrt aufmerffam. Er 
ſagte, das ruffifche Kriegäminifterium 
mwerbe feine Bemühungen beharrlich 
fortfegen, bi3 jedes Armeeforps mit 
einer Fliegerabteilung ausgerüftet jei. 
Erft fürzlich habe die Regierung die 
Zahl ihrer Zentballons verdoppelt und 
Zuftichiffe angefauft, die Ala „Dread- 
nought3“ der Luft mit Maichinen- 
geihügen, Vorrichtungen zum Bom- 
benmwerfen und brahtlofer Zelegraphie 
ausgeftattet jeien. E3 jei mohl rich: 
tig,bemerfte er, daß die deutfche Armee 
elf Zentballons bejige, — doch nur acht 
bon diefen feien den jechd ruffifchen 
Armeelentballons gleichwertig. 

“ * — 


Während ber Stierfämpfe zu Al 
meria, Spanien, richteten bier große 
Stiere, die auf dem Wege zur Arena 
ihren Auffehern entfamen, jchmeres 
Unheil an. Wild raften fie durch die 
engen Straßen er Alles nieberrei- 
tam. Ein 


getötet, | 
1enzZjers 
E 


Luft gefchleudert. Schließlich gelang 
e3, drei der entfommenen GStiere ein 
zufangen. Det vierte fürzte fi 
in’3 Waffer und ertranf. 

—— — 


Die grofe Schladhtfeier, 
Um Dienftag geht fie los. — Sehr umfafs 
fende Hofpitalvorfehrungen für Detes 
ranen getroffen. 


Gettysburg, Pa., 29. Juni. Viele 
taufende Blaue und Graue Weteranen 
der benfiwürdigen Bürgerfriegfhlacht 
dahier auf beiden Seiten — gar man= 
he auf Krüßen humpelnd, oder fi 
menigitens auf jtarte Stöde ftüßend, 
Ihüttelten fich Hier herzlich die Hank, 
Nur wenige von ihnen find unter 75 
Jahre alt. 

Die eigentliche Feier des 50. Gebent- 
tages jener Schlacht beginnt exft am 
Dienstag. Aber von den 45,000 Bes 
teranen, die an ihr teilnehmen, wa—⸗ 
ren geftern Abend bereits über ein®Bier- 
tel in ihren Zelten auf dem Schlacht: 
felde; und die meiften übrigen maren 
untermeg3. « 

Die Hige war gejtern fchredlih und ° 
foll e3 vorerft auch bleiben, oder nad) 
chlimmer werden. Ueber 20 Hih- 
Ichlagfälle famen vor, die aber meiftens 
nicht bedentlih waren. 

&3 find übrigend fehr umfaffende 
Vorkehrungen gegen Erkrankungen u, 
ſ. mw. getroffen; und zwei Feldlazarette 
haben eine Faffungsfähigteit für k 
1800 Berfonen; außerdem find no) 3 
Regimentshofpitäler, 14 Rotekreuz⸗ 
ftationen und 20 Stationen für erfte 
Hilfeleiftung errichtet worden. Ein 
ganzes Bataillon Hofpitalforpsleute - 
fommt an die reguläre Armee. 

Yort, Pa., 28. Juni. Der erfte To» 

ı deöfall in Verbindung mit ber 
balbhundertjährigen Gedenkfeier der 
Schlaht von Gettysburg ereignete fi 
bier, indem der Unionsveteran Kohn 
W. Haines der furchtbaren Hige et= 
lag, während er auf der Rüdfehr von 
einem Befuhe des Schlachtfelblagers 
nad) feinem Heim war. Er fiel auf 
der Straße tot um, ehe ärztlicher Bei- 
ftand aufgeboten werden fonnte, 

Bom Baſeballfelde. 
„AmericanLeague.“ 

Chica go, 28. Juni. Im heutigen 
Wettſpiel wurden die Chicagoer 
(„Whitefor“) von den Clevelandern 
gejchlagen, mit 3 zu 2. 

Detoit, 28. Juni. Die St. Louifer 
(„Bromns“), die in jüngfter Zeit un» 
gewöhnlich viel Glüd gehabt, ſchlugen 
heute die Detroiter mit 7 zu 1. 

Bofton, 28. Juni. Die Boftoner 
(„Rebjor“) gewannen das erfte heutige 
Spiel über die Nem Porter („Yanz 
fee3“) mit 9 3u 6; im zmeiten fiegten 
die New Morfer mit 7 zu 6. 

Mafhington, D. K., 28. Juni. Mit 
8 zu 3 fiegten die Wafhingtoner über 
die Philadelphia („Athletics“). 

„NRationalLeague” 
Cincinnati, 28. Juni. Die Chica» 
goer („Cub3“) fchlugen Heute bie 
Eincinnatier mit 3 u 1. 

St. Louid, 28. Juni. Mit 12 4u5 
befiegten die Pittsburger heute die Gt. 
Louiſer (Cardinals.“) 

New Hort, . 28. Juni. Die New 
Yorker („Giants“) befiegten Heute bie 
Boftoner mit 10 zu 9. 

Philadelphia, 28. Juni. Ym erften 
heutigen Spiele fiegten die Brooflyner 
über die Philadelphia („PHillies*) mit 
4 zu 2. Das zweite Spiel wurde amt 
Ende de3 zweiten Ganges wegen Res 
gend abgebrochen. 


Muthbmaklihes Wetter, 
‚Schön?‘ nein, das ift fchon nimmer fhönl 
MWafhington, D. K., 28. Juni. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön und anhaltend warm am 
&onntag. 

Am Montag wahrfcheinlich dasfelbe, 
Leichte Jüdlihe Winde 

Die nämliche Vorausfage gilt für 
Indiana. Nieder-Michigan foll eben- 
falls zwei „jchöne” Tage 
ben, und am Montag im öfls 
lichen Teil noch wärmer. Ober-Mis- 
higan mwahrfcheinlich fehön und wär 
mer am Sonntag; aber Sonntagnadt 
oder Montag örtliche Gemitterftürme, 
MWistonfin zmei „fchöne* Tage, und 
am Sonntag märmer im öftlichen 
Zeile. 

(Der Chicagoer MWetterontel pro» 
phezeit:) 

Heiter und anhaltend warm am 
Sonntag und Montag. Leichte Win- 
de, welche meiftena füdlich find. 

Das amtliche Thermometer der Chi⸗ 
cagoer Wettermarte zeigte Samätag 
Nachmittag um 2 Uhr 84 Grad, 8 
Uhr 83, 4 Uhr 83, 5 Uhr 83, 6 Uhr 
83, 7 Uhr 82 und 8 Uhr 81 Grad, 

Die hHöhfte Zemperatur in 24 
Stunden, 93 Grad, herrfehte Freitag 
Abend um 7 Uhr, die niedbrigfig, 
81 Grad, Samftag Abend um 8 Uhr. 
Durchfchnittstemperatur 85 Grad, — 
15 Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine Höcfler 
Schnelligkeit, nur 12 Meilen 


und fam vom Weiten. Der 
feitägehalt ber Luft betrug 
Vormittag 7 Uhr 59* Prozent, ı 
Samftag Abend um 7 Uhr 72 Br 
— 
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pro. 3 
Stunde, um 7.05 Uhr Samftagabend 
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> Fachmann richtet fie an den Stadt- 
ansſchuß für Bahnhofsanlagen. 


* 
4 
J 
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Urſachen der Bauſperre. 


‚Präfident des Countyrats erbält Sufcrift 
vom Derbande der Bauunternehmer. — 
Steuerpflichtige Sahrhabe im Bezirk 
Byde Parf, — Aus dein'Geinndheitsamt. 


Ein offenes Schreiben in Bezug auf 
bie Babnhofsfrage hat Herr U. Be: 
ment, ein, herborragender Zivilinge: 
Hier, an Mid. Geiger, den Vorfiter 
De Stadbirätiihen Ausichuffes für 
Babnbofsanlägen, aerichtet. Herr Be- 
ment "bat allen öffentlihen Sikun: 
den beigewohnt. welche im Aus— 
Ausſchuß in Bezug auf dieſe Frage 

chalten hat. In den beiden letzten 
Eihungen, anı Montag und am Don- 
nerätan boriger Woche, hat ein Mit: 
Hlied des Nusfjchuffes verjucht, ihm Ge- 
hör zu verichaffen, mit feinen Bemü- 
bungen aber feinen Erfolg aechabt. 
Derrt Bement tnüpft nun in feinem 
offenen Schreiben an den „Beihluß“ 
san, welchen der Ausihuf; am vorigen 
Montag aefaht hat und worin er er= 


I MHäzt, dab er „nicht für einen Zentrals> 


babnbof eingenommen” jei. Herr Be 
> ment jagt nicht, daf; diefer Standpuntt 


Flſch Sei, aber er aibt zu veritehen, 


J 


"Dah der Ausschuß nicht verfucht habe, 


ich zu vergemwiflern, ob er den richtigen 
‚Stanbpunft in der Frage einnehme. 
Er fiellt als einen jchreienden Mik- 
Rand feft, va im Herzen der Stadt 
‚Chicago ausgedehnte Liegenichaften 
don den Eifenbahngejellichaften benugt 
erben, und zwar zu untergeordneten 
Sweden benubt werden, jo daß die 
‚ganze Umgebung verjchandelt wird. 
& mißt aber hierfür nicht gerade den 


4— Bahngeſellſchaften die Schuld bei. Die 


Be 


— 
Er 


- dem Meereöfpiegel empfohlen. 


gegenwärtige Sachlage, jagt er, habe 
fi nad) und nach aus den Umftänden 
ergeben. Niemand habe die jpätere 
Entmwidelung der Dinge vorausgeahnt, 
und die Bahnen, im hitigften Kon- 
furrenztampf unter einander, feien nur 
darauf bedacht geweſen, ſich möglichſt 
viele und große anſcheinende Vorteile 
au fihern. Seitens der Stadtvermwal- 
fung babe man fich jo aut wie gar 
nit darum aefünmert, in melcher 
Meife die beiten ntereflen der Stabt 
auf unabfehbare Zeit aejchädigt wur- 
den dadurch, da man nicht jchon früh 
zeitig den. Bahnverkehr hier am Ort in 
ewiſſe feſte Schranken bannte. Es 

ätte fich eine Gelegenheit aeboten, das 
Derfäumte qutzumachen, al$ man vor 


nun etwa zwanzig Jahren daranging, | 


die Eifenbahnaefellihaiten zur Hoc 
legung ihrer Geleije zu zwingen. Das 
wäre ein guter Zeitpunft gemejen, ein 
vernünftiges Shliem in das örtliche 
Eifenbahnmwejen zu bringen. Aber die 
Gelegenheit jei unbenutt geblieben, 
und die Bahnen hätten für die Hoch 
legung der Geleije viele Millionen 
Dollars ausgegeben, die fie entweder 
bätten jparen, oder befler verwenden 
fönnen. 

Eine zmeite Gelegenheit zum Ein- 
greifen habe die Stadtverwaltung ver- 

paßt, als die Northweſtern R'y. Co. 
ihren neuen Bahnhof plante. Man 
habe ſich damals begnügt, die Pläne 
biefer Gejelihafr gutzuheißen, ob— 
gleich ſie natürlich nur mit Rückſicht 
auf die Intereſſen der Eiſenbahngeſell— 
ſchaft ſelbſt entworfen waren. 

Es frage ſich nun, fährt Herr Be— 
ment fort, ob man bei der jetzigen Ge— 
legenheit von neuem in den alten Feh— 
ler verfallen wolle? Eine Gruppe von 
Bahnen plane eine neue Bahnhofsan— 
lage. Sie habe dieſe Abſicht ſchon ſeit 

Jahren, und man habe ſie ungeſtört 
ihre Vorkehrungen treffen laſſen. 
wäre von ihrer Seite vielleicht am 
Platze geweſen, die Stadtverwaltung 
ſchon frühzeitig von ihrem Vorhaben 
zu verſtändigen und ſich zu vergewiſ— 
ſern, daß man ſie gewähren laſſen 
würde; ſie haben das unterlaſſen, weil 
dergleichen nie der Brauch geweſen, 
und die Stabtverwaltung habe die 
Dinge an fi heranfommen laffen, as 
fatt — mie es ihre Pflicht gemefen 
märe — ich bei Zeiten einzumiichen. 
Nun Jolle man aber den Schlendrian 
nicht weitergehen laffen, jondern die 
ganze Bahnhofsfrage von einer Sad: 
verftändigenfommijfion gründlich prü- 
fen lafjen, prüfen laffen auch mit Rüd: 
fit auf den Chicago Plan, an deflen 
Grundidee unbedingt feitgehalten wer: 
ben jollte, denn er fjehe nicht nur ein 
Ihöneres Chicago vor, fondern auch 
ein praftifcheres und mohnlicheres. In 
berBerfehräfrage möge der PlanMän- 
gel enthalten; dieje könnten von einer 
Sadperftändigentommilfion,aber auch 
nur von einer jolchen, feitgeitellt und 
ausgemerzt werden. 
Keine Ueberftürzung nötia. 

Herr Bement warnt vor Weberftür- 
zung. E3 werde viel gejchrieen über 
ben angeblich Hläglichen Zuftand, in 
welchem der jebige Union Bahnhof an 
ber Sanal Straße fish befinde. m 
Wirklichkeit fei es damit keineswegs fo 
hlimm. Dieje Anlage könne ſchon 
nod) eine Reihe von Jahren benutzt 
werben, borausgejebt, dab die Warte- 
zeit richtig angewandt werde. Zum 
Schluß erinnert Herr Bementin das 
Vorgehen beim Bau des Panamata- 
nal. &3 jei eine Fünfzehnerfommif- 
fion zur Unterfuhung der Frage \ein- 
geſehl worden. Die. Mehrheit ver 
Kommilfion habe defien Bau eines 
Kanal von akeicher Waflerhöhe — 

r 

üfibent und der Kongreß der Ber. 
staaten jeien hiermit einverftanden 


m, fie 
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| diefem Jahre in 


——— 


borbradhte. Falls man diefe Ein- 
wendungen unberüdfichtigt gelaffen 
haben mwürbe, fo hätte ba3 Unterneh- 
men fehlichlagen müffen, und die Ber. 
Staaten würden fich unfterblich bla- 
mirt haben. 

Herr Bement vermweift auf die Tat» 


fahhe, daß den gleichen Standpunft 


wie er auch die „Engineering News“ 
einnimmt, das Fachblatt des Verban- 
bes der ngenieure des Weiten. 

Herrn Bements Schreiben ift gerade 
nod) rechtzeitig eingetroffen, um bon 
dem Gtabtratdausjhuß ermogen zu 
werden, ehe diefer fich hinfichtlich des 
„tehnifchen Beirats“ entjcheibet. 

Jhre Dagitellung. 


Sefretär Craig vom Verband der 
Bauunternehmer hat an den Präfiden- 
ten de3 Countyrats ein Schreiben sr 
richtet, worin er die Urfachen der Bau- 
jperre erflärt, durch welche die Unter- 
nehmer gegenwärtig ihre Beziehungen 
zu den Baugemerkichaften zu Hlären 
perfuchen. Herr Craig deutet an, daß 
die Unternehiner nicht die Gemwertjchaf: 
ten als folche befämpfen , jondern viel- 
mehr eine Anzahl von Gemerjchaft3- 
führern, welche angeblich die Unterneh: 
mer mit übertriebenen Forderungen 
brandichagten. Den unmittelbaren 
Anlaß zur Baufperre habe die yorde- 
rung gegeben, daß die Unternehmer für 
jeden Hochbau, den fie neu aufführen 
lafien, Sladhts einen „Maintenance 
Man“, einen Reparaturarbeiter anjtel- 
fen jollten, mit einem Wocdengehalt 
von $72; natürli habe man dieje 
Bolten den Führern des Baugewerf- 
ſchaftsrats zukommen laſſen ſollen. 
Herr McCormick hat die Abſicht, 
dieſe Angelegenheit morgen im 
Countyrat zur Sprache zu brin— 
gen, welcher daraͤn ſehr interiſ— 
ſirt iſt, da infolge der 
ten Bauſperre auch die Tätigkeit 
am Neubau des Countyhoſpitals völ— 
lig darniederliegt. Es wird vielleicht 
beſchloſſen werden, die Sachlage un— 
terfuchen und auf diefe Weife feftitel- 
len zu laffen, ob die Behauptung bes 
Herrn Craig auf Wahrheit berubt. 

Fraulein Hofpitaldireftor. — 
Der PBräfident des Countyrats3 hat 
gejterr an Stelle von Herrn Henry 


befhäng= | 


Cor, der den Bojten.niebergelegt hat, | 


Fri. Ada Belle MeEleery mit der Lei- 
tung der Qungenbeilanftalt in Dun 
ning betraut. 


ſchluß wurde geſtern 
ſammlung 
Er glaubt damit, einen 


ausgezeichneten Griff getan zu haben. 


Frl. MeCleery iſt eine geſchulte Kran— 


lenpflegerin und hat in verſchiedenen im 
| que, itattfand, 


Stellungen erhebliches 
talent befundet. 


Verwaltungs— 


mütes und das Talent, mit Leuten al— 
ler Art, beſonders aber mit launiſchen 


und verbitterten Kranken, gut fertig | 


werden zu können. Während der letzt 
vergangenen drei Jahre war ſie die 
Vorſteherin der Ferienkolonie Camp 
Goodwill bei Evanſton. 
Fahrhabe in Hyde Park. 
Einſchätzungssehörde 
dem Bezirk Hyde 
Part 23,728 Parteien ermittelt, die 
Fahrhabe verſteuern ſollen, im vorigen 
Jahre waren es nur 21,528. Die 
Summe der eingeſchätzten Werte — 
Strafzuſchläge im Betrage von 88, 


Die hat in 


5090,455 eingeſchloſſen — beläuft ſich 


auf $21,227,428, eine Zunahme von 
über vier Millionen Dollar im Ber- 
gleich zu der Summe, welche im bori- 
gen Jahre die Neviforen haben jtehen 
lajfen. Diefe hatten vamal3 in ven 
ihnen von den Aifejforen zugeitellten 
Liiten Abftreichungen im Betrage von 
$2,315,000 vorgenommen. Der Be: 
zirt Hyde Park wird im Diften vom 
See begrenzt, im Süden von’ der 138. 
Straße, im Weiten von State und im 
Norden von 39. Straße. 
Die ftreitige Straßenbahnlinie. 


Vorfiger Blod vom Ausfhuh für 
Vertehröwejen wird morgen imStabt- 
tat beantragen, daß der Eity R’y. Co. 
gejtattet werden möge, ihre Straßen: 
babnlinie in der Late Ave. von der 55. 
bis zur 47. Sir. zu verlängern. Ald. 
Nance, welcher früher gegen dieſe Ver- 
längerung wer, beißt jie jebt gut, be= 
jonders im Hinblid auf die neuer: 
dings in jener Nachbarschaft eingerich- 
teten öffentlichen Strandbäder. Gegen 
die Verlängetung ift hauptfächlich Ad. 
Si Mayer von der 3. Ward eingenom- 
men. Diefer befürdftet, daß die Linie 
jehr bald auch) nad) der dritten Ward 
mürbe verlängert werden, wenn man 
die jet nachaejuchte Verlängerung ge- 
ftatte. Er behauptet, daß zahlreiche 
Grundbefiger, die anfänglich ihre Zu- 
ftimmung zu der Verlängerung qege- 
ben, diefe nachträglih zurüdgezogen 
haßen, jo dat jett da® Gefuch nicht die 
erforderliche Anzahl von Unterfchriften 
auftveife. 

Sterblichfeitsftatiftif, 


In vorlegter Woche war die Zahl 
der Sterbefälle in unheimlicher Weile 
emporgejchnellt, wohl in der Folge des 
jähen Witterungswechſels, der ſich da— 
mals vollzog. In voriger Woche iſt 
nun ein ebenſo großer Rückſchlag ein— 
getreten. Die Abnahme an Todes— 
fällen im Vergleich zur Vorwoche ſtellt 
ſich auf 157. Nähere Angaben über 
die Verteilung enthält die nachſtehende 
vergleichende Tabelle: 


Juni 
1913 
8 


2 
Geſammtzahl der Todesfälle. 584 
Jährliche Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevöllerung. . . .13 
Thyphus 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbtberie 
Streptococcuß Haläleiden...... 
Gerebrofpinal Fieber 
Tollwut 
Tetanus 
QTuberfulofe 
Yunacnentziindung 
Diarboeale Kranfbeiten bei 
Kindern unter 2 Zahren.... 
Geburtsfebler und Unfälle. ... 
Sonnenſtich 
Nad dem Aluter— 


Juni Juni 
1913 1912 
21. 29. 
741 563 


— 
19 
10080 


> 
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Außerdem beſitzt ſie 
die glückliche Gabe eines ſonnigen Ge- Sei iäht als Feier ded Unabhängi 
Feier nicht als Feier des Unabhängig— 





Weiteres Zurückgehen in der Zahl die- 
ſer Krankheitsfälle iſt mit ziemlicher 
Sicherheit zu erwarten, nachdem nun 
die Schulferien begonnen haben. 

Wegen Uebertretung behördlicher 
Vorſchriften ſind im Laufe der Woche 
die nachgenannten Milchhändler zu 
DOrbnungsftrafen verurteiit worden: 
David Aaron, Nr. 2217 Potomac 
Ave.; Gilbert R.Woßner, Nr. 10113 
Parnell Ave.; Philip Ochodi, Nr.3708 
Diverjey Boulevard; Yas. Gufiervicz, 
Nr. 3248 Mospratt Straße. 

Verhältnißmäßig gemütsruhig ſieht 
das Geſundheitsamt dem Herannahen 
des ‚Vierten“ entgegen. Dank der ge⸗ 
troffenen Vorſichtsmaßregeln in Bezug 
auf den Verkauf von Feuerwerk d 
xfährlichem Schießzeug iſt nicht zu be- 
fürdten, daß die Vorgänge, die in 
früheren Jahren ungzertrennlich bon 
der eier des nationalen Teittages 
waren, und die den Hlindermord von 
Bethlehem in Rüderinnerung zu brin- 
gen pflegten, fich wiederholen werden. 
Immerhin ermahnt das Gefundheits- 
amt zur größten Vorficht bei der Be- 
bandlung von Verlegungen und rät 
zur Unwendung de neuerdings ge= 
fundenen Serums zur Verhütung von 
Mundſtarre. 


Frauen feiern Sieg. 


Planen Kraftwagenparade am Nach⸗ 
mittag des 1. Juli. 


Volitiker als Ehrengäſte. 


Senator h. S. Mozill und der Abgeord⸗ 
nete Charles Scott werden daran teil, 
nehmen. — Dunne entſchloſſen Nutzein— 
richtungsvorlage zu unterzeichnen. 


Mit einer Kraftwagenparade am 1. 
Juli gedenken die Frauenſtimmrecht— 
lerinnen die Erteilung des Stimm— 
rechts an Frauen zu feiern, Die ihnen 
die Unterzeichnung der Stimmredts- 
porlage durch Gouverneur Dunne ge: 
fihert hat. in dahingehender Be- 
in einer Ver— 
bon Frauenrechtlerinnen- 
verbänden gefaßt, die im Grünen Saal 
des Kongreßhotels unter dem Borfig 
der Frau Harriet T. Treadwell, Prä— 
ſidentin der Political Equality Lea— 
Der Plan, die Kund— 
gebung am 4. Juli zu veranſtalten, 
wurde fallen gelaſſen, damit die 


keitstages angeſehen werde. Die Pa— 
rade wird Nachmittags um 4 Uhr be— 
ginnen und mit einer Maſſenverſamm— 
lung im Grant Park endigen, wenn 
die Südparkbehörde die Exlaubniß 
zum Abhalten politiſcher Reden in 
dieſem Park gibt. Der Zug wird ſich 
von der Harriſon Straße und Michi— 
gan Avbe., die letztere entlang nach der 
Randolph Straße, State Straße, 
Jackſon Boulevard, Michigan Ave. bis 
zur 33. Straße, Grand Boulevard 
bis zur 55. Straße und entlang der 
Michigan Ave. zurück nach dem Grant 
Park bewegen. Die Gattin Gouver— 
neur Dugnes und Mayor Harriſons 
werden die Fahrt im erſten Wagen 
machen. Ihnen folgen im zweiten 
Kraftwagen Senator H. S. Magill 
von Princeton und der Abgeordnete 
Charles Scott von Grappille, melche 
die Stimmrechtäporlage durch den Se— 
nat und das Haus gebradht haben. 
m dritten Wagen folgen Sprecher 
William Meftinley und Wizegouver- 
neur Barratt D’Hara, der Vorjigende 
des Genatd. Im nächſten Wagen 
werden ſich Frau Grace WilburTrout, 
Frau Sherman Booth, Frau Antoi— 
nette Funt und Frau Mebill McEor- 
mid befinden, melde die „Lobby“ der 
Frauenrechtlerinnen in Springfield 
gebildet haben. An der Congre Str. 
werden Sich dem Zug die früheren 
Präfiventen und Ehrenmitglieder ber 
Chicago Political quality League 
anfchliegen, an der Ban Buren Straße 
die Frauenpartei von Coot County, 
an Radfon Boulevard die „Human 
Rights Party“ und dig „Mans Equal 
Suffrage League“, an der Adams Str. 
die „Womens Trade Union League”, 
an der Monroe Str. der „AlphaClub”, 
an der Madijon Str. der Lehrerinnen- 
verband und die „Suffrage Alliance”. 
Frau Kenneths S. MeGlennan murbe 
zum Marſchall der Parade ernannt. 

Dunnes Entſchluß angeblich gefaßt. 

Nachrichten aus Springfield zu— 
folge erklärte geſtern ein mit den Ver— 
hältniffen vertrauter und dem Gou- 
verneur naheftehender Polititer, daß 
der Gouverneur die Vorlage für öf- 
fentlihe Nuteinrihtungen am Mon 
tag unterzeichnen werde. Daran fei 
nicht mehr zu zmeifeln. Das heißt, der 
Kampf Chicago3 um örtliche Gelbit- 
verwaltung ift verloren. Die Legisla- 
tur tritt am Montag zufammen, um 
die Vetobotfchaften des Gouverneurs 
entgegenzunehmen. Dann vertagt fie 
fih auf immer. 

Daß die Vorlage für BVerjchmel- 
zung der Partbehörden mit der Gtäbt- 
verwaltung vom Generalanmwalt für 
verfaſſungswidrig erklärt werden 
wird, gilt in der Staatshauptſtadt als 
ſicher. Es ſcheint, daß der General- 
anwalt ſich am Meiſten an der Be— 
ſtimmung ſtößt, welche eine Urabſtim— 
mung über die Mafregel vorfieht. Er 
ift der Anficht, daß die Maßregel nicht 
Gejet werben fann, wenn nicht in je- 
dem Parkbezirt eine Mehrheit dafür 
abgegeben werden wird. Die Vorlage 
fieht nur eine Mehrheit in der ganzen 
Stadt vor. Das erjcheint General: 
anmwalt Lucey anftößig. - 


*Präſident MeCormick und verſchie⸗ 
dene Mitglieder des Countyrats wer⸗ 
den ſich heute, in Begleitung. ber Ver⸗ 
treter verfchiedener Wopltäti 


‚Kon * gebe! 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
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„Mann über Bord!“ 
Der Rebensmiüde hat den erjehnten 
Tod im See gefunden. 


Sat einen Saten. 


Angeflagter ftellt die ihm zur £aft gelegte 
Unterfhlagung in Abrede, gibt aber zu, 
nicht einwandfrei gehandelt zu haben. 
— Kind von einem Unhold überfallen. 


ALS der Ton Milmautee kommende, 
der Northern Michigan Transporta-⸗ 
tion Co. gehörende Frachtdämpfer 
Kanſas“ ſich geſtern früh bis auf eine 
halbe Meile ver Harrifon Straße-Lan: | 
dunggstelle genähert hatte, jprang einer | 
der zwölf Paffagiere, die fi) an Bord 
befanden, ifber das Geländer de3 Pro- | 
menadeded3 ‚in ben Gee. Mehrere | 
Zeugen riefen jofort dem Kapitän 
Ihomas Thorpe „Mann über Bord“! 
zu. Der Kapitän ließ den Dampfer | 
toppen und ein Rettungsboot aus— 
jegen. Deijen Mannfchaft juchte aber 
vergeblich die Wafferflähe ab. Der 
Lebengmüde war fofort gefunfen und | 
nicht wieder zum Vorfchein gelommen. 
Eine halbe Stunde vor dem freitmillig |, 
gewählten Tode hatte der Unglüdliche, ' 
der Freitag Abend um halb 8 Uhr in 
Milmautee den Dampfer beitiegen hat: 
te, dem Kapitängjungen Joe Hermann 
gegenüber geäußert, daß feine Frau 
und beiden Kinder ihm jehr leid täten, 
da fie ihn höchſtwahrſcheinlich am An— 
legeplaß in Chicago erwarten würden. 

In diefer Annahme hatte er ji 
aber getäufht. Er murde niht am 
Anlegeplag ermartet. 

Mertwürdig ift ed, daf die Beam- 
ten der Transportation Co. mit drei- 
fter Stirne den Selbjtmord in XUb- 
rede ftellten. Die Polizet wurde von 
einem Inbefannten mittel Ternpre- 
chers in Kenntniß geſetzt. | 

Der Kapitän und fein Sohn Tho- 
mas gaben dann aud) die Tatfache zu. 
Der Sohn des Kapitäng, dergeuge de3 
Gelbitmordes war, und der borer= 
mähnte Kajütenjunge befchrieben den 
Lebensmüden mie folgt: Etwa 35 bis 
40 Jahre alt, leivlich anftändia geklei- 
det, 5 Fuß 8 Zoll aroß, etwa 150 Pfd. 
Schwer, furz gefchnittenes Haar und 
furzer Schnurrbart. Bekleidet fei der | 
Mann mit einem blauen Rod, arauen 
Beinkleidern und meiden, grauem 
Filzhut geweſen. 

Machte einen Fehler. 


David A. Williams, der vor drei 
Wochen in Calgary, Alberta, unter der 
Anklage verhaftet wurde, ſeinen Ar— | 
beitgebern, der Le Count Manufactu-: | 
ring Company in Gilman, YU., $1550 | 
unterfchlagen zu haben, ift geitern | 
zwang3weife nach Chicago zurücdge- | 
bracht worden. Wie Frant ©. Le 
Count, der Präfident der Firma be> 
hauptet, follte Williams als Vertreter 
ver Firma Europa bereifen und dort 
Kunden werben. Gtatt deifen habe er 
das ihm am 15. Januar für diefen 
med übergebene Geld zu eigenem 
Nuben verwendet. 

Williams ftellt da3 entrüftet in Ab- 
rede. Er behauptet, England, Schott: | 
land, Franfreih, Deutfchland, die | 
Schmeiz und Ktalien im ntereffe der | 

| 


Yyirma bereift zu haben. Der Schein 
fei aber gegen ihn, da er zugeben muß: | 
te, einen Fehler gemadht zu haben. 
Und zwar bejtand der Fehler darin, 
daß er, da er fchlechte Gefchäfte ae: | 
macht und nicht gewagt habe, Herrn Le 
Count, dem er zu Dant verpflichtet 
war, unter die Augen zu treten, in 
Montreal geblieben fei. Dort foll er 
fih auch verheiratet haben. Er felbit 
weigert fich aber, diefe „Privatangele- 
genheit” zu erörtern. Als er verhaf: 
tet wurde, erklärte er fich bereit, un= 
berzüclih nad Chicago zurüdzufeh- 
ren. Die fanadifchen Behörden liefer: 
ten ihn aber erft au&, nachdem Präfi- 
dent Wilfon fi an fie gewandt hatte. 

Williams ift jchon vor längerer Zeit 
bon den hiefigen Großgefchworenen in 
Antlagezuftand verfegt worden. 

Die Beftie im Menfchen. 


Auf dem Hofe der elterlichen Woh- 
nung Nr. 4847 Winthrop Ave. wurde 
gejtern Nachmittag die vierjährige Ma- 
tion Witmore von einem etwa 50 Jah: 
te alten Mann, der einen Hanbkoffer 
trug, überfallen, in den Seller ge- 
fchleppt und dort gemwürgt. Die Kleine | 
hatte entfehlich gefchrieen. Als ihre | 
Mutter und Straßengänger berbeige- 
laufen famen, juchte der Unhold das 
Meite. Er murde,zmar eine Gtrede 
meit verfolgt, bemerfftelligte aber ! 
Ihließlih feine Flucht. Die Polizei | 
hat jich bisher vergeblich bemüht, feiner 
habhaft zu werden. Marion tft, ab- 
gejehen von dem Schred, fogut mie 
unverlegt geblieben. 

Ju Erwägung gezogen, 

Staatsarmwaltögehilfe John le: 
ming unterbreitete geftern dem Richter 
Petit den Antrag, den Edward und 
Charles Barrett, fowie Arthur Fried- 
mann, den angeblihen Mördern des | 
Straßenbahnſchaffners Frank Witt, 
gewährten Aufſchub der Verhandlung | 
aufzuheben. Der Auffchub fei den An- 
geflagten gewährt worden, meil ber 
Hautentlaftungszeuge Karl Maehre | 
fich angeblid) nad) Montana begeben 
hatte. Inzmwifchen will der Antrag- | 
fteller aber erfahren haben, daß Maehre | 
fih fchon damals auf der Rüdreife 
nad Chicago befand und fich jet hier 
aufhält. Der Richter hat den Antrag 
in Erwägung gezogen. Er wird mor= 
gen feine Entfcheidung abgeben. 


geiche geborgen. 


Um Fuße der 44. Straße wurde ge- 
tern Nachmittag die Leiche eines etiva 
4djährigen Mannes aus dem See ge- 
zogen und von der Polizei nach dem 


| brachten Stafettenläufer 


„Unter Staatsaufficht”. 


Seht ift die befte Zeit, bei uns ein Sparfonto zu eröffnen. Alles Geld, da3 mährend 
der eriten 20 Tage des Juli eingelegt wird, trägt Zinfen für den ganzen Monat. Dies feht 


Eud in den Stand, Euer Konto vo 


*Binjen zu verlieren. 


n irgend eirier anderen Bank zu übertragen, ohne daran 


Unfere bequeme Lage, gründliche Ausrüftung und der Umftand, daf bdiefes Anftitut 


tü 


—* der Kontrole der Staatsregierung ſteht, geben zuſammen die Sicherheit, daß Ahr hier 
tig und zufriedenſtellend bedient werdet. 


..  Bögert nicht, ein Konto anzufangen, weil Eure Einlage vielleicht nur Klein ift. Wir 
Ihägen kleine Kontos und widmen ihnen die gleiche perfünliche Aufmerffamteit, die die grö- 


Beren erhalten. 


Zur Bequemlichkeit unferer Einleger halten wir unfere Sparabteilung am Montag, 
Donnerftag und Samftag Abends von 7 bi8 9 Uhr offen, und Kontos fünnen mit einem Dol: 
far oder mehr eröffnet werden. 


Wir haben eine jorgfältig ausgelefene Lifte von erften Hypothefen und anderen Sicher: 
heiten an Hand, die von ung als eine Anlage für die Fonds der Bank gekauft find, und bieten 
wir dieſe Perſonen an, die ihre Erfparniffe fiher und profitabel anlegen wollen. 

Unjere Sicherheitögewölbe für Depofiten find von der modernften Konftruftion und find 
außgerüftef mit allen Einrichtungen für die Bequemlichkeit und Unnehmlichteit unferer Kuns 
den. Ubteile werben für $2.50 per Jahr vermietet. 


Southwest Merchants State Bank, 


Ashland Avenue und 51. Strasse 


Kapital $200,000.00 


Joseph F. Triska, 
Präſident 


„Unter Staatsanfficht« 


Roswell W. Hawkins. 
Kajfirer 


Heberfhuß $50,000.00 


James A. Calek, 
Vize-Präfident 


! 


DIRERKTOREN: - 


A. A. Burger 


Auguft Heinemann 


&. 3. Laughlin 


RW. Hawfins 
Alois Hopp 
308. %. Trisfe 


I ©. Dillenburg 
> E. 
Carl Scholl 


Hitt 


Aal 
MAMMA NN 
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Es eröffnete geſtern die internatio⸗ 
nalen athletiſchen Wettſpiele. 


Im Graut Park. 


W. J. Kennedy bleibt in dem Rennen 
über 26 Meilen Sieger. — Stafetten- 
läufer überbringen von Waſhington 
Botſchaft Präſident Wilſous. 


Das Marathonrennen und das 
Eintreffen der Späher (Boy Scouts) 
mit der Botſchaft Präſident Wilſons 
an Mayor Harrifon, die von Stafei- 
tenläufern von Wajhington nad) Ehi- 
cago. befördert worden ift, bildeten die 


ı Olanzpunfte der geftrigen Vorführun— 


gen, mit denen die American Olympic 


| Games Affociation im Stadium im 
Grant Part die internationalen athle- 


tifchen Wettlämpfe eröffnete, die eine 
Mode andauern und am nädhlten 
Sonntag mit Vorführungen deutjcher 
Turner und Sänger ihren Abihluß 
finden werden. Tauſende hatten ſich 
am Seeufer eingefunden, um Zeuge 
der Beendigung des Stafettenlaufs zu 
ſein, an dem ſich hunderte von jugend— 
lichen Spähern verſchiedener Staaten 
beteiligt haben, um die Botſchaft des 
Oberhaupts der Nation an das Haupt 
der zweiten Stadt der Vereinigten 
Staaten zu befördern. Tauſende hat— 


‚ten am Michigan Boulevard Pojten 


gefaßt, um den jugendlichen Läufer 
in der Khakiuniform zu begrüßen, der 
die legte Strede zum Grant Park zu- 
rüdzulegen hatte. Es, war vier Mi- 
nuten vor halb drei Mir, der feit- 
gejegten Zeit, al3 Lauron Chenometh 
Mayor Harrifon in der Tribüne vor 
dem Stadium den Depejchenjad aus 
rotem Leder überreichte und damit das 
denfwürdige Nennen zum Wichluß 
brachte. 

Die Botfchaft traf fünf Minuten 
bor zehn Uhr in Eaft Chicago, der leh- 
ten Station außerhalb Chicagos, ein. 
Die Leiter des Stafettenlaufs orbne- 
ten eine Paufe von einer Stunde an, 
damit die Botfchaft zur feitgejegten 
Zeit im Grant Park eintreffe. Dann 
fie nad 
South Chicago und von dort nad dem 
Jadjon Park, mo Chicagoer Späher 
fie übernahmen. Im Waſhington 
Bark wurde eine nochmalige Paufe ge- 
macht, ehe die lehte Strede des Weas 
entlang Garfield Boulevard und Mi- 
higan Ave. nad) dem Grant Part zu⸗ 
rüdgelegt wurde. Fahrradpoliziſten 
und Hraftwagen geleiteten die ju— 
gendlichen Läufer nach dem Park, der 
um 2 Uhr 23 Minuten erreicht wurde. 


Uennedy ſiegt im Marathonrennen. 


Den eigentlichen Beginn der Wett- 
ſpiele bildete das Marathonrennen 
vom Grant Part nah dem South 
Shore Country Elub und zurüd, eine 
Strede von 26 Meilen und 385 
Yards, die in der glühenden Sonnen: 
bite zurücgelegt wurde. 17 Läufer be- 
teiligten fich an dem Wettbewerb. Nur 
elf legten die ganze Gtrede zurüd. 
Sieger blieb W. 3. Kennedy vom li: 
noi3 Athletic Club, der die Strede in 
drei Stunden 5 Minuten und 20 Se- 
funden zurüdlegte. Die erjten fünf, 
die durch3 Ziel gingen, waren: 

W. J. Kennevy...3 St. 5 M. 20 Set. 
Sidney Hatd..3 St. 11 M. 10 Set. 
Manuel Cooper 3 &.27M. 
Ftrh Carlfon..3 St. 35 M. 23 Sef. 
Harry Stillmell, 3 St. 2 M. 20 Set. 


Don der Hite übermcn ıt. 


Beitattungsaefhäft Nr. 4252 Cottage, |, Sie gehören bis auf Cooper fämmt- 


Grove Ave. geichafft. Der, Tote, vef-! 


fen Perfonalien bisher . nicht feftge- 
| Reltimerben tonntn, if 6.9ub 6 ga 


Cooper 


lich dem Zllinois Athletic Club an. 
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des C 
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M. Schleiden, unabhängig, Ralph 
Stillwell, Illinois Athletic Club, und 
L. C. Peterſon, Merin Athletic Club. 
Sechs Teilnehmer gaben das Rennen, 
das um 11 Uhr 22 Minuten feinen 
Anfang nahm, unterwegs auf. John 
Kallas vom Chicago Athletic Elub 
ftürzte von Erjchöpfung und Hibe 
übermannt im Wajhington Park und 
murde von der Polizei nach dem 
Waſhington Park Hofpital gebracht. 
Anfänglich galt fein Zuftand ala be- 
denklich, doch erholte er jich in überra- 
Ihender Weife. 
Kennedy in guter Derfaffung. 

Kennedy üidernahm die Führung in 
dem Rennen von der 20. Straße an. 
Us er den South Shore Country 
Elub ereichte, war er feinem nächjten 
Mitbewerber Fri Carljon von Min: 
neapolis, der unter den Farben des 
hiefigen Jllinois Athletic Club Tief, 
um eine halbe Meile voraus. Er er- 
hielt den Vorfprung biß ans Ir 
das er lächelnd und in guter Berfal= 
fung erreihte. Die lebten zmölf 
Runden im Stadium legte er troß der 
glühenden Sonnenhite, die auf bie 
Bahn niederbrannte, in vortrefflicher 
Verfaffung zurüd. 

Turnerifche Mettfämpre. 


An das Marathonrennen ſchloß ſich 
ein turneriſcher Wettkampf für Zög— 
linge von Hochſchulen, an denen ſich 
Vertreter hieſiger Schulen und Ab— 
geſandte von Schulen im ganzen 
Land beteiligten. Die Oak Park 
Hochſchule ſchnitt in dem Wettkampf 
bei weitem am beſten ab und brachte 
es auf vierzig Punkte. Keiner der 
Rekords, die früher aufgeſtellt worden 
ſind, wurden geſtern geſchlagen. 

Die Sieger in den einzelnen Wett⸗ 
kämpfen ſind, wie folgt: 

Hundert Yard Rennen. 

E. Iriſh, Oak Park Hochſchule. 
obert, Tacoma, Waſh. 
Jones, Crane techniſche Hochſchule. 

Zeit: 10 2:5 Sefunden. 

880 Yard Rennen. 

- 8. Hafe, Gary, And. 

. W. Painter, Lewis Anftitut. 

3. Wilmarth, Lafe View Hochichule. 
Beit: 2 Min. 6 2:5 Eef. 
Meilenrennen (1760 Yards). 

. M. May, Lane techn. Hochjchule. 

2. ®. Starr, Florence, Nas. 
3. J. €. Allen, Eromn Point, Ind. 
Zeit: 4 Min. 50 3:5 el. 


1: & 
2.5.N 
8. €. 


Saar ging Gandooll- 


weile aus 


— (I) 

Schreckliches Jucken. ing mit Ans- 
ichlan an. Schuppen bederten tat- 
fächhlich die Kopfhaut. Durd Euti- 
cura-Seife und Euticura-Salbe in- 
nerhalb eines Monats ganz aeheilt. 


— (0) — 

3002 Gab Str, ©t. Louis, Mo. — „Fünf 
Sahre lang litt id an Juden am Körper und 
Kopipaut. Mein Uebel begann mit einem Aus 

flag an den unteren Cxtre- 
mitäten, der fehr unangenehm 
war, und meine Kopfhaut war 
gang mit Ciuppen bebedt. 
Mein Haar ging bändemweile 
voll aus umd bad Juden am 
Kopf und Aörper war fchred- 
Hd. IG batte fait alle Haut» 
mittel, die auf dem Marlte 
find, ohne Erfolg gebraudt, 
als ich um ein wenig Euticura-Seife und »Salbe 
fchried, und das gab mir fofort Erleichterung. 
Durch den Gebrauch von Cuticura » Seife umd 
Salbe wurde ich innerbals eined Monats pe 
heilt. Ih kann nit feben, dab au nur eine 
Strähne metned Kaared ausfällt, und id babe 
feine Minute Schlaf verloren feit Ih Euticura» 
Seife und -Salbe gebraudte, bie mid don dem 
Nuden in ber fd! d 
Körper ganz beilten. 9 
Seife au zum Bortet 
(Gezeichnet) rtles Julin, 8. Des. 1911. 

Y r aubeit, aufgeſprungene und blu⸗ 
tenbe Hände, Juden, brennende Handflachen 
ormlofe Nägel und taende erbt 
erwirft eine einzige nblung mit Guticura 

nder., on u f Sun bor bem Zw 

aller tieura 
mit Suticua Sale 
ofe 


— 
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Das Aarathonrennen. 


— —— — 
220 Dard Rennen. 
E. JFriſh, Oak Park Hockſckule. 
Gallowah, Cicero, Jil. 
mbruſter, Lake View Hochſchule. 
Zeit: 28 Sek 
120 Yard Hürdenrennen. 
. 9. Goelit, Cat Park Hochichule. 

MW. B. Ames, Dat Park Hochſchule. 
3. A. W. Draper, Univerjitätshochichule, 
Zeit: 16 2-5 Set. 
Hürdenrennen über 220 Yards. 

1. Charles Corey, Univerjitätshochjchule, 

2. 9. Goelitz, Oak Park Hochſchule. 
3. G. Bandh. Tacoma, Waſh. 
Zeit: 25 2=5 Self. 
440 Yard Rennen. 
1. U. O’Meara, Evaniton. 
2. B. Cantwell, Dat Bart Hocyjchule, 
3. 8. Galloman, Eicero. 
Beit: 54 Set. 
_ Stafettenrennen (eine Meile). 
Sieger blieben Rilliams, Walfh, O’- 
Meara und VBede von der Evaniton Afas 
demie. 


1:2 
8. Ar 
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Stangenipringen. 

Franf Reaves, Fall City, Neb., D. Mies 
Lean, Lane technitche Hochjchule, und ©. 
Ceard, Lewis Anftitute, fprangen je 10 
Fuß 9%. Zoll. 

Hochſpringen. 
1. Alfred Crane, Tacoma, Waſh. 
2. George Allen, Clinton, Ill. 
3. ©. Sears, Lewis Anititute. 
Deite Leiftung: 5 Fuß 9% Zoll. 
Weitipringen. 
PB. G. Siles, Eulver Militärafademie. 
. 3. E. Jrijh, Oak Park Hocjchule. 
FX Field, Lewis Inſtitute. 
Größte Entfernung: 22 Fuß 5 Zoll. 
Steinſtoßen. 
. C. B. Herd, Ereter, N. 9. 
.H. Goelitz, Oak Park Hochſchule. 

3. H. Beſts, Crane techniſche Hochſchule. 
Größte Entfernung: 46 Fuß 6 Zoll. 
Disfuswerfen. 

1. Eoe, Univerfitätshochichule. 

2. 9. Goelik, Dat Bart Hochichule. 

3. Walfh, Evanjton Akademie. 

Größte Entfernung: 95 Fu 1% Boll 

Hammerwerfen. 

1. Paul Grier, Oak Park Hochſchule. 
2. 9. Goelig, Dat Park Hochjdile. 

8. 9. Beits, Crane technifche Hoxhjchule. 
Größte Entfernung: 115 Fuß 6 Zoll. 

Am Abend führten Mitglieder der 
„Second Bolijd Falcon WUlliance“ 
Marfhübungen und Nationaltänze 


bor, 
— —— 


Bernard Shaws Reinfall. 


Herr George Bernard Sham ift ein 
jehr Eluger Mann, e3 gibt jogar Leute, 
die jagen, er fei zu geicheit. E3 gibt 
aber auch Leute, und das hat fich eben 
bemiefen, die ihm über find. Man er 
zählt fi in London, daß fürzlich in 
der Wohnung de3 Herrn Shaw ein 
Mefienger Boy erfchien und ihm einen 
Brief brachte, der augenscheinlich nad 
Scriftcharafter und Unterfchrift von 
dem befannten FFrauenredtlerr Mt. 
Pethik Lawrence herſtammte. Yn dem 
Briefe lag auch ein gekreuzter Check. 
(Ein gekreuzter Check kann nur aus— 
gezahlt werden, nachdem er durch das 
Londoner Clearing Houſe gegangen 
ift.) In dem Briefe bat Herr Law— 
tence Herrn Shaw, er möge doch dem 
Boten einen offenen Ched über bie 
gleihe Summe, $2500, aeben, damit 
er fofort faffirt werden könne. Here 
Shaw beeilte fich, der Bitte feines 
Freunde® und Mitarbeiter® nad: 
zulommen. Er gab dem Boten den 
verlangten offenen Ched, der auch jo» 
fort auf der Banf präfentirt und be— 
zahlt wurde. Herr Shaw fehidte den 
gelreuzten Ched an feine Bant, befam 
ihn aber nach einigen Tagen mit dem 
Bermerfe der Bank, auf den er aus» 
geftellt war, zurüd* „Ausfteller hat 
bier fein Konto.“ Herr Sham ift nun 
um $2500 ärmer und um eine Erfah» 
rung reicher. Er hat aber keine An 
zeige erftattet. 


— Kennzeichen. —-Propinzler (in 
einem eleganten Nachtlofal): „Du, bier 
geht ja alles im Frack; welches ſind 


denn eigentlich die Keiner?“ — „Die 


Nüchternen.“ 
Wie geht 8 dir, mie 





‚Benorfleßende Vergnügungen. 
Hente umd demmäcit ftattfindende 
Bereinsfeftlichfeiten. 


Rheinländerfeit. 


Sänger vom Rhein pifnifen in Karthäns 
fers Garten. — Sommerfeft des Deut- 
fhen Kriegerbundes. — Befuh aus 
Milwaufee beim Bayernverein. 


Ein große3 Rifnif veranitaltet zum 
eriten Male feit feinem Entjtchen der 
Rheinijhe Gejangverein am 
heutigen Sonntag in Karthäuſers 
Garten, 6656 Ridge Ave. Der Gurten 
bat eine gute Kegelbahn und einen tadels 
Iofen Tanzboden, und auf beiden wird e3 
zweifellos jehr lebhaft zugeben, denn der 
aus den Herren Theodor Yon, Vorfiker; 
Gottfried Noehl, Sefretär, und Guitad 
Gillmann, Schagmeifter, beftehende Feit- 
ausjhuß jorgt für gute Tangmufif und 
viele andereßergnügungen. Befonders der 
Kinder wird man fich annehmen, auf ihre 
Unterhaltung richtet daS Siomite ein be= 
dachtfames Augenmerk. ©o viel iit Sicher: 
wer jich qut amüfiren will, ob Familie, 
Liebespaar oder Einzelperfon, der mwird 
bei den Iujtigen und fangesfrohen Rhein= 
ländern voll auf feine often fommen. 
Der Eintritt fojtet nur 25 Cent3 die 
Berfon, zahlbar an der Kaffe; Kinder uns 
ter 16 Sahren hadeit freien Eintritt. 

Am heutigen Conntag  beranitals 
tet der Dr. Herzl Unrariide 
KSranfenunterftüßung3 - Ver: 
ein im Elm Tree Grove in Dunning fein 
achtes Nahrespjinit. Tanz und alierlfei 
Nreisfpiele j auf dem PBroaramım 
des Tage, der jedenfall3 wieder recht uns 
terhaltend verlaufen wird. Der Einirttt 
foitet 250. Die Irving Bark Boul. Linie 
führt zum Barf. 

Sein zweiundzmangigites grobes Pilnit 
beranitaltet der Deutfhe Krieger 
bund am heutigen Conntag in Vos 
gel3 Garten, an Harlem Vlvenue und 
Harriion Etrabe. Das Keit Mmird bon 
den Herren Gujtad Grieche, Wilhelm 
Bader und Gujtad Bednann mit großem 
Bedacht auf die beitmögliche Unterhaltung 
der Säfte vorbereitet. Yu den manderlei 
Vergnügungen des Taaqe3 wird ein qaros 
303 MBreiöfegeln gehören. Tanzmuſik 
und Bewirtung werden nicht? zu mwünfchen 
übrig lafjen, und ohne Zweifel wird Tich 
unter dem Banner der Krieger aud) dies 
fesmal wieder eine zahlreihe und fröh> 
lihe Gejellihaft zufammenfinden. Der 
Eintritt fojtet 25 Cent3, 

Ein großes Pifnii und Gommer> 
nachtsfeft veranitaltet der Chicago 
Babhbernperein am heuti- 
gen Conntag, bon 2 Uhr Nacım. an, im 
Ercelfior Barf. Worber, um 10 Ubr 
Morgens, werden die Delegaten aus Vil- 
maufee empfangen und mit einem Früh— 
fchoppen bemwirtet. Hierbei und auf dem 
Feſt wird echt batbrische Gemütlichkeit 
berrfchen. AS Polfsbeluftigungen find 
beitimmt: Preisfegeln um Breije im Bes 
trage von $50, Glüdshafen, Schaufeln 
und fonjtige Spiele für Alt und Rung. 
Eaftine Bratwürfte und ein quter Tro> 
pfen Bier werden ebenfall3 nicht wenig 
dazu beitragen, daS Vergnügen zu ers 
böben. Der Eintritt foftet 25 Cents. 

Ein großes Pilnil bält der Oeiterrei=- 
chiſche Kranken Unterſtützungsverein 
„Stock im Eiſen“ am heutigen 
Sonntag, von Morgens an in Harms' 
Grove an Berteau und Weſtern Ave. ab. 
VPreiskegeln, Tanz und viele andere 
Volksbeluſtigungen ſtehen auf dem Unter— 
haltungsprogramm. Alt und Jung wer— 
den Gelegenheit erhalten, einen froben 
Tag in freier Natur und inmitten fröhlis 
cher Gefellfichaft zu verbringen. Tidets 
foften im Vorverfauf 25 und an der Kaffe 
50c die Person. 

Der Deutſche Kriegerverein 
Late View veranſtaltet am heuti— 
gen Sonntag, von 1 Uhr Nachmittags 
an im Aſhland-Garten, Aſhland 
und Addiſon Straße, ein Sommerfeſt mit 
Konzert, Ball und Vreiskegeln für Da— 
men und Herren. Der Feſtausſchuß hat 
ein ſchönes Feſtprogramm zuſammenge— 
ſtellt und namentlich für gute Muſil ge— 
ſorgt und für Beluſtigungen für Jung 
und Alt, U. a. wird eine wertvolle Das 
menuhr verloojt werden. Bei ungünitt- 
gem Metter findet das Feit im Saale und 
feinen Nebenräumen ftatt. Mitalieder 
anderer Militärbereine und deren Fumis 
lien haben freien Eintritt, andere Säfte 
zahlen 25ce für Herr und Dame, Kinder 
find frei. s 

Am bHeutigen Cnntag beranitaltet 
der Hard Times Pleafure 
Elub in Henry Beyer Garten an Tas 
Iifornia Mve. und Addifon Straße Sein 
13. Sahrespifnit,. Den Bejuchern minft 
ein angenehmer Tag im freien und zu= 
dem allerlei lIinterhaltung ımd Zer— 
ftreuung, da Gejellihafts- und Wett: 
ipiele veranjtaltet werden follen. Yuch 
Preisfegeln um zahlreiche beaehrens- 
werte Preife steht auf dem Feitnro- 
aramm. Der Anfang it auf 1 Uhr 
Nachmittags feitgefeßt, der Eintritt auf 
25 Cents. 

in Höllerih3 Garten, 77. Ape. und 12. 
Straße, veranitaltet die beliebte Lie- 
dertafel Ginigfeit Heute em 
großes Pifnik, welches um 1 Uhr Nadı- 
mittag beginnt. Die Singer und ihre 
Angehörigen freuen fich auf die froben 
Stunden in der freien Natug umd hoffen, 
daß auch ihre Freunde vollgählig zur 
Stelle fein werden. An jcehöner Bam 
haltung und einem quten Tropfen zur 
Erfrifhung mird e3 nicht fehlen. Der 
Eintritt foitet 25 Cents. 

Der Groß Bart Damenpvcer 
ein feiert am fommenden Mitttuodh 
von 10 Uhr Vormittags an jein zehntes 
Piknik im Erzelfior Park. Preiskegeln 
iſt auf das Programm geſetzt, Tang und 
andere Beluſtigungen ebenfalls, und an 
friſchem Trunk wird es nicht fehlen. Die 
Damen K. Ecebrecht, Präſidentin; K. 
Kalk, Vorſitzende; Helmig, Sekretärin; 
M. Chriſtoph, Schatzmeiſterin; A. Grue— 
ning, Dohnal, Schutte, Poit, Eiſenbeis, 
Kadom, 8. NRofe, Krems und Wdolphine 
Peter bereiten Alles mit Corafalt vor 
und ftellen den Teilnehmern viel Bergirüs 
nen in Ausficht. intrittsfarten Zoiten 
im Vorberfauf 10, an der Kajje 25. 

Bilnif und Breisfegeln veranitaltet am 
fommenden Freitag der Tejterreis 
chiſch⸗UngariſcheGeſangber— 
e in im Aſhlandgarten. Die umfang⸗ 
reiche Mitgliedſchaft des Vereins und 
ſeine Beliebtheit in den Kreiſen der 
Deutſchen aus der habsburgiſchen Mo—⸗ 
narchie ſichern dem Feſt allgemeine Be⸗ 
teiligung. Es iſt ſorgfältig vorbereitet, 
und wird jedenfalls alle darau geknüpften 
Erwartungen inbezug auf Unterhaltung 
erfüllen. Der Anfang ‚it auf 3 Uhr 
Nachmittags angejekt. ” Eintrittöfarien 
u 25 Cents im PVorverfauf gelten für 
jerr und Dame, an der Sajje gefaufte 
nur für eine Perſon. 

Der Shmeizer Frauenden 
ein beranjtaltet am fommenden-Sonntag 
in Bühler® Garten, Albland Woenue 
und Addifon Str., fein elftes Pilni!, Für 
ute —— der Beſucher iſt vom 


———— 
ibe. 


orgſamen Feſtausſchuß durch Preisſe⸗ 
eln um ſchöne Preiſe und ſonſtige volls⸗ 
ie Luſtbarleiten beſtens gelorgt. 
Ohne Zweifel we fich bei den ges 
ti meizerinn ——— 
und fich mohl Fhhlen. twir⸗ 
freien Eintritt, an⸗ 

25 Gents. . Das dFeſt 


| die 


Am Dienstag, dem 8. Xuli, feierl der 
Humbold! Bark Frauenver- 
ein fein 16. Pilnit im Erzeljior-Part, 
Srwing Park Blvd., nahe Eliton Avenue. 
Ein tüchtiges Komite ımter der -Leirung 
der jtrebjamen Präfidentin Chriitiana 
Heiden tit jhon Tange an der Arbeit, den 
Mitgliedern und deren Freunden einen 
recht gemütlichen Nachmittag zu veridizf- 
fen. Preisfegeln und Beluftigungen aller 
Urt finden jtatt; jelbit für die Kinder 
unter 8 Sabren bat das Komite Sorge 
netragen, fie werden einen Umzug Fur 
den Garten mechen. Für aute Muftt, 
Ejjen und Trinken wird beſtens geſorgt 
ſein, und das Komite ſieht einem zuhl- 
reichen Beſuch entgegen. Der Eintritt 
koſtet 15 Cents. Anfang 1 Uhr. 

Der alte und beliebte Orden United 
League of America hält am 
Sonntag, dem 13. Juli, in Schulzes Gar⸗ 
ten, 54. und S. Weſtern Ave.n ein großes 
Ordensfeſt, verbunden mit Preistegeln 
für Damen und Herren und fonitigen Ye 
Inftiqungen, ab und ladet alle Freunde 
ein, fich ein paar Stunden in edit deut- 
fchem Kreife zu amüfiren. orher findet 
ein großer Umzug jtatt, an dem alle 
Leagues teilnehmen. Der Zug bildet fich 
um 1 Uhr an 54. und ©. Afhland Abe. 
und bewegt fich durch Toten of Lafe nadı 
dem Garten, geleitet bon Feitmarfhall 
Nad Rifcher. Der Orden ift einer der äl- 
tejten in Chicago, zählt zu feinen Mitilie- 
dern viele befannte Deutjche, bat feit fei- 
nem Beiteben über $400,000 Lebensver- 
ficherung und an feine franfen und Gilf3- 
bedürftigen Mitglieder über $75,000 
ausbezahlt. Der Orden bat auch eine zen- 
trolifirte Sterbefaffe. Die Supreme-Be- 
amten find: Cup. Erpräf. Hermann He- 
der; Sup. Präf. E. Beyer; Sup. Vizepräf. 
N. Virus; Sup. Sefr. 2. Schmalz; Sup. 
Schatzm, ©. Neu; Cup. Kaplan, M. 
Reapbert; Cup. Führer, George %. Zuit;z 
Sup. Innere Wache, ©. 8. Hahed; Sup. 
Neußere Wade, U. Angellod: Sup. Arzt, 
Dr. 8. &. Borter. 

Am Sonntag, dem 13. Suli, feiert der 
TDouglasGegenjfeitigellnter- 
tüßungsperein fein zehnjähriges 
Stiftungsfeit und Pifnif, verbunden mit 
Preisfegeln für Damen und Herren, im 
Erzeljior Barf, Irving Park, nahe Eliton 
pe. Das Komite hat alles getan, um 
den Freunden uno Mitgliedern des Ver- 
eins einen jchönen Nachmittag zu berei- 
ten. Für gute Mufif nebit gutem Ejfjen 
und Trinfen ift beitens geforat. Der Ver⸗ 


ein zahlt ein Sterbegeld von $300 und | 


3 Wochen im Nabre $5.00 Krankengeld. 
Mer jich dem Verein anjichliegen will, Her 
ren und Damen, ilt freundlichit zu diefem 
rReite zeingeladen, denn Aufnahme neuer 
Mitgfeder tit dort frei. Der Eintritt zum 
Park Eoitet 25c die Perfon. Anfang 1 
Uhr. 

Der Bayriih-AUmerilanifde 
Nerein von Coof County feiert am 
Sonntag, dem 13. Nuli, dn3 22. große 
Volfsfeit der zehn Eeltionen in Brands 
Park. TIaufende von Deutfchen werden 
an dem Tape mit ihren Familien und 
Freunden den Park füllen, denn. Diele 
sroße Unterjtügungsorgantjation zählt 
meiiten bier lebenden Bahern und 
viele Deutichamerifaner bahrifcher « Ab> 
ftammung zu ihren Mitgliedern. Derfeit- 
ausichuß' beiteht auß den Beamten de3 
Direftortum3 und hat WBreisfegeln und 
viele andere Beluftinungen vorbereitet, 
um allen Gäiten den Aufenthalt fo ange⸗ 
nehm mie möglich zu machen. Der Eins 
tritt fojtet 25 Cent2. 

Am Sonntag, dem 13. Auli, veran- 
ftaltet der Concordia Männer- 
&bor fein Rifnif und Sommernadtzfeit, 
verbunden mit Preisfegeln für Herren 
und Damen, in Vogel’3 Garten, Harlem 
Ave. und Madiion Straße, Foreit Park, 
U. Der Feitausfchuß ijt fett Wochen 
befhäftigt geiwefen, Alles vorzubereiten, 
daß auch diefes Reit des blühenden ıınd 
älteiten Männerchor bon Chicano recht 
gemütlich wird. An die Freunde bon 
„Gut Solz“ werden wertvolle Preife zur 
PRerteilung fommen, und allerhand midere 
Sptele für Kung und Mlt find vorberei- 
tet. Allen Ermwachfenen wird reichlich Ge- 
legenbeit gegeben, fich nach den Klängen 
der Mufif im reife zu drehen. Einzelne 
und Maflenchöre werden abtwechjelnd zu 
Gehör gebracht werben. Auch die Bewvir- 
tung wird tadellos fein. Kintritt3farten 
25 Cent3. Frauen und Slinder in Her= 
renbegleitung find frei. 

Der BadifhellnterftüßungSs:- 
berein bveranitaltet am Sonntag, dem 
1% Ruli, im Eureka Park an Irving 
Park Boulevard ein Piknik. Die Vorkeh— 
rungen liegen in den bewährten Händen 
der Herren Hofheinz, Merkt und Kühner, 
ſo daß jedem Beſucher die beſte Unterhal— 
tung bei echt deutſchem Spiel und Geſang 
und den beſten Erfriſchungen geboten 
werden wird. Auch ein gutes Orcheſter 
iſt gewonnen, und ſo kann es nicht fehlen, 
daß Jeder ſich gut amüſiren wird. Bei 
Regenwetter ſteht der geräumige Saal 
zur Verfügung. 

Die Treue Schweſter-Loge 
Nr. 79 feiert am Dienstag, 15. Juli, im 
Exzelſior Park ihr Sommerfeſt. Preis— 
kegeln, Wettlaufen und andere Beluſti— 
gungen werden zur Unterhaltung der 
Gäſte veranſtaltet, natürlich wird auch 
für Erfriſchungen beſtens geſorgt ſein. 
Folgende Damen, — die Leitung in 
Händen haben, bürgen für einen geñuß— 
reichen Tag: Eliſe Krauſe, Vorſitzende; 
Anna Anders, Sekretärin; Johanna 
Bergmann, Schatzmeiſterin; Adolphine 
Peter, Elite King, Maria Lorz, Marga- 
rete Freefe, Lina Gerhardt, Minnie Teu- 
ber, Xouifa Kobebu, Elife McE&urdy, He— 
lene Nebgen, Marie Lead, MarieBraufch, 
Marie Beter, Louife Alm, Sophie La= 
menftein. Anfang 10 Uhr Vormittags, 
Eintritt 10c. 


Einen Ausflug nad Kartbäufers Gar: 
ten, Ridge Boul., Rogers Park, veran- 
ftaltet am Mittwoch, dem 16. Nuli, der 
Lefjing Frauenperein Nr. 1, 
vum fich in der jchönen freien Quft und im 
friihen Grün bei allerlei Sturameil zu 
ergögen und fi dann bei einem feitli» 
chen Mahle zu Stärken. Der Eintritt aum 
Garten foitet nur 10 Gent3. Piel Ver: 
genügen, darunter Konzert und Tanz, 
ftelt den Teilnehmern der Seit: 
ausichuk in Ausficht, der mı3 folgenden 
Damen . beiteht: Präj., Maria Roſe; 
Vizepräf., Karoline Tant; Brot. Sefr., 
Kobanna Winkler; Finanz Setr., Bar 
bara Hanjel; Schabm., Joſephine Bot⸗ 
fchauer, zn Schoetle, Katherine Schul, 
MWilhelmtne GSebaitian, Henriette Holz= 
nagel, Klara Kaempfer u. Marie Stidde. 


Der Southmeit Side Deut» 
he $rawendberein ımd der Ber- 
ein der MWeftfeite veranftalten am 
Donnerstag, 17. Nult, einen Dampfer- 
ausflug nach Michigan Eity und erfuchen 
ihre Mitglieder und Freunde um zahlrei= 
che Beteilinung. Das Boot führt um 10 
Uhr Morgens vom Sübdende der Clark 
Str.»Brüde ab. Tidets find zu haben 
bei den Damen: Maefje, 1259 W. 72. 
Str.; Lemhuis, 4505 MWernarb_ Str.; 
Schäfer, 2606 St. Louis Ape.; Dreffel, 
1434 ©. Afhland Ave.; MWenslaff, 1322 


Fairfield Ave., und Werhan, 2800 W. 


21. Straße. 


In Brands Bark Hält die Bäderges 
wertihaftNr. 2 am Samstag, dem 
19. Juli, ein großes Pilnit mit Preis- 
tegeln ab. Alle Vorkehrungen werben ges 
troffen, um den Bädern und ihren Unges 
börigen und Freunden bvergnügte Stuns 
den der Erholung und Unterhaltung 
durch die üblichen Veluftigumgen, Tanz, 
Kegeln um fchöne Bretfe uf. bei Frifchem 
Trumk zu bereiten. Die Belmont be.» 
und bie Eliton Ave.-Linie führen nad 
Brands Park. Cintrittsfarten koften im 
Vorverkauf 25: für Herr und Damen, an 
ber Kafle 25c die Berfon. 


am Sonnta 
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bunden mit „Derfemer Buritmartt” 
und Preistegeln für Herren und Damen. 


Geld» und andere jehr jchöne Preife iver« 
den an die beiten Kegler verteilt werden, 
au an 'verjchiedenen anderen Beluiti- 
gungen wird. es nicht fehlen; für gute 
Mufik, Speife und Trank mwird beiten 
geforgt. Das Komite it am der Arbeit, 
um auch diefes Feit fo fehön mie möglich 
gu machen. Der Anfang iit auf 2 Ihr 
Nachmittags feitgefeßt. Eintritt 25° Cent 
die Perjon. Bei Regen mtrd das Zeit 
in der Halle abaehalten. 

Die Linden Loge Nr. 20, D. d. 

9. Schm., feiert ihr erjtes Rilnil am 
Sonntag, dem 20. Xuli, in Schwaß' 
Garten an Harlem Ave. und 12. Straße, 
verbunden mit allerlei Belujtiqumngen. 
Daß den Mitgliedern und Freunden ein 
Ichönd3 Vergnügen in Ausficht ſteht, da— 
für bürgt da3 Komite, an deifen Spike 
die Gründerin und beliebte Präfidentin 
der Xoge, Kath. Dunker, jteht. Die an» 
deren Damen find Bertha Hint, Vige- 
präfidentin, Pauline Lindemann, Als 
bina Hallmann und Anna Wersan. Für 
aute Mufit und Effen tjt beitens geiorat. 
Anfang 1 Uhr Nachmittags., Tidets 2dc 
die Perfon. 
‚ Die Chicagoer Zonen de3 befannten 
Order of Mutual Protection 
beranitalten am Sonntag, dem 20. Juli, 
in Harms’ Bart ihr jährliches Pifnit und 
Sommernadtöfeit. Das übliche Belt- 
jtigungsprogramm tjt bon demt fundigen 
Feſtausſchuß mit Eifer und Sorgfalt 
vorbereitet worden, Alt und ung iver- 
den ihre Freude auf dem feit haben. 
Mitglieder verfaufen Eintrittäfarten für 
25c, an der Kaffe fojten fie. 35c. - An 
großartigem Bejuch tft nicht zu zweifeln. 
Die MWeitern Ave.-Linie geht am Part 
vorüber. 

Sein erites großes Pifnit "halt der 
Gintrabt Frauenpdberein uam 
Sonntag, dem 20. Juli, im Eurefa Park 
ab. Der vorbereitende Ausfhuß, der 
feine Mühe jpart, hat Preisfegeln und 
allerlei andere Beluftiaungen zur Unter 
haltung der Bejucher in Aussicht genom= 
men und fieht einen jtarfen Bejuch ent» 
gegen. Der Eintritt foitet 25c. 

Gein 23. Volksfeit feiert der Rhei- 
nifhe Verein von Chicago am 
Sonntag, dem 20. Juli, im Erzelfior 
Park. Das Iebensfrohe Völtchen som 
Rhein hat dafür geforgt, dat da3 Som-> 
merfeſt nicht hinter den fo erfolgreichen 
minterlichen Veranjtaltungen zurüditegen 
wird, und für ausgezeichnete Tanzmulik, 
Wein bom Rhein, Spiele für die Kinder 
und Unterhaltung aller Vrt für die Er— 
twachfenen Corge getragen. Wer fi) den 
Nheinländern bei einem Vergnügen ans 
fchließt, fann immer aus dem Rollen 
fchöpfen, und fo wird es auch diesmal 
werden. Da3 Felt beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt fojtet 25 Cents 
die Berfon. 

Ein mit Preisfegeln verbundenes Rit- 
nit mit Beluftigungen aller Art für It 
und Rung hält der Defterreidijcd- 
Ungariijide Militär - firans 
fenunterjtüßungöpdberein am 
Sonntag, dem 20. Auli, im Erzelfior 
Barf an Jrping Park Boul. und Eliton 
Menue ab. Der Vergnügungsausihuß 
bat für gute Tanzmusik, Erfrifcehuigen 
und Unterhaltung aller Art geforgt und 
ftellt allen Befuchern einen genußreichen 
Tag in Ausficht. Das Felt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. 


Das große PlattdütſcheVolfks— 
feſt, welches am Sonntag, dem 20. und 
Montag, dem 21. Juli, im Riverview 
VPark Abgehalten wird, verſpricht ſeinen 
Vorgängern in nichts nachzuſtehen. 
Wenn man den Eifer des aus 50 Mann 
beſtehenden Feſtausſchuſſes In Betracht 
zieht, mit welchem er an der Arbeit iſt, 
um den Befuchern ettva® Mußerordent- 
liches zu bieten, jo fann man verfichert 
fefn, daß ihnen ein feltener Genuß be- 
vorſteht. In erſter Linie iſt es wohl der 
„Buernkrog“, die norddeutſche Bauern— 
ſchänke, welche die Beſucher feſſeln wird. 
Nicht allein, daß dort nur die feinſten 
Getränke zum Ausſchank kommen, auch 
ſpielt dork fortwährend ein gutes Or— 
cheſter die beliebteſten deutſchen Volks— 
lieder, es herrſcht dort deßhalb eine "echte 
deutſche Gemütlichkeit. Außerdem wer— 
den wieder mehrere tauſend Pfund ge— 
räucherte Aale, welche beſonders für dieſe 
Gelegenheit gefangen und geräuchert 
wurden, verteilt. Für allerlei Spiele 
und Kurzweil im Sinne eines echt deut— 
ſchen Volksfeſtes iſt von einem erfahrenen 
Komite Sorge getragen. Dafür, daß auch 
die Tanzluſtigen zu Me Rechte kom⸗ 
men, ſorgt ein aus 15 der beſten Muſiker 
beſtehendes Orcheſter. Der geitplas iſt 
geſchmackvoll geſchmückt und Abends 
prachtvoll beleuchtet. Wer ſich hier nicht 
amüſirt, dem iſt nicht zu helfen. Der 
Eintritt au beiden "arl3 Ffojtet nur 25 
Cents; jedes Tidet ijt mit 8 Koupons 
verfehen, welche den nhaber zu einer Les 
deutenden Preisermäßigung der beiten 
Attraktionen im Riverviem Park beredh- 
tigen; diejes allein erjeßt ihm mehr ala 
den Eintrittspreis. Das Feit beginnt um 
1 Uhr Nachmittag?. 


Der Welcome Frauenberein 
hält am Mittwoch, dem 23. Juli, im Ex— 
SE art, rving Bart Boulevard, 
nabe Eliton Avenue, ein großes Pilnit 
ab, verbunden mit Preisfeaeln für Da- 
men und Herren, fowie Beluftigungen 
aller Art für Yung und Alt. Ein tüch— 
tige3 Komite unter der Leitung der tüch- 
tigen Präfidentin Karoline Mielte wird 
Alles aufbieten, den Bejuchern genuß- 
reihe Stunden zu bereiten. Für gute 
Mufit, Effen und Getränfe wird beitens 
geforgt werden. Eintritt 15 Cents, Uns 
Yang um 1 llhr. 


Der Sumboldt Deutide 
Frauenpverein hält am Donners- 
tag, dem 24. Xuli, im Exrzelfior Bart, 
Krving Part Boulevard, nahe Cliton 
Ade., ein großes Pilnif, verbunden mit 
Rreistegeln, ab. Ein beivährtes Komite, 
unter der Leitung der Bräfidentin Alber- 
tine Rathichlag, iit Schon Jange an der 
Arbeit, um den Bejuchern Höchit gemüt- 
liche und „genubreiche Stunden zu berei- 
ten. Auch für die Kinder ijt mit Im- 
zug im Garten und Wettlaufen Sorge 
getragen worden. Für gute Mufit, Ei- 
jen und Getränfe wird beitens gelorgt 
werden, und Jeder kahn ſich nach Her— 
zensluſt amüſiren. er Eintritt koſtet 
15 Cents, Anfang 12 Uhr Mittags. 


Am Sonntag, dem 27. Juli, von 12 
Uhr Mittags an, wird die wohlbekannte 
————— Nr. 8, Orden der 
sermanngichmweitern, ein Bifnif in Berg- 
manns Hain in Riverfide abhalten. Die 
Mitglieder und viele Freunde ber belich- 
ten Zoge freuen fich fchon auf den jchönen 
Zag im Freien, denn e3 fol gelegen, um 
die Wette gelaufen und andere Kurgtveil 
etrieben erben, Alles um ſehr ſchöne 
Srefe Auch allerlei Preisipiele für 

inder erden borbereitet, und da3 Ko— 
mite hat überhaupt feine Mühe geicheut, 
das Feit gu einem bollen Erfolg zu ına= 
chen. Der Eintritt foftet 2öc. 


Der Fidelia Damenpverein 
halt am Mittwoch, dem 30. Nult, im 
Erzelfior-Barf, Irbing Bart Boulevard, 
J Elſton Ave. ein großes Piknik, ver- 
bunden mit Preiskegeln, ab. Ein be— 
mwährtes Komite, unter der Leitung der 
tüchtinen Präfidentin Karoline Kraufe, 
Hy {hon Iange an ber Wrbeit, um ben 

efuchern höchit, gemütliche, genußreiche 
Stunden au bereiten. Celbit für die NAlei- 
nen find die Damen bedacht und haben ei» 


nige Weberr 
Getränt 
Si guie Deu, Cifen amd, Gertnte 


Der Bfälger Frauenverein|Ü 
‚dem 20. ud, im af 
on mb. Wipland" 


— für era Ausficht.: 
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Erhieflein Schmerzenspflafler. 
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Wußte das verunglüdte Kind er: 
folgreich zu tröften. 


Sein Todesritt. 


Wurde von dem Gaul im See abgewor- 
fen, mit einem HBuftritt bedatht und 
mußte elend ertrinten. — Kein Kinder: 
fpielplag. — Hur leicht verlegt. 


Vor der elterlichen Wohnung Rr. 
6425 Lafe Ave. wurde gejtern Nadı- 
mittag die fiebenjährige Helen Cope: 
land vor den Augen ihres Vaters von 
einem bon Robert Tinzley, Nr. 5511 
Carroll Ave, dem Präfidenten der 
Tinsley-Jadfon Company, Nr. 29 
Oſt Jackſon Boulevard, benugten 
Kraftwagen erfaßt und zur Seite ge: 
ſchleudert. Tinsley hielt ſofort, ließ 
die Verunglückte und ihren Vater 
einſteigen, fuhr mit ihnen nach der 
Wache zu Hyde Park, ließ dort die 
Kleine, die mit einer Hautabfchürfung 
am linten Bein dapongelommen mar, 
verbinden und, jchentte ihr mit den 
Morten: „ Da, faufe dir dafür ein 
neues Kleid“, einen $10 Schein. He— 
len dantte, unter Tränen lächelnd, Sie 
meigerte fich fpäter, das Geld ihrer 
Mutter auszuhändigen. 


Derunglücdte Sonntagsreiter. 
AlZ geitern Nachmittag der 35jäh- 
tige Kontraftor Carl Thomjtrom, 
Nr. 1619 Balmoral Uve., auf einem 


fremden Pferd am Fuße der Buena. 


Ave. in den See ritt, warf der Gaul 
ihn in fünf Fuß Waffer ab und be- 
täubte ihn mit einem Huffchlag gegen 
die Stirn. 

Zeugen fprangen dem VBerunglüdten 
bei und zogen ihn heraus. Unter An 
wendung des PBulmotor3 anzgeltellte 
und eine Stunde lang fortgejegte Wie- 
berbelebungsperfuche verliefen frucht- 
08. Der Mann war ertrunfen. Die 
Leiche befindet fich im, Beftattungsge- 
Ihäft Nr. 341IN. Clark Straße. 

Beim Baden in einer mit Waffer. 
gefüllten Grube in den GSteinbrüchen 
der Artefian Stone & Lime Worfs in 
Summit, J., murde gejtern Nad: 
mittag der 2Ojährige Elektriter John 
Califh von Krämpfen befallen. Er 
ertranf, ehe ihm Hilfe zuteil werben 
fonnte. Die Leiche wurde geborgen. 
Der junge Mann hat in der Nähe von 
Summit an der nach Koliet führenden 
Landftraße gewohnt. 

Auch der Zljährige Arbeiter James 
Bitalo, Nr. 510 ©. Clark Straße, it 
gejtern Nachmittag beim Baden in 
einem neben dem Bahndamm ziwifchen 
N. 63. und N. 64. Uve. gelegenen 
Teich ertrunfen. Sein Freund Georg 
Krüger, Nr. 6352 Portland Straße, 
glaubte anfänglich, daß er plößlich un- 
tergetaucht fei. Erft ala er nad) meh- 
teren Minuten nicht wieder zum Vor- 
ſchein kam, wurde ein Polizift geholt, 
der die Leiche barg und ihre Ueber: 
führung nad dem Beitattungsgeichäft 
Nr. 5636 Grand .Ape. veranlaßte. 

War unbeauffichtigt. 


Un Logan und Nord Kedzie Boule- 
bard murde geſtern Nachmittag 
Elmer Haß, Nr. 2504 Linden Place, 
bon einem B. ©. Weil, Nr. 816 Ful- 
ton Straße, gehörenden, von €. E. 
Sanfon, Nr. 512 ©. Franzisto Abe, 
bedienten Kraftwagen über den Haus 
fen gefahren. Der Knabe hat eine 
Stirnwunde und Duetfchungen erlit- 
ten. 

Umgefippt. 

Charles Spreheuak, Nr. 1933 ©. 
Spaulding Ape., erlitt geftern Nad)- 
mittag, als ein Wagen, auf dem er 
aß, an Racine und Garfield Ave. um- 
fippte, einen Bruch des Iinfen. Fuß- 
gelent3. Die Polizei fchaffte ihn nach 
dem Mlerianerhofpital. Der Wagen 
ift Eigentum der Gamper Biscuit 
Company, Nr. 1029 W. Harrifon Str. 


— — 8—â— — — 


Quiuns Alibi. 


Es führt zur Verhaftung von Zeugen in 
ſeinem Prozeß. 


Auf Grund eines Alibinachmeifes | 


wurde John PB. Duinn, 2038 Orhard 
Str., am Donnerftag Abend in Rich: 
ter Petits Gerichtshof von einer 
Mordanklage freigefpröchen. Geftern 
ließ der Staatsanwalt die Zeugen, auf 
deren Ausfagen das Alibi fich aufbau 
te, drei Männer und eine Frau, durch 
Hilfsftaatsanwalt Barnhart in ein 
Iharfes Verhör nehmen, nad deffen 
Beendigung die Vier, welche Einge- 
ftändniffe gemacht haben follen, auf 
der ©. Clarf Str.-Bezirtäwache feftge- 
halten wurden, vorläufig ohne An- 
Hage. Die Berhafteten find Frau 
Anna Sham, 2126 Orhard Str., in 
deren Haufe Frau Quinn wohnt; Mt- 
chael Bollow, 2319 W. Late Str.; Be- 
ter Moll, 3523 N. Irving Uoe., und 
Sofeph Kleifchens, 2124 Dayton Str. 


— — —— — — 


Drei Perſonen ertrunken. 


— 


Jhr Auderboot, mit dem fie die Lagune 
im Jadfon Parf befuhren, Tıppte um. 

Yn der Lagune in Jadfon Part 
fippte gejtern Abend ein Ruderboot 
um, in dem fich fünf Perfonen befan- 
den. Zmei von ihnen konnten gerettet 
werden, die Anderen ertranten. Die 
Opfer find: John Dettleffen, 21 Jahre 
alt, an 43, Str. und Calumet Abe. 
wohnhaft. 

Either Williams 727 Oft 40. Str. 

Ruth Williams, 7 Jahre alt, ihre 
Schweſter. 

Gerettet wurden Frau Minnie Wil- 
liams, die Mutter der beiden vorer⸗ 
wähnten Mäd und der 21 Jahre 
—* E. J. Pa Die Leichen waren 
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Montag ·Einkaufe werden auf Wunſch der Anfchreibe-Kunden 


jel Brothers 


auf das Juli-Konto gefeßt. 
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Juli Subway Verkäufe 


— Die Saiſon eines geſchäftlichen Wachs— 
tums abſchließend, wie Amerika nicht ſeinesgleichen hat, be— 
ginnt des Sommers größtes Laden-Ereigniß in Chicagos 
modernſtem und kühlſtem Einkauf-Hentrum morgen früh — 
jeder Floor, jede Abteilung nimmt daran bemerkenswerten 
Anteil — jede Offerte und jede Preisherabſetzung iſt eine Tat— 
jache von bejonderer Bedeutung—jede Familie in Chicago kann 


daraus Vorteil ziehen. 


Indem wir mit allen überſchüſſigen 


Waaren aufräumen, ſchließen wir die erfolgreichſte Saiſon in 
unſerer 58jährigen Geſchäftskarriere ab. 


Zeidene Crepe de Chine, 380 


— ein rieſiges Sortiment von Farben, um— 
faſſend jede Straßen- und Abend-Schattirung. 


Der Preis iſt ſehr ſpeziell. 


Subwah⸗Laden. 


* 


50c Percale Kleider für Rinder, 
2 bis A Jahre, 38c 


50c Muslin Gomnd; 2 bi8 14 Yahre; zu 35e 
38c Prince Skirts; ſpitzenbeſetzter Ruffle; zu 28e 
18c farbige Percale-Schürzen, mit Ruffle, zu 10e 


Subwah⸗Laden. 


3.95 Chiffon⸗Bluſen ſind hetuh 


— über Seide-Batiſte Untergrund gemacht; wie veranſchaulicht. 
1.95 Meſſaline-Bluſen, mit Robespierre-Kragen; 1.25. 


3.50 Chiffon-Bluſen über Netz-Untergrund; 


zu 29. 


$1.95 Taffeta Overbloufes; Copenhagen und Napyblau; zu $1. 


75c Middy DBlufen für Miffes zu 58cC 


— Norfolf-Mode; mit Lacing und Gürtel. 
Stiderei 
und Beinfleider; 


58 Gomn für Miffes; mit 


58 Kombination Korfet 


Dr. Graves’ Jahn: 
pulver; 8 Unzen I2c 


156 „4711* Rhine Veilhen ITalcum Pulver; 
50c grüne Gaftile = Ceife; große Stüde; zu - 25e 
Op 2 und 206 Zahnbürften; zu.1de 


Subwah⸗Laden. 


Glas Blumen :Dafen, fejielee Einkauf, 158, 


Subwah⸗Laden. 
zu 50e. 
zu 50e. 


beſetzt; 


10e 


125 meiße 


Eubwah-Laden. 


kleine Sorten, 156 


Subwah⸗Laden 


85 weiße garnirte 
Hüte zu nur 2,95 


— Reanut-Strod; in vorzüglien Moden vorhanden. 
$7 ſchwarze Maline 


beſetzte Hüte; zu 3:95 
Milan Facons; zu nur 50 


Subwah⸗Laden. 


— Reproduktion von geſchliff. Glas-Blumentopf; elektroplattirter Drahthalter über Top; wie Bild. 
Odds und Ends von Porzellanwaaren; früher aufwärts bis zu 156; herabgeſetzt auf 5e 


Engliſche blaue Taſſen und Untertaſſen, zu Se 
$1 Porzellan Beeren-Sets; 7 Stüde, zu 75e 


65 „Preffed -Glaf“ 


Fern Diſh, 
25c gläferne „Bon Bon Diſhes“, zu 15e 


zu 45e 


25c öfterreichifche Porzellan Teetafjen u. Untertafjen, 15< 


75c Sommer-Beranda Kerzen-Zampen, zu 38e 
1.75 Aluminium Bercolator3, zu 145 


$10 Gas- und Elektrifchlicht-Lampen herabgefeht auf $5 


Spiben-Gardinen zur Hälfte 
— Auswahl aller Dbb- und befehmutten Par 
tien ift hierin einbegriffen. Die fpeziellen Räu: 
mungäpreife betragen 48 bi3 4.85 das Paar. 


Scrim Gardinen, 68c das Paar 


— feines Material, mit Spiten-Einfab; auch 
Muslin- Gardinen, mit GStiderei-Entwurf und 
68e da3 Paar; 1% Erfparnif. 


Scalloped Kante; 
; Submwah-Laden 


Nom Feine Einigung. 

Nachdem die Gefchmorenen, die über 
das Schidfal der der Branditiftung 
angeflagten Gebrüder Covit und des 
Feuerſchadenabſchätzers Joſeph Clart 
zu entſcheiden haben, zehn Stunden 
lang beraten hatten, ohne zu einer Ei— 
nigung gekommen zu ſein, ließen ſie 
dem Richter melden, ſie möchten die 
Beratung abbrechen und zu Bett ge— 
hen. Ein Wahrſpruch wird daher erſt 
morgen Vormittag bekannt gegeben 
werden, falls ſich die Geſchworenen 
überhaupt auf einen ſolchen einigen 
können. 


Unter Anklage. 


Charles H. Kramer, 919 Buena 
Abe. angeblich Sekretär der William 
Erby & Son? Company, 121 ®. 
Indiana Straße, murde geftern 
Abend unter den bon den Großge- 
jchrorenen erhobenen Antl ber 
Unterfchlagung und des Diebftahla im 
Bis tten verbfiftet und nach dem 


sCıaanzıla 


Suits; 


Fahr wohl! 


In Neuſtadt a. H. hat ſich kürzlich 
im dortigen Bahnhofsreſtaurant ein 
ſpaßhaftes Vorkommniß zugetragen. 
Es ſaßen da, ſo erzählt man, etwa 
150 Herren im ſchwarzen Anzug, 
Bahnbeamte verſchiedener Stationen 
in Begleitung eines Geſangvereins 
aus Mundenheim. Die Herren hatten 
dem Bahnverwalter, der in Munden—⸗ 
heim ſtationirt war und in ſeinem 
Heimatsort Königsbach beerdigt wur⸗ 
de, das letzte Geleit gegeben. Sie war— 
teten nun auf den Abgang des Zuges. 
Warten aber macht Langeweile. Und 


deshalb entſchloß man ſich — wozu iſt 


man auch ein Geſangvberein? — ein 
Lied anzuſtimmen. Es war das be— 
kannte „Weh, daß wir ſcheiden müſ— 
ſen!“ So ernſt nun auch der Tag war 
und ſo ſchön das Lied, es geſchah et⸗ 
was, das die ganze Geſellſchaft heiter 

mte. Als nämlich die Sänger den 


„U“ 
» 


! Speier, 


TC MWeiden-Wäfchekörbe, zum Preife von 50e 
35 „Bread Zoafter”, herabaefegt auf 25e 


Subwah⸗Laden 


Union BSuits für Damen, 256 

— eine ſpezielle Partie von extra feinen Union 
Umbrella = Mode, 
cienne3-Spitenbefaß; auch mit enganfchl. Finie. 


Damen-Leibhen, Ausfchuß, 1de | 


— 200 Dutend; Seide Lisle; in reinem Weiß; 
mit niedrigem Hals, ohne Uermel und Smiß. 
gerippt; Ausfhuß der regulären 25c Sorte. 


mit feinem Balen- 


Subwah⸗Laden 


Lambrecht, Hochſpeier, Kaiſerslautern 


Chiffon Taffeta, 68c I 
— ein borzüglicher, reinfeidener Kleiderftoff, im | 


Thlichten und eleganten „Imo=Tone*- Effekten; 
40 Prozent billiger. 


50€ Ehamoifette 2-Clafp hand⸗ 
ſchuhe, 


$1 Seidehandfchuhe, dopp. Fingerſpitzen; 16Knöpfe; 7280 3 
50c feidene Handfchuhe für Damen; 2-Clasp; zu Be! © 
75 Glac&-Handjhuhe für Damen; 2-Clazp; zu 3öe 
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a 


— „fahr. wohl!” — „nad Lanbftußl, | a 


Homburg, 
Lieb!” — „nad Entenbad, Langmeil, 
Münfter am Stein!“ Begreiflicher 
meife famen durch diefe Zmwijchenzufe 
die Herren, jo gefehulte Sänger fie aud) | 
fein mochten, vor Lachen aus bem | 
Konzept. Nachdem man fi) tü 
ausgelacht hatte, begann man 
einer Weile das Lied von neuem. Do 
juft in dem Moment, al man wieber ' 
an den Refrain fam: „Fahr wohl!" ' 
trat der Dberportier iwieber ein, umb | 
weithin tönte fein Ruf: „Nach, Haplod, 
Scifferftadt, Ludwigshafen" — „fahr 
wohl” — „nah Mannheim, Yranlı 
furt“ — „mein teures Lieb!” — „na | 
—— 
Abermals ftürmifches Gelächter. Wie 
der mußte man abbrechen, diesmal: 
aber auch darum, meil’s jet 
Einfteigen war. 


am Zurechtſetzun 


Aau⸗ —— 
aſſen.“ — 


Be 
x 


Kufel” — „mein teures | 7 


9* 


1. 


A 


SR 


ee: 


’ * 
—1 
J— 


Karlsrühe 





"TE 


 Sonntagpost 


—— mtag. Preis der einzelnen 
J —— ion (aubschalb Ghicagosı) $1. 


J——— Straße. 
oruoaso ... 
—3 TELErnOn: Kim Exchange 1498 Main 


Er 


Abenbpoſtꝰ 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


R „Abendpoft«-Gebäubde, 101-103 8. Filth Ave. 


Ede Monroe 
ILLINOIS 


"SAutomatic 53-356. 


EEE a Bass Case a aa 
Post Office at Chicago, I 
= 3a, 1878. 


Bllen Lefern, die während de3 Som- 
werd einen längeren oder fürzeren Land- 
aufentbalt nehmen tmollen, wird Die 
und „Sonntagpoſt“ durch 


Be Die Bofı zugefendet werben, wen fie uns 


ahlung beträgt 


2 
2: 


‘a 


r’ 


h 
Y 
8* 


Ks 


1 


— 


x 


nn 


7 


—J 


ihre Adreife mitteilen. Die Borausbe— 

für die „Abendpoft” 

alkin 25 Gents, für die „Abendpoft“ und 

„Sonntagpoft” 35 Gent3 den Monat. 
She Abrndpoit Go, 


101 S. Fifth Avenue. 


Ein ſchlechte⸗ ⸗geiqchen. 


Wahread Ausſchuff⸗ beider Häuſer 
des Kongreſſes mit der Erörterung ber 
Einwanderungsfrage und dem Ent» 
werfen vort Plänen, bezis. Ausarbeiten 
bon Borlegen zur Neformirung des 
Einiwanderungsdienftes, oder aucd, zur 
Seſchränkung der Einwanderung be— 
Ihäftigt find, jcheint der Sprecher des 
Ybgeorbnetenhaufes fi befonders mit 
ber Yrage ber amerikanifchen Aus» 
Wanderung zu beichäftigen. Herr 
Champ Clark übergab diefer Tage den 
Bertretern der Prefie in MWafhington 
ein „Statement“, in dem er erflärte, 
e3 jei höchite Zeit, daß dem Einfluß 
ber Auswanderung auf die Zutunft 
bes Landes mehr Aufmerkjamteit ges 
jhhentt were. Die Auswanderung 
nad Kanada jei zu bejorgnigerregen- 
ber Höhe angerwachjen und verurfache 
dem Lande einen jehr jehweren Der- 
Iuft. Im Laufe von einer Woche jeien 
Zürzlih 1845 amerifanifche armer 

bem öftlihen Kanada ausgewans« 
beit, um fi dauernd in Britiich Nord» 
amerifa nieberzulaffen, und fie hätten 
$388,500 in baar und fonftige beimeg- 
Yiche Habe im Werte von $145,000 mit- 
‚genommen, aljo im Durchſch chnitt 3288. 
Die Auswanderung jener Bode fei 
unter dem Durtichnitt geblieben; 
über wenn man fie ala den Durde 
- Schnitt gelten laffen molle und ans 
sühme, bab ber Gelbwert be er- 
wachſenen Durchſchnittsbürgers ſich 
auf 1000 ſtellt, wie berechnet wurde, 
dann würde die Auswanderung nut 
Eines Jahres für die Republif einen 
Gelbverluft von $123,682,000 bedeu⸗ 
ten. Das Land erleide aber tatfächlih 
einen noch viel grögeren Berluft. Die 
Auswanderer jeien befonders gutes 
Menihen- und Bürgermaterial. Unter 
ben Außiwandberern jener Woche, bei- 
fpiw,. deren 200 oder 200 er perjönlich 
efannt Habe, fei nicht ein einziger 
echter oder arbeitsfcheuer Dann ge- 
iwejen. - Sie wanderten aus, in der 
Hoffnung, ihre Lage zu verbefjern. 
Eie nähmen faft ausnahmslos ihre 
Hamilien mit fih. Sie lieken jich 
bauptjäälih durch die Ausficht auf 
billigeres Land verloden, dem Water: 
lande den Rüden zu ehren. „Dieje 
‚ Ümeritaner,“ jagt der Sprecher, „bie 
uns berlaflen, verjtehen unjere Ein- 
tihtungen, unfere Dent- und Lebens- 
weife und unjere Ziele, während ben 
meiften’ber in unfer Land fommenden 
Einwanderer das Verftändnig dafür 
erft beigebracht werben muß.“ 


Die Darftellung Herrn Clart3 wird 
im Großen und Ganzen den Tatfachen 
entipredhen. Da wir fein Auswande— 
zungsbüro bejigen und feiner Behörde 
bie Ueberwahung oder Beobachtung 
ber Auswanderung zur Aufgabe ge- 
macht murde, fehlt e8 an genauen 

bien und Angaben; e3 ift aber ſchon 

it Jahren behauptet worden, baf 

brlich zwifchen 100,000 und 150,000 
Derjonen aus den Ver. Staaten nad) 
Kanada auswanderten und die fanadi- 

Einwanderungszahlen fcheinen 
ba3 zu beftätigen. Auch die Elarf’jche 
Shätung des unmittelbaren Geld- 
berluftes jcheint nicht übertrieben, fon- 
dern eher zu niedrig, und es dürfte 
Seinesmwess übertrieben feif; wenn 
man jagt, daß die Ver. Staaten im 
Zaufe der lebten zehn Jahre burch 
Auswanderung nach Kanada eine Mil- 
lion Bewohner und 300 Millionen an 
Geld und Geldeswert verloren. Spre- 
Ser Elarf hat unzweifelhaft Recht, 
ienn er jaat, dat e3 an der Zeit ei, 
Diefer Erjcheinung ernite Beachtung zu 
Ichenten und auf Mittel und Wege zu 
benten, die Auswanderung zu bes 
Ihränten. Srgenbwelhe Zmangsmap- 
zegeln könnten dabei natürlich nicht in 
Betracht fommen. Man kann nur ver= 
ſuchen, den Gründen, die fo viele 
Amerikaner zur Auswanderung verlei- 
ten, entgegenzuarbeiten und nur auf 
biefem Wege ijt Erfolg möglich. Wenn, 
wie Herr Elarf fagt, und wie es durd- 
aus ben Anjcein hat, die Lodung bil- 
— Landes die Haupturſache der 

uswanderung iſt, dann liegt es nahe, 
den Verſuch zu machen, den Landhung⸗ 
rigen entgegenzukommen durch Er— 
leichterung der Heimſtättebedingungen 
und Vergrößerung des zur Heim— 
Hältegründung geeigneten Landes 
durch Berieſelung, bezw. Entwäſſe⸗ 
zung. €3 ift aber jehr fraglich, ob 
man damit da8 befondere Ziel er- 
zeichen würbe. Denn es ift nicht mahr- 
ſcheinlich, daß hierzulande in der Hin- 
Fit genug gejchehen kann, die Vorteile, 


"Die Kanada hat und bietet, fo ziemlich 


mweitzumadien. Wenn bas aber nicht 
gelingt, dann wird das Mühen vor- 
ausfichtlich Fruchtlos Bleiben, und 
Ausländer, denen das Verftänbnif für 
 unfere Einrichtungen und unfere 
Denkt und Lebensmweife erft 


; beigebracht 
. > Buena. mögen fi) zum guten 
| die für Amerifaner bereite 


den. warberungälftigen ober land» madt wur 


bungrigen Ameritaner nicht, ambere 
als Dollar: und Eentsargumente zäh. 
len nicht bei ihm. ' 

Er ift des Heimatgefühls fo gut wie 
pöllig bar und die Vaterlandsliebe it 
für ihn ein Lurusartitel (fofern fie 
nicht geichäftlich wermwertbar ift), mit 
dem man fih am glorreichen Vierten 
Ihmüdt und amüfirt und den man 
gern Fremden gegenüber zur Schau 
trägt, wenn’3 nichts fojtet, dem man 
aber feinerlei Einfluß geftattet in jei- 
nen Entjäließungen. Und die demo» 
fratifche Tyreiheit und Unabhängigfeit, 
dad Bürgerrecht der größten und ftol- 
zeiten Republit aller Zeiten, die kom— 
men überhaupt nicht in Betrdht; da— 
tan bentt man gar nicht, wenn es gilt, 
zu entjcheiden, ob es vorteilhafter ift, 
ag tanadifche Landangebot anzuneh- 
men, oder eine ber Gelegenheiten aus- 
zunutzen, die Onkel Sam bereitet hat. 
©o will e3 menigjtens fcheinen ange- 
fihtö der Tatfache, daß in den lebten 
Sahren Hunderttaufende „ed;te und 
befte" Amerifaner fi) von den An 
preifungen billigen Landes verleiten 
ließen, nah Kanada auszumandern, 
und der Tatfadhe, daß Sprecher Elart 
gar nicht daran denit, in feiner Klage 
über die Auswanderung auch darauf 
binzumeifen, daß durch die Aus— 
manderung die jouveränen Bürger 
zu Untertanen jeiner britifchen 
Majeität werben. 

„Dieje Amerikaner, die und verlaf- 
jen,“ jagt der Sprecher de3 Abgeord- 
netenhaufes, „verjtehen unfere Einrich- 
tungen, unjere Dent- und Lebensweise 
und unjere Ziele“ 
fie fo leichten Herzens, jo ohne jeben 
Zwang, jo ganz allein nur berhältniß- 
mäßig geringer und dazu oft nur ein- 
gebilbeter finanzieller Vorteile wegen? 
Da können ihnen unfere Einrichtun— 
gen nicht ſonderlich an's Herz gewach— 
ſen ſein, unſere Ziele nicht ſonderlich 
erſtrebenswert erſcheinen! Und wenn's 
ſo iſt, dann muß das ſeinen Grund 
haben. Denn wenn wir von der Ge— 
ſchichte die Wahrheit hören, dann 
mwar’3 ehemal3 nicht jo. — Sit der jeit 
Sahren hierzulande miltende Yort- 
Schritt etwa mit verantwortlih? Hat 
die Neuerungsfucht, die Alles, mas 
einigermaßen „alt“ genannt werben 
faın — bon den fünf_Jahre alten 
Möbeln und dem „Ichon“ zehn Jahre 
alten Haus, bi? zur Bundesverfalfung 
— als altmotifh und damit minder: 
wertig beifeite wirft, oder werfen till, 
auh mit dem amerifanifchen Trrei- 
bheit3- und Unabhängigfeitsftolz auf- 
geräumf? Der hat fie dazu gedient, 


die Auswandernden ihres Amerifaner= ' 


tums leid werben zu laffen? — Es 
märe gut und nüßlich, wenn auch Diefe 
Seite der Yusmwanderungsfrage ein- 
mal von Herrn Champ Clark, dem 
Sprecher des Haujes, oder einem ans 
deren Berufenen beleuchtet merben 
würde. — — 


Bandenwejen. 

Man hat fih fchon an eine gemifle 
Drganifation auch des Verbrechertums 
gewöhnen müfjen. Daß ich Diebe und 
Räuber zu Banden zufammentun, um 
mit größerem Ruben und in weiterem 
Umfang arbeiten zu fönnen, find 
feine Neuigkeiten mehr. Jugend— 
liche Lanafinger, demoralifirt durqh 
Vererbung, mangelnde Aufficht oder 
Ichlechtes Beispiel, bilden ihre eigenen 
Vereinigungen. Automobilbanditen 
nad) dem Beispiel der Barifer Apachen 
find bei uns jeit langem ala fpezielle 
Abteilung der lnterwelt amerilani- 
jher Großftädte anerfannt. Die 
Tätigkeit diefer auf Raub umd 
Diebſtahl por allem gerichteten 
Banden bildet fchon eine gefährliche 
Bedrohung der Bevölkerung, aber e3 
beitehen auch „Vereinigungen“, Die 
beinahe in noc größerem Maße zur 
Verringerung der öffentlichen Gicher- 
beit beitragen. Da ijt ber Geheim- 
bund der New Yorker „Gunmen“, da 
Tigp die Schwarzhänderbanden und 
Shinefenbünde, erjtere im ganzen 
Land, letere bejonders in den pazifi- 
fhen Städten. Was dieje fo bejon- 
der3 gefährlih macht, ift neben den 
zahlreichen, ausgedehnten Beziehun- 
gen, der großen Anzahl ihrer „Mit- 
alieder“ im befonderen die Heimlich- 
feit, die fie au beobachten mwiffen. Man 
ahnt wohl ihre Eriftenz, und fie jelbft 
geben bie und da blutige Beweiſe da— 
von, aber alles, was ſie tun, geſchieht 
mit einer ſo genau vorausbeſtimmten 
Alkurateſſe, die Begleitumſtände wer— 
den ſo geſchickt arrangirt, alle möglichen 
verräteriſchen Folgen ſo genial von 
vorn herein vermieden, daß es dem 
Einzelnen, der das Verbrechen begeht, 
gelingt, meiſtens gelingt, ſich wie ein 
Schatten, ein körperloſes Geſpenſt in 
die Finſterniß der Tiefen zurückzu— 
ziehen, aus denen er emportauchte, 
ohne daß ſich die Häſcher ſeiner ver— 
ſichern konnten. Dieſe geheimnißvollen 
Verbände ſind ſo trefflich organiſirt, 
halten auch eine fo jtraffe Disziplin, 
daß nur äußerft felten in ihren Reihen 
ein Verräter gefunden wird. Außer- 
dem ftehen ihnen meift .infolge ihrer 
großen Verbreitung und ihres rüd- 
fihtslofen, geheimen Terroriämus fo 
reichliche Geldmittel zur Verfügung, 
daß ihnen alles gelingt, maß nur 
einigermaßen mit Geld abzumaden 
ift, daß ihnen aber aud) in einer burdh- 
feuchten "Polizei Helfer erjtehen, die 
gegen ihre Pflicht und das öffentliche 
Mohl die Verfchleierung ftatt zu lich- 
ten nur berbichten. 

Falt es der Polizei fchoni nicht 
leicht, den Kampf gegen bie gewöhn- 
lichen Verbrecher mit Erfolg zu füh- 
ren, — viel fchwerer noch ift e8, diefen 
Geheimbünden auf ven Leib zu rüden 
und Verveife gegen fie in die Hände zu 
befommen. So eine Automobilbande 
ober EUER 5 ar a pi 
vu nod) oft genug, wenn 


ı etiviefen, 


eine anbete, 
wachjen —ã zwei andere aus dem 
Boden, die ehet angefeuert als abge» 
ſchreai durch das Beiſpiel ihrer Kol- 
legen vom unſauberen Handwerk, deren 
Geſchäft mit vermehrter Energie auf- 
nehmen. Dieſe Geheimbünde dagegen 
auszurotten, ſcheint beinahe ein Ding 
der Unmöglichteit. Man lieſt hie und 
da von Morden und anderen ſchweren 
Verbrechen, die auf ihr Konto zu ſetzen 
ſind, aber lieſt man auch von einer 
regeltechten, erfolgbegleiteten Verfol⸗ 
gung durch die Polizei? Selten! 

Als damals vor etwa Jahresfriſt 
durch den Roſenthalſchen Mord in New 
York das Bandenweſen der Oſtſeite 
grell wie durch einen Scheinwerfer be— 
leuchtet wurde, da hatte man wohl drei 
oder vier der berüchtigten Revolver— 
helden in der Hand. Aber merkwür— 
dig, ſie alle bildeten die Zeugen für die 
Anklage; ſie wurden mit allen Tricks 
und Kunſtſtückchen der Detektivs auf- 
geſtöbert, nur um dem Staatsanwalt 
weiteres Material gegen die korrupte 
Polizei, ſpeziell Becker, zu beſchaffen. 
Allmählich ſchlief das Intereſſe der 
Oeffentlichkeit ein, und fragt man ſich 
heute, was der Erfolg des Prozeſſes 
war, ſo erfährt man, daß Becker hinter 
den Gardinen ſitzt und mit gewiſſer 
Ausſicht auf Aufhebung des Todes— 
urteils hofft. Vielleicht bewahrt das 
Gefängniß auch noch den oder jenen der 
Kronzeugen auf, aber daß es denen 
nicht an den Kragen geht, fann man 
beinabg ficher annehmen. Was hätte 
man denn noch mehr erwarten fün- 
nen bon der ganzen Angelegenheit? 
Die Eriftenz der Revolverbande war 
ihre verbrecheriſchen Ten— 
denzen lagen zutage. Warum ging 
man ihnen nun nicht zuleibe, ſorgte 
mit ſchatfer Waffe für ihre Ausrot— 
tung? Das Licht des Scheinwerfers 
aſt blitzſchnell, wie es aufzuckte, wie— 
der erloſchen, wieder in myſtiſches 
Dunkel gehüllt ſind die Zuſtände in 
der New Yorker Unterwelt. Die Polizei 
iſt zwar von einigen ihrer ſchlechten 
Elemente gereinigt, aber das iſt auch 
das Einzige, was bei dem ganzen Fall 
profitirt wurde. Der Klub der „Gun— 
men“ erfreut ſich eines ebenſo unge— 
ſtörten Beſtehens wie je zuvor. — 

Und weiter! Hat man ſchon einmal 
irgendwo und irgendwann von einem 
energiſchen Vorſtoß der Ordnungsge— 
walten gegen die italieniſchen Schwarz— 
händer leſen können? Bomben explodi— 
ren alle Wochen ein paar Mal. Die 
Berichte ſchließen mit unfehlbarer 
Sicherheit: „Von den Schwarzhändern 
fehlt jede Spur!“ Ja, warum? Das 
ganze Land iſt von dent Syſtem dieſer 
Desperados durchzogen. Im Oſten 
und Weſten, Norden und Süden tau— 
chen ſie auf und vernichten mit mörde— 
riſchem Anchlag Leben und Eigentum. 
Vor allem und faſt ohne Ausnahme 
ſind ihre eigenen Vaterlandsgenoſſen 
die Opfer. Reichgewordene Italiener 
werden mit Erpreſſungen verfolgt. Im 
Weigerungsfall platzt die Bombe. Man 
hat dieſe Schwarzhänderbanden ſchon 
in gewiſſe Beziehungen mit der in 
Süditalien beſtehenden Camorra zu 
bringen verſucht, und tatſächlich ſind 
auch Beiſpiele gegeben, in denen nach 
jahrelanger Verfolgung und Beobach— 
tung dieſer italieniſche Geheimbund 
ſeine Opfer hier im neuen Lande er— 
reicht und vernichtet hat. Aber an eine 
engere Verbindung der Schwarzhän— 
dee mit jenem füdatilienifchen „Unter: 
nehmen“, dba& durch den legten Prozef 
gegen 40 feiner Mitalieder allerdings 
jchwer erfchüttert wurde, fann man 
wohl faum glauben. Hierzulande ift 


eö meiter nicht8 als eine bortrefflich- 


organifirte WVerbrecherbande, die fich 
geichiet allen Nachforfchungen zu ent- 
ziehen weiß. Im übrigen merft man 
ja auch verteufelt wenig davon, daß 
man bie ernfte Abficht Hätte, ihnen ihr 
finjtere8 Handwerk zu legen. Noch 
felten hat ein Verbrechen diefer Art 
eine genügende- Aufllärung gefunden, 
noch jelten ijt einer der Täter zur Ber: 
antwortung gezogen worden. Man 
fönnte faft vermuten, daf... 

Zu diefen zwei Kategorien bes or- 
ganifirten Verbrechens gejellen fi 
weiterhin noch die obffuren Verbin— 
dungen unter den Chinefen. Noch ge= 
heimnißpoller, darum noch fehmwerer zu 
faffen, und dabei in Anbetracht natio- 
naler Veranlagungen und Eigentim- 
lichfeiten noch blutdürftiger umb tieri- 
ſcher. Sie ftehen befonder8 mohl in 
San Franzisto in Blüte; ihr Wir- 
fungöbereich ift aber ficher nicht durch 
die Stadtgrenzen beichräntt. Opium: 
ſchmuggel iſt ihr unfchuldigftes 
Gefhäft. Kulifchmuggel eine Spe- 
zialität, Mädchenhandel In der ab— 
ſcheulichſten Form vornehmſte Beſchäf— 
tigung. Gelegentliche, nicht zu ſeltene 
Morde angenehme Beigabe. Die ge— 
ringen Kenntniſſe, die man ſchon al— 
lein von der ganzen merkwürdigen 
Raſſe hat, ermöglichen es dieſen ſchlitz— 
äugigen „Outlaws“, ſich noch tiefer in 
die Nacht und Unſichtbarkeit zu ver— 
graben, noch ſchattenhafter zu arbeiten, 
als ihre Kollegen von der weißen 
Raſſe. Ihre Verfolgung iſt darum 
noch erheblich ſchwieriger. Jetzt iſt 
man in San Franzisko einer ſolchen 
Horde endlich einmal auf die Spur ge— 
fommen. Man hat den „König” einer 
folden Bande dingfeft gemadt und 
aus jeinen Korrefpondenzen allerhand 
erfahren, das bei der Aufhebung und 
Prozeffirung der Herren vom Lande 
der Mitternachtsfonne wichtige Dienite 
leiften wird. — 

Das Verbrechen ift ebenfe interna- 
tional mie die Yriedensbemegung, die 
Beitrebungen zur Beiferung ver 
Menjchheit und Förderung der Kul- 
tur. alien bat feine Camorra, 
Frankreich ſchlägt in feiner — * 
Schlachten mit ſeinen Apachen, Be 
liner u —* —— hc es Toren 
ihre Rolon 


viertel —* * 500 um 


daran ala andere Teile. Das 
Hoffnungen fo vieler Freiheitsjchwär- 
mer, da& Land, wo jo mander Arme 
reich zu werden gebentt, da8 Staats 
wejen, dem von außen fo viel frifche 
und energifche Kraft des Geiites und 
Körpers zugeführt wird, — e8 ift au) 
das heilige Xand des Verbreders, fein 
Ayl, fein Paradies, Nirgendswo an- 
ders ijt e& ihm fo leicht, von der Ober: 
fläche zu verjchwinden, unterzutauchen 
in Schatten und Vergefjenheit, nir- 
gendswo anders auch trägt ihm jein 
lihtjeuer Beruf jo goldene Früchte 
ein, nirgendsmwo anders bleibt er ver: 
hältnigmäßig fo wenig geftört in fei- 
nem Grmerb. 

Auch eine Schattenſeite der über— 
ſchwänglich geprieſenen, immer miß— 
brauchten Freiheit! Zuſtände, die 
ſonſt nur in Ländern mit kümmerli— 
cher Verfaſſung, mangelhafter Ord— 
nung und degenerirter Bevölferung 
möglich ſind, die beſtehen in herrlicher 
Blüte auch in einem ſo muſierhafien 
Staatsweſen wie den Vereinigten 
Staaten. Und, wird man einmal ler- 
nen, bas toftbate Gut der wahren 
Vreiheit richtig zu erfennen, richtig zu 
gebrauchen? Wird man einmal ver- 
ftehen, dad echte, reine Gold aus: 
zuglühen, e& nicht zu verfchwenden 
und dadurch feinen iveellen Wert illu- 
—6*8 zu machen? Wohltätig iſt des 

euers Macht bezähmt und bewacht, 
und ſo müſſen auch der heren Flamme 
der Freiheit gewiſſe Feſſeln angelegt 
ſein, die ſie zum waärmenden Herd— 
feuer, nicht zut zerſtörenden Feuers— 
brunſt werden uſh die aber den Ge— 
nuß der Freiheit ſelbſt durch Ein— 
ſchränkung nut noch köſtlicher machen. 

Solange man aber ſich nicht zu die— 
ſer einſichtigen Beſchränkung verſtehen 
lann, ſolange wird die neue Welt der 
Zufluchtsort des Abſchaumes der 
Menſchheit bleiben, ſolange wird für 
die anderen Erdieiie md Nationen am 
Eingang ins gelebte Land der Freiheit 
neben der Liberty im New Morter Ha: 
fen aud) das Child zu jebhen fein: 
„Hier fann Schutt und Afche abaela- 


den merben!“ Welches gründlich be- 
forgt wird! 


|| M—— 
. Die Rüftungstoften in Europa. 


Der engliſche Philanthrop Sir Max 
Wächter verſendet eine Broſchüre 
„England, Deutfehland und der Friede 
Europas“, in der er u. a. folgende, ihm 
bom englifchen Kriegäminifterium und 
bom Marineminifterium zur Verfü- 
gung gejtellte Ziffern über die Wehr- 
außgaben Europas mitteilt: 


Ausgaben Europas, 
Für das Landheer: 
—BD— 250 
Deutihland 230 * * 


„ 


1150 Mill. Doll. 
Für die Marine: 


—— 226 Mill. 

Deutfhlanb 115 * 
Frantreich v0 
N since ana 90 


Bufammen 


" ” 
” 


6 „ 
Dee‘ Ungarn v „ 
Undere Mächte 8 * 


Bufammen.. ..625 $ Mid, Doll. 


Die Wehrieſt Europas macht alfo 
im Jahr 1775 Millionen Dollars aus. 
Sir Mar Wächter ftellt die Frage: 
Was bedeutet diefe Summe?, und er 
antwortet darauf: 

Der Panamalanal wird, wenn voll- 
enbei, ungefähr 575 Millionen Doll. 
koſtend Europa gibt alfo für feine 
Kriegsrüftungen jährlich mehr als 
viermal fo vjel aus, wie die Koften des 
gemwaltigften und teuerften Ingenieur⸗ 
unternehmens der Welt betragen. 
Wenn wir den Wert von Handelsſchif— 
fen im Durchſchnitt 875 pro Tonne 
brutto anſetzen, ſo beträgt der Wert 
von 10,000 Schiffen und von 19 Mil— 
lionen Tonnen brutto 1425 Millionen 
Doll., mährend der Wert aller Han- 
velöflotten ber ganzen Welt, die 40 
Millionen Brutto-Tonnen umfafjen, 
3000 Millionen Doll. beträgt. Die 
europäifchen Staaten geben, wie mir 
—** haben, für ihre Land— 
und Seerüſtung 1775 Millionen Doll. 
pro Jahr aus. Mithin geben ſie alle 
10 Monate eine Summe aus, die dem 
Werte der ganzen Handelsmarine Eng— 
lands gleichkommt, und alle 20 Mo— 
nate einen Betrag, der ebenſo groß iſt 
wie der Wert aller Handelsſchiffe der 
ganzen Welt. Europa verwendet jedes 
Jahr bedeutend mehr für Rüſtungs— 
zwecke als für Erziehung, Hygiene und 
alle anderen ſozialen Zwecke zuſam— 
men. Außerdem wachſen die militäri— 
ſchen Ausgaben der Völker von Jahr 
zu Jahr mit fortwährend geſteigerter 
Schnelligkeit. 

Dabei ſind die Geldverluſte nicht 
die einzigen, die zu beklagen ſind. Die 
gegenwärtige Organiſation Europas 
führt nämlich nicht bloß zu einer 
enormen Geldverſchwendung, ſondern 
auch zu einer ebenſo enormen Ber- 
ſchwendung von menſchlicher Energie 
und von menſchlicher Arbeit. Mehr 
als 4 Millionen der kräftigſten jungen 
Leute ſtehen in den Heeren und in den 
Marinen Europas unter Waffen, und 
mehr als eine Million Zipiliften find 
fortwährend mit der Produktion bon 
Kriegsichiffen, Waffen, Pulver und 
anderem Sriegäbebarf beichäftigt. In 
anderen Worten: mehr ala 5 Millionen 
ber tüchtigften Arbeiter, bie in Land— 
mirtichaft und Induftrie zum Wohle 
ber Voltämafjen tätig fein könnten, 
werden der, Produktion entzogen. 
Durch dieſe Entziehung von 5 Millio- 
nen der beiten Arbeiter und von 1 Mil- 
ion Armeepferben werben die Völler 
Europas jährlich um eine Summe ge- 
fchädigt, die mehrere taufend Millio- 
nen Marf beträgt. 

Mar Wächter fommt gegenüber bie- 
fen Ziffern zu dem VBorfehlag eines 
europäifchen Staatenbundes nad Art 
bes Schweizer Bundes. . Eine folche 
— — hält aleebings auch er 
J enfape amt den den I — 


Ziel der’ 


Aupfaheten. — Bergftsaßen und Bergbahnen. — 
Die Berinabahn. — Ein intereffanter Wintel. 
— Das Sammaurn. — Die Unterengabiner- 
bahn. — Der ſchweizeriſche Nationalpart. — 
Die Verſchandelung der Barberine⸗Alp. 


Zürich, Ende Juni. 

Die Alpauffahrten haben begonnen. 
Mit Schellenklang und Juhu bringt 
man der Rinder breitgeſtirnte glatte 
Scharen auf die Alpen. Das ſieht wie 
ein Feſt aus. Namentlich in der Oſt— 
chweiz, im Appenzellerland und im 

oggenburg, haben die Alpfahrten ein 
recht malerifches Gepräge; voran & 
ben die Sennen mit offenen rotei 
iten, die lange, goldene —— 
im Ohr, das kurze „Lindannerli“ 
Mund und die Hüte geſchmückt mit 
Blumen und Tand. Dann fommen bie 
Kühe und Rinder, angetan mit den 
großen „Zreichlen”, den Kubgloden an 


breiten berzierten Halssändern, dann‘ 


der Muni mit dem Ring in der Nafe 
und dem Meltjtuhl zmifchen ven Hör- 
nern, und dann auf ftleinräderigem 
MWägelchen der Herr de3 Senntums 
felber, der Bauer mit „Schiff und Ge- 
ſchitr“. Freilich werden jetzt erft die 
unteren Alpen bezogen; höher hinauf 
zieht man erſt im Juli und Auguſt. 
E3-ift ja in den letzien Tagen wieder 
Schnee gefallen bis auf 1800 Meter 
herab und der Säntis meldete am 6. 
Juni 13 Zentimeter Neuſchnee. Aber 
die Bergſtraßen ſind dieſes Jahr doch 
alle ſchon Anfang Juni für das Rad 
geöffnet worden; nur die Furkaſtraße, 
die allerdings einen Paßübergang von 
2430 Meter Meereshöhe zu bemältigen 
bat, wird erft vom 12, Juni an bon 
Fuhrmerten befahren werden fünnen. 
Die Bergbahnen haben ihren Betrieb 
zu gewohnter Zeit und mit geringen 
Schneebrucharbeiten eröffnen fünnen; 
bie Jungfraubahn, die im Winter 
während weniger Zeit aud, gefahren 
ift, hat ihren Sommerbetrieb bis zum 
Yungfraujoch auf den 1. Juni eröffnet. 

Die Berninabahn hat das Kunftftüd 
fertig gebracht, ihren Betrieb den gan- 
zen Winter über aufrecht zu erhalten. 
Erit im Mai wurde die Bahn durd 
beftige Schneeftürme gezwungen, 
während ein paar Tagen ihre Fahrten 
einzuftellen. E3 feheint aber, daß bie 
Bahn diefen durchgehenden Winter: 
betrieb in Zufunft nur noch durdhfüh- 
ten fann, wenn fie ftarfe Betriebafub- 
bentionen vom Staat und von den Ge- 
meinden erhält. Die Bahngefelichaft 
hat bereit3 bei der eibgenöffiichen 
Poftverwaltung, beim Kanton Grau= 
bünden und bei ben beteiligten Ge- 
meinden angeflopft. Die Engadiner 
Gemeinden find auch bereit, 15,000 
rt. für dem MWinterbetrieb zu leiften; 
die Poftverwaltung mird fi mohl 
auch nicht Iumpen laffen, denn wenn 
die Berninabahn im Winter nicht 
fährt, jo muß die Poft mit Schlitten 
über den Baf ins Veltlin geführt mer» 


den und das fommt nicht billig zu. 


ftehen. Etmeld® Unterftügung tut der 
Berninabahn überhaupt not; die 
Bahn, hat zwar im Sommer einen 
fehr ftarfen Verkehr, aber dad An: 
lagefapital ift hoch und die Saifon tft 
furz. Die Bahn hat big jet noch feine 
Dipvidenden-zahlen können, denn nad 
der Verzinfung des Obligationentapis 
tal3 von fieben Millionen ift für die 
Aktionäre nicht? mehr übrig geblieben. 
Es mird denn au; beantragt, das 
Attienkapital von fech3 auf vier Mil- 
lionen herabzufegen, und gleichzeitig 
ein Prioritätsaftienfapital von bier 
Millionen zu fchaffen, mobon zwei 
Millionen fofort ausgegeben merben 
follen. Die Altionärverfammlung 
wird diefen Anträgen mohl beiftim- 
men. Die Berninabahn ift einige Opfer 
Thon mert, denn fie ift ja feine reine 
Zouriftenbahn, fondern fie hat eine 
allgemeine voltämwirtichaftlihe und in 
gewiffen Sinne auch eine nationale 
Bedeutung; hat fie doch ein jenfeits 
der Berge gelegenes Tal, das PBufch- 
lav, enger an das ſchweizeriſche Mut— 
terland angejchloffen. 

Ana Schmweizerifche Mutterland an 
gefchloffen ift feit 1. Juni aud) ein an- 
dered Bündnertal, dag Samnaun, das 
im unterften Engadin liegt, hoch oben 
in einem Geitentale, da3 Tich nicht ge- 
gen die Schweiz, fondern gegen 
Defterreich bin öffnet. Die Soldaten 
aus dem Samnaun, die in Ehur ihren 
Milttärdienft zu leiften hatten, find 
jeweilen in Zipilfleidern auf großen 
Ummegen über Landed-Arlberg-Feld- 
firh zu ihren Iruppenteilen gereiit. 
Jetzt fährt ſeit 1. Juni die eibgenöffi- 
ſche Poſt ins Samnaun auf einer 
neuen Straße, welche die Eidgenoſſen— 
ſchaft zwei Millionen Franken gekoſtet 
hat, was auf den Kopf der Bevölke— 
rung des Tales 5000 Franken aus— 
macht. Aber man hat gern das große 
Opfer gebracht, und im Samnaun 
herrſcht eitel Freude. Es bereiten ſich 
dort unten in der ſtillen Ecke an der 
engadinifchetirolifhen Grenze über- 
haupt allerlei Veränderungen vor. E3 
ift dort in den lebten Tagen auch eine 
neue internationale Straße eingeweiht 
worden, die bei der Cajetansbrüde von 
der Reichsftraße Landed-Mala3 ab» 
zweigt und am Innfluffe aufmärts 
über Schalfl nad Martinsbrud in der 
Schweiz führt. Sodann mwirb diefen 
Sommer die Unterengadiner Linie der 
Rhätifhen Bahn eröffnet; fie führt 
vorderhand bi8 Schuld-Tarafp. Man 
betrachtet e3 als felbfiverftändlich, 
daß diefe Linie fhon in den nächiten 
Kabren talabmärts fortgefeht und der 
Anflug an die Tiroler Bintihgau- 
bahn hergeitellt wird. In diefem inter- 
effanten Mintel, mo ed noch viel zu 
entdeden N liegt auch der fchmeize- 
riſche Kali ionalparf von Val Eluoza, 
an bem die ganze Schmeiz eine große 
Freude .hat und den die Unterengabi- 
nerbahn nun zugänglicher, vielleicht 
faft zu zugänglich machen wird. 
* Rãlurſchuhßbeſtrebungen, wie fie 
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matſchutz in der 
eit ju einer Macht genen und bie 

*. ge ſind auch nicht ausgeblieben. 
Freilich ſind auch Mißerfolge zu bu⸗ 
chen. So proteſtirt gegenwärtig bie 
ganze welſche Schweiz zu ſpät und 
vergebens gegen die Verſchandelung 
der Barberine-⸗Alp im Wallis. Dieſe 
prachtvolle Alp am Fuße des Dent du 
Midi iſt von den Gemeinden Salvan 
und Verneyaz an eine franzöſiſche 
eleltrochemiſche Geſellſchaft verlauft 
worden. Die Geſellſchaft will unten im 
Tal eine große chemiſche Fabrik er— 
richten und auf der Alp Barberine ſoll 
ein Kraftwerk erſtehen mit einem ge— 
waltigen Staudamm; die Barberine— 
Alp wird zum Stauſee, die nahe 
Klubhütte der Sektion Jaman des 
ſchweizeriſchen Alpenklubs wird unter 
Waſſer geſetzt und das ganze anmutige 
Bergtal verhunzt. Die öffentliche Mei— 
nung iſt zu ſpät auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht worden und die Ver— 
träge find heute bereitsabgeſchloſſen, 
ſo daß die Barbarei nicht mehr abzu— 
wenden ſein wird. Es fehlen in ſolchen 
Fällen in den meiſten ſchweizeriſchen 
Kantonen auch die geſetzlichen Grund— 
lagen, die ein Einſchreiten ermöglichen 
würden. Man hat aber da und dort 
angefangen, dieſe Grundlagen zu 
ſchaffen. 

Soldatenausrüſtung vor 100 
Jahren. 


Als Franfreiche Truppen im Jahre 
1813 ins Feld zogen, wurden fie, wie 
biftorifch bekannt ift, Schon nach kurzer 
Zeit jhlapp, unb man forjchte nad) 
den Urfachen Ddiejes vorzeitigen Zus 
fämmenbrucdes. Da ertannte man, 
daß die Soldaten, namentlich Napo- 
leon3 Leibgarbiften, ungebeuer belaftet 
waren. Die Außrüftung de3 Xor: 
nifterß enihtelt folgende Dinge: Die 
notwendigſten Kleidungsſtücke waren 
darin, ebenſo eine Wundbinde, Schar— 
pie und 60 Patronen. In den beiden 
Seitentaſchen des Torniſters befanden 
ſich ferner vier Stück Zwieback, von 
denen jeder ein Pfund wog. Ganz 
unten lag ein ſchmaler, langer Sack, 
in dem ſich zehn Pfund Mehl befanden. 
Außerdem trug jeder Soldat an einem 
Riemen einen leinenen Sack, der zwei 
Brote enthielt, von denen jedes drei 
Pfund wog. So hatte er freilich für 
vier Tage Brot und Zwieback, für 
weitere ſieben Tage Mehl, und konnte 
60 Schüſſe abgeben, aber er ſchleppte 
dafür auch — den Säbel, die Patro— 
nentaſche, drei Feuerſteine, einen 
Schraubenzieher und das Gewehr ein— 
gerechnet, — 58 Pfund und oft noch 
viel mehr an ſeinem Körper umher. 
Noch ſchwereres Gepäck hatte die Gar— 
de. Für gewöhnlich mar fie mit lan» 
gem blauem Webestod befleivet und 
trug auf dem Kopfe einen breiedigen 
Hut. Stand aber eine Parade oder 
eine Schlacht bevor, fo .prangte fie in 
teichverziertem blauen Frad, weißen 
Beinkleidern, ſchwarzen Gamaſchen 
und in einer hohen Bärenmütze, auf 
der fich ein roter Federbuſch wiegte. 
Alle diefe Gegenftände aber trug der 
franzöfifche Gardearenadier. auf dem 
Marfche bei fich; die Bärenmüte war, 
in einen Zeinenüberzug gehüllt, auf 
den Zornifter geſchnallt, und der Fe— 
derbufeh Hing in einem Yutteral bon 
fhmarzem Wacdatuche neben dem Sü- 
bel. Man fieht, praftifh mar die 
Yusrüftung damals feineswegs. 
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Konzert im Lincoln Part. 


m Lincoln Park wird heute Nad- 
mittag von 3 bi8 5 Uhr Bredfields 
Allinoifer Staat3tapelle unter der Lei- 
tung von Henry Brebfield fonzertiren. 
Außer voltstümlichen Stüden werben 
Melodien aus Wagners „Iannhäufer“ 
und au Gounods „Fauft” gejpielt. 


— 


Der Soldatenfreund 


Kalender für Angebörige und Freunde des 
Soldatenitandes, 1913, ftatt 35c, jebt nur. .20e 

Alle anderen Kalender, wie Wiener Bote; 
@infiedler; Pionier; Ameiien; Schalt; 
Meihöbote, jegt nur 10€ 


a KROCH & CO. 


9 Dft —— Straße. 
Suiten Wabafd und Michigan Übenue, 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
es he dab mein geliebbter Gatte und unjer guter 


Hohn Gollwiger 
im Alter von 48 Jahren geitorben ift. Beerbdis- 
gung findet jtatt am Montag, den 30. Nunt 
0 Uber Bormittags, dom Trauerhauſe, 
4300 ®. State Etr., mit Nutfchen nah dem Dal 
Ridge Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Rofa —— gebor. Roſenberger, 


attir 
Eowarp, ufred, Arthur, John und 
Hattie Gollwiger, Kinder 
ied der Geltion Nr. 9 des Bayriſch⸗ 
erilan. Bereind Chicago; PBaherifhen Ber- 
eins; der Grobloge der Harugari und det Liquor 
Dealers Protestive Affi’n. 


Mi 


Todesanszeige. 
Verwandten, reunden und Belannten die 
trautige Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
mein lieber Vater 
Hermann %. Miller 
im Ulter bon 53 hren geitorben ilt. Die De 
= a har am fontag, d den 30. Junt, 
2 dor % Nachmittags, * ‚Zräuerbaufe, 2575 
Emeraid * nach ber Salemskirche und von 
da nas dem Waidbeim⸗ Friebbof üm ſtines Beis 
leid bitten die rauernden Hinterbliebenen: 
Du 


2%. Jar tler, Sohn. 
— ‚Bach und Guſtav Lomis, 


Mae Boch, Schwãgerin. 
Mitglied des Vereins Deutſcher ent 
fen und der Freundſchafts-Loge Nr. 47, OM.P. 
ſaſon 
Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Gattin 
Sophie Schäfer 
im Alter bon 41 Jahren am 27. Juni na 
em Leiden entfchlafen ift. Die er indet 
tatt am Montag, den 30. Juni, 1 U 
er Zrauerbau ß, i7 23, Troy er nad 
den. Die trauernden —— 
Schäfer, Sat 
, Anna und Seoiir, Kinder, 
® heim und Sophie Woerner, Eltern. 
Johanna Dettinger, Emannet Woerner, 
Woerner, Geichiwiiter. 


lan» 


fafon 
Todesanzgeige 
nben Belannten die traurige-Nad- 
ci Daß unfere ann Mutter 
Magdalena Gertenömeher _ 


D Hia 
1 69 Jabr ! 
—“ — * 


HEodesanseige. 


Verwaltungsrat de Un 
für Hilfshedürftige Deutiche X 
Den Mitgliedern zur Nädhricht,; dab 

m Doerhoefer 


bes Unt 
— * a de ae 
den 1. Juli, Abends_8 uhr, im der OT 
—J— * La Ealle Str 


A Ehr enpräfident, 
8 a den tiger. » 
Georg Meper, Selretär. 


Todedanzetge 
Berband der Veteranen der deutichen Arntee, 


Den Beteranen zur Rade 
richt, dab der Kamerad 


John Doerhoefer 


auf der Reiſe nach Deutſch⸗ 
land berfhieden und feine 
Dean berientt 


w 
erdigung findet am Dienitag, 
Abends 8 Uhr, in der DOrpbeus-Halle Img 
denlfeier ftatt. „alle Mitglieder find erfucht, | 
pünttlih einzufinden. 
x Zont Mercer, Bräfident, 
Carl Rofenow, Seltetär, 


Todesanzeıge. 
jaerein Deutſcher Waffengenoſſen. 
Den Kameraden die traurige 
Nachricht, daß Kamerad 
Hermann Müller 
eftorben ift. Die Beerdigung 
f Den 30 


a 
uni, Nachmittags 12 


nn 


Ira uerbaufe, 2075 


—* nach der — 
— mäfitche und 
Kalbem Die —— find arbeien. fie — 
reich zu beteiligen 
Albert Naumann, Praſident. 


John H. Schmidi, Selretür. 
ſaſon 


Todesanzeige. 
Freundſchaft · Loge Nr. 47, O. M. 
Den Beamten und Miigliedern zur Nachricht 
daß am 27. Jumt Bruder 
Hermann Müller 
eitorben tft. Die Beerdigung ** am 
Montag, den 30. Juni, Milla Ube, 
vom Trauerhaufe, 2573 Emerald on ns der 
evangeliſchen Salems Kitche und vbon da nad 
aAdheim. Die Beamten und Mitglieder ſind 
erfucht, fh zablreih au beteiltgen. 
Dtto Weißbrodt, Fin Selr. 
Wilhelm Gotzinger, Praſident. 


Todesanzeige. 
Chicano VBanern-Berein. , 
Den Mitgliedern zur Nahrict, daß 
Sohn Gellweger 
Beerdigung findet Montag, den 
30. Jim ftatt, von Trauerhaufe 4300 S. State 
Str., nad Dal Nidge Friedhof. Mitglieder und 
Veamte verfammeln fih punft 9 Uhr Morgens 
in der Bereinshalle, 1500 Elnbouen Ade, 
Ghriftian Stephan, Rrüfibent. 
George Eıt, Brot. Selre. 


geſtorben iſt. 


Veſtorben Anguft Schmidt, nad langem und 
ſchwere m Leiden, im Aller von 58 Jahren und 
3 Monaten. Beerdigung vom Trauerhbauſe, 3035 
N. Leavitt Str., Dienstaäg Nachmillag um 2 
Uhr nach dem MRontrofe⸗Friedhoſ Die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 

Johann Schmidt, Bruder, 
Dinna Schmidt, Schwägerin, En 


Waldheim. 


Einstger a! Lonfeffionstlofer 
Ehicago. Durch Metropolit — dad dr a 
u erreichen, aletehfalls auch mit a Straken« 
abnen. Billige — find in diefem 
1 


Kernen Ce! es vol auf Abf ea ge Mi 


— 
Mbone: — 790 ine fForeft 
er, 4 


Be I. Zuttermeiiter, 
to5 Edwmad, Eupt. u. an, 


* 


Kaiſer-Jubiläum! 


Extra Starte Ausgabe *8 —— 
Berliner Wo 00 


Koelling & Klappenbach, 
— ——— Ze Saseiömatetialten — 


Grotes Volksfeſt 


veranſtaltet von de 
= 
Plattd. GAR Grotgilde 


von de Vereenigien Staaten von NW. 


Cünndag un Mondag, 
den 20. un 21. Juli 1913, 
— im — 
Riverviev Piknik Park. 


Zidets 25c * A "116,9,18, 16, 0 


Hroßes Piknik u. Preiskegeln 


beranftaltet bom 


Badischen Unterstutz.-Verein 


im Gurela Part, 3424 Jrbing Park Blvd., Ede 
Bernard Str., am Sonntag, den 13, Du 1913, 
Lidets 25c @ Berfon. n29,416,13 


8. jährliches Ordensfeſt 


abgehalten vom Orden der 


wir League of America 


Sonntag, den 13. Juft 1913, in &chulzes Grove, 
54. Str. und €. Weitern Ude. Tidet3, 25c @ 
Berfon. Anfang 2 Uhr Nachmittags, 

in29, il12 


11. großes Piknik 


& und Preisfegeln des 
Schweizer Frauen⸗ Verein 
Sonntag, den 6. Juli 1 
in Bühlers Grove Aſhland Ave. —43 Addiſon 
Str. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
29ju2fl 


Tidet3 25 Cents. 

Großes Pifnif 
abgehalten bon der 
Evangeliihen Johannes » Gemeinde ber 
Nordieite 


am Mittwoch, den 2. Juli, im Riverview 
Pirnic-Orove, Eintritt für "Erwadfene 25c, für 
Kinder 158. 


Grosses Piknik 


beranftaltet vom Gefangverein 


Liedertafel Einigkeit 


Sonntag, den 29. Juni 1913, in Hoeclleri 
Grove, 77. Ave. und 12. Str. — Unfang 1 U 
Nachm. — die Perſon. mifon 


Silver Lake Resort, Wis,, 


Eigent. Chad. Wenzlaff. — Tel. 231 Wilmot, 
10 Xcre Ka ſchatt. * dicht an 9 Linie 
u. Eilver e 


ur gut. Fiſchen —— 2 
Boote Gäjten frei_3. Verfügung. Önte A > 
Küche. $2.00 pro Tag od. $10—$14 Woche. 
veichreibdung wird auf ng} 46 
doſondi, 1ow 


SPRING-BROOK FARM 


Ein natürlicher Park. Feines Baben. 
Reined Quellmaffer. Jdgal für Ruhe und 
Erholung. Müllgrove lag Station. 

Birgil Nafh, Allegan, —— 


Verbringt Eure Ferien in 


Upper Scott Lake Resort 


Der Plab aur ke und Erholung. 
Fiihen. Schreibt um Büdh 
per Tag, ‘8 u Woche. 
—— Mid. B. DO. Bor an 


Aut. Stein, 


Danfjagung. 

Das — ——— ‚be —8*8* —5232 
eritattet bierm Schweizeriiden _Wobltäs 
Hnteis-gereiiaatt einen Deralichtte n Dant für 
n Seien! von $50.00. 


Yohn Baur, Selr.: 


mm nn nn nn 
EMIL H. SCHINTZ, 


5 4*8 


* 
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Die größte und Ihönfte Schauflellung, 
| die Buffalo Bill jemals gab! 


und ber and) perjünlich in jeder Borfteliungsanftsitt, 
Eine Arena wilden Entzückens 
"und Tausend Aufregungen! 
Eingeborene aller Nationen als Athleten 


on Eraftvollen Vorführungen von Gewandtheit,„Dint und Klhngelt. 


Großartige Reitkünſtler. 


Wettlaniende Büffel, 


Bodende Bronds. 


Auto Volo, 


Boy Econts beim Ezerziren. 


Die jenjationellfte Vorftelung. die die Welt jemals jag! 
Den HFortichritt der Ziviliiation verauichanlsichend. 
„Bon den Pyramiden bis zu Den PBrärien.” 


Jetzt 


— Auf der Südseite — 


7. Str. und Wentworth Ave. 
Sowic Montag und Dienstag. 


Heute 


Danı auf der Norbjeite (Divgriey u. Soufbport Udes.) zwei Tage, und auf 

der Weltieite (Meitern und Chicago Aves.) drei Tage. 

Gwei Vorſtellungen täglih — 2:15 Nm. u. 8:15Nbd3.) Negen oder Eonnen- 
fein. Eintritt (einfhl. Sig) 50c. Grand Stand Etühle (einjchl. Eintritt) $1.00. Kinver 
unter 9 Zahrefi dieHälfte. Tidets aumBerlauf bei Lysn & Healn, Ede Wabaih und AdamsdEtr.. 


Rivervien” 


Seht mit Bewunderung auf das größte 
Schiffs⸗Unglück. 


—IIVL 


Das 8150,000 große Schauſtück. 


Cabare Bilt, $1000 | Tanz im Tanzfaal 


in Talent größten 
jed. Abend | Al frredco 
Schlacht von Hellysburg Fyalaıs wietoriar" 
EEE 
Sechs neue Zahrten!! 
Alle die etablirten Favoriten. 
Ein halbes hundert neue Schauſtellungen. 


Hort Webers Preis⸗Kapelle in Preisprogrammen 


Es gibt nur ein Riverview! 


in29fon* 


Scht die Armee der Luftigen, 
die die Mifimutigfeit vertreiben 
Jeden Tag im 


FOREST PARK 
Extra! Frei! Juli 


$12,000 in Benerwerk! 8 
Am Tag und am Abend. 
Feuerwerk jeden Mittwuh u. Samdtag Abend. 


. „ Deutfcher Tag 9. Juli 
Vergegtnidt: 100 Sänger im Chor 
Ballmann erfreut immer noch Tauſende. 


Seid geſcheut, kommt und amüſirt Euch. 
Metr. „R“, Garfield Park Brand), zum Eingana. 


Bı 


Der Konzertgarten „par excellence". 


SMARCK GARTEN 


ROEMHILDT 
E LL E RY Löwe des Berliner Aabaret? 


u. feine Kapelle. | Andere „Star“-Attraftionen. 


ä 6 bis 1 Uhr. 
Das Programm dauert täglich von 6 DIE k 
Spezielle Ellery Matineed Samitass u 


— — — — —— 
Kür Mufitfreunde, 


Meingartner bei der Wiener Bhilharmonte. — 
„Drpheus“ in Helleru. — Tod dbebr Komponis 
itin Ingeborg Bronfart von Echellendarf. — 
Richard Strauß vertont den „Bauft“. — Brud» 
nerfeft in Berlin. — Neue Mufitwerle. — 
Parſifal“ in Paris. — Alademiſches Sanger⸗ 
lonzert in Weimar. — Suldigung für Richard 
Wagner in Buenos Ahres. 

Die Wiener Philharmonie hat den 
berühmten Dirigenten Yyeltz Wein⸗ 
gartner für mehrere Jahre wieder 

ngagirt. 

—⸗ * * 

Das Schwediſche Muſikfeſt in Stutk⸗ 
gart iſt mit Fallens Oper „Schatz des 
Waldemar“ wirkſam eröffnet worden. 

* * x 


Die Glangnummer bed Hellerau- 
Schulfeites bilbete Emile Jacques⸗ 
Dalcrozes „Orpheus.“ Die Auffüh⸗ 
rung machie auf die zahlreich er⸗ 


ſchienenen Feſtteilnehmer tiefen Ein⸗ 


druck. 
“= %* * 

Der auch in New York beftenz be- 
lannte Oberregiſſeur der Münchener 
Hofoper, Profeſſor Anton Fuchs, hat 
die Feier ſeines vierzigjiährigen Künſt⸗ 
lerjubiläums begangen. Er wurde 
aus dem Anlaß Gegenſtand zahlreicher 
Ehrungen. 

* * 

Die beiden Berliner Hofbühnen, das 
Kal. Schaufpielhaus und die Kal. 
Dper, fomie dad Deutiche Theater, 
. haben ihre Sommerferien begonnen. 
Generalindendant Graf dv. Hülfen- 
Haeſeler, deſſen Geſundheitszuſtand 
ſchon ſeit einiger Zeit zu wünſchen 
übrig ließ, nubt die Ruhepauſe aus 
und hat einen längeren Urlaub an— 
getreten. 

* * 

In München iſt die bekannte Kom— 
poniſtin Frau Ingeborg Bronſart von 
Schellendorf, geborene Starck, im Alter 
von faſt 78 Jahren aus dem Leben 
geſchieden. Sie war eine vortreffliche 
Pianiſtin, Schülexin von Martinoff⸗ 
Henſelt und Liszt und hat ſich auf dem 
Gebiete der Een einen 


| Bianift 


‚Brudnerfeft, deif 


ſowie Lieder, Violinftüde ujm. Geit 
1861 war fie mit dem ehemaligen 
Weimarer Generalintendanten Hans 
Bronjart von Schellendorf, der als 
und SKomponift gleichfalls 
wohlbefannt ijt, vermählt. 

* * * 


Den vielen Tonjegern, welche für 
Soethe3 „Fauft“ Bühnenmufit ge- 
liefert haben, gefellt jich jegt ein neuer 
hinzu. Sein Geringerer als Richard 
Strauß hat e& unternommen, für die 
monumentale Aufführung der beiden 
Teile des „Faujt“, welde Mar Rein- 
bardt in jeinem neuen „Theater der 
5000”, dem alten Zirtus Schumanıt 
in Berlin, beabfichtigt, mufitalifche 
S$Uuftrationen zu komponiren. 

* * * 


Im nächſten Frühjahr veranſtaltet 
das Konzertbüro Emil Gutmann in 
Berlin das ſeit 7 Zeit geplante 

Programm neben 
ben bebeutenditen Schöpfungen des 
Zondichter® aud eine Anzahl von 
Orcheſter⸗ und Chorwerken Hugo 
Wolfs enthalten wird. Zur Mit— 
wirkung an dieſem Feſte, das vier 
Abende umfaßt, werden die bedeutend— 
ſten Interpreten der beiden Meifter ein- 
geladen. 

* * * 

„Yankee Doodle“ iſt der Titel einer 
neuen dreiaktigen Operette von Ziehrer, 
zu der Mar Real und Wilhelm Stert 
den Tert gejchrieben haben. Das Wert 
gelangt als erjte Novität der nächiten 
Spielzeit im Wiener Carl-Theater zur 
Aufführung. 

* * * 

„Monna Vanna“, lyriſches Drama 
in vier Akten von Maurice Maeterlinck, 
Muſik von Henri Fébrier, wurde von 
Direktor Leopold Sachſe erworben, 
der während der Sommermonate im 
Schiller⸗-Theater O. Opernvorſtellun⸗ 
gen geben wird. Der Komponiſt wird 
die letzten Proben und die erſte Auf—⸗ 
führung perfönlich leiten. 

* * 


Mie bereit3 mitgeteilt, mirb ber 
„Parfifal" im Parifer Theatre des 
Champa Elnfees vorbereitet. Die Be- 
fegung der Hauptpartien ift folgende: 
„Barfifal”, Frig Vogelſtrom und 
Alois Habmwiger; „Gurnemanz”, Felir 
b. Kraus, und Paul Bender; „Am= 
fortas“, Fritz Feinhals und Karl 
BVerron; „KRlingsor”, Mar Damifon; 
„Kunden“, Frau Leffler-Burdhard 
und Frau Marie Wittih; „Stimme 
aus ber Höhe”, Frau Kraug-Dsborne, 

* * * 


a3 ein mufifalifches und gefell- 
ſchaftliches Ereigniß erwies fich, mie 
man aus Weimar meldet, das im Hof⸗ 
theater ſtattgefundene Konzert der zu 
ihrem vierten Bundesfeſt verſammel⸗ 
ten, im Weimarer T. C. zuſammen⸗ 
geſchloſſenen akademiſchen Sänger⸗ 
ſchaft. Die aktiven Mitglieder von 
etwa achtzehn Sängerſchaften erfüllten 
den großen Bühnenraum und boten in 
ihren Farben ein anziehendes Bild. 
Das Konzert eröffnete eine akademiſche 
Teit-Dupvertüre von Brahms. &8 folg- 
ten vier reizenbe, prächtig borgetragene 
Duartette von Zöllner, Speibel und, 
als das wirkſamſte, Silchers an⸗ 
mutiges „Nun leb' wohl, Du kleines 
Haus.” Der dem Leipziger „Arion“ 
al3 alter Herr angehörige Hofopern- 
fänger Dr. Mar Nikolaus vom Wei— 
marer Hoftheater fana mit glänzendem 
Erfolae vier Lieder. Berger impofan- 
ter Männerhor mit Orchefter fchloß 
mit einem Vortrag den erften Zeil. 
Die zweite Hälfte des Konzert3 murbe 
von Vollbad Männerchor, drei Quar» 
tetten Wagner? an bie Kunft und 
Wagner „Königsmarfh” ausgefüllt. 
Das Großherzondpaar wohnte dem 
glänzend veriaufenen Konzerte bei. 

* 


Während die argentiniſche Sonder⸗ 
miffion in Berlin bie wirtf 


en ihres 


“ip . 
Dartiimern I 
a 


messe 


deutiche Kunft zu Ehren. Ein Korte: 
fpondent in 8 Aires fchreikt: 
Das Teatro Colon — eines ber 
THönften Opernhäufer der Welt — 
eröffnete feine Saifon mit eimer 
Sentennarfeier von Wagners Geburt3- 
jahr. Diefe Huldigung ift um{g be⸗ 
merkenswerter, als das Kunſt“ und 
Muſitleben von Buenos Aires, der 
zweitgrößten lateiniſchen Stadt, einſt⸗ 
weilen ganz überwiegend unter italie⸗ 
niſchem und franzoſiſchem Einfluß 
ſteht, ſich alſo dem Genius Wagners 
in Ausdruck und Verſtändniß erſt an— 
paſſen muß. Wagners Lebenswert 
ſollte ſtizzirt werden: darum enthielt 
das Programm mit Ausnahme der 
Meiſterſinger“ und des „Kheingold“ 
Zeile aüs allen feinen Opern, und 
obendrein noch eine Gedäcdtnikrede, 
E3 ift jchabe, daß diefe Rebe, von 
tiefer Begeifterung getragen, nicht vom 
Katheder einer Univerjität oder eines 
Konjervatoriums gefprochen wurde. 
Als Zeil eines. Konzertabends ftellte 
ihre Länge die durch das zu große 
Programm fowiejfo fon ftart in An- 
fpruh genommene Aufnahmefähigteit 
des Publitums auf eine harte Probe. 
Wenig gefhidt war auch die An- 
orbnung, den Hauptteil de3 Abends, 
den ganzen dritten At von „Barfifal“, 
bon ber Weihejzene des erften zu tren- 
nen und an das Ende des Ganzen zu 
ftellen, wo abgefpannte Zuhörer ihn 
unmöglich würdigen lonnten 

E3 wirkten zwei Kapellen mit: die 
ber Munizizpalität und die italienifche 
einer SKonzertgefellichaft, für einige 
Solopartien („Siegmund („Winter- 
flürme mwichen dem Wonnemond“), 
Wolfram“ (Abendſtern“), „Iſolde“ 
(Liebestodꝰ), „Parſifal“, „Amfortas“, 
„Gurnemanz“ verſchiedene erſte Kräfte, 
fomwie zwei italienifche Chöre („PBarfi- 
fal“). Die Munizipaltapelle verfiel 
bei der Duvertüre zum „liegenden 
Holländer“ und der zum dritten Aftt 
bon „LZohengrin” in ein wenig erfreu- 
fies Schnellzugtempo; befjer gelang 
ihr der „Xrauermarfch” aus der 
„Sötterdämmerung.” Dagegen bot da 
andere Drcheiter erfreulihe Proben 
bon Studium und Verjtändniß ganz 
befonder3 in der ausgezeichneten Wie— 
dergabe des „Walbmwebens." Die tom: 
binirte Attion beider Kapellen bei der 
„Rienzi-Duvertüre war Danf der 
Tonfülle eine geſchickte Maßregel zur 
Aufmunterung des Publikums nach 
der einſtündigen Gedächtnißrede. Und 
dann folgte der dritte Akt von 
„Parſifal.“ Es iſt ſtets für das Ver— 
ſtändniß des Zuhörers heikel, Teile 
aus Opern aufzuführen, um ſo mehr 
bei „Parfifal“, der bisher nur wenigen 
befannt war. Darum glaube ich nicht, 
daß das Publiftum einen tieferen Ein- 
drud von Wagners größtem Werk ge: 
winnen fonnte. Die MWeihefzene vom 
Ende des erften Altes wirkte ent- 
fhieden beffer, al3 der ganze dritte 
Uft, wo ein eraftes Zufammenarbeiten 
bon Orcefter, Soliften und Chören 
nicht recht gelingen mollte. Nichts: 
deitomeniger muß anerkannt merden, 
daß alle Mitwirkenden ihr Allerbeftes 
berfuchten, um dem ihnen von Natur 
fremden Geift und der Sprache der 
Autord gerecht zu werden. Schade, 
daß da& Orchefter, untet Zeitung bon 
Ferruccio Cattelani, fich nicht allein 
bören laffen konnte; e3 mirde auch 
bei dieſer ſchweren Materie keine 
ſchlechte Probe ſeines Könnens ab— 
gelegt haben. Von den Soliſten ſei 
der ſchöne, warme Tenor des Herrn 
C. Salas Molinar ala „PBarfifal” 
——— 

Es war das erſtemal, daß größere 
Abſchnitte von „Parſifal“ de er 
amerita gegeben wurden. Auch andere 
hiefige Iheatef bereiten Gefammt- 
aufführungen vor. Gehen fie mit der: 
felben Liebe zur Sache ana Wert, fo 
werben fie Wagners Genius fo gerecht 
werben, tie e8 unter ben fremden 
Verhältniffen möglich ift. 


Die Mafhine und die Sünde. 


‚ Wenn man ber Hoheit ber menſch⸗ 
lichen Gattung ein Denkmal ſetzen 
wollte: eine Maſchine müßte «8 
fein. Die Mafchine ift der zum Kri- 
ftall verbichtete Menfchengeift. Die 
fommenben Dantes, Milton? und 
Klopſtods werden den Ruhm der Ma— 
ſchine beſingen, der durch Höllen und 
Purgatorien hindurch befreienden Ma— 
ſchine. Solange es keine Maſchinen 
gab, konnte ſelbſt Gottes Sohn die 
Menſchen nicht erlöſen. Was konnte er 
tun? Er konnte bloß die Sünden der 
Menſchheit auf ſeine abgemagerten, ge— 
peinigten Schultern laden. Aber fo— 
lange es keine Maſchinen gibt, ſolange 
der eine Menſch von der Arbeii des an- 
deren leben muß, muß, unvermeidlich 
muß, wenn wir nicht zurückſinken wol— 
len neben die Wilden des Urwaldes: 
alſolange verfallen wir mit jedem Tag, 
mit jedem einzelnen Biſſen, den wit 
unſerem Nächſten wegſchnappen, mit 
jedem Atemzug wieder und wieder in 
die Sünde. Nicht die Sünde iſt es, die 
die Arbeit geboren hat, wie die Heilige 
Schrift ſagt; ſondern die Arbeit iſt es, 
die die Sünde geboren hat — und ſo— 
lange wir im Schweiße unſeres oder 
anderer Menſchen Angeſichts unſer 
täglich Brot verdienen müfſen, alfo— 
lange werden wir ſündig fein und 
wird die Sünde aus der Welt nicht 
verſchwinden, und mag Gott auch alle 
tauſend Jahre wieder zum Menſchen 
werden. Der Menſch, dei er auch ein 
Gott, fann den Menfchen nicht erlöfen, 
denn die fchmerzfühlende Schulter ift 
zu Ihwah und zart, um erlöfen zu 
fünnen. Stahl tut not, harter Ieblo- 
fer, "der jelbft feine Seele bat, aber 
lebendig wird, menn fi) des Menfchen 
Seele —* ergießt. Wenn der Stahl 
des Menſchen Arbeit auf fi nimmt 
und der Menfch nichts bazu geben 


muß als das, was er in Fülle dat und 
24 en —— Beha⸗ 
gen iſt: den Geiſt, alsdann 
Gaben ber ber © a4 


dt der argentinifcjen Republif 


Rotalberiht. — 
Die Turner. 


” 
—— — 


Bringen ihr Feſt mit Hilſe der 
Sänger zum Abſchluß. 


— 


Schauturnen und Maſſenchöre. 


Die letzten Darbietungen im Stadion. — 
£ifte der Sieger. wird heute befannt 
gegeben. — Sejtteilnehmer werden fi 
nun jerft noch im Selfengebirge umtun. 


Eigenbericht der „Sonntagpoft“. 


Denver, 28. Juni. Heute Abend 
füllte eine gewaltige Menjhenmenge 
den Riejenraum des ftädtiihen Audi- 
toriums, um ' ber Erledigung eines 
Programms beizumohnen, an dejjen 
Ausführung fi 14 erlefene Turn⸗ 
vereine und die ſämmtlichen deutſchen 
Geſangbereine Denvers, ſowie' die Ge— 
ſangſeltionen der beſuchenden Turn— 
vereine beteiligten. Die turneriſchen 
Darbietungen gingen nad) dem Zafte 
flotter Marfhmufit vor fi. Sie 
tlappten ausnahmslos vortrefflich 
und wurden gebührend applaudirt. 
Stürmiſcheren Beifall noch riefen die 
Maſſenchöre der Sänger hervor. Nach 
Beendigung der Vorführung gab es zu 
Ehren der Sänger einen großen Kom— 
mers in der Halle des Oſt Denver 
Turnvereins. 

Ein Kommers fand auch zu Ehren 
der Vertreter der Preſſe ſtatt, und 
Bundesſprecher Stempfel eröffnete ihn 
mit der folgenden Anſprache: 

„Wohl ſelten hat ein nationales deut» 
fche3 Feit auf amerifanifchem Boden in 
der Kreffe größere Beachtung gefunden, 
als da3 31. Vımdesturnfeit des Nord- 
amerifanifchen QTurnerbundes, zu dejjen 
Feier wir ung aus allen Richtungen der 
MWindroje in Kolorados Hauptitadt cin= 
gefunden haben. E 

„Daß die Ankündigungen über da3 
Feit jchon feit Monaten jo allgemeine 
Verbreitung fanden, ijt in erjter Linie 
der emjigen Tätigfeit des Feitausichuf- 
fe und bejonder3 der unerjchöpflicen 
Phantafie Ihres Kollegen, Herrn Victor 
Neubaus, zu verdanten. Auf der ande» 
ren Seite gebührt jedoch der aufrichtige 
Dank des Feſtausſchuſſes ſowohl als aud) 
des ganzen Turnerbundes den deutſchen 
Zeitungen des Landes für die freundliche 
Bereittvilligfeit, mit der fie den aus Dens 
ber fommenden Tliterarifchen Beiträgen 
— in der Beitungsiprade „Dope“ ge— 
nannt — in ihren Spalten Raum gege- 
ben haben. u 

„Anden ich ala Epredjer des Bundes- 
vororts dieſem mohlverdienten Dante 
hiermit Ausdruc verleibe, begrüße ich 
Cie, meine Herren, gleichzeitig auf das 
gap: al3 unfere gern gejehenen 

älte. ' 


„Der Amel eines Qurnfeites gilt 
hauptfächlich der Propaganda für die er- 
zieherifchen Beitrebungen des Turner— 
bundes und mürde nicht erreicht werden, 
wenn nicht die Preffe die Runde über 
da3 Feit dur dad ganze Land tragen 
würde. 

„Gar oft wird in deutſchen Vereins— 
kreiſen der Fehler begangen — ich ſpreche 
hier aus Erfahrung, weil ich mich ſchen 
manches Mal ſelber dabei ertappt habe 
— daß man geneigt iſt, der engliſchen 
Preſſe mehr Beachtung zu ſchenken, als 
der deutſchen. Es iſt auch oft genug ſchon 
vorgekommen, daß bei einer abfälligen 
Kritik ſeitens der engliſchen Preſſe 
Deutſche ein viel zu dickes Fell haben, 
während dieſelben Deutſchen eine hoch— 
gradige Empfindlichkeit zur Schau tra— 
gen und ſofort Fechterſtellung — 
men, wenn eine ſolche Kritik in der deut— 
ſchen Preſſe zu leſen ſein ſollte. Wenn 
ein Turnverein ſein Schauturnen abhält, 
wird von der deutſchen Zeitung erwartet, 
daß ſie alles gut und ſchön und muſter— 
giltig finde; wenn ein deutſcher Geſang— 
verein ein Konzert gibt, dann wehe dem 
armen Zeitungsmann, wenn er ſich un— 
terjtehen follte, au berichten, daß die Her- 
ren ztwifchen den Taften gefungen haben. 

„Reh alaube mich Feiner Andisfretion 
fchuldig zu maden, wenn ih faae, dal 
die deutfche Prefie in aanz Amerifa fei- 
nen goldenen Boden unter fich hat. Ach 
meiß auch, daß gar viele deutjche Yertuns 
aen mit den aanz gemeinen Nöten des 
Lebens, den Geldforaen, zu fämpfen ha— 
ben, und daß aus diefem Grunde gar 
mancher Journaliſt feine innerſte Ueber— 
zeugung in politiſchen, ſozialen und re— 
ligiöſen Fragen dem Gewinn- und Ver— 
luſtkonto des Geſchäftsführers unterzu— 
ordnen ſich gezwungen ſieht. Dieſem 
Umſtande mag es zuzuſchreiben ſein, daß 
gar viele Deutſchamerikaner, zu denen 
auch ich gehöre, über den Mangel eirer 
arößeren Bahl unerfchrodener, bollitän- 
digq unabhängiger _deutfcher Zeitungen 
=. zu führen Urfache zu haben qlaus 
en. 


„Man erteartet und bverlanat von der 
deutichen Bfeffe, daß fie die Beitrebun- 
nen deuticher Vereine nach allen Seiten 
hin unterjtüße, daß fie fich für den Sans 
didaten fiir ein bolitifches Amt ind Zeug 
wirft, wenn derielbe zufällig einen deut— 
fchen Namen trägt; auf der anderen 
Ceite vergißt man aber oft aar zu Teicht, 
daß man auch feinerfeit3 die Rerpflich- 
tuna bat, der deutfchen Breffe feine ge- 
Ichäftliche Unterftüßung zufommen zu 
laſſen. 

„Doch, meine Herren, wir ſind nicht 
hier zuſammengekommen, um uns in 
vhiloſobhiſchen Betrachtungen über die 
Uebel dieſer Welt zu ergehen, „wir ſind 
hier verſammelt zu löblichem Tun“ — 
laſſen Sie mich dem Wunſche Ausdruck 
geben, daß Ihnen Ihr Aufenthalt in der 
Feſtſtadt gut gefallen und gut bekommen 
möge, und daß Sie bei unferem Turn- 
feite Eindrüce gewinnen, die Ahnen die 
Shmpatbie und da3 Nntereffe für die 
Sade de3 Turnerbimdes bewahren und 
befeitinen möcen. 

„Und jo rufe ich ihnen den Gruß zu, 
deifen gemütbolle Bedentung und heite- 
ren Einn nur ein Deuticher zu erfennen 
empfinden berfteht, den Gruß: 

roſi 


Das Preisturnen beendet. 

Auf dem Feſtplatz in Lakeſide fand 
heute Nachmittag das Preis- und 
Schauturnen der Bundesriegen ſeinen 
Abſchluß mit den Maſſenübungen der 
Aktiven, wobei dieſe Stäbe benutzten. 
Vorher hatten die Damenklaſſen, ſowie 
die Altersriegen geturnt, und das 
Publitum farate bei feiner diefer Dar- 
bietungen mit Beifall. 

Der Berehnungsausfhuß ift zur 
Zeit eifrig bei der Arbeit, um feftauftel- 
len, welche von ben Vereinen und ein- 
nen am 
Die Lifte der Sieger De 
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Ausnahmen abgefehen, noch nicht an 
bie Heimreife. Sie Haben die meite 
Reife gemacht, nicht nur um dem Feft 
beizumohnen und Denver fennen zu 
lernen, fondern auch um fich an der 
toßartigen Schönheit der Gebirgd- 
andſchaften Kolorados zu erfreuen. 
Sie werden nun zu diefem Zwecke weite 
Ausflüge in das Gebirge unternehmen 
und erjt Ende nächfter Woche mieder 
nah ihren MWohnftätten zurüdtehren. 


Geftändniffe, 
Bon Undr&dekorde, 


„Liebfi Du mich denn wirklich?“ 
„Wie tannjt Du nur fo fragen... .“ 
„Warum fol ih Dir das glauben?“ 
„Weil ich ed Dir fage.“ 

„Wenn Du e3 mir nicht fagtelt, 
mürbe ich es Dir vielleicht qlauben ....“ 

Zwei Monate dauerte jet ihr Flirt. 
Sie fonderten fich von der Menge, die 
Trouville füllte, ab und fuchten die 
verfchrwiegenfien Winkel auf, wo fie 
ungeltört über ihre Liebe fprechen 
fonnten. Er war Luce de Lenvale am 
Strande begegnet, war ihr gefolgt und 
hatte jich ihr eines Abends auf dem 
Kafinoball vorftelen lafjen. Von da 
ab konnte er jich von dem Zauber ihrer 
Thmwarzen Samtaugen nicht mehr frei> 
machen. 

Luce war eine der eleganten Halb: 
mweltdamen, die duch den Verkehr mit 
Männern von Rang und bard ein 
tleines perfönliches Vermögen — die 
Erbfchaft irgendeine Liebhaber? — 
einen Anfchein von VBornehmheit ge= 
mwonnen haben, 

Sie wuhte nicht viel von ihrem An 
beter, nur daß er unfagbar reich war. 
Uber fie erriet bald, daß er ihr blind 
ergeben war, und bemühte fich, durch 
mohlberechnete Kofetterie ihn warm zu 
halten. 

Un dem Abend — ſie beim 
Tee auf der Terraſſe des Hotel de Pa— 
ris, vor ſich das Meer, und als er flü— 
ſterte: „Du weißt nicht, wie ich Dich 
liebe, ich bin närriſch“ — antwortete 
ſie ſelbſtbewußt: „Mein Lieber, es gibt 
wohl wenig Frauen, die ſo geliebt 
worden ſind wie ich.“ 

„Hat ſich Deinetwegen jemand um— 
gebracht?“ 

„Mehr no!" Und als er nachdent- 
lich wurde, fügte fie Hinzu: „Du dentft 
vielleicht, dab ich hier Gefchichten er- 
finde, um mich groß zu tun, aber das 
ift nicht meine Urt. Ich nehme an, e& 
intereffirt Di... .“ 

Durch feine lieben3würbige Auffor- 
derung ermuntert, begann fie: 

„5% hatte einen Freund, einen Arzt, 
einen fehr eleganten Mann, dejjen El— 
tern ein herrliches Schloß in der Nähe 
bon Nantes befaßen. ch kann Dir 
ruhig feinen Namen nennen, er hieß 
Georges de Kerbec.“ 

Sie fnabberte an einem Stüdchen. 
Kuchen und fuhr fort: 

„Denke Dir, Liebling, er wollte mid 
heiraten, aber jeinegamilie machte ihm 
Sciierigfeiten. Während mir auf 
ihre Einwilligung warteten, führten 
mir ein reizendes, ibyllifches Leben. 
Er betete mich an und jah mir jeden 
Wunſch von den Augen ab. ch war 
zu glüdli damals, das konnte nicht 
lange mähten.... 

Mein Freund wurde auf einem Ur— 
laub, den er bei feiner Familie ver- 
brachte, franf. Er fehrieb mir täglich 
und |prach jedesmal in feinen Briefen 
bon jeiner baldigen Rüdfehr. „Sie 
unterbrah fih: „Meine Erzählung 
langmweilt Dich doch Hoffentlich nicht?“ 
„Rein, im Gegenteil — bitte, fahre 
ort.“ 

„Eines Abend — ich werde e3 nie 
bergejfen — war ich gerade im Begriff, 
mit einigen Freunden in’3 Theater zu 
gehen, al3 mir der Bruder meines 
Yreundes gemeldet wurd.e Er trat 
ein und fagte mir, Daß Georges [chmer 
frant fei, mich zu fehen wünjche, und 
daß ich, falls ich ihn noch lebend an= 
treffen wolle, jofort mit ihm reifen 
müffe. Ich zögerte feinen Augenblid. 
Die Bitte eines Sterbenden ift heilig, 
nicht wahr? Mein Zug fuhr eine hal- 
be Stunde [päter nad) Nantes. Ohne 
mir auh nur Zeit zu nehmen, mid 
umzufleiden, folgte ich dem Bruder 
meines Freundes. Auf dem Wege er- 
zählte er mir alle Ginzelbeiten. 
George litt an einer furchtbar 
Tchmerzhaften Krankheit. Er hatte 
mich eigentlich überhaupt nicht wieder⸗ 
fehen mwollen, aber jet war das Ende 
da, und er fonnte den Wunfh, mich ein 
legte Mal, bevor er die Augen jhloß, 
zu fehen, nicht miderjtehen, 

Bei der Ankunft des Zuges erwarte: 
te ung ein Wagen am Bahnhof. Wir 
batten noch eine Stunde Wagenfahrt 
durch die dunfle Naht. E3 war 11 
Uhr, ald wir im Schloffe anfamen. 

Man führte und jofort zu dem 
Kranten. Ne mehr wir und dem 
Krantenzimmer näherten, defto beutlis 
her hörte man feine Schmerzensrufe. 
Alle zwei Stunden befam er Morphi—⸗ 
umeinfprigungen, eine immer fteigende 
Dofis, Dean ließ mich nicht zu ihm, 
bevor er fie befommen hatte. Als ich 
eintrat, war er etmaß beruhigt, und 
meine Gegenwart jchien ihn jeine 
Schmerzen vollends vergeffen zu laf- 
fen. ch erfannte ihn faum. Er jah 
ganz verfallen aus. Zroßdem gewann 
ich e8 über mich, mich ihm zu nähern 
und ihn auf die Stirn zu füffen. Er 
gab ein Zeichen, daß man uns allein 
laffe. Die Krantenfchwefter wollte 
nicht, daß man ihren Kranten dur 
einen zu lang ausgedehnten Beſuch 
aufregen folle, anderjeit3 fühlte ich, 
daß es der innigſte Wunſch meines 
Freundes war, daß ich bei ihm blieb. 
Ich konnte ihm dieſen letzten Wunſch 
nicht verfagen. ch bat die Kranten- 
pflegerin, fich jchlafen zu legen, und 
verficherte fie, daß ich an ihrem Platz 
machen, ihm alle zwei Stunben feine 
Morphiumfprige geben würde. ch 
wußte damit Beſcheid, weil ich felbit 
ſchon Morphium bekommen hatte. Und 
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Er fragte mich, ob ich auch 
glüdlich mit ihm gemwefen fei, und fagte 
mit, daß er mich in feinem Zeftament 
nicht vergeffen habe. Als ich fah, daf 
er fich erfchöpfte, bat ich ihn, zu ruhen. 
Sch nahm mir ein Buch zur Hand und 
fegte mich an fein Bett. Ermattet von 
ber Reife, erfchöpft von den raſch 
aufeinanderfolgenden Aufregungen, 
fümpfte ich vergebens gegen ben 
Schlaf. Nad Ablauf einiger Minuten 
Tchlief ich feft ein.... 

Als ih ermacdte, war um mid) 
dunkle Nacht, die Qampe erlofchen, tie- 
fes Stillfehweigen umgab mid. _ JG 
hörte nicht einmal das Atmen bes 
Kranken. Als meine Augen fih ein 
wenig an die Dunkelheit gewöhnt hat- 
ten, jah ich einen Kleinen Lichtitrahl 
duch die Feniterjaloufien dringen. 
Sch ging taftend darauf zu und öffnete 
fie, draußen war fchon heller Tag. Jh) 
Ihämte mich, die Yyrift der Morphiums 
Iprige verabfäumt zu haben. Der 
Sranfe hatte mich vielleicht darum ge- 
beten, und ich hatte ihn nicht gehört. 
Auf fein Rufen war zweifellos die 
Krantenjchmweiter berbeigeeilt und hatte 
ihm, während ich fchlief, dad Morphi: 
um verabreicht. 

AL3 ich mich zu dem Bett ummwandte, 
fah ih — daß e8 leer war. Erfchredt 
tief ih um Hilfe. Die Krantenfchwe- 
fter fam fofort und verficherte mir, 
den Kranfen nicht gehört zu haben, 
und wir aingen auf die Sue. Ym 
Bett und auf dem Teppich waren Blut- 
puren. Sie führten uns in ein Elei- 
nes Zoilettenzimmerchen, in dem mir 
meinen Freund — tot liegen fahen. 
Der Aermite hatte mich nicht mweden 
wollen und war allein in aller Stille 
geltorben ... MWeiht Du, mas das 
bedeutet, für. einen Kranten, heimlich, 
um meinen Schlaf nicht zu ftören?“ 

Und mit einem triumphirenden Bli: 
de fagte fie: „Siehit Du, das nenne 
ich Liebe!” 

Er fah fie einen Augenblid an. 
Luces Antli verriet feinerlei Bere: 
gung bei der Erinnerung an bdiefen 
beidenhaften Todestampf. In ihren 
Augen alänzte feinMitleid, nur Stolz. 
Er fühlte, daß die Leidenjchaft, die in 
ihm glühte, für fie nur eine Eroberung 
mehr war, und daß eines Tages fein 
Nachfolger vielleicht von den gleihgül- 
tigen Lippen diefes Mädchens die ihr 
Thmeichelnde Erzählung feiner eigenen 
Schmerzen hören würde, Und ohne 
feine Gefühle ihr gegenüber zu verber- 
gen, antwortete er jharf: „Ya, das ift 
Liebe, aber Du haft fie nicht verdient!” 

Und als fie ihn erjtaunt anblidte, 
wiederholte er: Nein, Du haft fie nicht 
berdient, denn Du bift nur eine feelen- 
loje Puppe. Deine Erzählung hat nicht 
den Erfolg, den Du erboffteit. Sie 
bat mich für immer geheilt. ch begfe, 
eö ijt bejjer, wir trennen ung.“ 

Er grüßte und ging. 

een 

Sägemehl als Wundpulver. 

Von der ſeit Alters her bekannten 
antiſeptiſchen Eigenſchaft des verkohl— 
ten Holzes ausgehend — die Japaner 
ſollen verkohltes Stroh als Verband— 
mittel verwendet haben —, iſt Dr. F. 
Hartmann (Stuttgart), wie er in der 
„Münchener Medizinifchen Wochen 
Ihrift“ mitteilt, darauf gefommen, 
Sägefpäne aus Hartholz im Ziegel 
unter jtetem Umrühren röjten und 
dann fein fieben zu lafjen, und diejes 
einfache Mittel ala Wundpulver in 
verjchiedenen Fällen zu verwenden. 
Das jo hergejtellte, jehr leichte Pulver 
bat noch die enorme Aufjaugungs- 
fähigfeit, wie fie die rohen Sügejpäne 
bejiten, die ader das Kohlepulver nicht 
mehr bat. E3 eignet jfich bejonders 
zur Behandlung eiternder Höhlen- 
mwunden, denn e3 ift jehr plaftifch, laßt 
fih in großen Mengen in fie hinein- 
prefjen und jpreizt jehr gut und mit 
gleihmäßigem Drud die Wunden aus- 
einander. Nötigenfall3 mird es mit 
zehn Prozent Jodoformpulber ver— 
mifcht. Seine leichte Herjtellbarkeit 
und Billigfeit werden ihm mohl au 
in der Kriegächirurgie einen Platz 
fihern. Zur Trodenbehandlung eig- 
net fih das geröftete Sägemehl in 
Gazefäden; es wirft aber in dieler 
Form nicht mehr fg energifch aufjau- 
gend, wie ohne Hülle. 


— Gemütltih. — Gaft: Herr Wirt, 
e3 waren ja Wanzen in meinem Bett! 
— Dorfwirt: Na, was für Viecher mö- 
gen ©’ denn lieber? 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wott.) 


Verlangt: Hand Knopflochmacher aun Sack 
Coats; höditer Lohn; jtetige Arbeit. Kubpen- 
eimer Co., Bloomingdale Road und Lincoln 
Straße. tfafo 


Berlangt: Rodmader an Sad Coats; —— 
Lohn bezahlt und ſtetige Arbeit. C. Kuppenhei⸗ 
mer Co. 2148 Blue Island Ave. frfafon 


— — — — — 
Verlangt; Butcher, für alle Arbeiten in Meat 
Martet;: lebiger oder berheirateter Dann; guter 
Lohn; Union-Ürbeitszeit.e. Samuel Schneider, 
Kewanee, IU. do—ıno,& 


"Berlangt: Holzarbeiter für Wagenteparaturen. 
525 Weit 39. Sir. mi—jon 


Verlangt: Garpenter3 an Fradtwagen. 35. 
und Kedzie Abe, The Empire Car Eo. 18julm*X 


Verlangt: Ein 


i guter Bichelearbeiter, 1657 W. 
Harrifon Str. ; 3 


23junimw 


Berlangt: Plumber, deutiher Klempner; bor- 
ügliche see: für den redien Mann; 
ft ige Urbeit das ganze Jahr; muß etwas eng» 
iſch verſtehen. Untworten in englii bors 

dr.: 3. 366, Abendpoit. fafon 

Berlanat: Suter Shmwimmer ald Badeauffeher 
in Shwimmfhule. 1440 Wells Str. frialo 


Ein Porter. 334 ®. Ban Buren 
frfafo 


gezogen. 


Berlangt: 

Straße. 
—— 
Verlangt: Ein auter Roh und Helfer. 2103 
©, Weftern Ave. fafon 
Verlangt: Starfer Junge, um ein gene. 
13 welt 


Eleaning und Breffing, au eriernen. 
Madtion Str. fonmo 


Berlangt: Nunge im Kleidergefhäft, 16 Jahre 
alt; Lohn $6.00, Klee Bros., Ogden We, und 
12. Straße. 


Verlangt: Techniſch gut gebildeter hunger 
€ Tuoinenieur, muß im 

Stande fein Beichreibungen aus bem 

Englifhen ins Deutidhe u 


abe 3e8 Beänfpeuaten Star u 
e 
Erfahrung unter Wbr,: s12 Abenbdpoft. 
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(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bad Work 


DBeltern Electric Gompapn 
48, Avenue und 24. GStrabe 
Berlangt: Männer und Knaben, 


Screw Mafjdhinen:-Dperators: 
Wir bedürfen mehrerer eriter 
tor3, mit Erfabrung an Hand» 
tifhen Maſchinen. 


Die M 
genauer Arbeit, 


Tool Defigners: 
Eriter Klatie Männer an Jigs und 
Bundes und Dies u. fpesieller M 


Shop Knaben: 
Gute Pläbe für ftetige, 
Männer in unferer Yabr 


zuecläffige, junge 


Bewerber müffen etmwad eng«” 
liſch ſprechen. 


Madifon Str. Car — fteigt um zur 48, Une, 
Douglas Part Zweig— Metropolitan Hohbahı 
Dgden Abe, Car — fteigt um aur 48, Ude, 

Eieigt um zum 22. Sir. Kar don der Süpdfeile, 


29in—fa 
Taſchen-Macher; 
Aermel⸗Naher; 
Edge Baſters; 
Finiſhers; 
An Ueberziehern; höchſte 

Bezahlung; beſtändige Arbeit. 

B. Kuppenhbeimer & 6», 
2536 ©. Weftern Ave. 


Berlangt: 


fomodt 


Berlangt: Welterer Ma ala —— 
$30 den Monat, Zimmer Mo Kojt. 1340 
dbigan Avenue. ſomo 


Verlangt: Ein guter, geſchickter Mann für 
terarbeit. J. Weiß & Cõ. 808 W. Madiſon * 
Ede Frantlin. f 


Verlangt: Guter Kupferfhmied, einer der bes 
wandert ilt mit Aluminium Steam Jadet Acs 


beit, guter Lohn. Diefel & Heldig, Lemont, SIE 


Berlangt: Maihinen-Arbeiter an Stühlen und 
gepoliter Möbel:Geftellen. Anzufragen: ©. Kan 
ven & Bros., 22. und Union Str. 

2 nn ee VV0—— 

Berlangt: Ein Hufihmied, der au Wag 
beit veritegt. Schreibt oder jpredt bor, un 
Buhrle, Gien View, JIE fo 


Verlangt: Rod. 1140 W. Mabifon Straße, 
Berghoff, 


Verlangt; Guter Lundmann, 


State und Adams, 


— — — —— — —— —— — —— — 
Verlangt: Guter Porter. Berghoff, State und 
Adams. 


Verlangat: Ein junger Butcher, der au Pf 
beforgen lann, auf8 Land; eine Stunde 
von Chicago. Auskunft im Meatmarlet, 3310 
S. Hohne Ave., nahe 23. Sir. fafon 


Berlangt: Deutfher Junge, 16 Jahre alt, um 
das Bädergeihäft zu erlernen. 1421 © 


Avenue. 
Ifer; 
ats: a 5 


Te ee 
Verlangt: Saloonporter; muß aud Bartenden 

fönnen. 3100 ®. 12. Str., Nordiwellede Albanh 

Avenue. fafo 


Berlangt: Ein DBladfmit 
Pferde beihlagen lönnen. 


_Rerlangt: Holsbearbeiter, an Rutiden. & 5 
North Elarf Str. und Wiontrofe Boul, fa 


Berlangt: Erfahrene Seidenbandiweber. Leon 
Freeman, 355 Union Park Court, fafon 


Berlangt: PDänner und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Etlihe Familien für uderrül « 
der in Wisconfin, freie Fahrt, Wohnung und 
Brennmaterial. Guter Berdienit. Zu erfragen: 
Eheitnutwood Farmer, 504 ®. Monroe 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent dad Wort.) 


Gefuht: Calesbäder, Konditor, be 
erfäbren an allen Sorten Yanc Categ, Yculk 


fucht Arbeit. Bäder, 739 N. Elarf Str. 
Dearborn 1411. 

Gefuht: Junger deutfher Wann mit 3 
Handfchrift, Juchi irgend eine Nachmittagbeichäf- 
tigung bon 1 Uhr bis Abends. Gable, 2949 R, 
Sairjield Ave. 


Gefuht: Anitändiger, friih_ eingeivanderter 
junger Mann, 30 Jahre alt, nüchtern und flei- 
Big, fucht irgend eine Arbeit. Carl Bawil, 146 
N. Afbland Bivd. 


Mufiter, Flötift, Blattfpieler, fudt Stelle 
Samötag und Conntag. Breitlopf, 821 Webiter 
Avenue. fomodt 


Gefuht: Guter Saloonporter, vberiteht alle 
Lund- und Hausarbeiten, fucht Stelle,  Rorbs 
bauer, c.o. Zeiler, 1914 Blue Island 9— 

o 


Geſucht: Bartender, nüchtern, ebrli 


| Tu 
verläfiig, fucht_ Plab. Eduard, 4171 ©. Hal 
Str. "Phone: Drover 3987. 


Geſucht: Ein taubitummer, Älterer Mann 
wünfcht eine Stelle für Haus- und Gartenarbeit. 
Sutes Heim und ftetige Arbeit erwünfdt. Ada: 
5 617 Abendpoft. fomo 
Gefuht: Junger, arbeitäfrendiger, Träftiger 
Beutiher, aute Ericheinung, eben eingewanbert, 
fucht Stellung, bevorzugt im Etore, nimmt abet 
au jede andere Beihäftigufig. Möreffe: #. 
609, Abendpoft. fafon 

Geſucht: 


Junger verheirgteter Mann 


ſucht 
Stelle aͤls Bärtender; geſchickt mit ——— 


1845 Clhbourn Ave. unten. 


Geſucht: Guter Wagenſchmied ſucht ſtetige Ar⸗ 
beit in fleiner Stadt. Adr.: ©. W., 3856 Norih 


Ave., Chicago. falo - 


[u — — 
Gefucht: Junger Mann fucht Arbeit, auf einem 
Wagen zu helfen. 250 26. Etr. fafon 


Sefuht: Frrifh eingewanderter Wiener Leber 
arbeiter, auf faihirte Waare eingearbeitet, jucht 
Stellung. 3. Wagner, 4943. North 40. be, 

friafon 

Gefucht: Junger, nüdterner Mann fudht Stelle 
al3 Stallmanı. Adr.: %. 628 Abendpoſt. Tafo 


Gefuht: Kaufmann, junger Mann, jucdht Stelle _ 


in Store oder gewöhnlide Arbeit. 201 Weit 
22. Sir. ſaſonmo 

Gefucht: Nüchterner Mann ſucht Stelle als 
Stallmann. Adam Beyers, 1838 Dahton 


Geſucht: Suche Stellung als Lunchmann ober 
Vorter: lann auch Bartenden. Adr Z, Kr 
Abentpoit. 25juni,i 

geht; Mann in mittlerenJahren fucht Stelle 
auf Geflügelfarm. 1853 Larrabee Gr 


Sefuht: Deutfher fuht Stellung ala Bar 
tender, verrichtet auch Porterarbeit; müdht 
Arbeiter; bat gute Empfehlungen. NMdk.: 
477, Abendpoit. 2Tjuni,1 


Gefudt: Lediger Mann, 27 Jahre alt, wag 
Ravallertit, fucht itetige Stelle ala Porter oder 
Stallmann. Ydr.: ©. W., 3856 North Abe, 


Sefucht: Waiter wünſcht Stellung: fpricht 
ih und Fransdfiid. Adr.: Garcon, 135 
Dearcborn Etr., einftube, 


ee 


Berlangt: Frauen und Mäbdhen, 


aler3: 1 
Eriter Kaffe erfahrene Männer an feinen 


Er 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Work) 
m. — — — 4 — — — — — 


Berlangt: Frauen, um Hälelarbeiten gu 
angzuierti 116 Wichigan glbe, 
 Berlangt: Erfahrene Seidenbandwe 
Leon Freeman, 300 Union Part Court. 


Läden und Fabriten. 2 
n; jofort. 


" Berlangt: Junge Mäden, für leichte 
aka; Matige Arbeit, 366 Union 
. Stod. 


Berlangt: Frauen, Arbeit ind Haus zu 
men; guter Lohn; Stüdarbeit. 1604 
Str, Store, nahe North Abe, 27 


— — —— —— — ———— 
Verlangt: Preßmädchen mit Iangiähriger Ges 
jebrung, das alle Fancy Kleidum 

ann; guter Lohn, 4222 W. Madtfon Rt 


Berlangt: Rofenipriker an Zuderro 
ou: ae os & le 
nue. 
Berlan t: Näbtenäherinnen 5 
(lie Tohlörieeß Anäschen Tür 
be Royal Zailors, 731 ©. 


langt: Nä Daube, 173 4 
— _ 
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ergnügungs - Wegweiier. 
m G t Breal: “ 
— abet — True.” 
Houfe — „Ibe Tif Tot 


„be Haboc“, 

„ibe Diaiter of the Houfe.“ 

art, — Allerlei Attraltionen, 

ih. — Allerlei Attraltionen. 

f, — Qllerlei Attraftionen. 
arten. — Konzert und Kaba» 
bend und Sonntag Nahmittag. 
e. — Konzert jeden Abend und 
mittag. 4 
Konzert jeden Abend und Sonn 
0. 


(Sortiegung von ver 5. Eeite.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.): 


Rüden und Fabriken. 


— 


Berlangit: Srauen. 
Gute Stellungen in unferer Yabril 
Träftige, geiunde Frauen. Müfien etwas 
ki preen. Gute Arbeit, auter Yohn und 
te Wrbeiisperbältnifje. Zu erfragen bei 
er Bejitern Electric Co. K. Ave. 
und 24. Zirabe. 


für 
eng» 


29in—fa 


Kaifirerinnen. 
Rothſchild E Co. 

Wir benötigen der Dienſte von 250 Müd- 
chen von 16 bis 18 Jahren, als Kaſſirer⸗ 
innen; beſtändige Stellungen und gute 
Gelegenheit für Mädchen, welche ſich be— 
währen. Applikationen entgegengenom— 
men in der Employment Office. 8. Floor. 
8330 Vormittag 
State Str., Jadı 


Berlangt: Gutes Mädchen, mu Erfahrung in 
Wäderei haben; Zimmer und Board. 2058 os» 
“oe Blod. Zelephon, Bellingion 2883. 


n Blod. u. Ban Buren. 


fomo 


Berlangt: Kaffirerinnen, junge Damen;, 
Bauernde Stellungen. Zu erfragen bei 
Dir, M. Hiiney, 


Bofton Store. 


Berlangt: Erfahrene Rofamentier- und Orna⸗ 
Arbeiterinnen. Chicago Braiding & 

ery Co. 16 ©. Marlet otr. 
28juni,im£ 
Berlangt: Mädden von 14 biS 18 Subren, 
feine Erfahrung; lönnen auch während der Yes 
zien arbeiten, 4813 N. 40. Ave, 24iniwf 


Berlangt: Mehrere Mädchen bon 16 Jahren 
ober älter, für leichte Arbeit in einer Yabrit. 
eller & Kalb, 800 Weit 20. Str. lafon 


Hausarbeit. 

Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit Tein malen; guter Lohn; Empfeh⸗ 
lungen erforderlid. 6967 Ghberidan Road, 2. 

ziment,. PBbone: Rogers Park 135. frſaſo 

Berlangt: Deutihes oder böhmiiches Mädchen 

allgemeine Hausarbeit in Heiner Familie. 
4418 Berlfeley Ave. dojon 


* = s * D 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


2 in der Samilie, Flat don 6 Zimmern. Anzufra» 
gen 4543 Prairie Ave, 3. Apart, 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sarbeit. Anzufragen: 4441 Michigan Ave,, 
. Blat. 


— — — 


Serlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; feblungen erforderlih. 3209 Warren 
be. Tel.: Kedzie 8077. fomodt 

Berlangt: Drei aute Köchinnen, erite, zweite 
und briite; guter Lobn; feine Sonntagarbeit, 
Softer’8 Reftaurant, 221 ©. Wabaih Abe. 

fomodt 


Berlangt: Ein Kühenmädchen zum Gefchirr- 
waiden im Reitaurant. 2253 N. Clark Str. 
fomo 


Berlangt: Eine tüchtige Köchin für ein Som» 
mer-Refort. Hotel Beehmwood, Watervliet, Mich. 


Berlengt: Tätige Hausbälterin; muit erfah- 
rene Köchin fein und imitande fein die ganze 
Führung des Haushalts in feinem Heim zu 
Übernehmen, two andere Dienitperfonen gebalter 
werden. Guter Lohn für die richtige Berfon. 
ze: 5 603 Abendpoft, oder Phone: Harrifon 
440. 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heinem Flat. Flibt, 1952 Humboldt Blvd, 
Anzufragen Montag. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Bu erfragen: 5023 Michigan Ave., 8. Flat. 


Berlangt: Weltere Frau, die quite Heim bo- 
bem Lohn vborziebt, in Familie bon zweien. 
3818 Ebriltiana Ave., 2. Flat. fomo 

Berlangt: Junges Mädchen, bei der Haudar: 
beit mitzubelien; autes Heim. 425 Dit 25. Str, 
nabe Grand Boulevard. 


Berlangt: Gutes deutihes Mäddhen für all- 
gemeine Hausarbeit; guter Lohn. 4589 Dalen- 
wald Avenue. fomo 
3823 
friafon 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit, 
€. Halited E©tr., Saloon. 

Berlangt: Tüchtiges Kindermädden, für 
Gäuglings-Zwillinge; eins, das in Paris, SIL, 
mwobnt. 5001 Drexrel Boul.,, Upt.! 3, Tel: 
Drerel 6045. friafon 


Order" Ködin. F. 


Verlangt: — 
Marz, 56 Madifon Etr., Bafement. _ 
frfafon 


„Short 
Veit 


Gebildetes 
engliich 


Berlangt: 
rau; muß 1440 
113 Straße. frſaſon 
Berlangt: Starles Mädchen, für gewöhnliche 
Hausarbeit, in leinem Inſtitut; 86 die WBoche. 
47838 Langley Ave. Z5juni,um& 


; Mädchen 
ſprechen 


oder 


junge 
lönnen. 


Verlangt: Fähiges, ſauberes Mädchen zum 
Kohben und Walden in Samilie von zwelen, 
7.00. 4711 Greenwood 2WIve., 3. Upart. Tel.: 

Hand 1067. fafonmo 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wälche; $8 die Woche der richtigen PVerfon. 
1059 ®. Garfield Blpd., 7 Uhr Abends. —fon 

Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
Saudarbeit, guter Yohn. 5634 South Park Ave, 

—fon 


Berlangt: Eine junge Frau al3 Lundfödin 
Eofort anzufragen im Saloon von Ziegelmeier 
& Reler, 5124 ©. Halited Str. ſaſon 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für zweite Ar—⸗ 
beit; Lohn $6 bis 87. Vorzuſprechen heute oder 
morgen 706 Sheridan Road, 3. Apt. öſtlich, nahe 
ine Grove und Evanſton Abe. Telephon: Grace 
and 2210. ſaſon 


BSerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
uter Zohn, lein Waiden. Nacdzufragen 4426 
- Bincennes Mve., 3. Flat 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit; 6-Zimmer lat; Drei in der isamilie; 
teö Heim; $6 die Node. 1241 Rosiyn Place, 
. Blat. fafon 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 4610 Wichigan Ave., Flat 2. 1a1o 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 2108 Eryital Eir., 2. lat. jaion 


Berlangt: Tüchtiges deutſch-amerilaniſches 
Mädchen für aligemeine Hausarbeit, Drei in 
Samilie; Lohn zum Anfang $6; dauernde Stel: 
lun mit guter Gelegenheit zur Verbeſſerung. 
Yahauiragen 7:30 Abends oder 9 Uhr Mor- 
gens. 2137 Montrofe Bivd. ſaſo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guier Sohn. 0225 Southport Abe. Tel. Rabens⸗ 
wood 1986. ſaſomo 

— 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen, für allgemeine 
Sarbeit. Garnett, 5010 Madiſon pe. 

: Kenwood 4120. fajon 
Berlangt: Hausbälterin, in Wittwersfamilie 
bon fünf Erwahienen, auf einer Farm; muB 
fönnen; Lohn $4. Dan icreibe an: 
selier, Een., Bor 45, Sheridan, ZU. ſaſo 


Berlangi: Gutes deutiches oder ungarifches 
Mädchen, für Hausarbeit; guter Lohn; Tieine 
lie. 2616 N Mozart Sir. »Teil.: 
age 6489. fafon 


Berlangt: Zwei gute, zuberläffige ſchweiger 
en, Ködin und weites Mädchen; privates 
wd Beranda; jehr jchöne Stellung Für 

mei aute Mädchen. Yachaufragen oder zu 
abreiliren: 215 Ridge Ave, Winnetfa, ZU. 
fafon 

Berlangt: Gutes, adrettes, engliih fpredhendes 

Mädhen für allgemeine Hausarbeit, für eintge 

Moßen in Heim auf dem Lande; Sechs in der 

ie; Empfeblungen erforderttd: Kohn $8. 
nadbzufragen: 2828 Pine Grobe FE 

afon 


Berianat: Gebildete ältere deutihe Dame als 

en Offerten, mit Lohnanſprüchen, 
285. 626, ndpoft. ſaſon 

—— — — — — — 6 — — 
Serlangt: Ein deutſches üben für all 

t; Ar ©. Robey 





fafonıno 
Haus: 


reg 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 


Berlangt: Frau oder Mädihen; muß lodden 
lönnen; guter Lohn. 1456 Barry Abe, ar 


Berlangt: Mädchen für ee Hausars 
beit; 3 in. Familie. 5342 Prairie Abenue, 2 
Apartment. 24inim& 


Verlangt: Mädchen bon 15 bis 18 Jahren für 
allgemeine Hausarbeit; Heine Familie. 3257 
South Leaditt Str. frfafon 

Berlangt: Frau, um Dienstags au waſchen 
und zu bügeln, elettriſche Waſchmaſchine, und 
Freitägs im Haufe behilflich au ıein; Kohn $4. 
1125 Wisconfin Abe., Daf PBarl. Man nehme 
Zwölfte Str.-Car oder Garfield — J 


Verlangt: Köchin, in Reſtaurant; 
in Some Eooling“ bewandert iſt. 
Clart Str. 


eine, die 
816 N. 
ſaſon 


Verlangt: Mädchen, mit Reftaurant-Erfahrung, 
in Dining Room. 816 N. Elarf Str. fafon 

Verlangt: Mädchen, 14 bi3_16 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit in lleiner Yamilte, Teine Wü» 
fe, zu Haufe ihlafen. Mrö. Baer, 5519 Mi» 
Kigan Ave. Tel. Englewood 9323. fafo 

Verlanat: Mädchen oder Yrau für allgemeine 
Hausarbeit in Saloon. 700 ®. 22. Str. Ede 
Union Str, 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit; Lobn $7. 1415 Hoob Abe, fa-di 


— 


Stellenvermittlungs- Büros. 
(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Deutihde Mödchen für Hausarbeit, 
Etellen in Chicago und Umgebung. Man fprede 
bor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 755 
tortb Ape., Ede Halited, 1. Stod, Sjulm? 

Deutich » ungariihes Vermittlung - Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Neitaurant. 452 North Abe. Inop*2 


Sofort plasirt: Stalleute $12—$14, Saloon» 
Rorter $10—12, Sarmarbeiter $30—$35, Mas 
fhiniften aller Art, fomwie Hilfe für Hotels, Res 


taurant3 und Fabrilen, La Salle Employment 
Agency, 166 N. La Salle Etr. —0 


Verlangt: Mädchen für Privatfami- 
lien (Empfehlungen), $6—$8 wöchent: 
lich; audh Mädchen für Hotels, Reftau- 
rants, Hoſpitäler. Robey Employment 
Agency, 411 ©. Robey Str. Telephon: 
Ceeley 4359. 24inimz 


Stellungen fuhen: Frauen und Mätden. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stellung ala 
Hausbälterin bei Wittmer mit Kind, oder in 
tleiner Familie; iit in allen Hausarbeiten bes 
wandert; Landitädtden oder Sarım,. Wdr.: 7. 
602, Abendpoft. fafon 


_Gefudt: Starles Mädchen, gute Köchin, fucht 
Stelle für Hausarbeit. Borzufprehen. 1730 
Hudfon Abe., hinten. fafo 


Gefuht: Aeltere deutihe Frau fuht Steue 
ur Pflege und Bedienung einer alten Dame; 
it ebrliid und‘ auberläfjig. Adr.: 5. 630, 
Ubendpoft, ſaſon 
Geſucht; Deutſche Frau, mit vierjährigem 
Knaben ſucht Stellung als Haushälterin, bei 
alleinſtehendem Mann. vBitte, vorzuſprechen. 
2074 Milwautee Ave. ſaſon 


Geſucht: Ein gutes deutſches, friſch eingewan⸗ 
dertes Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Adr.: 4828 Laflin Str., hinten. 
Bitte ſelber vorzuſprechen. ſomo 

Geſucht: Frau in den 30ern, ſucht Stelle als 
Haushälterin bei alleinſtehendem, anſtändigen 
Herrn oder als Freilundlödin im Saloon. — 
Udr.: R 719 Abendpoit. fomodi 


Geſucht: Deutihungarifhes Mädchen fucht 
Etelle in Reitaurant oder für Hausarbeit. Nach— 
aufragen: Wilma Starbves, Yondorf3 Halle, 756 
Weit North Ave: 


_Gefudht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit: bitte perfönlid vorzufpreden. 1651 
Orchand Str., Binten. 


Sucht: 
Zag. 1230 


Frau Sucht leihte Hausarbeit beim 
Barrh Abe. 

Geſucht: Erſte Klaſſe Köchin mit ſechs Jahre 
Erfahrung ſucht Stelle auf dem Lande. Nachzu— 
fragen: Telephon Canal 1394. ſamo 


Geſucht: Deutſche praltiſche Nurſe ſucht Stelle, 
Wöchnerinnen aufzuwarten. Bitte, perſönlich 
vorzuſprechen oder zu ſchreiben. 913 North 
Aſhland Ave. Tel.: Hahmarlket 600. fafo 


Unterridjt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


GSründliden Privatunterriht im Enalifchen er» 
teilt Lehrerin; leichte Methode; Erfoig garans» 
tirt; Preife mäßig. U. Wendt, 625 Beiden Ave, 

fafo 

Engl. Spradunterridt fur Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel.: North 4107, Ottilie Koehnte 

11ju,mijafoim 


Hebammenſchule. 
haften Unterricht 
verfität3-Hebamme. 


Gründliben und gemiffen- 

erteilt eine Wiener Uni» 

2507 NR. Halited Sir, 
29juni,6iuli 


Eneliide Sprade für alle Einge 
wanderten, Herren und Damen, garantirt_ tıt 
fügzeiter Zeit! Jedermann eingeladen, fi frei 
von unferen Lebrmeiboden zu überzeugen. Yall3 
erwünfcht, freier Stellennahweis. Kein Warten. 
Bitte zu Schreiben oder ———— 715 
North Ade, % Biod bon R. Halited Sir. 
Stet5 geöffnet, au Sonntags. 

Sllinoi3 Sebammenfdule, 
Unterriht in Deutih und Enaliih. Alles, was 
die Staatäöbebörde verlangt, wird gelebrt. Ges 
Icgenbeit geboten, praftiide Kenntnilfe au ers 
werben bet Entbindungen in und außer dem 
Haufe. Anmeldungen 3155 ©. Halfted Straße, 
Siun,didofafonim 


— — — — — — —mwr eú — — — 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Centz das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Vollar.) 
Heiratsgeſuch: Geſchäftsmann, Mitte der Mer, 
Wittmann, ſucht die Betanntſchaft einer einfa» 
chen, aber tüchtigen Frau, ohne Anhang, zwecks 
Heirat. Etwas PVBermögen erwünfdt. Adr.: 
604 Nbendpoit. 
Heiratsgefud: Suche Lebendgefährten in ge 
fegtem Alter für meine Coufine, intelligente 
Wittwe in beiten Jahren, erft furze Zeit im 
Lande, die alle Eigenihhaften befist, einen Mann 
bon ebrlihem, aufrihtigem Karalter au beglüs 
den. Anträge unter Adr.: % 610 Abendpoft. 
Heiratsgefuhb: Da ih dringend nad Europa 
fabren muß, mödte ih gern bebor meine allein- 
itebende Nichte verbeiraten; fie ift eine junge 
YWittfrau, ein Jahr im Lande, bat ein fhönes 
Heim und etwas eripartes Geld. Ermünicht 
wird ein anftändiger Arbeiter au mit etwas 
Bermögen. Adr.: 5 611 Abenbpoft. 
Heiratsgeſuch: Ein gebllbeter beutfder Land» 
wirt fucht die Belanntichaft einer deutfhen Dame 
in den mittleren Jabren, mit einigen taufend 
Dollar Baarbermögen, zamwed3 Heirat. Muß 
eine iehr ihöne Farm von 470 Acres überneb- 
men und braude dringend eine einficdhtäpolle 
Frau, Antwort erbeten unter Adr.: 5 614 
Ubendpoit. 


Heiratsgeſuch: QJunggefelle (32), nette Er» 
fcheinung, Better amweier fQuldenfreier Häufer, 
wünicht die Befanntidaft mit ehrenwertem Mäd«- 
hen oYer Wittwe, nit über 37 Jahre alt 
(folde mit Rind nicht ausgefähloffen) amedd 
Heirat. Diefelbe muß au etivas aufweffen Löns 
nen. Photograpbie erwünfdt. Nur ehriih Meis 
nende mögen bis Mittwod f&hreiben unter Adr.: 
5 615 Abendpoit. 

Heiratsgefuh: Wittme, 28 Jahre alt, mit 7- 
jährigem Mädchen, judht die Belanntihaft eines 
foliden, &araftervollen Herrn, der ein gutes 
Einfommen bat, aweds ball m Heirat; babe 
iedo& fein Vermögen. Adr.: DO. K., 715 Abend» 
poit. 


D:öbel, Hausgeräte u. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


Zu berlaufen: Alle Möbel, Geidirr, Defen, 
Gas Wlate, alles in gutem Zuitande, billig. 
1158 Gault Court, oben, nabe Divifion und 
Sarrabee tr. fafon 

Möbel und guter Garland- Roh» 
ofen; großer Badofen. 2118 Fowler Etr., nabe 
Hohne Ave, ° midofrfonn 


0650 Willow Str. 
ſaſo 

Eiſernes Folding Bett und Sanitary Couch 
zu berfaufen. 1253 La Salle Abe. fafon 


Bertaufe billig: Zwei Schreibtiihe, eine 
Remington Schreibmaſchine mit Alapptiſch. 
Nachzufragen: 450 Eugenie Str. ſaſonmo 
Mub verlaufen: Alle Möbel meines Heim3, 
diefe Woche. 3-Stüde Parlor_ Get, bi $45; 


‚Bu verfaufen: 


Möbel billig au verlaufen. 





Meffingbettitelle, vollftändig, $20; Ebaimmer: 

Set, $25; Buffet, $18; Run, 9 bei 12, $13; Da- 

benport, $25; DObd Schaufelitühle und mehrere 

andere prädtige sn fehr billi 
. 550 4 


Dig; ebenfall3 
Piano; Set Difbes, tlington ®läce, 
1 Blod nördl 


bon Fullerton Blvd., Blod 
Geht Don Get en © Sunimz 


Geihäftssinrichtungen, Mafchinerie ufw. 
(Anzeigen uinter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Berfönlihe. 
(üinzeigen unter diefer Rubeil 2 Cents das Wort.) 


offelts Magen » Tabletten. 
nfammengejett nad) dem Verfahren des 
farrers Sebaſtian Kneipp. Ein ficheres, 
harmiofes Heilmittel für Magen-, Leber: 
und Nierenkranfheiten, Berftopfung, Kopf: 
ihmerzen, Sodbrennen, Blähungen, Ma: 
egad, Magenfatarrh, Appetitlofigkeit, 
lechten, vorzügliches Blutreinigungsmit- 
tel. Ein Mittel, welches jofortigeHeilun 
bringt. Preis: 200 Tabletten $1.00; 9 
Tabletten 50c. Beitellungen per Rojt wer- 
den prompt ausgeführt. Zubereitet von 
I. BP. Hnffelt Sons, 549 North Ave., Flat 
DO, nahe Larrabee Straße. 12in,dojajodiim 


Independent Federation of Labor 
Bainters, PBaperhangers und 
Delorateure! 

Legter Aufruf! i 
Alle nichtzugehörige Männer find erfucht, fich 
egen $1.00 &intrittägebüht am dommenden 
Dienstag Abend 8 Uhr eintragen zu laijen, da 
nah dem 1. Juli 1913 der Eintritt bedeutend 


erhöht wird. F 
Berfammlungslofal: 
Ercelfior Bart Halle, 

Ede Irving Park Blvd. und Central Parl Ave, 
fafo PBaul Ernit, PBräfident. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf wBeitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110, Phil. Walger. 

8ip,iriondi* 


Painting, Delorating. Eritflajiige und billige 
Arbeit; garantirt. Zripp, 5708 Vlorgan Str. 


Die fHönften uni Hilligiten Hüte für deutfhe 
Grauen, Mädden und Stinder, . 1627 Zarrabee. 
10in,didojon,imo 


Dentfhe Hebamme empfiehlt fih den 
bentichen Frauen zur Gchurtshülfe, gute 
reine Behandlung; Preis mäßig. Frau 
A. Michalsty, 2329 Wentworth Avenue, 


nahe 23. ®l., Chicago. Tel. Calumet 3148 
18mai,jon* 


Schenfel, alte Bein 
wunden. Upotbele, 600 Wells Str. —10t,fon 

Mutter (Melondalesgent) und Tochter fuchen 
ein ftilles, jhatttges Plägchen auf dem Xand, 
mit guter Koft und guten Betten, um 1—2 Wo» 
nate auszuruben. Preis und Einzelheiten erbes 
ten unter Mdr.: 5 616 Abendpoit. 


Ariftonfalbe beilt offene 


Maurer-, Plaitering, Carpenter» und Nepara- 
turarbeiten maden Slug & Heb, 1512 Hudfon 
Üdenue, 


Gejuht: Amme fuht Eäugling in Pilege zu 
nehmen, einen bis au 8 Tage alt. Mdr.: u 
676, Abendpoft. afo 


Gebildete Deutihe jucht fofort Stellung als 
Netiebegleiterin einer Dame oder zu Sindern, 
nad) Europa. Adr.: 3. 364, Abendpoſt. fajo 


"alte Liebe rofteı nidt. 


Wenn auch jeder Apoihefer Ihnen andere Mit- 
tel anpreiit, Sie werden dod immer wieder Zus 
rüdfehren zum alten, großartig bewährten Rei» 
mer’s Brondial Elizgir. Beite Arznei für Hulten, 
Brondiris, Ajıdma und Heufieber,. Wer c8 Iennt, 
preißt feine Güte. Flafhe_50c u. $1.00. Auf 
Beitellung frei_verfandt. Direlt von Reimer's 
Xaboratorien 2783 Lincoln Uve,, Ede Diverfe 
PBarlway. Telephon: Lincoln 5274. —30i 





Verlangt: 800 Kroniihe Magen- und Einge- 
meideleidende, um duch neues europälihes 
Heilmittel furirt zu werden. Wegen freier ‘Probe 
ſchreibt: Mar⸗i⸗mol, 6308 Rhodes Ave., Chicago. 

3junim& 


Fiununzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Schickt um vorzügliche Liſte von 6prozentigen 

Hypothelen, von 31000 bis $2500, auf neuen 

Gebäuden, Nordweſtſeite, wo die Bodenwerte 

ſchnell ſteigen; garantirte Policen; reſervirt Euch 
die gewünſchten für den 1. Juli jebt. 
Saenge & Bheeler, 

Deutſche Hypothekenbant, 3108 Milwäukee Ave. 

ſaſonmo 


Zu verleihen: 82000 auf erſte Hypothel. — 
Armitage Ave. ſaſon 


Erſte Gold⸗Hypothelen zu verlaufen 


$500, $800, $1600, $3500, $3700, 
j 6 Prozent Zinfen, 
Gefihert duch neu gebautes Nordfeite Grunds 
eigsentum. 

ſtommiſſionen für Maller. 
William Zelosth, 10058 Belmont Avenue. 
fomodidofr 
Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpotbel. Cha3. Shlore & Co, 
602 North Ave,, Zimmer 2, Soldijafo* 


Zu borgen gejudt don Pribatverfon, $3500; 
zahle 6% Zinien, aber leine stommifjion; gebe 
erite Hypotbef auf neues, dreiitöd. Slatgebäude; 
Dampfiheizung. Adr.: T 507 Abendpoit.  Ddjafo 


Eritflaffige Kapitalsanlage für Tleine Kapita- 
liiten, in extra Gage penben GSeichäft, mit weit» 
berzweigten Geihaftsverbindungen in allen 
Weltteilen; Altien zum Breife von $100 die 
Altie, find no einzelne abzugeben; Nettoprofit 
in diefem Jahre 25 Proz.; Informationen und 
Referenzen auf Wunid; mur ernitmeinende 
Refleftanten wollen fi melden. Wan adrefjire 
unter: 7. 525, Ubendpoft, Chicago, „Ju. 

2iuni, 1wæe 


Bu verlaufen: Beite exite 6-proz. Hbpothelen, 
in _ Summen von $500 aufmwärt; reine Papiere. 
Geld zu dverleihen au den beiten Bedingungen, 
Nihard AU, Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 
Nordjeite-Office: 555 North Ave., Ede Larrabee, 
Ubends 7—9, Sonntags 10—12, 

imz*% 


€. ©. Bauling, 5 NR. La Salle Str. Erfte 
— u verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigſten Binsfuß. Zelephon: Main * * 
mai 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es loſtei, ohne irgendwelche Ver— 
ütung. Darlehen und Plane, ohne Kommiffion. 
dir bauen extra warme Gebäude; age e Er 
zu . Allifon Sontracting Co. 25 N. Dear 
orn Ctraße. 20d3*% 


Habe $500 Bis $2000 au berleiben auf bes 
bauted Grundeigentum; auf der Nordjeite ge 
iegenes borgezogen. 

Stant Bed, 2014 Irving Vart Blod. 

14d3*% 


Greenebaum_Sond Banl & Truſt 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Binsfuß. \ 
Eichere, Erite Hhpotheten, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordojitede Klart und Randolph Str, 


3jl*z 


Geld zum Bauen, feine Kommiifion; Teine 
Adpvolatengebühren; feine — Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borjtädten; 
berbeifert und angebaut. 20 Telephone, Ran: 
bolphb 300, h Stone & Co, 76 Weit 
Montoe Straße. 26fb*& 


Ai 
Bir verleihen Geld auf Srunbeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinien. Offen Mon» 
tag und —— Abend bis 9 Uhr. Kraufe 
Säbings Bant, 1341 Milwaäulee Äbe. nahe 
Baulina Straße. 10ja* 


Geld au leiten Bedingungen, te 


auf zweite 
ppotbet. Obling, 555 North Ave., Ede Betrabee 
ir. Dimmer 4. 


16n3*2 


Pianos, mufikaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bianos reparirt. Erpvert-Arbeit. MäßigePreife. 
Stimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln de, 
insfodidolm 


Zu verfanfen: Alte böhmiiche Violine. 
Adreiie: 3. 363, Abendpoft. jafon 


Bu verlaufen: $350 Piano, einige Monate ge» 
braucht, wegen Wbreife jofort für $100 Baar. 
2440 Lincoln Abe. 25juni,im& 
Shoninger Piano3 u. PlayerPianos, etab. 1850. 
Berlauft bon Horner Piano Eo., 549 North Ave, 
18in*X 

$95 Laufen $500 Bauer Upriaht Piano mit 
Banf, 1956 Larrabee Str. 6iu*t 


Pferde, Wagen, Hunde, Sögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Berfaufe iunge BrindI Bull Terrier 
x. 


1607 8. Erie 


Verlaufe mein gend Lager, da ih das Ge 
chäft Mähren, Pferde aller Grös 
en, pajlend für irgend ein Geihäft; Wagen 

und Geidirre. 256 ©. Halited Straße. 
24in2wa 


Bu verlaufen: 50 Zug- und allgemeine Arbeits» 
Hete, Eity Lurmber Herde und Stuten, paffend 
ür Sarmgebraud, $35 aufwärts; au auf Brode 
egeben; alle Urten Pferde von größeren Firmen 
n Zaufh genommen. Dffen Sonntag. of. 
Strauß, 1659 Milmaulee Ave, Tmai*% 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gut fürıStadt- und 
Landarbeit; wiegen von 1100 bi 1800 Pfund; 
Preife von_$50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 

egeben. 17061720: Milwaufee Ave., Ede Na- 

anfia Abe. Max Tauber. 24in*z 


Automobile u. f. w, 

(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Bu verlaufen: Automobile fs 5 Vaſ⸗ 
ee ehtem Buftande, € Map" 018 Sheiidan 


egenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Seltene Gelegenheit! itöhalber muß 
eritflaffiges DetailsGefhäft in eines (Bots 
ort don Chicago) verlaufen; jährlider Umiaß 

‚000; großer Vorrat vorhanden; Baargeld 
20,000 erjorderlih. Levering & don Reinsperg, 
Redhsammwälte, 1624 Sirit Rarl. Bant Blog. 
Chicago. in25,27,2011,3,5,1 


gu verlaufen: Barbierftube, gutzahlendes G&e- 
Haft, mit Wohnziinmern, Dam peiaung und 
eißes Waller. Billige Miete. 6320 N. Clark 
traße. 

Verlaufe Schulmaterialien-, Candy, Eiscream⸗ 
und Allerleistaden, gegenüber Schule mit 1800 
Kindern, Gebäude und 2 Xotten eingeichlojien. 
Berlajie Stadt. Seht: diefen Bargain fofort. 
4237 Eberiy Ave., Irving Bark. 


Verlaufe billig, vollſtändig eingerichtete De» 
Zimmer Flat, mit Front am Barl, Roomers bes 
sadlen die Unlojten. 1908 N. Elarl Str. 


Su, verfaufen: Sofort, billig, gutgebender Bü» 
der, , Candy: und MildStore. Näheres 2659 
Racine Avenue, 

Verlaufe fpottbillig: 19 Zimmer Boarding- 
und Noomingbaus; Cinnahme $200 monatlid; 
ihöner Garten; lange Xeaje; Dampfheizung; gut 
möblirt; nur $600, Teilzahlung, wert $1000; 
gut für ungartihe Keute. 2026 Racine ve. 

29iniim& 


Zu verfaufen: 7 Zimmer $lat, Dampfpeisung, 
Gebdiitanz, billig. 62 W. Indiana Str. 


gu verlaufen: Ein gutgebendes Cleaning», 
und Repairing-Gelhäft, feine Hund» 


Dyeing- 
ihaft. Die, 792 Elm Str,, Winnetla, JU. 
fomo 


Zu verlaufen: Confectionery- und leiter Gros 
cerhitore, feines, Eiscreamgeihäft, 5 Wohnsims» 
mer, Miete $16, muß berfaufen wegen Sranls 
beit. 1954 N. Francisco Abe, 


esse engine — 

Beite Gelegenheit in Chicago für Ehepaar, 
Eriter Klafie Lundroom, Lojtete bor einem 
Jahre $5000, verfaufe für $3000, Zeil Baar; 
lange Leafe; babe anderes Geihäft. Zu erfragen 
1008 Madifon Str, Yinimf 

Zu bverlaufen: Gutes Gefhäft, $30 reiner Nus 
gen wöhentlih, Pferd, Gummtireif-Wagen,_Bils 
lig, wenn bi8 Montag berfauft. 11 Dit Ohio 
Strabe. Mader. 

War fieben Jahre in Gefhäftsverbindung mit 
großer Gefellihaft, habe Geihäftslegenheit für 
Vebenszeit für Mann mit $2000 Baar; Geihäft 
wirft fofort großen Gewinn ab, Geldanlage ge» 
fihert. Adr.: 3 625 Abenbdpoft. fomodt 


Bu verfaufen: Delifateffenftore und Milfroute, 
1876 Sheffield Abe, 
Seltene Gelegenheit. 
Hotel, 47 Zimmer, Norbdieite, Gehdiftanz. 
Dampfheizung; Miete $150; Einfonmen 
$600 monatl.; kommt und überzengt Enkh. 
Luetde, 163 Hill Str., nahe Wells. 


Zu verfaufen: Billig, Delifhteifen-, kleiner 
Grocery: und Badwaaren-Gtore; muß bor dem 
4. Juli verfauft werden, wegen Sterbefau; guıe 
Gelegenheit Tür zuverlaffigen Käufer; deutliche 
Nachbarſchaft. 2130 N. 41. übe, Tel.: 
Belmont 8846. ſaſon 


Zu verlaufen: Delilateſſenſtore wegen Kraänk— 
heit. 1821 Belmont Abe. Tel. Graceland *J 
aſo 


Zu verlaufen: Billig, Saloon, Lizens_ bezahlt 
bis September. 968 N. Avers Ave, Ede Au— 
guita tr. faion 

Bu verfaufen: Billig, gutes Reftaurant. 3229 
Urmitage Ave. U. 3. Anderjon, 3008 Palmer 
Square, fafo 


Zu verlaufen: Billig, Automobile Brand, — 
Preis $100. Scharmad, 1426 N. Clart a 
aſon 


18:Zimmer Roominghaus bil⸗ 
Stadt. 115 W. Ontario Sir. 
ſaſomo 


Zu verlgufen: 
lig; verlaffe dic 


Zu verlaufen: Schuh- und Reparaturgeichäft; 
NReparaturarbeiten für drei Schuhmader. Leon— 
hardt's Schubladen, 109 Lefferfon Str., 
Boliet, ZU. fafonmo 
Bu verfaufen: Gutes Noominghaus, 10 Zim- 
mer. 16 ®, Sllinvis ©tr, af 


Ih gebe frei eine belle, [por ‚ausgejtattete 
Dflice, nebit Stenographarbett, —— uſw., 
an seinen Mann, der im Grundeigentums— 
geihäft tätig ift oder der fih mit dem Berlauf 
von Gefhäften befaßt. Solde, die gute empich- 
lungen baben, mögen boripreden: 54 Weit 
Nandolph Str., Zimmer 12, frfajon 


Wandelbilder-Theater zu verkaufen; verſchleu— 
dere an fofortigen Käufer; Meine Anzablung und 
fehr leichte Abzahlungen. Nachaufragen Abends, 
im Theater, 1461 Fullerton Ave,, awei Bloc 
weitlih bon Soutbport Abe. fr—mo 





$400 FTaufen Bigarren-, Confectionery:, ce 
Cream, Soda Fountain-Store; eritllaifige Fir- 
tures; Eigentümer verläßt die Stadt. Mdr.: 
zZ. 508, Abendpoit. frfaion 


Zu berlaufen: Gutgebended Delifateffenge- 
ichaft, leihte Bäderei, billig au berlaufen. 1312 
Gleveland Avenue. friafo 


Zu verlaufen, Sehr billig, ECaloon wegen 
Krankheit; beite Gelegenheit. Kommt und über: 
zeugt Eud), Nahayfragen 1923 Dahton Str., 
oberes Flat. —jon 


Bu verlaufen: 351 Belden Ave, 24 Zimmer 
Dopvel-Roomingbaus. Gute3 Einlommen, % 
Blod don Lincoln Barl, % DBlod bon Elart Etr. 
Gar. Alle Zimmer vermietet. Sehr billig, wird 
verfchleudert. in24,110& 

Zu verlaufen: Lundroom, Billig. Weftfeite. 
Adr. DO. 442 Abendpoft. in24,110 


Geidhäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mann mit Sıiahzung im Saloon» 
reichäft ald Partner; gute Gelegenheit für itreb- 
ame Berfon, ledig bevorzugt, mit etwas Fapis 
tal. ddr: $ 622 Abendpoft, fafo 


Cucde ledigen, ftrebfamen Mann al3 Teil» 
aber fir ein NRoominghaus, Abr.: F. 024, 
bendpoft. 


fafon 


Redjtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Joſ. H. Edelſon, deutſcher Rechts— 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

iniimifrfon® 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti—⸗ 
zirt in allen Gerichten. Nat frei. 127 N, 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterijweet PI., nahe Glargndon Bm. 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtöfachen auf das Beite bejorgt. 
Nordfeite-DOffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 

ö 18fp*2 


Wagner & Bedman, 
dentſche Advokaten, 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307, 

3 

2 tt 4. Kraft, Redtsanmwalt. 
— * allen bäh gef über — 
egiezgeſqane Brent beforgt. seh, aften ein» 

ezogen. Aniprüde überall durchhgefekt. 

Gnell_ Lolleftirt. Wbjtralte eraminirt. Beite 
mpfehlungen. 1037 Zirft National Bank To 

' p 


ausbeſitzer! Schlechte Mieter herausgeſetz 
alle Untoften nur $8.00. E. Osmwald Be 
Ade,, Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens boraufpreden. 18fp*3 


—— 


Deutfch-ungariiher Adbolat' und Notar, 
Nat frei. Alle Angelegenbeiten beforgt. Bitte 
borzufpreden: 1616 Elybourn Ave. 2TiniwX 


— — — — —— — —— — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 
Buch frei. Robt. Klotz, U. S. Batent- 
anwalt und mech. Ingenieur. 139 Nord 
Clart Straße, Zimmer 1705. 

ap2,bidofalon* 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß, und Frau, Oeſtexreich-⸗Ungarn, be⸗ 
andeln alle Srauenfrankheiten, unterrichten 
ebammen und nehmen ntbindungen an in 
und außer dem Haufe, 1756 Weit Dipifion Str, 
Ede Mood Str. Telepbon: Monroe 94. 23jled 


Dr. Thomas,‘ Spesielilt für Damen, fpricht 
deutfh. Konfulta 740 WB. Madi 
a feel göinie 


(Ungeigen unter biefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


vermieten: Beitgelegener, eleganter 
ee ‚mit — — Wofmung, h 
Gas, eleftrifhes Licht; großed Schaufeniter; 
vorzüglihe Lage für Schubbandlung, Uhrmader 
oder u ein anderes Geihäft. Baier, 191V 
Weit 63, Str, dofon 


u bermieten: Bier jchöne Yun , &a3 und 
Zoilet, exſtes Flat, Sront, $11.00, in anftänbiger 
——— aft, an Ueine chriſtliche Famille 


wahige, Zu befictigen WVionta mitta 
rt — Abe, BT % 


en ei Fe 

Zu bvermieten: 6 helle Zimmer, Bad, für große’ 
—— — m eig — 18; ein Blod 
nör on St. Michae che, fragen: 
Xieder, 1927 Lincoln Abe. — 


Zu vermieten: Schuhreparatur⸗Shop, 
Meirofe und Berry Straße. * 


u vermieten: Drei geräumige Zimmer für 
Offikesmete 1000 Diverien 34 
u bermieten: Nr. 2153 N. Halited Str., 
neben Iransfer-Ede, großer Laden; teile aud 
ab für zwei Mieter. 25in2mX 


Zimmer Wohnung, 
—Jon 


Ede 


Bu vermieten: Schöne 4 
$12. 1811 Roscoe Blvd. 


Bu dermieten: Mein beitens gelegenes, gut» 
gebendes Ndeft Hammond Hotel, Hammond, Ind. 
mit Caloon; bin_allein und will das Gefhäft 
aufgeben (aud Saloon allein. Adr.: 50: 
Abendpoft. 


Zu vermieten: 5 Zimmer und Barn. 1636 
Orchard Str. fefafon 

Zu vermieten: Helle Wohnung 4 Zimmer und 
Bad, $15 den Monat. 1363 —E Abe. 


frfafon 


‚Bu _bermieten: 3 Slats in 1329 EClybournAbe.; 
ein 5-gimmerflat, $13; ein 6-Zimmerflat, $14; 
ein 73immerflat, 518. Nacdaufragen 1411 
Clhbourn Ave. Jedes Flat hat Bad, Toilette 
und Bord. 24inim& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚Bu vermieten: Ein helles, großes Frontfchlaf- 
ainmer an ruhigen, fauberen Wann, mit Gas 
und Bad. 3648 WWentworth Ave., 2. Ylar, borne. 
Vermiete an älteren Herın oder Dame fein 
möblirtes Zimmer ımit wBarlor:Benugung. — 
Ndittwe Diete, 1254 Dearborn Str, 
_ Großes, helles Frontzimmer 
Herren au dbermieten, 
3. Flat. 


für 1 oder 2 
1342 Noriy Barl Uve,, 


Vermiete prädtiges, großes Yrontzimmer, 
eleitrifhes Licht. 60 W. Scıiller ©ır., 2. Floor, 

Anftändiger Herr findet gutes Zimmer bei 
Wittive. Adr.; 2 500 Ubendpoft. 


Bu vermieten: Freundlich möblirtes Y$rontzims» 
mer, geeignet für zwei, privat, jeparater Eins» 
gang; alie Bequemlichleiten. Yrau ©. Klein- 
Ihmtdt, 1951 N. Halited Str, 


Mann mittleren Alters, mit zwei möblirten 
Zimmern, wäniht Bimmergenoffen. Ydr.: 3 613 
AUbendpojit. 

—— —— ee 

Saubere Frontzimmer für 2 Herren, bireft 
am Lincoln Barl, jür $4 pro Woche zu berinies 
ten. 129 Germania Place, 


Zu vermieten: Schön möblirter Front-Barlor, 
ſchönes Schlafzimmer, mit allen Bequemlichtei— 
ien, an Herrn oder Ehepaar, bei einer Witiwe. 
1427 Belmont Ahe., 2. Slat. 

Zu vermieten; 3 möblirte Zimmer für leichte 
Haushaltung; Gas, Bad, billig. 2221 Elybourn 
Ude. Zelephon, Lincoln 7524, 


Verlangt: Roomer. 1617 Vine Str., „ borne 
unten. 

Zu vermieten: Yreundliches, neu möblirtes 
Zimmer, billig. 1931 Maud pe. Nehmt Ciy- 
bourn und Epeffield Ave. Cars. 


Zu vermieten: Zimmer, fann al3 Küde ge 
braudt werden. 1230 Barry Abe, 


aufgenommen in Koft 
1658 Blue Island +? 
afo 


Siwei Herren erden 
und Logis, mit Bad. 
2. Floor, 

u vermieten: Schönes Yrontzimmer, Bad,elel- 
triiches Licht, nahe Lincoln Part. 1842 Wells 
Etraße. fafon 


t Zu vermieten: Möblirtes Zimmer mit Früb- 
ftüd, Dinner, wenn gewünidt. 535 Wright⸗ 
wood Abe,, nabe Lincoln Bart. 28inim& 


Frau wünſcht Noomers oder Boarderd, 117 
South Robey Str. fafon 
Bu vermieten: Freundlies helles Zimmer. — 
1000 Diveriey PBarfwah. fafon 


Zu_bermieten: Reine, belle, —** Zimmer 
im Deutihen Hotel; $1.25 bie Node, 643 
Divifion Str., awifhen Xarrabee und u 

aſon 


Vermiete kleines Frontzimmer; ſeparater Ein— 
gang, Dampfbeizung; gute Verlehrsverbindung, 
Hochbahn und Cars. 5029 Indiana Ave., 3 Bi 

aſon 


Vermiete ſchön möblirtes Front- oder einzelnes 
Seitenzimmer; Privatfamille; Block zur Hoc: 
babn-Erpreßitation. Tel.: Lincoln 7485. 85 
Fullerton Ave., Flat 2. 

Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, ſeparat; 
Bäd, Telephon; 81.75; nahe Hochbahn. 2116 
Fremont Str. ſaſon 


Huxmann's deutſche Häuſer, 155 Ontario, nahe 
LaSalle; 80 Zimmer. 222 Wisconfin, gegenüber 
Lincoln Rarl: 20 Zimmer; reine, billige Zimmer. 
(222 Wisconftn tit vom 1.Dft. an au bermieten.) 

25juni,mifafon,im 


— 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten geſucht; Zunger, ſolider Mann 
wunſcht Zimmer bei Wittwe; Südweſtſeite. Adr.: 
F. 621, Abendpoſt. ſaſon 


Zu mieten oder zu laufen geſpot 1» oder 114 
ftöd. Srame Haus, Nordweitleite. Bitte Näheres 
fhriftlih. Max Bardel, 4331 N. Ridgewayp Ave, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—-Geld zu berleiben— 

—— bis _$500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
Shr habt von ein bis zwölf Monate Zeit aum 


Ubzablen. 

Wir bezahlen Eure Shulben. 
hr fönnt das Geld fofort haben und nah Bes 
lieben gen in wödentliden ober monat 
liden Raten. Spredt vor, fehreibt oder telephos 
nirt Randoye 3075. gragt nad Mr, Spiger. 
Standard Credit Company, 
Bim. 702 Hartford Blög. 8 ©. Dearborn Str, 


imai*2 


Darlehen 
$10.00 oder m 
Unfer Syften des Gelbverleihend an Leute, 
die Möbel oder Piano a ift da3 befte, 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr e3 fo» 
ort, privat und zu dem liberaliten Bedingungen 
aben. — — Dienit bat viele andere bes 
riedi rd Euch auch befriedigen, 
uaraniee Loan Company, 
Sim. 20 — 65 WB. Wafhington Str. (Nicht Int, 
11fb* 
Nedrige Raten für Möbel- und Piano-Dars 
leben. s55 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl. 
$75 für $2 monatl. $100 F $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Central 5493, 
Mutual Eecuritc Co. (E. Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str, Ede Randolpb, Sum de 


t und w 


Grundeigentum und Häufer, 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


2 Rorbieite. 
Bu verlaufen: 8 Zimmer Coftage, billig. 1223 
fafomo 


Wellington Str. 


Bu verlaufen: An Fremont Str., dreiftödiges 
Bridgebäude; 6-Zimmer Slats, Furnaceheizung 
und Gas, nebit zweiitödigem Bridgebaube Hin 
ten; Ubzabhlungen; $3000 Baar, 

AUugwft Torpe, 820 Weit North Abe. 


Bu verlaufen: Ziveiftödiges Gebäude, an Bel« 
mont Ave,, nahe Lincoln Ade,; Miete $615 das 
Jahr; gute Lage für Delifateffen-Store; $1000 
Baar erforderlih; Prei3 34600. 

oe Auguft TZorpe, 820 Met North m 
aſon 


u verkaufen: 7 Zimmer Cottage und Baſe— 
4 3323 N. Hamilton Ave, mifo 


$8500 Laufen bdreiftödiges Bridgebäude an 
Seminarh Ave. nabe le op abnitation, 
eibes Waffer, Dfenheisung. Macht Offerte. — 
Dreiftödiges Brid (Dfenpeigung) Laden- unb 
$latgebäude nabe — — e; Miete $1140; 
reis $9000. Geht zu Elfer, 624 Reaper Blod, 
105 N. Elarf Straße. * 


u —— geſucht: Zweiſtöciges Brickgehãude 
mit Stallung, nördlih von Noscoe Str., Preis 
gr en 50 2 — * Habe fofortigen Käus 
er oͤlches Properth. 

Auguft Törpe, 820 W. North Abe. 


wei 5-Zimmer Ylat3, auf Kon» 
ete, $35. Kommt Sonn- 
1435 Dtto Str., nahe Southport Abe. 


Kleine Käufer aufgen Bt: 2 feine Gebäude auf 
, Yrame ımd E 


— 
EN nEN 


Bu verlaufen; 
frefundament, $3500;* 
tag. 


* 


den, Sartholzverlleiduñg, eietiriſche 


Zu verlaufen; Modernes 2⸗Flat, 
mer, Idenholabertleibun —S— dar 

tho rupb den, Bad, Gopes Bafement 
ttic; lod3 don Jrbing Park und Albland 
be. Cars, 1% d zur ing Barl Station 
de Hochbahn: , $1000 Baar, 
illiam Zelosty, 1905 Belmont Abenue, 
fomdidofr 


Nette 6 Zimmer » Eottage 

zen Son 4 dlod de a 
i b oder 

—— — mehr Anzahlung, 


15 
Bılflam Beloäty, 1905 Belmont Avenue, 
fomdidoir 


Zu verlaufen: 30 Fuß Gefchäits- if 
für fofortiges Store-€ Ye reu 
Belosth, 2860 Addiſon Str. 


fomdidofr 


30 Zub Lots, alle Strabenverbefferungen bes 
zahlt; bequem zur Addifon Str. Station Kapens« 
wo00d „U“, $890. Leibe Geld oder baue, . 

BelosftHy, 1905 Belmont pe, 
fomodidofe 

Neues 2-Flat Bridgebäude, Eichenholsfupbös 
en, 3 \ Licht, Coms 
bination Gas» und eleitriihe Fiztures, 30 Fuß 
Kot, 1 Blod von Straßenbahn, nicht weit don 
—8* Preis $5450, $500 baar, $25 monat» 
id. William Zelosty, 3801 N. Welten Ave, 


fomdidofr 


30 Zub Geihäfts-Lots, Weftern Ave. nabe 
Irving Park Bldd., reif für Geigäfts-Eigentum. 
®: Zelosth, 3801 N. Weitern Ave, 

u 


fomobidoir 

Neues 2- Flat und Bafement Brid’gebäude, elel- 
triſches Licht, Eichenholzfubböden, Hartholgver- 
Heidung, delorirte Wände, Combination Gas» 
und eleitrifhe Sixtures in jedem Zimmer, 30 3. 
Lot, gepflafterte Straße, 1 Blod nad zwei Car» 
——— weit von Hochbahn; Preis $5500, 


gl ar, $25 monatlich. . 
Billiam Zelosty, -1905 Belmont Abe, 
fomodidofr 


Moderne 6:Zimmer Cottage, Konkretbafement, 
Yurnaceheisung, Daft Irim, Bad, Gas, heikes 
und. faltes Waffer, bequem zur Irving Bart 
Station der Nortdw..Hohbahn, $3000; $400 
Baar, $15 monatlid. 

Bm. Zelosty, 3801 N. Weitern Avenue. 

fomodidofr 

Neues 2-Flat Brid, fertig zum Einzieben icht 
oder jpäter, 5 und 6 große Bimmer, Hartholz- 
Bußböden und Verlleidung; eleltrifches Licht und 
Kombination » Sigtured, moderne PBlumbing ın 
jedem lat, Diofait » Fußböden in Hallen und 
Vadezimmern, Yurnace-Ciads, 30 Yu Kot; ges 
pflajterte Straße, nicht weit zur Addifon Str. 
Station der Ravenswood Hohbahn und Lincoln 
Ude. Straßenbahn, $5975;  $500 Baar, Weit 
&30 monatlid. 

Bm_delosty, 2359 Addifon Etr. 
Ofen täglid und Sonntags. 
fomodidofr 


Bu verlaufen: Framegebäude, mit fieben 
Zimmern; nahe Webiter Ave.; $600 Anzahlung; 
preis $1700, 

YAuguit Torpe, 820 Weit North Abe. 

ſaſon 


Zu vertaufen: An Burling Str., 4 Zimmer 
Haus; Bedingung: $500 Baat; Preis $1200, 
Yugujt Zorpe, 820 Weit North Ude. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Kalifornien, 
drei Grundjtüde, Nordjeite, bilig; 1. $4500, 
jährlider Mietsertrag $612; 2. 33800, Ein: 
fommen $576; 3. $1850, Einfommen $234. 
Näheres bei Wider, 1951 Patterfon Ave, Iel.: 
Wellington 9857. fajonmo 


Gelegenbeitsfauf! Gute Roaberiäakt, $3600 
Baar, Reit zu 5% Proz. Zinfen, faufen drei 
Jahre altes uch Gteisgebäupe, Brid, Preis 
$5600; jehs Räume in jeder Etage; Badezim:- 
mer, Gas, großer Keller, Waichfühe. Sehfarth, 
Makler, 3837 North Weitern Ave. Offen jeden 
Nachmittag von 1 bis 6, Sonntags von 9 bis 6. 

fajon 


Play für eine große Yamilie, Cottage, acht 
Räume; Schattenbüäume, Gas, Bad; $500 Baar, 
Reit wie Miete. Sebfarth, Hausmaller, 3537 
Nortd Weftern Ave. Offen jeden Nachmittag 
1 bis 6, Sonntags 9 bis 6 Uhr. laſon 


Zu verfaufen: Kr. 1217 Pleaſant Str., nahe 
einem Barf und nahe Larrabee und Weit 
Divifion_Str.; $200 Baar, Reit von $2000 in 
Heinen Zahlungen. 

Peter Hintel, 1165 Gedgwid Str. 
2sjuni,im& 
ernennen neh > 

VBorzüglide Kapitaldanlage, in Edgeiwvater: 
Sechs⸗Flats Bridgebäude, 5-Bimmer Flats, 
modern, mit ee Licht, Hartholz-Fuß- 
böden und Irim, Mojail-Fubboden in Bades 
gu und Beftibül; Heigung mittel Kewanees 
teffel; gute Lage; öftlid von Klarf Str; Eigen» 
tümer benötigt Geld und berlauft deshalb für 
$18,200; Sapeibet bon $10,500; Miete $2460. 

Sillinger, 912 Belmont De 
afon 


Zu verlaufen: Haus, mit, 4Bimmern und einem 
Dadzimmer, 11% XLotten breit; nabe Hoch⸗ und 
Straßenbahn. 3018 N. Marſhfield Abe. ſaſon 


Wir laufen Bargains in Nordſeite-Grundeigen⸗ 
tum spegen Baar. Chad. Schlote & Co, 
602 North Ade., Zimmer Nr. 2. Soldifafon* 

Bu verlaufen: Bmelitödiged Haus. 2445 
Belmont Abe. friafon 


- — — 


Rordweitieite. 


Bu berfaufen: Schönes neues 7Zimmer Haus, 
Dat Fintfh, elektriiches Licht, Furnace, Lot 50 
bei 125, $3300, oder $250 Baar und Reft wie 
Miete. 5646 Wilfon Ave. Gigentümer, 5540 
Windfor Ade., Iefferfon Part. fafon 


Zu berfaufen: Nr. 2429 Haddon Ube,, nahe 
Weitern Ave. und Weit Dipifion Str, Brids 
Cottage, nebft Frame-Eottage Hinten; $300 
Baar, Reit von $1900 in monatlihen Abzahlun: 
en. Nadaufragen bei Peter Hinfel, 1165 
edgwick Str. 28juni,im& 


u verlaufen: Billig, beim —— freund» 
lie 12itödige Cottage, amei — Flats, 
nahe Park und Hochbahn. 1641 N. Troy Str. 

u verlaufen: Neues 2ſtöck. und Baſement 
Bridgebäude, zwei 6⸗Zimmerflats, alles ens 
bo ‚Sintfd, Gas und elektr. Licht; große Kot; 

illig. Eigentümer, 4147 Kamerling Abe. jafo 


$5000 Taufen neues 5 und 5 Zimmer Brid 
Slatgebäude, durhiweg modern. Eigentümer, 
4039 Kamerling Abe. fafo 


Bu berfaufen: Neue 6:Bimmer Brid-Cottages, 
bübfh delorirt; große_ Bauttellen; Bablungen 
wie Wiete; $9 und Binfen. W. 9. White, 
Erbauer, Yullerton und 46. Abe, 

28juni,im& 


Bu derfaufen: Bargain, nahe Humboldt * 
mweisYlat3 Gebäude; neu deforirt, neue PBlums 
ing; biel Licht und ——— Siraße; 
—* ee Miete $336; wegen 
Abreife;! Brei $2700. . X. Nelfon, 1847 NR. 
Mozart Er. frfafon 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall, mein 
fhöne8 Heim mit 100 Fuß Front, zehn 
Zimmer und Bajement; großer Stall; gut 
angelegter Garten, mit Scatten- and 
Frucdtbänmen. 1508 ©. 44. Ave. Nehmt 
16. Str. Car zum Plat oder 12. Str.- 
Gar und drei Blods fünlich an 44. u 

rjaton 


Zu verlaufen: Billig, Ihönes Bridhaus mit 
9 bellen großen Zimmern, paffend für große 
Samilte. Brei $4000. Baar nötig $2000. Zu 
erfahren Wodentags und aud Sonntags beim 
Eigentümer, 2305 8. Adams Str., nahe Oatley 
Vlbd. in26,110 


Muß fofort mein 4-Flat Gebäude, 4 Zimmer 
jedes, Sramegebäude, verlaufen für nur $4200 
oder beite 8 erte, Kein x 3504 Diiete, 

mer: n k 
sen 23inim& 


Cüpielte. r 
erfaufen: 100 Fuß an Halited Straße, 
BR. Fr ee die längite und beite Geihäfts- 
ftraße in Chicago, Sewer, Waffer, Gas und Sei- 


tenwege; mır $12 ber Sup. 
g , 8688 Bincenne3 Road. 
George Briniman, 8 Pefufon 


— 


— — 
vertaufen: 7 Zimmer Framehaus mit_31 
a Lot, 8853 Yallare Str.; nur $1900, Teil 


car, 
, 8688 Bincenned Rogd. 
George Briniman Piafo 


u berfaufen: PBradtvolle, moderne Cottage, 
nee deutihe Nahbarihaft, verihleudere wegen 
Abreife für $2400; nur $200 Baar, W. Krueger, 
1948 ®. 59. Str., nabe Robeh. 
Wert $2600, verfchleudere für $2300, 114eftöd, 
neue ei Goitage. 7228 ©. Windefter Ave. 
550.00 5i8 $100.00 Anzahlung, Reit monatli 
Yaufen neue3 5-Zimmer Haus (Raum für 3 
Kom. auf 2. Floor), alle Berbefferungen, wert 


-— 


3000, jet $2500. 7239 S. Windelter Nbe., oder 
ler. & &o., 133 ®. Wafhington Str, 
2 20fm,Dofrfafo* 


ne hieran 

brauche $4000 Baar. Arrangire leihte Ab» 
lan Mir den Reit zu Se Ki auf mein 
neues —— Gebäude Ar. 42 8 Galumet 
Ade. Einfommen $3000,. Bargain. Seht Milburn 


14 Dit Iadfon Blod. Yin?! 


Südweitieite. 

berfaufen: Modernes, 
ebäude, 5- und 6-Zimmer nung; Stein» 
Sundazient Bement-Bafement, Schieferdad, Daf 
N 
622 South 41. be : ‚Ste nt, 
2 “ 40. ⁊ibe. “ll 


4010 Ogden Ave, Ede 
Muß wegen Hbreile nad Deutlätanb grobes 
5 günmer Haus = 5 . 


wel⸗Flats Brid» 


—8* ut > fi =. 


und Häufer. 
2 Cents das Wort.) 


t 
re 


(Anzeigen inter diefer Rudrif 2 Cents das Wort. 


4 
1 


= : 
tete 


Ader groß, äftli 
e „Seo Saint, Yotlae 


Ey 

Blod weitlih dom Endpuntt der Central Str.s 
Straßenbahnlinie und fünf Wlods teltlih kam 
der Wilmette Ade.-Statton; hoher und trodener, 
reiher und fhöner Boden; ae deutf 
Nahbarn: Schule und Kirhe; Breife: $1100 Hi3 
$1650 leihte Abzahlungen; werden in eineng 
oder zwei * das Doppelte diefes Betrages 
wert fein. tal-Office befindet fi dafelbit, 
oder man telephonire oder jhreibe unferen deuta 
fen Agenten: &. U. Ballen, 117 NR. Dearbor 
Etr. Tel.: Randolph 1742. « 11jui 


Zu verfaufen: Große Lotten an Dgden Av 
125%X130, fo groß wie 5 Stadtlotten a ammen, 
nur drei Blods don Straben- und Eifenbahn. 
20 Minuten Yabrt nad der Stadt. Preis vom 
450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. 4. Adamd3, gegenüber Berwuynr 
Depot, Berwun, JI. 21il,fonmija® 
— 

Berwyn 


Hübner: und Gemüfe-Jarmen. 
So groß Wie zehn Stadt » Lotten. 
— Bum Preife don $50 per Lot, $2 per Fuß— 


Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
monatlich, für 10 


Tec Yabrgeld 

Bedingungen: $25 — 

ots. 

Rehmt Burlington⸗Eiſenbahn im Union⸗Bahn⸗ 

bof nah LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 
gden, Sheldon & Eo, 

A. U. Adams, Agent. LaBergne, ZI. 


29mzfon* 


ee 
Neun Meilen von State und Madiſon Straßze 
Acre en 
43— 
Bedingungen: $25 Baar — 8310 monatlich. 
. —Reider, ſchwarzer Boden 
Gerade paljend für eine Hühner» oder Ges 
müfe-zarım. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Babhnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kontmt beraus und befichtigt fie; nur no 
einige übrig zu dem obigen Preis, 
— T%c_ Bahrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
DOgden Sheldon & Co, 
A. A. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
Noſon · 


u $2.00 per Fuß: 
Madifon Straße, 


Zu verfaufen: Acte Lot3 
nur 9 Meilen bon State un 
— —8500 Acres ñ⸗ 

%90 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 


zu laufen zur Bahn und Cars — zeigt, ſchwar⸗ 
ser Boden — ideale Hühner Farmer, 
den Abe. Car bis Bermyn Apve., fteigt ah 
at Bart Ude. 
U. U. Adams, Agent. Berwpn, II. 
25agfon* 


Bringt Eure Gattin. 
ar 
‚)gden, Sheldon & Eo, 


$5000 faufen ein 7:Zimmer Stuffo Haus in 
Dat Bart, nahe Metropolitan Hochbahnitation, 
37% Zub Kot, Heibwaflerbeisung, modern, Ios 
jtete $6000. Nur $1000 —— — Hier iſt 
ein Bargain. Adr.: Z3 358 Abendpoſt. 


—— 


TFarmländereien. 

Exkurſion jeden erjten und dritten Diend» 
tag im Monat nad) der deutihen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; geſun—⸗ 
des Klima; Ertragsfähigkeit 575.00 bis 

$250.00 per Ader. . 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlicden 
Zahlungen von 57.50 oder 20 Brozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fter» 
ben, ehe jein Kauf-Kontraft abgelanfen : 
ift, fo wird den Erben die Reitzahlung : 
geichenft. 


Freie Reife für füänfer 


Jeder der eine Gejellihaft von 3 Käufer: 
mitbringt, bekommt feine Fahrt vergütet. ! 
Kiberale Rrovifion für Agenten, 

Näheres bei dem Eigentümer: } 
Baldwin County 
Evolonization Company, 
Chicago Dffice: 912 Hartford Building, 
Madifon u. Dearborn Str., Cream. 

afoma 


Denn Eie ge Land in Florida zu Hilligem 
m erwerben wollen, ſchließen Sie ſich un⸗ 
erem Vereine an. Kommen Sie au unferer 
nächſten 3 Verein Hloridania, 
Dffice 1712 Michigan Übe. Tel. Calumet 2882, 

17,19,21,22,24,26,291m { 


Berein Floridania, 
Unſere nächſte Verſammlung iſt Sonn⸗ 
tag, den 29. Juni, von 3—6 Uhr üır deu 
Senefelder Halle, 1514 Wells Strafe. 


Kanada 

Das Land der grogen Möglidkeiten, 
Weit-Nanada bietet der deutihen Rajfe größere 
Gelegenheiten wie jemals: zubor. Wir madern 
uns ein Vergnügen daraus, deutihen Einwandes 
tern mit fleinem Kapital dazu au berhelfen, tim; 
diefem wunderbaren Lande felten Zub au fal- 
fen, „dem legten großen Weiten“. Wir haben 
eine forgfältige u. borfihtige Auswahl in Farm 
ländereien, fertigen Yarmen u.Stadtgrunditüdern 
getroffen, welde wir unferen Klienten anbieten 
mit der Abficht u. dem Wunſche, daB diefelben in 
lurzer Zeit einen hübfhen Brofit maden. Das; 
Kanada von Heute ijt dastand det unbngrenzs 
ten Möglichkeiten u. fomit der Schlüffel zu end» 
lihdem Erfolge u. Unabhängigleit. Kanada, jagt 
Xaurier, gehört dem 20.Jadrhundert. Zuverläjlis 
ge Austünfte werden bereitwilligft gegeben dur 
Gujtab Zeldt & Eo., 446 Somerjet Blod, 
Binnipeg, Man. Kanada. didofon 


Kolonie Dentiäpurg 

Längere Zeit verfolgte ih die Entmwidelung bes 
Staates Texas, mg Ihon fo biele Deutſche ein 
Heim und blühenden Wohlitand gefunden haben, 
nangl Mai diefes Jahres war e3 mir ermögs 
licht, in diefen mädtigen und intereffanten 
Staat eine Reife au maden. Nahdem ih den 
ganzen Staat von Galbeiton bis_Bromnsbilie 
an der merifaniihen Grenze, die Golftüfte ent» 
lang und von Denifon über Corpus Ehriiti vor 
Nord nah Cüdb durchquert, Klima, PBrodultion 
und Abjatmöglichfeiten unterfucht, faufte ich bei 
der deutihen Kolonie Land. Ih bin überzeugt, 
jner Ort ift in der Tat ein gefegneted Heim 
ür unfer Deutfhtum, 

Nähere — erteilt 


am Szaadaur, 
3101 South Park Ude, (Kirche). 


Ein großer Bargain für fofort Befit ergreifen⸗ 
den Käufer! Muß fofort verfauft werden: Eine 
feine 80 Ader Yarım, ergiebiger, reicher‘ Boden; 
bollitändige, gute Gebäude; 5 Kühe, 2 Pferde, 
11 Schweine, 300 guhnen nebft_ allen Ernten, 
Stod und Gerätihaften, $5400. Julius Euger, 
1769. Elybourn Abe, miſon 


Billig zu verlaufen; 80 Acres Farm in Michi⸗ 
gan, mit Gebäude, Bieb, Ernte‘etc., 80 Acres 
unter Pflug. Gut für VBieh-, Hühner: oder Dairy« 
Farım. Aug. Hoffman, Baldivin, Did). fofa 


Größter Gelegenheitsfauf in Midigan! Nur 
1650: laufen 8. Ücres, 1 Meile don Bangor, 
Michigan; Haus, Stall, Außengebäude; feine, 
tragende Aepfelbäume, Berfüumt dieje Gelegen> 
beit nicht. Adr.: 3 359 Abendpoft. 


Bu dertaufhen: 110 Ader Farm, 2% Meilen 
bon Antioh, IU.; gute Gebäude, aute3 Land, 
fowie feiner Kiesfand; Ylußfront; Agenten braus 
Ken nicht zu antworten. Adr.: 3. 361, Abdpoit, 


u berfaufen oder zur bertaufhen: Eine 40 
Ader Farm in Michigan, mit guten Gebäuden 
und brei neuen Cotiages; diefer Pla eignet 
ih vorzüglid al3 Sommer-Refort, weil er 2000 
uß Seeftont bat. Chas, Schlote & Co, ſaſfo 


a — 
Bu berfaufen oder au bertaufhen: 90 Aders 


arm mit 9 immer Haus, 
ü n, Schweinen te, Mafdhinerie, in 
Igien Michigan. Minnt 9. Beo, 3231 Green⸗ 
wood Zerrace. . fafon 


gu berfaufen oder Pr bertaufßen: 80, 120, 

160 Ader Farmen in Wislonfin; Stod, blühende 

Ernten ufw,; aegen Grundeigentum in Chicago, 
ebf, 164 fhington Str. 

28juni,110® 


Bu berfaufen: Beites Farmland in Wiskonſin; 
fe; Stunden Yahrt von Ehicago, $15 per Ader; 
auf Abzahlung; Teil Baar. 

NeHf, 164 Wafhingten Str. 
28juni, in 


Wenn Ihr eine Farm faufen, verfan- 
fen oder vertaufchen wollt für Chicago 
Property, feht Chas. Sclote & Co., 602 
North Ave, R. 2. ſpidſonmiſae 


Zu vertauſchen: Farm, mit Pferden, Vieh und 
Maſchinerie, gegen Haus in Chicago; ferner 
eine Lot als erſte —s—— für eine Cottage. 
Brodfuehrer, 118 N. La Salle Str., Zimmer 500. 

frſaſon 

Zu verlaufen: Größter Bargain in Illinodis, 
40 Acre Farm am Desplaines Riber, für ſchnel⸗ 
len Berlauf. Preis $140 ver Acre. 3.S. Dietcher, 
4761 Milwaulee Abe. Phone Jebing 7 BE 


erden, Küben, 


— 


Berichiedenes. 

00 Baar, $15 monatlich, Taufen neue Gots 
8 in ee: $3500 Taufen 2—6 Zimmer 
tat ebäude in Crawford; $4500 laufen Farım, 
20 Wertes, in Antigo, Wis. Emil_Y. „iger, 
Real Eitate, Loans, Injurance & —— 

2623 ©. 40. Ave. Xel.: Lamndale 6965. 
. 9mz,fon® 

| verlter & Eo,, 

ET Sa Wolle Ci 


jaben tamirN! 


e Ro —xX 
x 
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Zür müßige Stunden, 


Breisanfg.ben. 
Gleichklang (4441). 
Geſchütze wurden's in alter Zeit. 
Und Kiſten werden es noch heut. 
Yüngit mard’3 mein Pferd, da war mir 


far, 
Daß e8 der Huffchmied felber war. 


Borfilben-Rätfel (4442). i 
Wer jtet3 mit Ver die —— ſchãn⸗ 
e 


Sei reich mit Vor dir zugewendet. 
Wenn echtes Glück und heitern Sinn 
Es in ſich ſchließt, dir zum Gewinn. 


Mit Bei wird es von dir begehrt. 
—A— 
Wogegen es mit Un vereint, 

Des ünterganges wert erſcheint. 


Ziffern-Rätſel (4443). 
1234 ſchafft Menſch und Tieren, 
Was ihnen tut am meiften not, 
MWogenen Eduß vor dem Erfrieren 
1233 jchon vielen bot. 


Modurch fich aber unterfcheiden 
2312 und 122, . 

Darüber ließe jich noch ftreiten, 
Sit bei der Kunft doch Zauberei. 


2423 heißt, deifen Streben 

Erzielt, mas tunendbaft und brav, 
Und tmelchem nicht ailt für da3 Leben 
231 al® Hauptparagraph. 


Mrenzrätiel (4444). 
Von G. Michael, Hammond, Jud. 


Die Suffragetten maden 
Rn London viel 1—2, 
Cie 1---4 und fie fchlagen 
Dort alles jebt entzmwei. 
MWie cin Ehwmarm 1—3_n Freifchen 
Eie finnlos voller Wut. 
Kauft Hunderttaufend 3—4 
Und macht Stehraus der Brut. 
Röffeliprung (4445). 
Bon ©. Kühn, Chicago. 


:K fach 


tau | und Ilerm 


term| te bar 


* all Imenn| %* tut 


ihr * * ren ihr 


dann 
ie 
babt 


(4446). 


weg 





fu | und | fie 


rie 


Bilderrätiel 


E3 merden wieder minbdeitens ſechs 
..Ger al& Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mwobei da3 XooS entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn befon- 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Rrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die ®erloofung findet 
freitag Morgen jtatt und biß da- 
binipätejiteng müllen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
tarten genügen, erden Die Löfungen 
aber in Briefen gefickt, dan miütfen 
foldhe eine 2-Cent5-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht geichloifen find. 

Die Rütjelfreunde iind Dringend 
erjucht, ihre Einfendungn an Die 
„Rütielede“ oder den „NR. NR." (Nätjel- 
Medakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Mbenbpoit Co.“ abzuholen. Mer eine 
Pramie durch die Boit zugefchict haben 
mill,, nu Die ihn vom GSetwinn benach: 
richtigende Poltfarte und 4 CTent3 in 
Nriefinarten einfenden. 


Nebenrätſel. 


1. Silbenrätſel. 
Eingeſchickt von Frau Marie Siebe— 
rer, Chicago. 
ie Erſten dereinſt ein verhaßtes Ge— 
ſchlecht, 
Sie wurden getötet ohne Urteil u. Recht. 
Die Dritte gefährliich bei Tag und Nacht, 
Hat Tauſfenden ſchon den Garaus ge— 
macht. 
Das Ganze bracht keinen wohl je auf die 
Bahr', 
Doch iſt es ein ſchmerzhaftes Uebel für— 
wahr. 


2. KRapfelrätfel 
Einfamfeit — Leibgurt — Sternkunde — 
Naturfreund — Armee — Wahlliite — 
Midas Befiktum Edelſtein — 
Hero — Betrug. 

Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach beritedt 
find in boritebenden Wörtern, ohne Rüd- 
ficht auf deren Silbenteilung. 


3. Silbenrätfel. 
a al ba berjt bro burg de e en cn gen® 
i fe fa ne nel ni 0 ver re re fü 
fo ter ti um ven vi. 

Aus den vorftehenden 28 Silben folfen 
zehn Wörter aebildet werden, deren An- 
fangd- md Endbuchitaben, eritere von 
oben nach unten, Teßtere von unten nad; 
oben aelefen. eine türfifche Feftung und 
einen der frieaführenden Balfanftaaten 
ergeben. Die gefundenen Wörter 
bedeuten: 1. Ein Sriegsfahrzaeug. 2. 
Stadt in Holland. 3. Ein deiutfche Steht. 
4. Weiblihen Vornamen. 5. Vor dem 
Kriea türfifche Provinz. 6. VBlume. 7. 
Milttärifche Charae. 8. Land in lien. 
9. Fuß in Spanien. 10. Alte Landitaft. 


Löfungen zu den Aufgaben ig 
voriger Aummer. 
Silbenrätiel (4435). 


Hindu. ; 
Richtig gelöft von 54 Einjendern. 


—— 


Scherade (4436). 
Brudteil. — 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 


von 


— pn 


Kreuz-⸗ und Querrätſel (4188). 
1Aau; —e; S0; 4ſen; 
5—ra : 6—te. 
Richtig gelöft von 38 Einfendern. 


Röffelfprung (4439). 
Ob es bläft aus Weit, aus Oft, 
Ce’ nur zurecht dein Segel; 
a feit da3 Steuer und fahr’ getroft, 
So lautet die Seemannsregel. 


Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Bilderrätiel (4440). 
Kanarienbogel. 
Richtig gelöft von 57 Einfendern. 


£öfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Aummer, 

1. Eilbenrätfel — Holdfelig. 

2. Telegraphenrätiel Wo die 
Leidenſchaft ſpricht, ſchweigt 
die Vernunft. Wolle, Diele, 
Leier, Orden, Schlaf, Taffe, Preis, 
Madit, Schwein, Geiit, Indien, ers, 
Neun, Heft. 


3. Wedjielrätiel — Amiel, Selma. 


Kidjtige Föfungen 
fanbten ein: 

Ludwia Käuffl (6 Aufaaben—2 Ne= 
benrätjel) ; Syrig Leijchmann (6—1) ; No= 
fina Herrmann (4—0); €. €. Windier 
(6—3) ; Frau Friederife Eütterlin (6— 
2); Aranaisfa Eifentöter (6—3); Frau 
Rob. Roetjel, Miltwaufee, Wis. (5—-3); 
Marie Lange (4—0); Lillian Felditein 
(4—0); G. Michael, Hammond, And. 
(5—2); 3. N. Daucher (3—0); Rohn 
Martin (3—0): Frau Martha Roage 
(5—3); Frau Mug. Lehmann (86—1); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauft Eitn, 
Wis. (51); 8. H. Roehler (5—2); 
rrau Elife Grimm (6—0); Frau Otii- 
fie Bode (5—1); X. 2. Graf (5--2): 
Hermann Kornrumpf (3—1); %. 9. 
Krintuer, Ierfen City, N. X. (68); 
Dtto NHaifer, Appleton, Wis. (8—1); 
Frau Helene Kenl (6—2): 9. Hand (6 
— 2); Frau Lydia Eedlmayr, Danville, 
Su. (6—2). 

Frau Louife Benkwis (5—2); Frau 
Emma Rabit (6—3); Frau E. Menzel 
(4—2) ; At. Louife Keefer (4— 0); 
Paul Araug (5—2); Harrtı Amicu3 (4 
—1); Jafob Borefh, Kenofhba, Wis. 
(4—1); Ermjt Meinert (4—1): ©. %. 
Tebben3 (3—0); Frau Marie Eieherer 
(4—1); Lina Graf (2—0); Frau Fan⸗ 
nie Rein (3—2); Frau Rofa Schlonl 
(6—2): Cha3. Herbers (6—2); Frau 
Leona Slotinef (1—1); Erna Bolte (4— 
0); Frau Lina Fifher (3—1); DO. Hühn 
( ); Frau D. Hellberg (6—1); Fr. 
AM. Gnadfe (2—1): Rrau Karoline 
Schmidhofer (5—2);F. W. Heinfe /6-— 
1); €. E. Koropp (6—3): Frau Arına 
Pinnom (5—1); Frau Näthe Weigand 
(5—2); Ridard Kaufmann ((5—1). 

Geo. Geerdt3 (2—1); Adolf Freeſe 
(1—1): grau &. Stein (4—2); Frau 
Agnes roh (5—1); Heinrid Hennig 
(3—0); Louis Müller, Manivood, Rt. | 
(3—1); Therefa Marfantin, South 
Dend, And. 2—1); WM. ©. Ceifert, 
Eouth Bend, And. (6—2); Frmı Marie 
Raudeneder (6--3); Mar Enger (5— 
2); Matthias Strafa (6—1); — 
2 ( ); 2. Neht 


Mätiel (4435) — Loofe 1—54. 

Ceifert, 813 
2008 Nr. 52. 

NRätfel (4436) — Loofe 1—-35. Kr 
Käthie Weinand, 2954 Wellington Sr. 
Ehicano; 203 Nr. 27. 

NRätiel (4437) — Loofe 1—54. 
9. Roehler, 543 Fullerton Ave., 
* ä 16. 

ätfel (4438) — LRoofe 1—38. 
Dttilie Vode, 5224 a Etr., er 
cago: 2003 Nr. 11. 

& Rätiel en — 2oofe 1—12. Mar 
aaerd, 3349 VBerteau Ave. icago; 
2003 Nr. 40. — 

Rätſel (4440) — Loofe 1—57. Bil: 
han Felditein, Chicago; 2008 Nr. 9. 
——— — — 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod de ndbei 
Evang oc m Gefundbeit3amt 

Sreiburg, Sobanna, 82 3; 3232 9 S 

Reis, David, 62 J.: Dllama, Al RUE: 

Kubid, Sobn, 10 Ta.: 2442 Princeton Abe 

Geiger, Fsrant, 71 S.; 708 ©. Dearborn Eir 

Brufd, Copbia, 83 I.; 414 Sein Place : 

Dito, Charles, 27 I.; 2540 Cornelia Str 

Knorr, Edvard, 32 I.; 3227 Park Ave, 

Feber, Edward, 27 N.: 2524 Rleafant Place 

Miellmer, Iherefa, 22 'I.; 2647 Habdon Abe. 

Chih, Lple, 17 I.: 5425 Union Ave, i 

Biemid, Edward, 23 I.: 4413 W, Harrifon St 

Sifhmann, Wandh, 34 3.; 5632 Emerald Ave, 

Koehler, George, 53 3; 17 N. Union Ctr. 

Galtwiger, John, 48 I.; 4300 Siate Str. 


—-- ee — 
Banerlaubnihfcheine 


N. 
South Bend Apenue; 


— 
> 


oy 
“ı © 
Ehicago; 


murden außgeitellt an: 

i—59 ©. Peoria Etr., 2:jtöd. BackſteinFlats; 

— une Ale dd, 1.110 

805 Bine Island Ave., 1:itöd. Baditein; ⸗ 

‚a: — * $2,500, ' * 
312—1316 W. 72. Pl1⸗ſtöck. Holz R äu: 
fer, Elaud Bicl, $2,100, GR ER 

1021 Arivp Me, 2sitöd. Baditein Flats; 4. 
Beder, $5,500. 

3560 S. Wafdienam Mpe,, Bridslimbauten an 
Schule: Schulrat, 88,200. 

7019 Vernon Ave.n 2-ſtöck. Backſtein Apartments; 
©. 5. Beilfuß,_$5,800. i 

2255 R. Cpringfield Ave., 2:ftöd, Padfteinflats: 

R. I. Zobnion, $5000. 2 

2808 ©. 44. Court, 2:ftöd, Badftein Flats; 
John Madowiat, 83,400. : 

4. nnd Elizabeth Str., 3sftöd. Baditein An 
bau; NRoberg & Dalc, $3,500. 

1639 ©. 41. Court, 2:ftüd. VBadftein Flats; 3. 
Tomifhet, $3,500. 

1022 X. Lawndale Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Flats; 
B. Lagen, 35000. 4 

4919 N. Trxoy Str.tsck. Backſtein Flats; 
Fram A. Zobnfon, 36000 * 

824 W. 122. Etr., ſtod. Hola Flats; 9. Epi- 


tal, $2,800 
1-ftöd. Holz-Anbau; G. Toss 


308 €. 116, Ztr., 
38 m Seelen ve, 3:ftöd. ® 

2228 N. Eccley pe., 3:ftöd. Badftein Slats; 
Start VBehnie, $7000, Bla 

14465 MW. Chicago Nve., 2:itöd. Baditein-Imbaus 
ten: Zofepb Caflaräfi, $2,500. 

5200 ©, 42. Court, 1-ftöd. Holz Wohnhaus; AL, 
I. Driscoll, $1000. 

1067 N. Francisco Ave., 1-ftöd. Holz Cottage; 
%. E. Yobnion, $1,800. 

5618 €. 42. Ade., 1-ftöd. Hola Cottage; John 
Conrad; $1000. 

3138 N. CEatoner Abe., 180. Baditein-Umbaus 


ten; R. €. Moore, 00. 
% LEERE. Hola Wohns 


7% 


5 
* 
V 


11845 Wentworth 
haus: A. Corenfon, $1,800. 

8540 Zadfun Ade.: 2-ftöd. Concrete Wohnhaus: 
Michael S. Meeban, $5000. 

4917 N. Zamwdale Abe., 2-ftöd. Badftein Ylats; 
George Earroll, 85,500. 

336-338 ©. Weltern Ape., 1:ftöd. Badftein Qä- 
den; 3. Scott Ri, $1,500. 

1930 ®W. Botomac_Mbe., 3:ftöd. Badftein FIats; 
M. Friedmann, $3000. 


— — — 
Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentumsubertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden ami— 
lich eingetragen: 

Zafayette Ave., 257 _%. nördl. von 120. Straße, 

Ditir., 25 bei 125, Matbiad Bloder an Be 
Pe —* n de Bond Ave, N 
79. Straße, Süboftede Bon e., Norbfr., 46 

bei 125, Lilian M. Ringer an Ei 
a — &o,, 1700. 2. en 

aflin Str., 5. nördl. von 47. Str,, Weftfr., 

24 bei 124, Yofeyh Chaloupfa an Üham Sf 
gaflin Ei. *5 ördl 47. & 

Zaflin Str,, 165 5. nördl. von 47. Stra 

front, 24 bei 124, Nicholaus Alaus on Game. 
— Bielaitierigg, 32300, A 

onore ei 5. fübl. von 54. Str, Weftfe, 

24 bei 124, Michael Greenholg a . 
Kaul 40 Gh ſüdl. v nn 

aulina Etr., ? l. bon 50. Ste,, * 

bi 22: N. I. Schmitt an "laden a ee 
Baulina Etr., 144 B- nörbl, von 49, Str, * 
24 bei — Pielarcayl an Michael 


Towsti,_$2000. 
@ir., 144_$. nördl, bon 60. Str., Welt 
— — Es 


En DE Be ae | 
s —* 35 ‚öft!. bon -brı ( Eübfe., | 


Dante, z Pant 


2 


Kr 


Der Orundeigentumsmartt. 


, Belaende Grundeig im 


entumö-Uebertragungen 
öbe don $100U And darüber wurden amt» 
li eingetragen: 


Lafayette Ave, 98 &. fübl. von 57. Etr., Oftfe., 
4 bei 99, ‚sJoe E. Sauer an 9. X. Widell, 


2300, 
59. Sırabe, 50 %. weitl, von Lowe Ave., Südfr,, 
26 bei 100, Bm. DO. Budd an Jale Baplonsty, 


Loomis Str, 260 $. füdl. von 61. Straße, Weit: 
front, 25 bei 116, Wilford E. Slupnes an Geo. 
4. Walhington, $235U. 

Laflin Sır., 200 5. nördl, von 57. Sır., Südfr,, 
25 bei 124, Geo. D. Burghoif an Nicolas 
‚Kluus, $3000, 

63. Eır,, Eüidoftede Cpringfield Ave., Nordir., 
51 bei 124, Mart Kähn an E. N. Binbender, 


*1000. 

Ceeiey Abe. 100F ſüdl. von 65. Str. Oſtfr. 
50 bei 128, Alden J. N. Baumgariner an 
Anme Laws, $5000. 

Diorgan ır,, 125 5. nörbl, von 80.2 Str., Dit- 
frout, 25 bei 124, Beter Bet an Mary E. Dos 
novan, $3ö00. 

117. Sır., 105 $%. weftl. don Princeton Ube,, 
Nordfr., 50 bei 120, James Wer Yuar an 
Mary Schmidt, $2000. . 

Das ſelbe Grundeigentum, Peter Schmidt an Ja— 
mes Ber Yuar, 2000. 


Genter Ave., 36 3. 1udl, von Madifon Str., Dit 


front, 28 bei 125, germanpelienbrug an las 
therine DO’Konnor, 54750. 
Erie Sit. 94 3. weit. von Lincoln Str., Nordir., 
24 bei 121, ‚jojeph Shanayan an Viel Her» 
„borez, 32325. 2 
Slournoy Sitr., 173 5. weitl. von Springfield 
Upe., NRordfr., 25 bei 124, Migaei Carmody 
an wsary U. Karmody, 86000. 


‘ Gladys Ade. Sudoſteae ©. A5. Court, Nordir., 


24 bei 121, Fred E. Miller an Ino. 3. Be 
ters, $22UU, 
Harvard Eır,, 150 %. öjtl. von Albany Ave,, 

<udfr,, 25 bei 124, Audoıpb Spapıro au Xouis 

"karyieu, $7500. 4 
Mozarı Cır,, 23 5. nördl. von 12. Str., Weitfr., 

38 bei 120, 

nes, $11,760. 

DB. Ohio Str., Nr. 1609, Nordir., 24 bei 100, 

Jan Stedz an Joſeph Sslorei, 33000. 

Euperior Sir., 275 3. Hill. don Wood Str., Süd⸗ 
front, 25 bei 120, Jan Racsautto an Anton 
Yemwinsti, $3325. h 

Srancisco Ave., 263 3. füdl. von Fillmore Str., 
Ditfr., 25 bei 125, Sadie Eijenberg an Bern- 
hard Rothbord, $13,000, 

12. Eır., 257 5. öitl. von Spaulding Yve., Süd- 
front, 25 bei 125, Adolph Heflernan an Her- 
man Salzberg, $20,000. 

Veit 12. Str, 250 5. weitl. von ©. 41. Ube., 
Ditfr., 50 bei 135, Morris Lieberman an Wiag 
N. Blod, 32800. 

Ban Buren Etr., Nordweitede Mozart Sir., 
Cüdfr., 50 bei 125, Hree. Ehman an Henty 
U. Sadler, $34,000. — 

Walnut Abe. 180 F. nördl. von Waſhington 


Blvd., Weitfe., 45 bei 165, John DB. Erowe an ! 9 


Gertrude Kedmond, $5700., _ 
Waihington Blvd., Sudgitede Weltern Avenue, 


Kordfr, 68 bei 124, Iyos, PBluniett an E. T, | 


& IT. &o., $15,500. 

DBalnut Sfr., 133 3. . nördl. 
Cüdfr., 33’ bei 124, Stinley 9. Jeunsfe an 
Boleslam Bozirfiewicz, $3000. 

Viorton Bari, yawtyorne Kand and Imp. Co.’ 
Add., Lot3 21 bis 24, Blod 3; B. W. Webiter 
an Rev. Chad. B. Anderfch, $1600. 

Lyons, LaGrange, Browns Add., Xot3 18 und 
10, Block 7; Smith & Pbillips Mig. Co. an 

. A. Lyon, $2000. 


Palos, Townibip 37, 21%, Ncres; Minnie Bies | 


dentopf an die Wabaib Bahn, $2200. 

River Foreit, Kot 26; E. A. Cummingd an U. 
R, Hoplins, $1900. 

Meirofe, Kot 7 und 8, Blod 75; 
an G. E, Brown, $2500. 

Wilmette, E. T. Pauls WMdd., Lot 13, Blod 3; 
Sohn R. Ehiplen an John 9. Wiithell, $2700. 

Worth, Bonds Sub., Lot5 23, 25, 46, 48, 50, 
52, 54, 56, Dlod3 1 bis 5; Edwin U. Potter 
an 3, Galdin Mecartnen, $2000. 

Worth, Townſhip 37, Kot 6, u. a. Prop.; Mar: 
tin Beterfon an William 9. Bufh, $12,035. 
Eites Ave, St 5. mweitll. von W. Radenswood 
Part, 67 bei 171; Beter Phillips an Michael 

Glefen; $2345. 


Glarf Str., R., 162 %. nordmweft. von Waveland | 


Ude., 50 bei 


70 8., Geo. ®. Wacine und Frau 
an Rudolph 


Spention, $3500. 
u... 


Wöchentliche Briefliſte. 


Rachſolgendes iſt die Riſte der im hieſigen Poſt⸗ 
amt lagernden, tür Empjänger mit deutihem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 


j Se 


Harry Gowig un Nazarus Wuns | 


von Robey E©tr,, | 


D. E. Brown ' 


innerbalb 14 Zagen, vom untenftebenden Datum : 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fienad | 


der „Dead Letter Dfjice“ in Wafbington gefandt, 
(Eigener Beitrag für die „Abenopoit“,) 


Chicago, den 28. Juni 1913. 


3601 Adam Apolonia 4113 Krampavder Martin 
3604 Agel © 4123 Ktener Karl 
3605 Adlbrandt Alelfand 4124 Krih R 
3606 Albrecht € 4125 Striener Jofef 
3607 Allert Sarah 4126 Kriit Henrich 
3608 Alpert © 4129 Krontbal % 
3609 Altergoft Ebriitian 4131 Kroß I 
3623 Arnesield Lina 4134 Krueger e 
3625 Auguitin Berer 4152 Aundrot William 
3660 Batle Hermann 4154 Kunsat Iofef 
3661 Baumgartner 4157 Kurth 9 _ 
Zutro (2) 4160 Kusnetzky H 

3664 Behlle R 4170 Lach Weronila 
3675 Ber; L (2) 4173 Lampert Wir 
3676 Bettcher ypilipp 4175 Lang Jad 
3677 Bett3 J 2 4184 Laferom Mr 
3678 Beyer DO 4187 Lecherle Leon 
3684 Blade Michael 4188 Led Aniela 
3688 Dlinöfy 9 4189 Lederer Marh 
3689 MHum RN W 4190 Xeffowis Dat 
3703 Brand F 4206 Levy $ 
3705 Braun William 4207 Xebb : 
3706 Bresti 9 4234 Maiefeld Anna 
3709 Brill & 4239 Mard3 Weiber 
3711 Bruer & 4242 Malijoff Mir 
3713 Briner Garl 4244 Malifoif N 
3714 Bruner 3 4252 Marcus F 
3716 Buchtele IR 4853 Marcus 5 (2) 
3717 Budte 5 4268 Mauerberg 5 

8 Bud Maria Sofef 4272 Meisner Karl 
Buiſch Lori 4273 Mehrenleuder 9 
3727 Buttfe Matilda 4276 Meder 

3 Colm A 4277 Meyer 3 
4303 Mofer Gottfried 
4308 Mozfzen Anton 
4309 Mommeder Jan 
4311 Mob Marie 
4313 Mueller Ch 
4316 Mufter S 
4318 Müller Jalob 
4319 Müller Yranz 
4320 Munot 
4321 Mülftein Mr 
4327 Neumarf N 
4328 Neumann % 
4325 Neumarl Dabid 
4354 Ddermann Mr 
43568 Rah S 
4387 Baulus Nidolano 
4395 Beldem John 
4397 Bemmer N 
4399 Helm 6 


wu 


wo 


AAAAA 


——— 


822 
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754 Conrad Sobann 
Detert Julius 
72 Dettloff 5 

Drell E 
3792 Dreſen 
3811 Ebert ? 
3812 Ebelmann € E 
3814 Egberd3 A 
3816 Ehrenbaum — 
3817 Eifenitein I 
3818 Eifenberg Joe 
3819 Eiſenberg A 
3820 Eiſen Morris 
3825 Elvas Jafob 
3826 Epitein M 9 
3829 Ernit Maria 
3830 Feldmann Mori 
3831 Fellens Michae 
3832 Felt A 
3834 geingold Mr 
3840 Sinfelftein Pavolu 
38483 Fiſcher Charles 
3844 Fleiſchmann Jos 
3845 Fleiſchmann S 
3846 Fleitmann John 
3847 Fohrmann ? 
3849 Holt Stefan 
3854 Fricker 
3856 Freund 
3857 yreine Auguſt 
3859 Friedmann A 
3860 Srider ven 
3861 5ry8 Magdalena 4493 Rothitein S 
3865 Gabriel Ferdinand 44094 Noufchte { 
3881 Gill Sandor 4495 Rotmann 


3883 Girten Ch 9 
3885 Gladftein ML 4498 Rumbert Alerander 
4507 Salomon A 


3891 Goebel A 
3892 Gold & 4515 Saraviß Dora 
4522 Schaefer 


3893 Goldberg 9 1 3 
3894 Goldberg I 4523 Ehalfine Rofe 
tlling D 


3895 Goldmann R 4524 & 

3896 Goldſtein G leſiger 

3900 Gorr David Schlechter 
4527 Schmibt G 


3903 Grabsli J 

3904 Graf Ch 4528 Schmidt Alex 
3906 Sreaoth © 4529 Schott Michael S 
3907 Greicins A 4530 Choulg W 

3910 Grob € 4531 Schuſtermann S 
3924 Haußmann Chriſtia4532 Shramm H 

3927 Sao S 4533 Schwaegermann F 


o 


0 


“= 


‘ 


ww 
33 
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4400 Beilmann 8 
4405 Beterd Rudolf 
4423 Blatt 8 

4431 Peron Eva 
4457 Ragge 

4458 Raphael { 
4459 Reitberg Frau 
4466 Richter Jad 
4474 Roethitein S 
4487 Rofentbal Rofa 
4489 Rojenberg A 
4491 Rofenberg X 
4492 Rob N 


tanz 
entad 


3932 Hayzopf Luis 4534 Schwarg Samuel 
3935 Hein «yranz 4535 Schreurs F 
9. — Heinrid4536 Chmwark L 


37 He 537 Schreier Henri 
3938 Helfinger Gfiel 
3939 Hermann A 


4549 Chulb DO 
4554 Eiegler Edm B 
3940 Hermann Klara 
3941 Hermann M 


4556 Siegel Franz 
4560 Simon 

3942 Hemwel Salob 4563 Eilberitein M 

3943 Herb ? 4564 Einger © 

3944 Holmann Rudolf 4582 Soda Helena 

3949 Homann W 

3950 Hornung Sofef 


4584 Soet Frea 
4587 Sollitt T 
3953 Hormwed \fador 
3954 Horne & 4590 Spiegel Maria 
i 4591 Spoebr Conrad A 
4595 Spiegelmann Joe 
4596 Speller A 
4613 —— 3 
4816 Steierwahl Heinrich 
4819 Stell F 
4620 Stefan Ratarhnra 
4621 Steffet Richar: 
4628 Etolae s 
4629 Straf) Marianna 
—3 Sthffen Jalob 


4 zeper h 
4665 Zeitelbaum Afidor 
4675 Zoth Barbara 
4684 Tichenze {Fred 
4687 Zurban Leon 

4694 Thper Tella 

4709 Bogelmann D 
4711 Bon en 
4714 Walle Maria 

720 Walter 


4588 Solteß John 
3960 Hırrbig_T 


3962 ISmme red 
3964 Nverien Carle 
3982 Ienfen Augufte 
3984 Jellen_ Jacob 
3985 n Zouis 
3988 pp Mr 
3989 Joft 9 

3993 Sunder Jurzefa 
3994 Jung Josreb 
3995 Raatamann I 
4001 Kalm © 

4011 Rapları D 

4012 Kaplan M 

4013 Kaplan ® 

4018 Karl Alois 
4020 Karpluf Jobann, 
4024 Kabmann 

4026 Rab Sam 


4027 Ra 

4028 Kaufmann % 

4033 Sense m Sranf i 
erchbau 

4035 Kienz © 4723 


” 
nf 
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den 29. 


Marktbericht. 


Ehicago, den 28. Jumt 1918, 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Weizen, Rr. 2, rot, 93-—96c; Nr. 3, rot, 90— 
Ic; Nr. 2 harter Winterweizen, 2— 
9ayc; Nr. 3, hart, 9I—92%c. 

Srübjabrsmeizen, Nr. 1, 934 —95c; Nr. 
2, 92—94c; Nr. 3, 91—93%rc. 

Mat, Nr. 2, 61% —61%c; Nr. 2, weiß, 62%— 
63%%c; Nr. 2, gelb, 62, —63c; Nr. 3, 62— 
62%4c; Nr. 3, weiß, —— Pr, 3, gelb, 
62 %c: Nr. 4, weiß, 604 —ÖLc. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 43c; Nr. 3, weiß, — 

420; Nr. 4, weiß, di—4lk%c; Standard, 

4243c. 

rite, „Malting“, 56 640: „Feed“, b2— 

| 55cC; „Screening“, 30—50c. 

! Pr gen, Nr. 2, 61% —62c; Nr. 3, 59—50%c; 

Nr. 4, 58c. 

(Auf tünftige Lieferung.) 
DBeizen, Juli, 90% —90%c; September, 90%c; 
Dezember, 93%xc. 
Mais, Juli, 61%c; September, 63%c; Dezem: 
ber, 60%c. 
Hafer, Yuli, 
zember, 44c 
Die heutige Anfubhr von Weizen für den bie- 
figen Markt jtellte fih auf 103,000, von Mais 

"auf 465,000, von Hafer auf 543,000 Buibel®. 

Berihidt von bier wurden 316,000 Bulyel, 
Weizen, 322,000 Bufhels Mais und 375,00U 
Buſhels Haier. 

Gepöleltes Schmeinefleiid, 
Fo. 7%: September, $20.52%. 
Schmalz, Juli, $11.07%; September, $11.27% 
Rippchen, uli, $11.67%e; September, 

$11.721%. 


41%c; September, 42%; De- 


Suli, 


Mey, „Spring Patents“, $5.50 da3 Yaß; 
Rogaenmehl, $2.40—$3.10; „wirft Clears’, 
RN „Straight“, jute, $4.00-— 

4.15. 


Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltes Ti- 
motbh,  $15.50-—$16.00; Nr. 1, $13.50— 
14.50; bejted Rrairie, $13.00—$13.50; Nr. 
$11.50—$12.50; Pr. 2, $9.50—$10.50; 
dbeu, $6.00—$7.00. 
Kletjamen. Dfltober, $14.00. 
zimotbyjamen. „Caib Xot3*, %3.75— 
$4.75, 


Standard, weiß, 150 

Seadligbt. 170 

Eocene 

Naphtha 5 

RRBEER Au sera nenne. 600 an ange ae“ 

xeinjamen:Cel, roh, im Yaß... 
dv,, gereinigt, do. 

Zerpentin, iM Faß . ...4 

I A. 3 

Schlachtvieh. 

Rinder. Gute bis ausgefudte Stiere, $8.25— 
$9.00 per 100 Pfund; gute biß ausgefudie 
„Vearlings“, $8.00—$9.10; gute bi3 ausge 
uchte Kühe, $6.00—$7.00, gute bis nusges 
ucte Kälber, $8.75—$9.00; Bullen, »lei- 
&ermwaare, $6.75—$7.00, 

Schweine. Gute bis ausgefjuhte Pölelwaare, 
$3.50—$8.65 per 100 Pfund; gute ‚bis 
ausgejuhte (zum Berfandı), $8.70—$8.75; 
mittlere bi ausgejucte Fleiihwaare, $3.T70 
—$8.75; gute bis ausgejucte "Yerlel, $7.50 
—$8.60; Eber, $3.50—$4.50. 

Shafe. „Chorn Betbers“, per 100 Pfund, 
$5.00—$5.50; „Beeding Lamb3“, $6.25— 
56.75; „Shorn Yeanrungs", $0.75—30.25; 
„Shorn Emes“, $4.00—$5.25. 

E3 wurden während der Woche Hierhergebradit: 
40,857 Rinder, 7740 Kälber, 146,692 cchiweine 
und u2,2582 Schafe. Verfhidt von bier wurden: 
18,846 Rinder, 416 Kälber, 13,261 Schweine 
und 1354 Echafe. 

Moltereiprodutie, 


eessssse® 
x 


IVO je Cor ine di de Din Du pn 
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Butter— s z 
„Greamery”, extra, das Pfd.‘0.26 
„Extra Firits”, das Piund 0.25 
Nr. 1, das Pfund 0.24 
Nr. 2, das Plund........... 

„Dairy“, extra, das »pfund.. 

Klier 

„Cheds“, das Dutend...... 
„Dirties“, das Dußzend.. .... 
Firſts“, das Duhend...... 

Extras“, das Dubend .. ... 

Käfc- ; : 

Rahmläle, „Zwins, d. Bid. i 

„Young America“, das Bid. 0.15% —0.15° 

„Daifies”, dag Pfund ‚16 

Wrid, neu, das ‘Plund....... i 

Ehhmeizer, alt, das Pfund... 0.22% —0.2: 

Limburger, neu, das 'Pfd... 

Gejlügel und Kalbileiich. 

Geflügel (iebeid)— 

Hübner, das Piund 

„Springs“, das ‘Pfund 

Truthühner, das Plund..... 

Häbne, das Pfund.......... 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das Pfund 

Kälber (geihlahtel)— 

50— 60 iD. Gewicht, Bfd. 0.11 

60— 80 Bid. Gemidt, ee 0.12 

80—100 Bid. Gemwicht, Bid. 0.12% — 
Gemüje und friiches bit. 

Uepfel, daS Sal. -uurenenrrenen. 2.00 

Bitronen, die Kiite... .. 7.00 

wrangen, die stille... . 5.u0 

Srape Fruit, die Kifte. 

Snanes, ur air. 

Mirfiche; der Bufbel............ 

Erhbeeten, Michigan, 16 Quarts 0.50 

Soyannisveeren, 24 QDuaris.... 1.25 

Kirihen, 16 Quartö...ererer... 0.75 

Note Himbeeren, 24 Quarts....... 2. 

Schwarze Himbeeren, 24 Pints.. 

Brombeeren, 24 Duattdi...... « 

Stachelbeeren, 16 * 0.85 — 

!Naffermelonen, Sarladung ....300.00— 375.00 

Melonen, „Sems“, die Kilte.. 0.75 —2.25 

Spargeln, die Kiite 0.50 —1.50 

Gurle⸗n, das Dutzend. ........... 0.60 

Bela Bil: —* ae me —3.00 

Srünsggwiebeln, die Silte...... i 

Sihotenerbien, der Bulbel....... 

»Blumenlchl, die Kiite.... .. 

Sellerie, die Kite 

Kopfialat, der Kübel 

Blattjalat, die Kiepe 

Brunnenitefie, der! Korb........ 

Weerrettig, der Bund... ..er... 

Rote Rüben, neue, die Kiite.... 

Mobrrüben, neue, die Ktiepe.... 

Zomaten, die SHiite 

Siviebeln, die Eumnerfifte....... 0.2 

Stüben, neue, das Faß... rn 

Reteriilie, daS Baß..-..nunune.. 

Rhabarber, die Kille... 

Nadieschen, Hundert Bündchen... 

Güktorn, die Kifte 0 

Spinat, der Kübel .............. 

Bohnen— : — 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 0.50 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rote Nierenbohnen ......... 

Kartoffeln, der Buſhel Al. 
do., neue, der Bufbel....... 0. 

— — — 


Die beiden Bills. 


Buffalo Bill und Pawnee Bill eröffnen 
ihre Vorſtellungen. 


Nach langer Abweſenheit iſt die 
große Schauſtellung von Buffalo Bill 
und Pawnee Bill erneuert und ver— 
größert nach der Südſeite zurück— 
gekehrt. Die Vorſtellungen begannen 
geſtern an 37. Str. und Wentworth 
Ave. unter großem Andrang des Pub— 
liktums, namentlich des jugendlichen. 
Buffalo Bill ſelbſt, Colonel Cody, be— 
gleitet ſeine Truppe als Direktor und 
ſchon ſein Name bürgt dafür, daß die 
von Pawnee Bill zu Pferde geleitete 
Vorſtellung den Vorführungen, welche 
den langjährigen Ruf von „Wild 
Weſt“ und „Far Eaſt“ unvergänglich 
begründet haben, nicht nur gleichwer⸗ 
tig ſind, ſondern ſie übertreffen. Das 
Programm umfaßt außer den altbe— 
liebten Nummern neue, noch nicht ge— 
ſehene Reiterkünſte und das Autopolo, 
ein Spiel, in welchem der Erfinder, 
Roltz King, und Blondy Sterling un— 
geahnte Möglichkeiten in der Kunſt 
des Kraftwagenlenkens enthüllen. 
Kuhjungen, Indianer, wilde Pferde, 
Japaner, Siameſen, 
Artillerie, die alte Poſtkutſche, jugend— 
liche Kundfchafter, Araber und drei- 
firte Büffel und vieles, Andere werben 
vorgeführt. Die Schauftellung bleibt 
bier Tage auf der Sübfeite, dann wird 
fie auf zwei Tage nach der Nordfeite, 
Southport Ave. und Diperjey Blod., 
überfiedeln, um ihren Aufenthalt in 
Ehicdgo mit dreitägigen Vorftellungen 
auf der Weitfeite, Chicago u. Weitern 
Ave., zu beſchließen. Täglich finden 
Vorſtellungen um 2 Uhr Nachmittags 
und 8 Uhr Abends ſtatt. 


Duni 1918, 


Kavallerie und‘ 


Die Möbel des Staates. 


Klage gegen früheren Oberjabrit- 
infpeftor Davies, 


Gefprengte Feffeln, 


Trunffucht, Ehebrud, Mißhandlung uud 
böswilliges Derlafjen Scheidungsgründe 
in vielen fällen. —Sechs Sarmer Flagen 
aufSchadenerfat gegen Abwafjerbehörde. 


Gegen Edgar T. Dapied, den am 
10. April durch Gouverneur Dunne 
abgefegten Dberfabritinjpeftor bon 
SUinots hat Charles %. Hermann als 
Unmwalt jenes Amtszweiges, an deſſen 
Spitze Davies ſtand, geſtern Nachmit— 
tag im Stadtgericht eine Klage auf 
8258 für Möbel und Bücher ange— 
ſtrengt, Sachen, welche Davies auf 
Koſten des Staates erworben und be— 
halten haben ſoll. Die Lieferanten 
hatten die Sachen nach Davies' Woh— 
nung, 452 Bowen Ave., geſandt, von 
dort ſind ſie aber inzwiſchen entfernt 
worden, weshalb ein Wiedererlan— 
gungsverfahren ebenſo wenig Erfolg 
hätte, wie die wiederholt an Davies 
gerichteten Aufforderungen zur Zu— 
rückgabe der Sachen. Iſt die Klage im 
Gericht erfolgreich, ſo wird Davies ent⸗ 
weder bezahlen müſſen, oder er kann 
auf ſechs Monate eingeſteckt werden. 
Als Beamter hatte er keine Bürgſchaft 
geſtellt. Davies war abgeſetzt worden, 
nachdem die ſtaatliche Zivildienſtbe— 
hörde Anklagen gegen ihn erhoben 
hatte. 


Vom Scheiden und Meiden. 


Geſtern wurden im Kreis- und Su— 
periorgericht 75 Klagen aufScheidung, 
in denen die beklagte Partei ſich nicht 
zur Verhandlung eingefunden hatte, 
erledigt. Die Frauen Lena Hanne— 
mann und May MeDonald klagten 
Richter Honore, daß ihre Gatten dem 
Trunke ergeben ſeien, weshalb ſie ge: 
ſchieden zu werden wünſchten. 
Fred Hannemann, Gatte der er— 
ſteren, iſt ein Verkäufer; dieſes 
Paar hat ſich nach achtjährigem 
Zuſammenleben im letzten März 
getrennt. Der Gatte der Frau 
MeDonald, welche jetzt als Verkäufe— 
rin in einem Waarenhauſe ihren Un— 
terhalt verdient, Charles MeDonald, 
iſt ein Schauſpieler und wohnt Nr. 
47 Concord Square, Boſton. Myrtle 
Naſh klagte geſtetn demſelben Richter 
daß ihr Gemahl, Frank E. Naſh, ein 
Kraftwagenfahrer, im Haufe Nr. 1039 
Nord Elart Straße mit einer anderen 
Frau zufammenlebe, meshalb fie ge- 
Ichieden jein will. 

Mary ©. Schleevoigt wurde von 
ihrem Gaten, dem XUrbeiter Richard 
Schleevoigt, am 9. Februar 1910 nad 
fiebenjähriger Ehe verlaffen. Er ging 
am Morgen jenes Tages zur Wrbeit 
und ift either verfchwunden. Aus 
gleihem Grunde erjuchte Emma Ro= 
fenmwaffer um Scheidung von Samuel 
Roſenwaſſer; dieſer fol fie im- Seps 
tember 1901, fünf Monate nach der 
Hochzeit, verlaffen und ih troß 
mwiederholter Aufforderung gemeigert 
haben, zu ihr zurüdzufehren oder für 
fie zu forgen. Er wohnt nod) in Chi- 
cago. Mary Hunt wurde, wie fie ge: 
ftern Richter Dever mitteilte, im Sep- 
tember 1902 von ihrem®emahl, Frank 
Hunt, verlaffen; am 30. Januar jenes 
Jahres hatte fie ihn geheiratet. Auch 
Hunt hat fich gemweigert, für feine Gat- 
tin zu forgen; daher ihr Scheidungs- 


geſuch. 
Gröblich mißhandelt und gewürgt 
wurden wiederholt, wie ſie bei der Ver— 
handlung ihrer Scheidungsklage ge— 
ſtern Richter Dever mitteilten, die 
Frauen Grace Schmidt und Hildine 
Becker von ihren Gatten. 
Stenerzahler ſollen dafür 


Mathias Reich jun, Hermann 
Staake, William Eyerly, Katharine 
Tompkins, Robert Reich und William 
Michalas, Farmer in der Umgegend 
von Heardstown, haben geſtern die Ab— 
waſſerbehörde auf insgeſammt 873, 
000 Erſatz für durch Ueberſchwem— 
mung ihrer Felder durch den Abwaſ⸗ 
ſerkanal im letzten Jahre verurſachten 
Schaden verklagt. Eyerlh und Mi— 
hales verlangen je $30,000, bie andes 
ren weniger. 


aufkommen. 


Wie ein Backofen. 


Unverminderte Gluthitze mit Hitzſchlägen 
und Todesfällen im Gefolge. 


Der Samſtag Mittag, an welchem 
ſonſt das Straßenbild belebter als ge— 
wöhnlich zu werden pflegt, fand ge— 
ſtern in Chicago matte und teilnahms— 
loſe Aufnahme ſeitens der von ber 
Hitze erſchlafften Bevölkerung. Für 
die am Wochenende üblichen Vergnü— 
gungen war wenig Verſtändniß vor— 
handen, trotz eines kleinen Rückgangs 
der Luftwärme und ſogar des Feuch— 
tigkeitsgehalts der Luft. Vergebens 
harrte man auf kühlenden Seewind; 
das Drückende des heißen Wetters 
wurde bei der herrſchenden Windſtille 
nach wie vor ſchwer empfunden. Wer 
es fich irgend leiſten konnte, beſtieg die 
Eifendahn, um aus dem Badofen 
der Stadt hinaus in die freie Natur zu 
entfliehen, denn der amtliche MWetter- 
prophet fonnte Hoffnung auf baldigen 
Umfhwung nicht geben. Zuaufende 
von Anderen fuchten vom frühen Mor: 
gen bis in die Nacht hinein wenigitend 
das Seeufer oder die Parts auf. Um 
2 Uhr Nachmittags jtand das Dued- 
filber auf 84 Orad, 

Hitichläge und Todesfälle wurden 
aus allen Stadtteilen maffenhaft ges 
meldet, die Zahl der legteren flieg ge: 
ftern Nachmittag bis auf zmölf jeit 
dem Eintreten ber gegenwärtigen Hi: 


krankt. Countyhoſpital. 

Barbara MeNeill, Nr. 513 Nord 
Clart Straße, auf dem ſtädtiſchen 
Spielplatz an Orleans Straße und 
Inſtitute Place überwältigt und in 
ihre Wohnung gebracht. 

Katherine Garden, Krankenpflege— 
rin, Nr. 408 Loomi8 Straße, bon 
Nachbarn beivußtlos in ihrer Woh— 
nung gefunden. Countyhojpital. 

Yohn Batterjon, Nr. 2059 Weit 12. 
Straße, fiel, von der Hige übermannt, 
an Süd 40. Ave, und Weit Taylor 
Straße von feinem Wagen und wurde 
in feine Wohnung geichafft. 

George Flemming, Nr. 1212 Weit 
Randolph Straße, Arbeiter, erfrantte 
am Nachmittag und wurde dem Eoun- 
tyhofpital übergeben. 

Sojephine Regan, Nr. 1032 Fulton 
Straße, in dem Laden Nr. 631 Welt 
Jackſon Boulevard, mo fie arbeitete, 
übermältigt, fiel bemußtlos von einem 
Stuhle. Man fchaffte fie in ihre 


Wohnung. 

Grant Eorfo, Nr. 1118 Gault 
Court, Arbeiter, bei ber Arbeit im 
Haufe Nr. 33 Welt South Water Str. 


überwältigt und in feine Wohnung 


gebracht. j 

E. %. Embray, Nr. 3223 Süd 
MWabafh Ave, ein Neger, auf dem 
Hohbahnfteig an Ban Buren und 
State Straße überwältigt. Jroquois- 
bofpital. 

Hilda Benjon, Nr. 1166 MWeft Erie 
Straße, vor dem Haufe Nr. 207 Nord 
Michigan Ave. erfrantt und nad) 
Haufe geichafft. 

Kohn Patterfon, Fuhrmann, 2059 
W. 12. Straße; an ©. 40. Ave. und 
Taylor Straße erfrantt. Nach Haufe 
geihafft. 

Andrew Parbera, Arbeiter, 3432 
©. Marjhfield Uve.; por dem Pump- 
werf an W. 22. Straße und ©. Afh- 
land Ave. übermannt. Nach Haufe ge: 
ſchofft 

William Doty, Fuhrmann, 3062 
Elſton Ave., fiel, vom Hitzſchlage ge— 
troffen, an W. Chicago und Grand 
Ave. vom Wagen. Nach Hauſe ge— 
ſchafft. 

Leonhart Zeißler, 2124 Armitage 
Ave., auf der hinteren Veranda feines 
Hauſes erkrankt. Countyhoſpital. 

Geſtorben iſt Peter Martin, Arbei— 
ter, 541 W. Liberty Str. Er wurde 
vor dem Hauſe 537 W. Liberty Str. 
ohnmächtig und ſtarb ehe Hilfe kam. 
Seine Leiche wurde in die Mohnung 
geichafft. 

Katharine Wagner, 5000 ©. Bau: 
lina Str., im Lincoln Bart am Abend 


‚überwältigt. Zur ©. Clark Str.,-Be- 


zirfsmache und dann von ihrem Ba- 


ter, James %. Wagner, nad) Haufe ge: 
bracht. 
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! Verſonalnachrichten. 
Vvαα X. 
— Auf dem Landſitz von Frau Konſul 
Singer in Winnetka findet morgen die 
fünfte Zuſammenkunft des „Salon“ 
ſtatt. Im zweiten war über die Frauen— 
frage debattirt worden, und dieje Debatte 
fol! num morgen fortaefett tverden. Frau 


‚Odentvald-UInger wird fie leiten. 


— Im jchmudvollen Heim des Herrn 
John SKtoelle, 4824 N. Ajhland Ape., dei- 
jen Gattin Schwejter der Braut ift, fand 
am Dienjtag Abend die VBermählung de3 
Herrn Guſtav Kulen, eine® in weiten 
streifen jehr befannten Gejchäftsmannes, 
mit ftl. Elfie Rieman, Tochter von Herrn 
und Frau Edward Rieman, 1846 Dahton 
Etr., im engiten Familienfreije jtatt. Das 
junge Paar wird nach einer furzen Alit- 
tertvochenreife im eigenen Heim, 6150 
Wabafh Ave., wohnen. 


—+ 9 —— 


Foreft Part, 


Sm Foreit Park find große Vorkehruns 
gen zur Feier des 4. Juli getroffen wor» 
den, ıt. a. foll ein großes Keueriverf, mel» 
ches $12,000 gefoftet bat, abgebrannt 
werden. Das Nachmittagsprogramm ijt 
befonder3 auf die patriotifche Unterhal- 
tung der Kinder. und ihrer Mütter berech- 
net, der Hauptteil der Abendfeier, außer 
dem fFeuerierf, beginnt um 9:30 Uhr. 
Bon jet an wird übrigens an jedem Mitt» 
mod und Samstag Abend Feuerwerk ab- 
gebrannt werden. Am 9. Auli mird 
Deutijher Tag gefeiert, deutiche Gefang- 
bereine werden an dem Abend da3 PBro- 
gramm de3 Ballmannktonzert3 bereichern 
helfen. Außer diefen Attraftionen und 
den Luftfahrten bietet Foreit Barf inter- 
efiante Schauitellungen, mie die Alliga= 
torenfatm, Wandelbilder, Waudenille, 
Stabaret und viele3 Andere. 


— — — 


White Citv. 


In dem großen Gebäude rechts vom 
—*2 zur White Cith tritt zur 
Zeit der Zauberkünſtler Rahmond mit —* 
ner Geſellſchaft auf. Es iſt das erſte 
Mal, daß dieſer berühmte Mann Vor— 
ſtellungen bei 25 Cents Eintritt gibt. 
Das Ballet bringt als nächſtes Stück eine 
Aufführung unter dem Namen „Der 
Maskenball“ mit Ethel Gilmore als So— 
lotänzerin. Das Modell des Panamaka— 
nals iſt noch ſehr zugkräftig, Tauſende 
von Schullindern haben es koſtenfrei be— 
ſichtigt. Fahrten und kungen 
erfreuen fich großer Beliebtheit. 


Bidmardgarten, 


Ellery3 Kapelle jpielt im Bismardgar» 
ten, veritärft durch den erzentrifchen Diri- 
enten Theodor Römhild und fein Ens 
emble, jowie mehrere andere Siünit- 
ler. Unter diefen ragt das Stevensſche 
Ntabarettquartett hervor. An der meuen 
Woche wird das „Wirbeltwind“-Tänger- 
paar Magley und Bingham auftreten. 
Nadmittagsfonzerte finden Samstags 
und Eonntag3 Matt. 


NRiverview Erpofition, 


, Unter den neuen Fahrtbeluftigungen 
in Riverbiew, die ji großer Beliebtheit 
erfreuen, befindet fick „Shooting the 
Rapids“, eine äußerſt vollstümliche Neu— 
Kb Aber über dem Neuen bergikt das 

ublifum keineswegs das bewährte Alte, 
wie Derbh, Royal Gorge, Chutes, Tau- 
end Infeln, — — Aeroſtat Gee 
— ee = € Undere. * Bu , 
„Schla u um ⸗ 
tordrom ber Bli —* Kouis Buhl fin» 
den jtet3 große en bon Beiwunderern. 


Arbeiter, im Hofe — Wohnung er⸗ 


Für die „Sonntagpoft“. ‚ 
Sundstagwetter! 


Jobanna Suttendbergen 


„Sieh mal, was tut denn da unfer 
Nachbarin, Frau aDahl?“ frug Fra 
Klein ihren Mann. 5 

Beide traten an den Zaun und 
fen: „Ift3 Ihnen denn noch nicht 
— daß Sie ſich auch noch ſo ab 
chleppen mit dem Waſſer; was wollen 
Sie denn damit?“ 


Mit ihrem Taſchentuch ſich abwi⸗ | 


Ichend, trat Frau Dahl zu 


ihnen, 
„Seh'n Sie, gejlern Abend beobachtete 


ih ein Paar „Robins” in unferem 
arten; die famen immer um biefelbe 


Zeit, nachdem das Gras begofjfen mar, 


und da fah ich, wie fie pidten. Die 


müffen furchtbar hungrig geweſen ſ 


die armen Tierchen! Geſtern A 

war aber mein Mann zu elend von der 
Hitze und goß nicht; da hätten ſie mal 
ſehen ſollen, wie die Vögel herum— 
liefen und fuchten und juchten! Yebt 
ftelle ich ihnen morgens und abends 
ein Schüffel mit frifchem Waller Hin 
und hab’ dann felbjt meine Freude 
bran, zu fehen, wie die Tierchen vber- 
gnügt zwitjchern, ald mollten fie ſa— 
gen: das haft du gut gemacht, ac), was 
waren wir jo durftig und konnten kei⸗ 
nen Tropfen Wafler finden! Und die 
Katen aus der ganzen Nahbarfhaft 
waren auch fchon da!“ 


„Wenn nur Yeder und Yebe Ihrem = 


Beifpiel folgen mollte, Frau Dahl, 
märe dad ganz ausgezeichnet“, 
Nachbar Klein. 7 

„Hauptjächlich für die Hunbe märe 
e3 die größte Wohltat, und ich bin feſt 
überzeugt, fein Hund mürbe bösar- 
tig werden auf der Straße, wenn für 
fie geforgt würde, mie für die Pferde, 
die doch auch an den Brunnen trinten 
fönnen! An denen ließe fi doch 
leicht tief genug auch eine Schüffel an 
bringen, fo daß fie leicht erreichbar für 
jeden Hund ijt! eben Tag lieft man 
nur zu viel von Hundebiffen! Wenn 
nur ein paar Familien in jeder Straße 
irgendein Gefäß mit Wafler vor die 
Zür fielen wollten, und hauptfächlich 
die Kinder dazu angehalten mürben, 
fie immer gefüllt zu erhalten, mwürben 
wir bald für die geringe Mühe reichlich 
belohnt, flatt immer in der Angft fein 
zu müffen,, ob nicht ein toller Hund im 
der Nähe ift!“ 

Man beherzige dad: Ein überflüffis 
ges Gefäß ift wohl in jedem Haufe zu 
finden, und wenn nur erft eimmal der 
Unfang damit gemacht ift, auch an bie 
armen bdurjtigen Tiere zu denen, wird 
Niemand in der Sorge für fie zurüd- 
ftehen wollen, denn wie oft mußte ein 
wertvoller Lieblingshund erjchoflen 
werden, und wieviel Menfchenleben 
wurden vernichtet! 


Bergröherung ded Kaiferhof, 


Anderthalb Millionen ‚Dollars wird dee 
Anbau Poften, 

Die International Hotel Eo., deren 
Snhaber die Herren Karl Rößler und 
Mar Teich find, hat Pläne zur Ver— 
größerung des „KRaiferhof“ an der Süd 
Slart Straße, nahe Jadfon Boules 
bard, ausarbeiten lafjen. Ein Ans 


bau wird geplant, jo daß das Hotel . 


nach deſſen Vollendung eine Breite 
von 150 Fuß an der Clarf Straße 
und eine Tiefe von 120 Fuß haben und 
600, Fremdenzimmer enthalten mirb. 
Sobald der Neubau fertig ift, mird 
dag gegenwärtige Hotel, in deffen Be» 
trieb während der Bauarbeit feine Un= 
terbreehung eintreten wird, ebenfalls 
umgebaut merben. Laut de Planes 
mird der ganze große Bau im deutfchen 
Raroditil ausgeführt werden, nicht nur 
im Innern, fondern aud) im Aeußern. 
Die HFaffade wird aus rahmfarbiger 
emaillirter Terrakotta beftehen, unter 
reicher Verwendung von Altgold zur 
Hervorhebung der fünftlerifhen Aus 
fhmüdung der unteren Stodimwerke, 
Die Einrichtung Toll hochmodern mer- 
den. Die Ausführung des Anbaues 
wird fchon in etwa Monatsfrift ver- 
geben werden. Die Pläne find von 
den Architeften Marfhall & For aus“ 
gearbeitet worden. . 

Ein altes aroßes Familienheim am 
Bradley Place, unmittelbar vom Bids 
mard Garten und deffen vergrößertem 
Gelände begrenzt, ift von dem Bes 
figer, Herrn Eduard Schmidt, Klei- 
derfabritbefiter und deutfchemSänger, 
zu, mwie'e3 heißt, $12,000 an Herm 
Albert F. Marthe verfauft morben. 
Daz Grundftücd mißt 79 bei 151 Fuß. 


Gegen Kraftwagenunfug. 
— — 


MWeftparfpolizei zieht gegen Schnellfahres 
und Särmmacher ins feld. 

Mit zwölf Parkpoliziften, die gleich 

ihm auf Motorrädern ſaßen, bat 

Hauptmann Arthur Stiled bon der 


fagte 


MWeftparkpolizei geftern Abend einem, 4 


Kreuzzug 


begonnen, melche 


die Boulevards und durd) die Parts 
auf der MWeitfeite fahren, namentlich 


Schlaf ftören. 


gegen SKraftmagenfahrer 

unter Mihahtung 
aller Vorfchriften über Gefhmindige 7 
feit und Vermeidung von Lärm Über ° 


fpät Abends, ubnd die Ummohner im 
E3 find in den Iehten 


Mochen ungemein viele Klagen einge 


gangen, befonders von Yamilien, m 3 


denen Krankheit herrfcht: Wafhington, 
Afhland und Jackſon Boulevard find 
einige der Straßen, mo der 
mentlih ſchlimm ſein ſoll. 


— Selbſterkenntniß. — Icht 
tigte in meinem Geſchäft aushil 
einen Schuljungen. Eines 
tommt er zu mir und fagt: „Nüchfte 
Sonnabend gehe ich ab.“ — ru 
denn, mein Junge?” — „Weil ih au 
der Schule fomme.” — „So? : 
du denn feinen anderen Jungen fi 
mich?" — „D ja, einen geilen 
del" — „Seibel? Ach, das it. 
en meine ich nicht, der if j 


gaſ 


—R 


weiſe 


unfug na ⸗ 





2 


— — — — — 


FRothschild Company 


State Straße — Yadfon Boulevard bis Ban Buren. 
„S. & 9.“ Grime Stamp3 frei mit jedem Einkauf. 


Der Juli Räumungdverfauf 


$5 bis $5 Barnirte Hüte zu $I 


3meihundert garnirte und gejchnei- 
derte Hüte in modernen Effekten, 
Schwarz, Navy, Not, Braun und 
Tanz find vertreten in vielen Sorten 
— $3 und $5 Hüte, mande fogar 


höher, zmed3 Räumung 1 00 


berabgejegt auf 
$6.00 gebleihte Banamahüte, $3.95 
aebleichte Beanut Hüte, $1.50 


$3.95 
$3.95 und $5.00 Federn zu $2.15 


95c Ihmwarze und Burnt ungarnirte Hüte, zmed3 Räumung red. auf 29c 
$1.95 farbige Hanfhüte, für Juli Räumungsverfauf herabaefegt auf 59c 
$1.00 Ratine Outing Hüte, in Weiß und Farben, zweds Räumung, 50c 
25c und 50c Dvd Blumen und Laub, große Varietät, die Auswahl zu 10c 
$1.45 fancy Hüte für Kinder, für die Juli Räumung herabgejegt auf 50c 


Der Juli Räumungsperfauf 


$10.50 Anzüge für junge Männer zu $5.85 
Unvoliftändige Partien, zwei oder drei von einer Sorte, meijtens hübfche 


graue und lohfarbige Mifchungen. 


Geihäfts- oder Duting-Anzüge für wenig Geld zu kaufen, 
Größen 32 bi3 38, für den Juli Räumungsverfauf zu 


Eine ausgezeichnete Gelegenheit, gute 


59.5) 


$4 Hofen für junge Männer, blaue Serge und Mifchungen, zu $2.75 
Korfolt Anzüge für Knaben, ımvollft. Partien, alle Größen, $4 mt., $2.85 
Kniderhojen für Knaben, Khati oder MWollftoffe, zmeds Räumung zu 45c 
MWafhbare Knabenanzüge, Ihöne Mufter, Werte bis zu $3.50, jebt $1.95 
Serjey Smweaterd und Babeanzüge für Knaben, 24 bis 34, $1.50 Wt., 95c 
Knabenhemden, Größen 12%, bi 141%, 75c bis $1 Werte, morgen zu 55c 


Yuli Räumung 


Hand: Tajchen 


Eriter Floor, nördltd. 

Waſchbare weiße Handtaſchen, 
gehäkelte und fance Spitzeneffekte. 
Draw String oder Rah— 5 
menformen, $1 Wert, zu Oc 
$1.25 Wäfhhe-Bag?, Aulipreis, 69c 
Tbe Wäfche-Bag3, Räumungäpr., 29c 
50 Wäſche⸗Bags, Räumungspr., 18c 
15c lederne Handtafchen, für 839c 
$1 Iederne Handtaschen, für nur 5ödr 
$8 lederne Handtaschen, für nur 1.50 


Suli Räumung 


Blaswaaren 


Bafement, nördlid). 


Eryftal Glas Root Beer Flafchen 
mit Patent Stöpfel, Pintgröße, 
regulär 50c da3 Dutend, 3 
Montag, jede, 30 


8zöll. Fruchtbowlen, hoher Fuß; 
Yutic Muſter, genaue Kopie bon 


echtem geſchliffenem 25 
Glas, 50c wert, > 


Kür die „Sonntagpoit“.) 


„Wem Gott will redte Gunit ermweifen, 
Den jchidt er in die weite Well—.“ 


Das ift jchon recht, und Die meite 
Melt birgt auch des Schönen genug, 
um fich des Wanderns zu freuen und 
immer Neues zu lernen. Uber »oft- 
mals aibt e8 doch Stunden, in denen 
man bad Wandern zu allen Zeufeln 
wünfchen möchte, um an der Güte de3 
Heimatlandes wieder einmal fatt zu 
werben. Der Hungernde fennt ba3 
wohl, der fürs Erſte vielleicht Ent— 
täufchte, und fhlimmer noch fühlt e8 
mandmal der fünjtlerifche Europäer, 
ben das Schidfal in den Zufchauer- 
taum eines amerifanijchen Theaters 
veriählägt. Und dann — bei irgend 
einer der häufigen Gefchmadlofigtei- 
ten hafelbft möchte er all feine euro- 
pätfeh-amerifanifhen Brüder rufen 
und jagen: Warum labt hr Euch) das 
gefallen. Warum? Geid hr nicht 
Europäer mehr genug, um die Ge- 
Ihmadlofigteit zu ertennen, hr die 

ze erzogen jeid durch die größten 
Künftler Eurer Heimatländer, — oder 
ſeid Yhr noch nicht Amerikaner genug, 
um ba8 neue Zand zu lieben, und lie- 
bend fördern zu wollen, zu reinigen 
bon bem jprichmörtlich gemorbenen 
„amerilanifchen Kunfi-Kitfch?“ 

Ruth St. Denis ift ein Name, der 
in ben großen Städten Europas ge- 
achtet wirb als der Name einer Künft- 
lerin, bie in der Vollendung ihrer 
üftbetiichen Tänze, in der Zujammen- 
ftelung der Szenerie, in der Wahl 
bon Farben, Stoffen und der Neben- 
figuren ala jchaffende Künftlerin gel- 
ten muß — und anerfannt wird. Der 
Europäer fiehbt Ruth St. Deniß nur 
im Schaufpielhfaus, Opernhaus, im 
Konzertjaal, er bezahlt hohe Preije al- 
lein ihrer Vorftellung megen, ohne 
„Diovies* und Cabaret. Denn er weiß 
bie Kunft in dem ihr geziemenden Rah: 
men zu würdigen. — 

AB ein Deutjch-Amerifaner vor ein 
paar Tagen dur die Straßen Chi- 
c0g03 ging, und jo von ungefähr in 
das Schaufenſter eines Saloons hin— 
einſah, — blieb er halb erſchrocken 


n: 

„Ruth St. Denis in her famous 
bances. — Talking Moving Pictures! 
— She Amujing Comedy Billy’3 
Tombſtones —“ und jo fort. — 
„Aber Ruth“, dachte er, „mie tannit 
Du denn — —! Fabt man denn 
bierzulande gute Gemälde in billige 
Rahmen?“ — Und dann ging er doc 
Bin, ins Vaudeville des Palafttheaters, 
wartete, bis ihre „Nummer“ gefom= 
men ivar, verfuchte über den Rahmen 
binmwegzufehen, und vergaß felbft bes, 
dem amerifanifhen Gefhmad ange» 
paßten, unfünftlerifhen Hintergrunds 
— anerfennend und genießend bie 
en Linien ihrer Arme, die 


i das Gle der Schlangen darſtellten, 


Juli Räumung 


® 
Kurzwaaren 
GEriter Floor. 

Eine Partie 25c janitäre Schür- 
zen oder Dreh Protectors, zu einer 
Erfparniß von 10c im 15 
Juli Räumungsverfauf, IC 
25c 4-Riemen Strumpfhalter, 123c 
Allover feid. Haarneke, Dub., 10c 
3c Karte reinweiße Perlfnöpfe, 1c 
S. & BP. Eoatzwirn, 3 Sp., für 10e 
dc Papier Nähmaſchinennadeln, Je 
Nähſeide, ſortirt, 100 Yd-Sp., 36c 


Juli Räufinung 
Bardinen etc. 


Sünfter Floor, füdlich. 


Eine Sammlung Zleiner Partien 
Spitengardinen, waren $2 1 
das Paar, zmed3 Räumung, $ 


Sofakiffen, volle Größe, jpez. für 95c 
Gardinenneß, 48 Zoll, fpez., für 2ör 
$5 import. Spiten-Gardinen, $2.85 

$2 bi3 $6 Ecru fchott. Madras-Gar- 
dinen, um zu räumen, $1.15 b. $3.85. 


Al der Vorhang fihgefenft, und 
der raufchende Beifall verklungen mar, 
— jaß ber Deutfch-Ameritaner 
nachbdentlih im Dunkel des Zufchauer- 
taumes, — nicht achtend der Nr. 7, der 
„Singing Comedienne.“ — 

„Es iſt gut“, dachte er, daß uns 
auch hier die Kunſt Europa's geboten 
wird. — Nach und nach wird der 
Amerikaner Freude daran finden. Er 
wird müde werden am billigen Vaude— 
ville, und die Zeit wird kommen, wo 
der amerikaniſche Künſtler nicht mehr 
in Europa ſtudiren muß, nur um ein 
wahrer Künftler zu fein.” — Der rau- 
Ichende Beifall, den Ruth St. Denis 
berborgerufen, jchien ihm ein gutes 
Zeichen zu fein, bis er aufgejchredt 
wurde bon dem Gelächter der Zu: 
Ihauer und — hinunterjehend auf die 
Bühne jene Verzerrungen und Grim- 
maffen jah, mit denen Nr. 7 die Nr. 6 
imitierte, verhöhnte. „Das DBerren- 
fen der Arme“, fo fang fie — „das 
Verdreben der Beine, Schellen an den 
Zehen und Lappen um den Kopf, — 
das nennt man heute tanzen, tanzen.“ 
— Und unter dem brüllenden Ge- 
lächter des Publitums, unter Beifall 
und Zuftimmung verhöhbnte fie, belei- 
digte fie und fchlug fie der Mufe des 


Zanzes ins Geficht, vor melcher der | 


Europäer den Hut abnimmt. — Xa 
niedriger Gemeinbeit 
erjticte fie die Keime jener Kunft im 
ladenden, zuftimmenden Chicago -— 
ihren billigen Erfolg jchaffend auf 
Koften der Künftlerin. Verzerrung, 
— Brutalität, — und der raufchende 
Beifall mwollte fein Ende nehmen. — 

Ob, aufmärtsjtrebendes Amerika! 
Behandelft Du die Künger der Kunit 
denn immer noch, wie Kapernaum die 
Sünger des Herrn behandelte, — ver: 
blendet, ungläubig? 

Und haft Du nicht Tänaft erkannt, 
daß im kulturellen Völkerkonzert unſe— 
rer Zeiten kein Volk mitſingen kann, 
das im Rufe künſtleriſcher Armut 
ſteht? 


Und Du, der Du aus dem Lande 


der Künſte kamſt, in das Land des 
Dollars, fühlſt Du denn keine Ver— 
pflichtung, keine Miſſion dem Lande 
gegenüber, das Deine zweite Heimat 
geworden? Wehe aber Dir, o Kaper— 


naum! 
S. Heintze. 


Eſſen Sie herzhaft, 


aber adıten Sie darauf, daf Ihre 
Speifen Ihnen nicht Sodbrennen, 
Blähungen, Webelfeit, Verdanungs- 
befchwerben, Krämpfe oder Verftop- 


HOSTETTERS 
MAGEN-BITTERS 


noch. 


und Selbſtſucht. 
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— 


nn 
Sturz; 


Aus dem Leben eines Fliegerd, Bon Leon: 
bard Adelt. 

Automobile waren eingelaufen, die 
Kommiffäre hielten fröftelnd auf dem 
Pla” Man marnte pflichtgemäß: 

„Das Wetter kehrt zurüd. Gie 
haben Nordnorbiweft — direkten Ge- 
genwind,“ 

Der Leiter forderte zur Meldung 
für den Start auf; als erfter trug 
jih der Doktor in die Lifte ein, 
mein Partner folgte. 

Der Baron las aufgeregt die leh- 
ten Telegramme: 

„Und unjer Doppeldeder taugt in 
Tchmwerem Wetter nicht... .“ 

Sn der Startbarade Zlingelte das 
Zelephon, der Leiter langte nad) dem 
Hörer: 

„Station Ein3?.... Morgen.... 


Die übrigen verzichten angefihts der | 


Wetterlage auf den Start? Betrü- 
bend, aber unvermeiblih... Bei uns? 
Nummer Zwei und Acht Haben fid 
gemeldet. Wir haben abgeraten.... 
Dante, dankte. "Morgen. 

Er wandte fi zu uns herum: 

„Wer ftartet noch?“ 

Der Chefpilot wich einer Antwort 
aus, der junge Ingenieur nahm feine 
Pfeife aus dem Mund und lehnte mit 
Behagen ab: 

„Ich vente nicht daran.“ 

Der Doktor haftete zurüd, in hel- 
lem Xerger.. ; 

„Mein Apparat ift nicht vor Mittag 
fertig.“ 

Der Leiter überzeugte fich noch ein- 
mal: 

„Bleibt alfo nur Nummer Acht —? 
Ych werde Station Drei anrufen. Hier 
Station Zwei. Nummer Acht will ftar- 
ten — mie fchaut es jebt bei Ihnen 
aus?.. Sehr bedentlih.... Sie 
taten ab? ..... Nein, verbieten möch- 
ten mir e3 nicht gerade.... Dante, 
danke. Morgen.” 

Er hängte den Hörer ein und mar 
ſehr ernſt. 

„Sie wiſſen nun Beſcheid. Wenn 
Sie fliegen, ſo geſchieht es auf Ihr 
Riſiko.“ 

Mein Partner ſchnitt alle Weiterun— 
gen ab: 

„Danke — wir ſind unterrichtet.“ 

Er fragte mich und ſeine Mienen 
waren undurchdringlich: 

„Fliegen wir?“ 

Alle Blicke hafteten auf mir. Mein 
Ja war ſelbſtverſtändlich und neben— 
bei — meine Gedanken kreiſten um 
den Freund. War dies derNüchterne, 
der Rechner und Bedachte? War er 
nicht ganz Leidenſchaft und tolle 
Gier? Was ſollte uns Gefahr und 
Warnung? Gefahr iſt doch in uns 
und nicht außer uns. 

Eine Droſchke klapperte in die Um— 
zäunung; der kleine Leutnant tän— 
zelte heraus, friſch und roſig wie ein 
Pfirſich. 

„Wird geflogen?“ 

„Rummer Acht will ftarten.“ 

„D, dann fliege ich natürlich auch.“ 

„Die Metternachrichten Yauten fehr 
bedenklich.“ 

„Es wird ſchon nicht ſo arg ſein.“ 

Er bummelte in ſeinen Hangar, 
ein verliebtes Liedchen auf den Lip— 
pen. 

Wir kletterten in unſer Boot. Der 
Mechaniker, beide Pranken auf der 
Schraube, Ichnupperte zu und empor: 
Men Luft jchmedt heute verteufelt 

echt.“ 


SH mar in meider Stimmung, 
ahnte Unheil und ein fernes Frauen- 
leid. ch fuchte meine® Wartners 
Auge — und erfchrat por dem wilden 
Yeuer, das aus ihm fprana. ‘ Er 
warf feine Arme auseinander wie ein 
Todmunder in der Schlacht, die Luf- 
tige Meute Heulte, wir fchüsterten und 
glitten dann empor, 

‚Wir trieben in einer Nebelbant, 
de auf dem Gtrome quirlie; ber 
falte Strom 309 und herab. Wir 
überquerten Galfen, die noch in näd- 
tigen Schatten jchliefen; auf ven 
Ipigen Giebeln zudte träges Rot. 

"Während der Strom nad) Steuer: 
bord entfchwand, Ientten wir an den 
Nebenfluß; er Hatte Marten ausge: 
ftedt: troß des Windes ruhten Eleine 
Wolken, gleich Signalballons, an ge- 
heimer Schnur, ohne erfennbare Be- 
megung über feinem Laufe. 

Um Horizont hob Woltenmwerf den 
Rüden und näherte fih rajh. Es 
mar ein Schiff mit einem Beiboot 
hinterm Kiel; mandelte fich und war 
ein Walfifch mit zwei ungen; man- 
delte fi: vier Enten jchmammen 
nacheinander. Die eine löfte fich und 
rüdte auf uns zu: al3 eine Sphinr 
in Geitenanjiht. Ihr Haypt mar 
eines Mannes Haupt, fchnauzbärtig 
und mit flacher Troddelmütze, die 
Iroddel war ein Steinfnauf in der 
Mitte. Der Tierleib trennte jich 
bom Kopfe, der zerging, und murbe 
oben wolligweiß, am Bauch blaugrau 
und glatt. Und mus und mud3.. 
aber jchon bdichtete fich die Luft und 
wurde fchwarz. Ach jah mi um: 
mein Kamerad war fort — der Zu- 
fammenhang von Menih zu Menfch 
und Menich zu Erde mar gefämunden. 

Dann fam der Sturm. Er brüllte 
gleih der brünftigen Rohrdrommel, 
pfiff in den Dräbten, fnatterte im 
Stoff und marf ein Weinen und 
Laden durcheinander. Er preite mir 
die Naje zu, ich neigte den Kopf 
tief auf den Kompak: die Nabel 
tafte rund berum und fuhr zurüd. 
Wir waren feitgeantert — oder irrten 
wir im Kreiſe? Das Flugboot 
gierte, jtampfte, fchlingerte und fant 
plöglih unter mir fort, während ich 
zugleih vom Sit emporgeriffen wurde. 
Krampfhaft padte ich die Verfcha- 
fung und ftemmte die Beine ein, 
der Drachen fippte erft und bäumte 
darauf nad vorn. Die Touren bes 
Propeller nehmen ab: mir ftiegen. 
Mir maren feiner mwieber Herr und 
ftrebten au3 dem Nebel in das Blaue. 

Die Schmaden um und wurden 
Tchneeignaß, ‚ 
bon ben Kl 


’ a 


EL 
* 


Chicago 


— 


dad Waſſer lief mir 


mir die Schläfen. In meinen Ohren 
war ein Sauſen wie in Meeres— 
muſcheln; der Motorlärm entrückte 
weit. Hinter dem Bewußtſein aber 
kontrollierte ein inſtinktives Horchen, 
um zu alarmieren, wenn er für 
Blitzesdauer auszuſetzen drohte. 

Und ſiehe: das Chaos wurde wie— 
der licht, gewann wieder Form; wir 
tauchten aus der Wolke in die Helle. 
Ein Meer war unter ung, mwogte weiß 
und flimmerte wie ylinder. Auf jei- 
nem runde jchlief die Welt. 

Waren meine Sinne wirt gemor- 
den? — da3 Trlugzeng drehte fich mit 
einem Male gieich einer Herenjchaufel 
aufwärts — jteiler, immer fteiler, bi 
mir Kopf zu ftehen fchienen. 

Ein Flammendegen ftach nach mir, 
e8 puffte furz — und augenblidlich 
begriff ih: der Motor jtreifte. Und 
wieder bog ich; den Kopf herum und 
faßte no den Schattenrik des 
Treundes, ehe uns der Schwala ver= 
Ihlang. Ein Windjtoß jteilte die Flü- 
gel jenfreht und drüdte uns auf 
Steuerbord herab. Wir ftürzten dur 
die Wirbel adirärt3, mit Tchweren Glie- 
dern und Gedanfen. Mein Hirn häm= 
merte, meine Haut brannte, es tojte 
mir im Ohr. Maren e3 Herz und 
Puls, die raften, waren e& Motor und 
Propeller? — eines war Widerhall des 
anderen, war Hölle, die ihr Echo mwedt. 

Sad Ichludte die Stille alleg ein, 
wir janten mie in mehen Traum. 
Sch hörte Winde pfeifen und ein eu 
hen — lebit du, mein Freund, und 
quälft dich noch? Ach hob gewaltjam 
meine fchweren Lider, jahb Wald aus 
Dünften breihen und fchrie auf. Das 
Fahrzeug fchleuderte im Steuerdrud, 
wir ftreiften „Die Brane eine Tann? 
und fielen hart in eine Rodung. Noch) 
mähte der Propeller NRiedgras, das 
feine taufend Arme um ihn wand, 
dann mälzte jich der Drachen feit- 
lings, da8 Boot verkehrte fich wie ein 
gemrungenes Handtuh, und Splitter, 
Rohre, Seile, Geftänge zerfegten un 
feren Leib. 

Die roten Quellen Tprangen auf; 
ih fühlte warmes Leben rinnen, be- 
freite mich aus der Verfchalung, die 
bom Motor eingedrüdt mar, und 
rufchte durch ein Flügellek in Gras. 
Mein Partner war eingeflemmt, ich 
zerrte ihn vom Gteuerrad. Er tau— 
melte und fette fih auf einen Stor- 
ren; ein Schluchzen erfchütterte feine 
Bruft, die Augen waren rotumrändert 
und voll Tränen, die Lippen blau, die 
Wangen flanmmten. Der rechte Arm 
hing herab; jelbit jteif und flamm, 
verband ich die Hand, die und ge- 
rettet hatte — ich fühte fie und og 
das Salz des fremden Blutes in mich 
ein. Ein Wort fam in mir auf, ein 
altes, halbverfchollenes Wort: Blut3- 
bruder du. 

Ich zog den FFliegeranzug ab und 
unterfuchte meine Wunden: Schürfun- 
gen, Schnitte, Duetichungen — mas 
jol da® uns, die wir lebendig find! 
MWirx fühlten ja den Schmerz: mir 
fühlten dag Glüd, 

Sh Humpelte zufrieden um den 
Greif, der nun verendet und mit 
ausgerentten Glievern bdalag. Ges 
Ihmeißte Streben hatten ich ge= 
frümmt, die Spanten glichen verbro- 
chenen Rippen, die Trofjen und Drähte 
Vogelfhlingen. Ein nadter Flügel- 
bolm jtieß lanzenhaft nach oben, mo 
eine Kiefer mit gefnichten Aeſten Flü— 
geljtoff wie Fyahnenbeute an fich £rallte: 
fie hatte unferen Fall gehemmt. Aus 
den verbeulten Ianten floß Benzin 
und Del und mifchte fich mit ber 
roten Farbe unferes Lebens. 

Mein Kamerad zwang fich empor. 

„Laß uns Hilfe fuchen.” 

Geltalten Ttanden ftumm im Nebel, 
wir riefen fie an: da waren ed Wach— 
holder, die un? äfften. So fahten wir 
uns unter und ftiegen langjam durch 
die Rodung ab. Ein meicher Regen 
riefelte, wir alifchten auf dem nafjen 
Hang ab und ächzten in verhaltener 
Bein. 

Doch dicht am Fuße des Bühels 
kauerte eine Kate, deren Eſſe rauchte. 
Hunde läuteten, ein alter Mann trat 
in die Tür. ⸗ 

Der Köter, kurrig und verdroſſen, 
fragte: 

„He, was wollt's?“ 

„Helft uns — wir ſind geſtürzt.“ 

„Wo kommt ihr her?“ 

„Wir ſind geflogen.“ 

Er fragte wieder, mehr verächtlich 
als im Zweifel: 

„Gibt's denn ſowas?“ 

Ich wies ihm unſer Flügelboot. 
Gleichmütig ſah er hin und winkte 
uns in ſeine Hütte. 

Wir waren weit vom Wege: in den 
gleichen Bergen, die wir geſtern über— 
flogen hatten. Der alte Einſiedler, 
der ein Köhler war, wuſch und ver— 
band uns unſere Wunden, und ſeine 
ſchwarzen Tatzen waren weich wie 
Schweſternhände. Dann ging er in 
das nächſte Dorf, mit Telegrammen an 
die Leitung. 

Als er zurüdtam, Inurrie er: im 
Dorf erzähle man von einem, der au) 
geftürzt ei. 

Nah Mittag Härte fi das Wet- 
ter, und blaue Himmelälusen brachen 
dureh die Wolfen. Während wir Jn=- 
ftrumente bargen, jtreifte uns ein fer- 
ne8® Gummen: die Doppeldeder, vor 
dem Sturm befalmt und abgemettert, 
zogen ihrem Jicheren Sieg entgegen. 

An das erfte Dämmern huftete eine 
Hupe, die wir fannten: der Mechani- 
ter zwängte unferen Wagen-burch den 
Forſt. Er fuhr vor der Kate wie auf 
der glattejten Rampe vor und mufterte 
uns bebächtig. Seine Unterlippe bißte 
trüb auf Halbmaft. 

Gemeinfam ftiegen mir zum Bühel 
auf und ftocdten vor den Trümmern 
unferer Arbeit. Der Mechaniker fraute 
fich den Kopf, trat einen Schritt zu- 
rüd — und brannte fi) miber alle 
Vorfchrift feine Pfeife an. Dies war 
die Nukanmenbung, die er fand: es 
iſt ſchon 
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Rukuk⸗Ahren 


Kuckucks-Uhren — 
im Schwarzwald 
in Deutſchland ge⸗ 
macht — prächtig 
entworfen — voll» 
ſtändig mit Ge⸗ 
wichten — ſpeziell 


Hemden 

75e Hemden für 
Männer — Eoat> 
Facon, gebügelic 
Vaſſe; befeſtigte 
Manſchetten — in 
einer großen Aus⸗ 
wahl von elegan⸗ 
ten Muſtern in 
den regulirt. Ne⸗ 
aligee Facons — 
Größen 14—17; 
für nur 


IR 


Mafchitoffe ufw. in einer endlofen Auswahl 


5 Kiiten feiner 
Nurfe geitreifter 
Gingham — wert 
bis zu 10e — ſpe- Shirting Prints; 
ziell' für Montag | wert bis 71% 
die Yard nug morgen die Yard, 


GC | dic 


Handtudjzeug 


3,000 Yard ge- 
bleihter Home- 
fpun Leinen Grafh 
Handtuchzeug 

mit  echtfarbigem 
rotem Border —- 
aut 106 wert 
fpeziell die Murcd 
offerirt zum Preis 


je bon 634e 


nur, Mb. 


Tanfende dv. Yards 
Dreß Prints, Ro: 
be Prints und 


—— 


25 


Hondtücher 


300 Dutzend un— 
gebleichte geſäum— 
te Honeycomb Ge⸗ 
ſchirr ⸗Handtü— 
cher, gewöhnlich 
6e wert — ſpeziell 
für den Verkauf 
am Montag das 
Stück offerirt zum 
Preiſe von 

nur 
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Tiſchtücher 
60x 72z0llige ge⸗ 
bleichte deutsche 
Damait hohlge— 
faumte Tifttüs, 
cher, feine Diss 
lität. prachtvolle 
geblümte Entwür— 
fe, Andere ver: 
langen $1.39 as 


fiir, mors 84c 
gen zu... 


Fir Damen 
50e Nainſook Slip 
Over Nachtkleider, 
Leinen Spitzen— 
Edge an Hals und 
Aermel — 


Feine baumwollene 
Leibchen für Da— 
men, mit ausge— 
ſchnittenem Hals 
und ohne Aermel; 
alle Grö⸗ 1 
Ben, für.. 4rc 
69 Kombination 
of Eimmbric, mit 
Epiben- u. Etides 
reibeiaß, 


Mustin Athletic 
Unterhemden und 
Hofen f. Männer; 
Hofen fnielang, — 
fpez. offerirt zum 


Preiſe 2 3 c 


Beinkleider 
12% Muslin 
Beinkleider f.Kin— 
der — mit netter 
Krauſe — ſpeziell 
offerirt 
für nur.... 9€ 
25 Muslin- 
Beinfleider, für 
Damen, mit hohle 


geſäumter 
2 * 150 


Kravatten 
Gehäkelte und ſei— 
dene Halsbinden, 
Four- in- hands 
und Strings, in 
einer Auswahl v. 
hübſchen populä⸗ 
ren Muſtern — 
Andere verlangen 
19e dafür — ſpe⸗ 
ziell für 


— 8 


Unterzeug für Sommer 


500 Stüde 5-41 15,000 Pards 
fanch Tafel Tel» Ex * 
Tuch, hübſche Far: am, BE. üehr 


Ö oder Meniger be- 
ben und, Entwürfe, | fehmutst oder 3er= 
wert bi3 19 — 


fnittert, —12!%r 
die Nard nur 


wert; die Nard, 
ae | St 


Alle dieſe Waſchkleider find außer: 
ordentlich gute Werte 


85 Sommerkleider für Damen und Mädchen 7, 
_— mie im Bild — hübfche fragenlofe Ef- 4° 
* fekte; Cluny Spitzen Einſatz und Aermel in 

Ellbogenlänge; von guter SorteVoiles 


gemacht; die Qualität, die ungewöhn— 


_ lich dauerhaft if Größen 14 bis 44; "hu 
Modelle, die für $5 verfauft werden 2 3 


follten;  fpeziell — 
Montag, — 


Mädchen; mie im Bild; mit hübfchen 
Spiten garnirt und fchön beitidte Mo- 
delle; mit farbigen Knöpfen befebt; 
Yermel in Ellbogenlänge; tuded Waift 
gine; Stirt mit breitem Panel von 
Eyelet-Stiderei befeßt; elegante Klei— 


für den Sommergebraud; alles Kopien 


pon den teuerften Modellen; Größen 13 
bis 44; Montag, folange 200 Stüd vor- 


halten, dieſe $6.75- 


54.4 


Beinkleider f. Ta 
men, Sinielänge u. 
Euff Facon — in 
allen Größen — 
gewöhnlich 19 — 
fpeziell 

nur 


mergebraud, in 6 
verſchiednen Fa⸗ 
cons — ſpeziell die 
Auswahl 


Feine baumwollene Union Suits 
für Kinder, ausgeſchnitter Hals, 
ärmellos und knielang, in allen 
Größen, Andere verlangen 236e 
35e dafür, Montag 


— nur in ſchwarz; 
mehrexe Facons — 
ſpeziell 

für 


i Balbriggan Unier- 
hemden und Holen 
für Sinaben — in 
allen Größen 
aut 27c wert — 


ipeziell 18c 


nur 


den Koiten des Stoffes. 
den Borteil dieſer Preife benüsen. 


Partie Nr. 1 — Doppelbrüjtige Anzüge für Sinaben — in 
grauen und blauen Streifen und Mijchungen und einfachem 
Dau. — Nicht jede Größe in jedem Mujter vorhanden, aber 

vr Auswahl, Größen 7 bis 17 
i3 $2.50; Montag für nur 


viele dabon 
Jahre, wert 


Partie Nr. 2 — Norfolk-Anzüge für Knaben, mit zwei 
Paar Knickerbocker-Hoſen, in einem vollſtnädigen Sor— 
timent von Größen von 6 bis 16 Jahre, in Braun und 
grau gemiſchten Caſſimeres und Pencil Streifen. Vor— 
zügliche dauerhafte Stoffe, gemacht, um im Retail für 


$2.98 bis $3.48 verfanft zu werden — 
Auswahl zu 


Partie 3 — Norfolt Facon Anzüge für Knaben, 
Stoffen hergeitellt; in dauerhaften Schattirungen, viele Mus 
fter, Größen 6 bi3 16 Jahre; aber nicht alle Größen in allen 
Diejelben find gut $2.98 wert — 


Muitern. 
Montag für nur 


12,500 Yr3. Fabrif- 
reiter 
gebleichtem 
und Cambric, Ande— 
re verlangen bis zu 
10c dafür—fpeziell 
Montag, Yard, 


3.43) 


Tanch Woilefleiver für Damen und, 


Die Putzwaaren 


Weihe Natine Ansflng- Hüte, wie abge- 
bildet — viele populäre für den Some 


Neapolitan Dreß⸗ 
Shapes für Damen 


Hüte frei garnirt 


Unzüge von einer AUnftion. 


Knabenanzüge von einer New Vorfer Auftion zu weniger uls 
Sparfame Mütter werden Hherlich 


10,000 .Yarb3 36- 
36-30. | zöll. Etamine, fei- 
Muzlin | ne PVoile, Ging: 
ham, Weißwaaren 
etc., das Doppelte 
unferes Preiſes 
wert, Yard, 


Sit 


Strümpfe 


Strümpfe f. Da: 
men merceris 
zed Lisle u. naht 
lofe baummollene, 
aerippte Tor — 
Sheer Sommer: 

Ik aewicht, 3 Baar, 
250; jpeziel tas 
P 


von 


6340 


Handſchuhe 


2:Clafp furze 
Chamoi3 Liöle- 
Handfehube Für 
Damen; garantirt 
mafchecht, weiß u. 
Natural, in allen 
Größen — fpeziell 
bei diefem Wars 
fauf offerirt zum 
Breife von 

nur 


Spitengardinen 


Einzelne Spiben- 
Gardinen, ot⸗ 
tingham Gewebe, 
doppelfadiges Netz 
— weiß und Eeru 
— 2 und 3 Paar 
von einigen Mu— 
ſtern — wert bis 
750; „Seconds“; 
jede für 


Gardinenſtoffe 


Lappett Gardinen 
Swiß und Gardi— 
nen Scrim; Fa— 
brik⸗Seconds — 
AM. Längen bis 744 
Nard3 viele 
Stüde -einander 
gleich, leicht be— 
ſchmutzt, wert bis 


20c, die Juc 


Yard.... 


Rurzwaaren 


Populäre Mare 
Nähfeide, 50 Md.= 


Spule für 0 
Kragen⸗ 


le 


Pad Garters für 
Damen, für Ba— 
dezwecke 
paſſend 


81.23 

Rugs 
27254-301ll. Wil⸗ 
ton Velvet Rugs, 
weicher Plüſch⸗ 
Nap hübſche 
Muſter und Far— 
ben — ſpeziell bei 
dieſem Verkauf 
offerirt zum Prei— 
ſe von 
nur 


82.17 


aus guten 


Sommer-Eußlrachten zu einer außergewöhnlichen Erſparniß 


Pumps und Oxfords für Damen — ohne Riemen, ein- und zwei Riemen und drei Eyelet Tie Facons, aus Sea Island 
Canvas, Gun Metal Calf, Patent Coltſtin und ſchwarzem Satin gemacht;; cubaniſche und niedrige Abſätze; bei Hand ge— 


wendete biegſame Sohlen; geſchneiderte 


zeug für den Sommer, wert bis zu 82.25 — ſpegziell für Montag, 


zu nur 


600 Baar $1 Pumps, Orfords und | 400 Baar Barfut-Sandalen 
Schuhe für Kinder, 1- u. 2-NRiemen | — berühmtes Sinbgc Fabri- 
Effekte, aus PRat.Leder, weichem Kid, | Tat, 
lohfarbigem Vic Kid gemacht, Sinöpf- ! bedeutet — Größen bis zu 6 


— fpegiell diefen 
Verkauf für 


und Schnür-Modelle, bei 
Hand gewendet, Größen 
2 bi3 8, für nur 


und Ausfuft: e8 war der kleine Zeut- 
nant, er lag in einem nahen Weiler auf 
den Tod, Mich litt e8 nicht, ich wollte 
ihn noch einmal jehen. Leute aller 
Sorten tropften aus dem Wald — fo 
hielt mein Freund beim Flugzeug 
Wacht, während der Mechaniter mich 
begleitete. 

Das Auto ratterte auf wurzelüber- 
frochenen Pfaden, ich biß die Zähne 
zufammen. Beim erften Dorf erreichten 
wir die Straße, fie hatte Anftieg und 
Gefälle und Schmuß, der um die Rä— 
der fpritte. Die Weite tat fih auf, 
mit einem Himmel, der rgja und re= 
fedengrün die Höhen vor uns falbte. 
In unferem Rüden ftand groß und 
orangen der Mond vor der blauen 
Kuppel. Die Welt war friebevoll und 
die Wunden jhloffen Ti zur Nadıt. 

Wir liefen in den Weiler ein; Auto- 
mobile ftauten fi vor dem Armen- 
haus, und Sinder lugten durch bie 
Tenfter. Ich öffnete bie Tür, die 
roſtig knarrte, und fand mich unter 
Schatten und Geflüſter. Es roch 
nach armen Leuten, nach Jodoform und 
Gummimänteln, und eine 


914 


Vamps; Größen 2% bis 7 — Echuß- 


welches folides Leder 


17c 


tanzte auf der Glabe eines Arztes 
und über einem Leben, das erlojh: auf 
groben Kogen jtarb mein Kamerad. 
Sein Geficht mar nicht mehr rofig oder 
findlih. E3 mar bleich und jchred- 
haft ernft, und die wafferblauen Augen 
jtierten in ein grauenvolles Wifjen um 
den Tod. Die fahlen Lippen gingen 
angeftrengt und formten feinen Laut, 
die Vruft begann zu raffeln, die Liber 
tlappten zu. 

Der fleine Leutnant fehlief den läng- 
ften Schlaf. 


7, für nur 


Der Sperling als Nefttünftler. 


Bon den „Lünftlerifchen Fähigkeiten 
eine® Sperlings hält man im allge- 
meinen äußerft wenig, meil die Sper- 
Iingänefter recht Tiederlich unter dem 
Gebält Hervorfehauen und außerdem 
it die Meinung verbreitet, daß ber 
Sperling nicht fein Neft im Freien 
baut. Daß der Spaß früher fein 
Höhlenbrüter gemefen ift, geht aus den 
gefledten Eiern hHerbor. ‚Uber auch 
jegt noch baut er gelegentlich fein Neft 
auf Bäumen, ohne baf 


er bazu ges 
— er ja | 


1.63 


$1.25 NRicmenlofe und 2- 
Riemen Canvas Pumps für 
Damen — cubanijche Abjäbe 
— nett gejchneiderte Schleife 
am VBamp — in 
Größen von 2 bis 


Sturme troßt, ftaunen. Diejer Tage 
babe ich von einem Birnbaum ein 
Sperlingäneft heruntergeholt, das von 
weiten einem Heubündel alih, Ti 
aber als eine aud Grashalmen kunt» 
voll angefertigte Kugel entpuppte, die 
fo feft an den Xeften des Baumes an 
gebracht war (ähnlich mie das Net der 
Rohrödrommel), daß e3 Schwierigfei- 
ten verurfachte, e8 1o8 zu machen. Das 
Neft hatte einen Durchmeffer von an: 
nähernd jechzia Zentimetern, Eine 
faft röhrenförmige Deffnung führte 
nach dem Annern, wo fich die Jungen 
befanden. Die „Kinberftube” war jehr 
groß und auf das befte mit feinen Fe— 
dern dicht und feft ausgepolitert. Kein 
anderes Vogelneft ift jo warm und jo 
dicht wie. das des Sperlings, wenn er 
im freien baut. Daraus geht hervor, 
daß er recht empfindlich fein muß. 
Auf der dem Eingang entgegengejeh- 
ten Seite befand ich eine meitere 
„Stube“, in der fih mahricheinlich 
eins der Alten aufhält. Ach habe früs 
her einmal beobachtet, daß die Jungen 

‚neben dem Neft ihrer Eltern ans 


ef alfo auf dem Baume 


Den 
4 





(Kür die „Sonntagpojt“.) 
Opfer der ärztlihen Wiffenihait. 


Lügendhafte Gefhichte von Albert Weiße. 


Das nachfolgende Gefhichtehen ift, 
tote der Titel bejagt, jehr „lögenhaft to 
vertellen“, und wir zweifeln auch nicht 
im geringften, baß e3 mwirflich erlogen, 
ober höflicher ausgebrüdt, erfunden ift, 
weil unfer Gemwähräömann, der e8 und 
aufgehängt hat, niht3 imeniger, als 
„ſchwindelfrei“ iſt. Trotzdem tragen 
wir kein Bedenken, die Sache weiter zu 
erzählen, weil wir hoffen, daß der al— 
lerdings etwas ſtarke Humor derſelben 
den etwaigen Mangel an ihrer Wahr— 
heit wettmachen, und daß unſere wer— 
ten Leſer ebenſo herzlich, wie wir, über 
den Schwank lachen werden. — 

In dem großen Speiſeſaale eines 
Chicagoer Hotels ſaßen neulich zwei 
Herren — Olſon, der Wirt der vor— 
nehmen Karawanſerei, u. ein Gaſt —. 
Sie ſprachen über das Wetter oder 
ſonſt ein ähnliches, hochintereſſantes 
Thema. — 

Ein gutgekleideter, junger Mann 
kam auf ihren Tiſch zu, blieb aber in 
reſpektvoller Entfernung ſtehen, offen— 
bar, um erſt die Aufforderung abzu— 
warten, daß er näher treten ſolle. — 

„Wollen Sie mich ſprechen, Louis?“ 
fragte ihn der Wirt. 

„Jawohl!“ erwiderte der Gefragte 
verlegen und trat zögernd an den 
Tiſch. 

„Nanu, was iſt es denn?“ 

Der mit „Louis“ Angeredete warf 
einen bezeichnenden Blick auf den am 
Tiſche ſitzenden Gaſt, ſprach aber kein 
Wort. 

„Geniren Sie ſich gar nicht, mir in 
Gegenwart des Mr. Elsner zu ſagen, 
was Sie mir zu ſagen wünſchen!“ 
meinte Olſon, der den Blick Louis 
richtig verſtanden hatte, „Mr. Elsner 
iſt ein ſtetiger Beſucher dieſes Hotels 
und mein perſönlicher Freund!“ — 

Der, zum Reden aufgeforderte, jun— 
ge Mann ſchlug die Augen zu Boden 
und ſagte ſtockend und mit verſchleier— 
ter Stimme: „Sie vermuten jeden— 
falls, weshalb ich hergekommen bin! 
— Ich will Sie um Entſchuldigung 
bitten, wegen des ärgerlichen Vorfalls, 
an dem ich allein die Schuld trage, und 
der Ihnen ebenſo unangenehm wie 
unerklärlich geweſen ſein muß!“ 

„Sie haben Recht, Louis“, erwiderte 
der Wirt ernſt, „ein größeres Aerger— 
niß als Sie, hat mir noch keiner mei— 
ner Angeſtellten in den langen Jahren, 
in denen ich dieſes Hotel führe, berei— 
tet. Aber Sie irren, wenn Sie mei— 
nen, daß ich mir Ihr geradezu wahn— 
ſinniges Gebahren bei der Gelegenheit 
nicht erklären kann. Ich war zu dem 
Jury Trial im Detention Hoſpital, 
der zwecks Unterſuchung Ihres geiſti— 
gen Zuſtands und Ihrer eventuellen 
Ueberführung nach dem Irrenhauſe im 
Detention Hoſpital ſtattfand, als 
Zeuge vorgeladen! Ich wohnte der Ver— 
handlung bei. Doch hatte ich Gründe, 
nicht als Zeuge aufzutreten, jondern 
nur, Sofern e3 angängig, uner= 
fannt als Zuhörer im Saale zu blei= 
ben. ch weiß alfo Alleg!” 

„Dann willen Sie aud, dab id 
vollitändig unfchuldig bin“, rief Louis 
eifrig. „Gott fei Dant merden Sie 
mir auch nicht die Bitte, mich wieder 
al3 Kellner anzuftellen, abjchlagen!” 

„LZeider muß ich e8 doch tun, Zouis, 
obmwohl ich unter meiner ganzen Fell: 
‚gen und anftelligen Menfchen wie Sie 
habe“, erwiderte Dlfon im bebauern= 
nerfhar feinen einzigen jo anjtändi- 
ben Tone. „Uber e3 geht nicht, Youis, 
ed geht wirklich niht! Das müflen 
Sie jelbit einfehen! Wenn fih ein 
folcher Vorfall wie neulich wiederholen 
follte — und.da3 ift nicht nur möglich, 
fondern ſogar ſehr wahrſcheinlich — 
wie kann ich es vor meinen Gäſten 
verantworten, daß ich zu ihrer Bedie— 
nung einen Menſchen wieder angeſtellt 
habe, der ſie ſchon einmal durch einen 
Wahnſinnsausbruch in Angſt und 
Schrecken verſetzt hat?“ .... 

„sch hätte das bebenten jollen, ehe 
ic Sie ym Wieberanftellung bat,” er= 
wiberte Kleinlaut der Abgemwiefene mit 
einem tiefen Seufzer... „In einem 
Plate, wie biefem, fann ich ja nie wie- 
ber arbeiten; — denn, menn auch bie 
Hotelverwaltung Alles aufbietet, um 
die Ratten auszurotten, die Gefahr, 
daß ih doch gelegentlich gegen ein fol- 
ches Ungeziefer renne, ift niemala au3- 
geſchloſſen“ — 

Er wollte ſich zum Gehen wenden. 

„Sprechen Sie wieder einmal vor, 
Louis,“ ſagte Olſon, dem finſter da— 
rein Schauenden die Hand hinſtreckend; 
„ich habe, wie Sie wiſſen, viele Freunde 
unter d Geſchäftsleuten der Stadt. 
Es müßte doch nicht mit rechten Dingen 
zugehen, wenn ich Ihnen nicht bei 
einem derſelben einen Platz verſchaffen 
könnte, den Sie ausfüllen und auf die 
Dauer behaupten könnten!“ — 

„Machen Ste fi feine unnötige 
Mühe, Mr. Dlfon,“ ermwiderte Louis 
mit trauriger Miene, „ih kann, ohne 
Unheil anzurichten, nirgends mehr ar= 
beiten! — Ratten gibt es überall auf 
der Erde... E3 ift fein ledchen da= 
rauf, mo ich ficher wäre, von ihnen 
nichts zu hören und zu jehen.... Sch 
bin ein verlorener Menjd.... Leben 
Sie wohl auf immer!” feßte er Teife 
und mit zitternder Stimme hinzu. 

* * * 


Elsner, der Gaſt, hatte der Unter— 
redung zwiſchen dem Hotelbeſitzer und 
feinem ehemaligen Kellner ſtillſchwei⸗ 
gend und mit dem größten Erſtaunen 
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zugehört. — „Was für eine Bewandt- 
nid Hat e3 denn eigentlich mit den 
Rotten und diefem jungen Manne?“, 
fragte-er, ala Louis dem Ausgang des 
Speijefaales mit gejenttem Kopfe zu- 
Ihlih.... „Er ift anfcheinend von 
der Glirophobia — verzeihen ©ie das 
harte Iateinifch-griechifche Wort für 
„KRattenfurht“, jo fchredlich befallen, 
daß er an feinem Leben verzmeifelt — 
meines Wifjens dürfte diefer Fall der 
einzige feiner Art fein!” — 

„Ganz gewiß! Louis leidet aber 
nicht, wie Sie meinen, an ber bon 
Shnen „Slirophobia“ getauften Rat- 
tenfurcht, fondern an der „Oliro- 
mania“, menn man die franfthafte 
Sudt eines Menjchen, fi auf eine 
Ratte zu ftürzen und fie mit feinen 
Zähnen zu zerreißen, jo nennen darf. 
— Hören Sie, mie er zu diejer ab- 
fcheulichen, felbjt einem Kannibalen 
zur Schande gereichenden Manie ge- 
fommen tft! — Noch ein ganz junges 
Bürfhchen, trat er als, „Omnibus“ 
(al „Stift“ oder Piccolo, wie man 
draußen jagt) in meine Dienfte. ch 
ließ ihn in Anerkennung feiner Tüch- 
tigfeit jehr bald zum „etaismäßigen” 
Kellner adanciren. — 

Nachdem er mehrere Jahre in diefer 
Eigenfhaft gearbeitet hatte, ftellte ſich 
bei ihm Schwerhörigfeit ein, die ihn 
zwang, die Kellnerjade an den Nagel 
zu hängen. ch hörte und fah von ihm 
nicht3 für eine lange Zeit, big er plöß- 
lich eines Tages in der Hoteloffice auf- 
tauchte und mich bat, ihn mie früher 
als Kellner zu bejchäftigen, da er fein 
gutes Gehör in der Zmifchenzeit twie- 
der erlangt hätte. Ich tat es mit Ber: 
gnügen! Er arbeitete bi3 zum bvorleß- 
ten Sonntag, als ein Ereigniß ein- 
trat — — — — „Ereigniß!” ift mohl 
nicht das richte Wort für das plöp- 
lihe Auftauchen einer Ratte in dem 
Speijejaale eines Hotels; doch ich ge- 
brauche den Ausdrud, meil diefeg, lei- 
ber nicht zu feltene Vorfommniß für 
den armen Louis wirklich zu einem 
folgenfchweren und verderbenbringen- 
den Ereiganiß wurde. — — — — Er 
mar bollauf mit Gerpiren des Din— 
ner3 beichäftiat, als plößlich eine der 
bon ihm bedienten Damen auffprang 
und erjchredt auffchreit: „Da, da! 
Sehen Sie nur die große, häßliche 
Ratte! Da, da unter dem nödjlten 
Tifche fitt fie! Pfui, ift das ein 
Sceufal!“ Louis warf den mit Spei- 
Tg beladenen Präfentirteller an den 
Boden und mar im nächften Momente 
unter dem bezeichneten Tifche. Das 
Tier flüchtete fih von einem Tifche 
unter den andern. Louis jagte ihm 
Alles, was fich bei feiner mütenden 
Verfolgung der Ratte, entgegenftellte 
— Stühle, Tifche- und die darauf 
ftehenden Speifen umftoßend und da— 
bei no auf allen Vieren friechend, mit 
unglaublider Gejchmwindiafeit nad. 
Bor dem Buffet holte er die zu Tode 
geängftilte Ratte ein, padte fie mit 
den Zähnen und fchlenterte fie, bis fie 
fein Lebenszeichen mehr von fich gab, 
mährend feine blutunterlaufenen Au= 
gen in wahrhaft dämonifchem Glanze 
leuchteten '— 

Die Damen fchrien bei dem gräßli- 
chen Anblid entjegt auf, einige bon 
ihnen fielen in Ohnmacht die Herren 
berjuchten ihre hyſteriſchen Begleite— 
rinnen zu beruhigen; andere, die auf 
keinen weiblichen Anhäng Rückſicht zu 
nehmen brauchten, fluchten; der Ober— 
kellner verſuchte vergeblich, die Ord— 
nung wieder herzuſtellen; die Tafel— 
muſik machte einen ohrenbetäubenden 
„muſikaliſchen“ Lärm, um den andern, 
„unmuſikaliſchen“ Lärm zu übertönen, 
ich ſelbſt ſtürzte mich auf den rabiat 
gewordenen und wie ein toller Hund 
geifernden Louis, um ihm die blut— 
überſtrömte Ratte aus dem Munde zu 
reißen; das Pandämonium herrſchte! 

Als der Status ante quo im Saale 
wieder einigermaßen hergeſtellt war, 
und ich mit dem Beiſtand der übrigen 
Kellner den Louis überwältigt hatte, 
wurde er von Minute zu Minute ruhi— 
ger und verſuchte ſchließlich, ſich zu 
entſchuldigen. Ich hatte aber vorher 
ſchon den Hoodlumwagen requirirt — 
die Polizei brachte ohne viel Umſtände 
den vermeintlich irrſinnig Gewordenen 
nach dem Detentionhofpital!— 

Ein, de3 Wahnfinnd verdächtiger 
Menih wird in Chicago und mahr- 
fcheinlich auch anderswo mie ein unter 
der Anklage eines Verbrechens ftehen- 
der Zeitgenoffe behandelt. Er fommt 
in eine Art Unterfuhungshaft, in der 
er genau auf feinen Geifteszuftand be- 
obadhtet wird. Sind die Beobadhtun- 
gen nach einiger Zeit abgefchloffen, und 
ift durch fie nicht Elärlich feitgeitellt, 
daß der Betreffende völlig „mentis 
compo3“ ift, fo muß er vor einer Jury 
ericheinen, bie darüber zu entjcheiden 
hat, ob er ohne Gefahr für die Menfch- 
heit wieder losgelaffen oder aber ala 
ein für da Gemeinmwohl gefährlicher 
Mahnfinniger in einem Xrrenhaug in- 
ternirt werben fol. 3 ergeht ihm 
alfo ungefähr fo mie dem eined Ber- 
bredens Angeklagten, der zuerjt in 
Unterfuhungshaft fißt und dann von 
dem  Gefchivorenengerichte entmeber 
freigefprocher. oder im entgegengefeßten 
Falle ins Zuchthaus gefchict wird, 

Da der Wahnfinnsausbruh Louis’ 
in meinem Hotel und in meiner Ge- 
genmwart erfolgt war, wurde ich zu ber 
Verhandlung über feinen Fall, die am 
legten Donneritag ftattfand, felbftver- 
ftänblich ala Zeuge vorgeladen. 
ging, wie Sie au meinem Gefpr 


mit Louis wijfen, zur angegebenen 
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tion-Hofpital, antwortete aber beim 


Zeugenauftuf nicht mit meinem Na= | unferer Brofeffion den Mann, an dem 


men, jondern mifchte mich unerfannt 
unter bie bei folder Gelegenheit nie- 


gefeiert bat: leider aber hat fich jeßt 


berausgeftellt, daß dad Meifterftüd 


e2 vollbracht ift, unglüdlich gemacht 
bat. Bmer hat er fein Eehör wieder 


mals fehlenden müßigen Gaffer. Durch) | erlangt, aber gleichzeitig den SInftintt 
mein Zurüdtreten hinter die Ruliffe | des Hundes, der fein Trommelfell zu 


mollte ih) mich der unangenehmen 
Pflicht entziehen, die Vorgänge in mei- 
nem Speifejeale an jenem Sonntag zu 
Ihildern. Hätte ich e8 ohne Weiteres 
und mwahrheitsgemäß getan, jo märe 
Louis unzweifelhaft für Dunning oder 
Kankakee „reif“ geweſen. So aber 
konnte ich abwarten, welchen Verlauf 
die Verhandlung für ihn nahm. Ich 
beabſichtigte in dieſelbe nur einzugrei— 
fen, ſobald ich die Gelegenheit ſah, ein 
gutes Wort für ihn einzulegen. Wenn 
ich nicht mehr für ihn tun konnte, ich 
mollte menigfiend diefen jchmachen 
Verfuh maden, ihn, menn irgend 
möglid, durch ein gutes Leumunds— 
zeugniß, durch möglichſt milde Darſtel— 
lung ſeiner einmaligen geiſtigen Ent— 
gleiſung und Hervorheben ſeines — 
von dieſem Fall abgeſehen — ſonſt 
ſtets vernünftigen Handelns und Den— 
kens vor dem Irrenhauſe bewahren. 
Ich wurde aber dieſes Liebesdienſtes 
für meinen früheren Angeftellten über- 
boben. Der erjte Zeuge- der feine 
Aussage machte, war ein Herr, der in 
meinem Hotel’an dem in Rede jtehen- 
den Sonntage zu Mittag gejpeiit hatte. 
Er fchilderte das Gefchehnik bis in die 
tleinften Details und in grauenerregen= 
| den Morten, und bezeichnete das Vor- 
| gefallene als einen -Att der graufamften 
; Beitialität jeitend des wahnfinnig ge: 
wordenen Kellners. 

Die Zuhörerſchaft ftand noch unter 

| dem lähmenden Banne der berichteten 
Scheußlichkeiten, als fih Doktor N,, 
ein Augen- und Obrenarzt von Ruf, 
der fich freimillig ald Sachjverftändiger 
zu der Verhandlung eingeftellt hatte, 
zum Wort :nelbete. 

„Ich hege“, begann er feine Ausfage, 
„nicht den geringjten Zweifel, daß die 
Schilderung des Vorfalld, die wir jo- 
eben gehört, völlig auf Wahrheit be- 
ruht, und daß diefer junge Menjch, der 
Kellner Louis Orth, die Scheußlich- 


Zeit nach dem Situngsfaale im Deten- 


feiten, für deren Begehung er in Ger, 


fahr fteht, al3 MWahnfinniger in eine 
mwattirte Zelle geftedtt zu werben, mwirt- 


lich begangen hat. Um ihn por diefem, 


Schidfal zu bewahren und ihn nicht 
zum Märtyrer für die ärztliche Kunft 
werden zu lajfen, bin ich hier erjchie- 
nen. Hören Sie mir aufmerffam zu, 
meine Herren; die Erklärung diejes, 
einzig in feiner Art daftehenden Falles 
ift für die Laienmwelt äußerft inter- 
eifant. Louis Orth fam dor einigen 
Sahren in meine Office, um mich me- 
gen eines Dhrenleidens, mit dem ein 
Rücdgang des Gehörs verbunden mar, 
zu fonfırltiren. Sch jah fofort, daß 
das Ohrenleiden leicht zu beheben mar, 
dem Schwinven des Gehörs aber faum 
Einhalt geboten‘ werden fonnte. Troß- 
dem verfuchte ich mein Beftes — doch 
vergebend. Er murbe fehmwerhöriger 
und fehmerhöriger, und mußte nach ge= 
raumer Zeit feine Stellung als Kellner 
aufgeben. Schlieglih mar er taub, 
total taub. Nicht? konnte ihm fein 
Gehör wiedergeben, die Wiffenihaft 
ftand mieber einmal, wie jo oft, bor 
einem Falle, bei dem fie mit bebauern- 
dem Achfelzuden jagen mußte: „Non 
poffumus“. Mir lag nun die traurige 
Pflicht ob, demPatienten diefe [hmerz- 
lihe Eröffnung zu maden.. ch 30- 
gerte indeß damit von Tag zu Tag, 
von Moche zu Woche; ed war mir zu 
fchredlich, dem armen Menfchen, der 
fich noch immer an die Hoffnung flam- 
merte, geheilt zu merben, diefe Hoff- 
nung zu rauben Eine Morgend er: 
hielt ich eine Einladung von dem be- 
rühmteften Chirurgen Chicago und 
auch mohl des aangen Zandes, in feiner 
Klinif einer Operation beizumohnen, 
bie die ganze ärztliche Welt in Erftau- 
nen fegen folltee Cr fchnitt einem 
großen lebenden Affen die Naſe aus 
dem Geſicht und transferirte ſie in 
das eines Menſchen, dem die eigene 
Nafe durch den Krebs vollftändig meg- 
aefreffen mar. 

Das gab mir zu denten. — War e8 
möglich, die Nafe eines Tieres für eine 
menfhliche zu -Jubftituiren, marum 
Tollte dasfelbe auch nicht mit den Ohr- 
trommeln gefchehen? Der Profeflor, 
dem ich meine ‘bee unterbreitete, er- 
tlärte fich fofort bereit, ein foldhes Er- 
periment zu wagen, vorausgefeßt, daß 
es ſich um einen unheilbar tauben 
Menſchen handele und dieſer ihn im 
Voraus von aller Verantwortlichkeit 
für die etwaigen böſen Folgen einer 
ſolchen, noch nie gewagten Operation, 
entbinde. 

Ich ſchrieb an Louis, teilte ihm mit, 
was ich über ſeinen Fall dachte, und 
ſtellte ihm anheim, ſich der Operation 
zu unterziehen, oder nicht! — 

Er ging auf den Vorſchlag ein .... 

Vor vier Wochen fand die Operation 
ſtatt. Der Profeſſor ſchnitt einem 
Fox⸗Terrier — dieſe Hunde beſitzen 
befanntlich das feinfte Gehör und find 
die beften Rattenfänger— beibe Trom- 
melfelle. aus und fegte fie dem Louis 
ein. — Der Patient mar gerettet, — 
Nachdem er aus feiner Narkofe erwacht 
war, fonnte er befler hören als je aus 
por. — in vierzehn Tagen waren bie 
Wunden, die der Chirurg ihm auf bem 
Dperationstifche beigebracht hatte, ges 
heilt; und er tonnte wieber feinen Be- 
ruf als Ehe aufnehmen. — Diefe 
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feiner Heilung bergab, geerbt. Bei 
dem Anblid einer Ratte wird er jebes- 
mal, mwie neulich in dem Speijefaale, 
fih auf fie ftürgen und fie zerreißen! 
Diejem bejtialifdem Drange zu mis 
deritehen, wird auch in der Zukunft 
für ihn bei eintretender, Gelegenheit 
ebenjo wenig möglich fein, wie einem 
bierbeinioen Rattenfünger. — Gie be- 
greifen alfo, daß Louis Mh im 
eigentlichen Sinne des Worts nicht 
mahnfinnig ift. — Menfchen fann er 
nie aefährlich werden, und feine Ein- 
Iperrung in eine Irrenanſtalt würde 
eine große Graufamteit ſein, umſo— 
mebr, da er vor Ausbrüchen der ihm 


; infizirten Hundenatur dort au nicht 


ficher wäre, denn die allgegenmwärtiger. 
Ratten gibt es auch in allen derarti- 
‚gen Anftalten.“ — 

Diefe Argumente des fachverftändi- 
gen Arztes hatten zur Folge, daß man 
den unglüdfichen Louis ſofort freiließ. 

„Verſtehen Sie jetzt, Mr. Elsner, 
warum ich zuvor dem Louis die Bitte, 
ihn wieder als Kellner anzuſtellen, 
rundweg abſchlug?“ fragte der Hotel- 
wirt. 

„Gewiß!“ erwiderte der Gefragte, 
fügte aber ironiſch hinzu: „Louis 
ſollte darauf beſtehen, daß der Pro— 
feſſor ihm die Trommelfelle des Hun— 
des aus ſeiner Anatomie wieder aus— 
nr und fie durch menfchliche er- 
et!“ — 

„Das Sollte der Profeffor von 
Rechtsmegen tun,“ erwiderte der Hotel- 
mann. 

„Aber er mird ungzmeifelhaft auf 
große Schwierigkeiten ftogen, einen 
lebendigen Menfchen — und ein folder 
muß e3 doch mohl fein — zu finden, 
der fich die Ohrtrpmmeln ausfchneiden 
läßt. Oder wollen Sie ihm diefe Ge- 
fälligfeit ermweifen, Mi. Elsner?" — 

— GndE 
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Der Weiberfeind. 


Humoreste von Guſtav Conrad. 


„Das is mich eigentlich ganz ko— 
miſch, daß ich mich nu noch in den Ehe— 
ſtand begeben will,“ meinte Jochen 
Schlüter bedenklich, während er wie 
immer mit vorgebeugtem Kopf, die 
Hände in den Taſchen, ſchweren 
Schrittes dahinſchlenderte, „wenn nich 
ſchon morgen die Zeit ran wäre, wollt' 
ich es woll noch zurückgehen laſſen mit 
die Heirat.“ 

Es war ſeine Braut Fiken Negen— 
dank, an die er dieſe inhaltſchweren 
Worte richtete. Falls ſie durch ſie 
irgendwie empfindlich getroffen war, 
wußte ſie das gut zu verbergen; ohne 
eine Miene zu verziehen, fagte ſie 
gleichmütig: ZJa, nu is das woll ein 
büſchen zu ſpät!“ 

„Ja, das is es wohl!“ gab er ſeuf— 
zend zu, und dann gingen fie ein Weil— 
chen ſchweigend nebeneinander her 
durch die im Maienzauber prangenden 
Anlagen. Es hatte etwas geregnet, 
die Wege waren noch feucht, und war— 
mer Dunſt lag über den ſproſſenden 
Gräſern, den Büſchen mit ihren zart— 
grünen Blättchen. Von allen Zweigen 
klangen lockende, rufende Vogelſtim— 
men, und plötzlich blieb Jochen Schlü— 


ter ſtehen, faßte Fikens Arm und deu⸗ 


tete auf einen Baum, der vor ihnen 
am Wege ſtand. Fiken ſah kin Sta— 
renhäuschen an der Buche kleben, das 
von einem erregt zwitſchernden Spa— 
tzenpärchen umkreiſt wurde. Offenbar 
befand ſich ein brütendes Starenweib— 
chen darin, denn als Herr Spatz nun, 
zum Angriff übergehend, ſich in das 
Schlupfloch ſetzte und der Bewohnerin 
des Häuschens ſehr energiſch, durch 
Schnabelhiebe illuſtrirt, die Eröffnung 
machte, daß ſie ihm wohl oder übel den 
Platz räumen müſſe, begegnete er 
ebenſo energiſchem Widerſtand, ſo daß 
er hineinſchlüpfte, um mit Gewalt zu 
nehmen, was er begehrte. Doch drin— 
nen erhob ſich nun ein mörderiſches 
Geſchrei. Frau Spätzin, die auf dem 
Dach des Häuschens in Seelenruhe 
das Ende des Kampfes abwarten ge⸗ 
wollt, flatterte ängſtlich hin und her, 
bis ſchließlich der Liebſte eilig wieder 
aus dem Schlupfloch kroch, noch arg 
behindert durch ein energifches Schnä- 
belchen, dad feine Schwanzfebern ge: 
faßt hielt. Ganz ermattet fehte ſich 
der Abgeblitzte mit ſeinerFrau Spätzin 
auf einen nahen Zweig, um über die 
Schwierigkeiten nachzudenken, die ſich 
der Gründung des heißbegehrten eige⸗ 
nen Heims entgegenſtellten. 

„Eine ganz freche Geſellſchaft, dieſe 
Spatzen!“ ſagte Fiken Negendank im 
Weitergehen; aber Jochen Schlüter 
hatte ſo ſeinen eigenen Gedankengang. 

„Das eine will ich dich man noch 
ſagen“, hob er an, „von Lieben un ſon 
Kramt will ich nichis nich wiſſen. Ich 
heirat” dich, meil ich das mit die ollen 
Haushälterins jatt habe, die wirtfchaf- 
ten bloß in ihre eigne Tafche, und fein 
Recht Friegt man doch nid. Mich find 
Vrauenzleute überhaupt zumiber; denn 
bon bie ift doch von jeher alles linheil 
in bie Welt gefontmen. Aber ohne geht 
e3 eingal nich, alfo denn lieberft aleic 
heiraten. megen meine nehrige 

rubersfamili, die auf all mein Er- 

“fg te voll ha⸗ 
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gearbeit't und geſpart hab'! Ich hab' 
das von Gerichts wegen alles auf dich 
ſchreiben laſſen, weil ich ſah, daß du 
auch ſon lütten, fleißigen Arbeitsbien' 
biſt, wie ich, und weil du ſo allein 
ſtehſt, da tut es dich gut, verſorgt zu 
ſein. Mein Bruder hat genug, der 
braucht, meins nich!“ 


Fiken Negendank nickte ihm ernſt— | 


haft zu: „Ja, darum hab’ ich dich ja 


auh genommen — um die Verjor- 
gung; und »ein Recht follft du jchon 


bei mir haben! ber von Xieben und 
jo — ne, da mag ich noch viel weniger 
wifjen ala du — das ift mich verleidet. 
Und denn find wir dazu aud fchon zu 
alt!“ 

Diefes legtere mar nun ein bikchen 
zu ftarf aufgetragen, denn TFilen war 
eine fleine, rundliche Berjon in der er= 
ten Hälfte der Dreißiger, an der alles. 
bom blonden Scheitel und den munte- 
ren Blauaugen, mit dem EleinenSchelm 
darin, bis zu den bebenden Füßen 
herab ihre Worte Lügen ftrafie; und 
Soden Schlüter mar ein recht ftatt- 
licher Bierziger. 

Darum Slidte er jebt ein menig 
mißtrauifch auf feine Braut, die aber 
Jah fo treuberzig zu ihm auf, daß 
er nur ein zmeifelndes „Na, na!“ 
brummte. 

„Rein, wicflicd — feit mein erfter 
Bräutigam mich megftarb, Hab’ ich 
mich das Lieben gänzlich entfagt. Das 
mar aber aud) ein Menſch! Schlank 
und jchier! a3 'n Licht! Und treu und 
brav, mie feiner! Und küffen konnt’ 
er, daß e3 einem durch alle Glieder be- 
merte!“ 

„Na, du!“ ließ Jochen ſich unzu— 
frieden vernehmen, „daß du ſo viel 
von deinem Erſten ſchnackſt, das gefällt 
mich nich, das laß man in Zukunft 
ſein! Un Küſſen — auf ſolche Faxe— 
reien laß ich mich nich ein!“ Aber er 
richtete ſich ſe gerade wie möglich auf. 

In Fikens Augen blitzte es ſchelmiſch 
auf, als ſie ſcheinbar gekränkt ſagte: 
„Wer verlangt das von dich? Das is 
doch man, daß ich grad' davon red'!“ 

„Na, denn is gut!“ ſagte er beru— 
higt, und nun blieb Fiken vor einem 
Gebüſch ſtehen, aus dem ihr ein Nach— 
tigallenlied entgegenſchlug, und auch 
Jochen hielt den Schritt an und 
lauſchte. In langgezogenen, ſehn— 
ſuchtsvollen Tönen ergoß es ſich aus 
der kleinen, 
des Vögelchens, das ſie im Gebüſch 
ſitzen ſahen, in die lichte Frühlings— 
lingswelt, und vereinte ſich mit dem 
Rieſeln des Bächleins, mit den im 
blaſſen Himmelsblau verſchwimmen— 
den Roſenwölkchen, den von blauem 
Duft überſponnenen Saatfeldern zu 
einer betörend weichen Frühlingsſinfo— 
nie, die ihren Zauber auch auf die bei— 
den einfachen Menſchen ausübte — 

„Wo ſchön ſingt dat lütte Vieh!“ 
ſagte Jochen Schlüter in einer merk⸗ 
lichen Anwandlung von Hochzeits— 
ſtimmung und haſchte nach Fikens 
Hand. 


Aber die entzog ſie ihm und ſagte 
kühl: „Die Sonn' iſt ſchon unter, ich 
muß man nad Haufe, fonft gibt’3 Ge- 
rede. Bleib’ du man noch vor dem 
Zor, ich geh’ allein. Adjüs!” 

Er hielt fie zurüd. „Du, Filen, 


-baft du all dein Zeug prat?“ 


„5a, 18 allens fertig, bi3 auf den 
Kranz, den mwill mich dein’ Bruder3- 
frau ſchenken.“ 

„Das wird aud mas recht’3 fein! 
Den auf’ dich man allein. Was haft 
denn für Kleid?“ 

„Ein Schwarzfeiden Hab’ ich mich 
gemadt. Bon die funfzig Taler, die 
du mich zum Staat gegeben haft, i8 
nich ein Spierchen übrig.“ 

„8 recht — ber Zimmermeifter 
Schlüter fein Hochzert fol alles püt 
fein. Ich meint’, Du follft dich ein 
Weiß' kaufen — im zmeiten Stod bie 
junge Frau hat ein meißfeiden Kleid 
gehabt, da& hat mich gut gefallen.“ 

„Re, das i8 nich für fon altesBraut- 
paar, das i8 für Junge.” 

„Ra, denn i3 auch egal“, fagte er 
mürrifh, „denn abjüs!“ 

Damit ging jedes feiner Wege. 


Das mar.der Vorabend von $cchen 
Sclüterd Hochzeit, die die ganze 
Kleinftadt, nicht am menigften feine 
Verwandten ı.nd Freundfchaft, in Auf- 
regung berfegte — und da3 mit gutem 
Grund, da er bisher für einen hartge- 
fottenen Weiberfeind und eingefleilch- 
ten Yunggefellen gegolten hatte, jo daß 
all die guten Freunde und getreuen 
Nachbarn, die dem zum vermögenden 
Mann Gemordenen gern eine Tochter 
oder Nichte zur Frau gegeben hätten, 
ihn längft aufgeaeben hatten. Und nun 
heiratete er plöglich die Kleine Näherin, 
bie in einem feiner Häufer ein Dad 
ftübchen bewohnte. „De fein Hemd 
up’n Lien hatt“, fagten alle ihre Nei- 
derinnen giftig, und auf den Bräuti- 
gam ergoß fich eine Flut von Warnun- 
gen und von Spott. 

„sch dent, du haft deine Grundſätze, 
daß du fein Weib nich anrühren mwillft, 
meil fie all’ fo jchlecht find, das haft 
du doch hunbertmal gefagt! Und nu 
nimmft du cine, die bloß bein Gelb 
will?” fagte tütend fein Bruber. Aber 
Kochen lachte: „Mein Geld mollten 
moll noch andere auch gern! Unb was 
meine Grundbfäße find, da fümmere bu 
dir nich um, die halt ich boch feft, da 
bin ih Mann für!” Und damit ließ 
er ben Erzürnten ftehen. 


heftig arbeitenden Kelfle 


pafjen, zwei große Häufer, wo ich um | ihrem felbftgearbeiteten Schwarzjeide- 


‚ nen fehr fein und repräfentabel aus, 
‚ und ihr rundes, frifches Geficht unter 
' dem grünen Franz und weißen 
Schleier erinnerte Jochen Schlüter an 
die Apfelblüten in feinem Garten vor 
dem Zor. Er fah fie ganz überrajcht 
an — war da? diefelbe Fiten, die ihm 
im grauen Kleide mit der fchmarzen 
Schürze, an der immer einige mweihe 
Fädchen hingen, jo ganz geeignet zur 
unbeachteten Führerin feines Haus— 
halt3 aeichienen hatte? Diejes Gefühl 
‚ innigen Wohlgefallens an der kleinen 
| Perfon war ihm durchaus unbehag- 
lich, das paßte nicht in fein Programm. 
Aber — er mar ein Mann, der genau 
mußte, mas er mollte — und das 
| Schwarzfeidene würde fie ja mieder 
ausziehen! 
©o fuhr er jhmweigjam mit Filen in 
die Kirche, in und vor der jich die 
ganze Bemohnerfchaft der Stabt ver- 
jammelt hatte, ließ fteif und ftumm 
ı die Rebe des Geiftlichen an fich vor- 
| übergleiten, und dachte dabei an feinen 
Neubau, jo daß er beinahe das „Ya“ 
! verfäumt hätte, mährend Fifen mit 
großem Ernjt auf die Traurede laufch- 
te und fogar ein paar Trändhen ver- 


! 


goß. 
Nach der Trauung gab Jochen 
Schlüter ſeinen Hochzeitsgäſten in dem 
erſten Hotel des Städtichens ein Eſſen, 
bei dem es ſplendid genug herging — 
er wollte ſich doch nicht „umpen“ laſ— 
ſen — und dann fuhr er mit ſeiner 
jungen Frau nach Hauſe, wo Fiken 
im richtigen Erfaſſen der Situation 
ſofort das Schwarzſeidene ablegte, es 
nebſt Kranz und Schleier ſorgſam ver— 
wahrte, und im grauen Arbeitskleid⸗ 
ſchen wiederum zum Vorſchein kam, 
nur trug ſie ſtatt der ſchwarzen 
Schürze mit den weißen Fädchen drauf 
eine helle, ſaubere Wirtſchaftsſchürze 
über das Kleid gebunden. 
Jochen nickte befriedigt, und als ſie 
dann in ihrer ſtillen, geräuſchloſen 
| MWeife einen netten Kaffeetiih mit 
| felbftgebadeneır. Kuchen hergerichtet 
und ’hm die Zeitung an feinen Plaß 

| gelegt, da lachte er ihr zum erftenmal 
freundlich zu: „Du, ich glaub’, du ver- 
ſtehſt's.“ 

„sa, mo follt’ ich nicht!" mar ihre 

furze Antwort. ; 
| Nach dem Kaffee fette er Jich mit 
| feiner Zeitung in die Sofaede und 
freute fich feines Entichluffes, heute 
' zur feier des Tages Neubau — Neu 
| bau fein zu laffen. 
Fiten jaß mit einer Häfelei in den 
nie ruhenden Händen am Tyeniter. 
| Plöglih fah Jochen zu ihr hinüber. 
Er hatte in der Zeitung eine Anfünbi- 
gung gefunden, daß heute eine man- 
dernde Theatektruppe hier Gaftvor- 
ftellungen gab. Er fämpfte mit einem 


aroßen Entfchluß, räufperte fich einige 
Male, und fah nad) der Uhr... 

„Was meinft, wenn wir mal eben 
ins Theater gingen?“ fagte er enblid. 
„Nach dich 'n 


püjchen nobel, und 


denn lo3, wir fommen grad noch hin.“ 


Fiten legte feelenruhig die Arbeit in 
das neben ıhr jtehende störbchen. 

„Ra, denn man zu. Aber ’n büjchen 
Galopp!“ 

„Wenn du dentit? Ich hab’ man 
nichts zum Anziehen wie das neue!“ 

Als fie. nach kurzer Zeit in ihrem 
Zraufleide wieder hereinfam, half er 
ihr in einer noch nie erlebten Unmwand- 
lung von Galanterie in ihr Yadett, 
und dann mußten fie eilen, um no) 
zur rechten Zeit im Theater zu fein. 
Nah defjen Schluß nahm Nochen 
Schlüter noch mit feiner jungen Frau 
in einem Rejtaurant das Abendbrot 
ein, und ging dann mit dem erheben- 
ven Bemußtjein zur Ruhe, 
Hochzeitätag würdig gefeiert zu haben. 

Fiten Negendant — nunmehr rau 
Schlüter — hatte in der Kammer, die 
fonjt den Haushälterinnen ald Schlaf: 
raum gedient, ihr Lager aufgefchlagen. 
Als fie die Tür Hinter fich verriegelt, 
faß fie ein Weilchen ftill in tiefem Be- 
denten auf dem jchlichten Holzituhl, 
feufzte dann laut: „Wo dit moll 
warb!“ und lachte fchließlich leife vor 
fih Hin — melches Benehmen Yochen 
Schlüter ficher fehr „Lomifch“ gefunden 
haben würde. 


Es war nun wohl die fünfte oder 
fechfte Woche der jungen Ehe. Nochen 
Schlüter fonnte mit jeiner Wahl ganz 
gewiß zufrieden fein. So qut mie 
Sziten hatte noch feine feiner Wirtfhaf- 
terinnen gefocht, fo Ticher hatte noch 
feine fich in all feine kleinen Eigentüm— 
lichkeiten zu finden gemußt, und jauber 
mie nie zuvor glänzte feine nett einge- 

| richtete Häußlichkeit. Aber mährend 
| feine Frau mit immer gleichbleibender 
beiterer Ruhe ihren Pflichten oblag, 
ohne fich je mit ihrer Perfon in den 
Vordergrund zu ftellen, nur bemüht, 
um ihn Wärme und Behaglichkeit zu 
Ihaffen, wurde Jochen immer unruhi- 
ger in feinem Wefen, immer unficherer 
in feinem Verhalten zu ihr. Bald 
fughte er irgend einen Grund zum 
Nörgeln, bald verfuchte er ungejchidte 
Heine Komplimente, um fich dann, 
wenn fie beide mit der ihr eigenen, 
fühlen Schlagfertigfeit abgemiejen, in 
mürrifches Schmeigen zu hüllen. Eines 
Abends aber verfuchte er plöglich, ihre 
dralle Taille zu umfaffen. FFilen ent- 
wand fich ihm fehnell und ftellte fich 
mit bligenden Augen vor ihn bin: 
„Was foll das? 8 daB unf’re Ab- 
machung? Haben mir uns nich ver- 
ſprochen, Den ee Lieben un jo’n 


feinen. 


hätte er das nicht gemeint — er wolle 
ihr ja auch nichts in den Weg legen“, 
— feine ganze jelbftherrliche Sicher» 
heit war ihm abhanden gefömmen. 
Yiten jah den großen unbeholfenen 


| Menschen mit einem langen, eigenen 


Blid an — ihm wurde ganz wunder⸗ 
bar dabei, und als fie an ihm bor- 
über in die Küche mollte, hielt er fie 
wahrhaftig am Kleide feſt: „Filen, 
du dumme, kleine Deern, wenn du nu 
doch mal mein' Frau biſt, könnteſt du 
mic denn nicht 'n büſchen gut fein?“ 

Er jegte fich auf den nächiten Stuhl 
und verjuchte mit flopfendem Herzen, 
fie auf feine Knie zu ziehen. 

Da umfchlang fie unter Lachen und 
Weinen feinen Hals und brüdte den 
blonden Kopf an feine Schulter: „D, 
du großen Klaas, der du biftll — 
Wenn ich dic man nid fon lange 
gut wär'!“ 

„Se, Filen, i3 das möglih? Zi 
das wahr?” 


„Ra, ganz gewiß! Aber jag’ felbft, | 3 


wenn ich dich gejagt hätt’, ich frag 
den Kudud nad) deine Verforgung, 
ich mwill dich, weil ich dich leiden mag 
— — du hätt’ft dich doch aus lautet 
Grundfägen ’ne and’re genommen!” 
„a, bu bift 'ne Schlauel” Tachte 
er glüdlich, und al3 er nun feine leine 
Frau -zum erjtenmale tüßte, ba war 
er’3 ganz zufrieben, daß fie mit fanf- 
ten, tleinen Händen alle feine „Grund» 
fäge” über den Haufen geftoßen, 
— 0. 


Die Fleinen Borteile, 


Als ich mit dem alten Ontel Alb» 
recht einmal in der Straßenbahn faß, 
fielen mir bie vielen unficheren und 
halben Blide der Menfchen auf. 

„E3 ift ° doch fonderbar,“ ſagte ich 
nachher zu meinem Ontel, „mas für 
ein ruhiges und ftetes Auge die Leute 
früher gehabt haben, müffen, menn 
man nach den alten Bildern urteilt.“ 

„Und jet?“ jagte mein Ontel. 


„segt haben die meiften jo mas 
Scheues, Unjtetes, Jrrlichtiges in ben 
Bliden.. Woher da3 nur fommen 
mag?“ & 

„Woher das fommt? Das ift einfach 
genu® Das fommt von den Zleinen 
Vorteilen.“ 

Ich verjtand e3 nicht, und darum 
ging ed mir nach. ch bat um feine 
Aufklärung, "darum fam e3 von felbft 
zu mit Das war in der Nadıt, ala 
ih im Halbtraum lag. Da fehimmerte 
meine Bettdede.noch ein wenig weiß 
aus dem Tag in den Traum hinein. 
Und auf eben diefer Bettdede jpielte e8 
jih ab: 

Da rüdte eine Phalanr herauf. E3 
waren merfmwürdige Geftalten. Zuerit 
meinte ich, ich Hätte fie noch nie ge- 
jehen. Aber dann erfannte ich fie. E3 
war ba& Heer, das unendliche Heer 
ber fleinen Vorteile. Um fie einzeln 
in ihrem mahren Wejen zu erkennen, 
reicht das Geficht nicht aus. Da tft 
der Handariff nötig. Alfo machte ih 
einen herzhaften Griff mitten in bas 
mwimmelnde Heer hinein. Und fiehe 
ba, da hingen mir an der Hand: 

Erjtens, eine Rüdfahrtfarte, die ich 
an einen andern verhandelt Hatte, 
Zmeitens, ein halb verbraucdhtes Ra 
jirabonnement, das ein Vetter vor fei- 
ner Abreife zurüdließ. Drittens, ein 
Augenblinzeln von einem Lieferanten, 
der bon mir eine Empfehlung an einen 
britten erwartete. Vierten, ein Ra= 
battmarfenheft, umgetaufcht gegen ein 
geblümtes Wafchfervice, Fünftens, ein 
mißvergnügtes Geficht bei einer Wo 
nungsbefihtigung, auf das Hin ih f 
billiger befommen mollte. Sedhitens, 
ein Sopha aus dem früheren Bett bes 
Herzog3 Karl Theodor, das ih einmal 
fpottbillig in einer Verſteigerung er⸗ 
ftand, al& die mitlonfurrirendenHänd- 
lerinnen hinten einen MWortftreit aus—⸗ 
fochten. Siebentens, eine Butterfem- 
mel mit Schinten, die ich gegen Anfer- 
tigung einer Strafaufgabe füt einen 
andern ergattert hatte. Achtens, eine 
halbe Zuftimmung zu einer blöbfinni- 
gen Entdedung, auf bie unfer alter 
Erbontel fo ftol3 war. Neuntens, ein 
ganzes Büchel Anftandsbefuhe mit 
dem Zylinder in der Hanb fammt ei- 
nem Schod gewaltiger Verbeugungen. 
Zehntens, mehrere dide Belobigungen, 
die ich in der Erwartung außteilte, 
auch belobt zu werben. 

Als ich bei elf hielt, da murbe mir 
ein wenig fchleht. Und ic jah nur 
noch, tie e3 mweiter in elenb bünnen 
Strähnlein au meiner Hand bie 
Spinnmwebfäden 30g und wie fidh bie 
Heinen Vorteile untereinander zu ei⸗ 
nem häßlichen Mufter vermeben unb 
berfilzen mollten. Unb ala ih mid 
Thämte und in der Scham bie Augen 
Ihloß, fiel e8 mir ein, daß ich bo 
noch zu jenen gehörte, die an ganzen 
Scharen fleiner Vorteile aufrecht bor- 
übergingen, zu denen fich taufend ans 
dere Rüden frümmten. 

Aber viel beffer wurde mir nid. 
Ach jpürte alle die tleinen aufgelefenen 
Vorteile im Blute. Das war vorfer ° 
bel. Nun wurde e8 dunfel. Und bad ° 
glieberfüßige Getier tletterte die Ubern ° 
hinauf und ftieg bis in die! feinflen 


Benen hinein. Die feinften Venen aber 


enben im Auge. Dort faßen bie Hels 
nen und leinften Vorteile 
blidten trüb oder hämiſch, unb 
fcheu und irrlichterifch hinaus in bie 
Welt” Und jegt verftand ich das Wort 


meines Ontel3. 
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Boris Joſſifowitſch feufzte. ergogen wird.Derjenige, in deſſen! um mit feinem Regiment auszurüt: Tabak in das Geficht blies, und fragte | 
„Du Bajt recht,“ faate er, „du haft 338 ich dieſe Kugel legen werde, len. F dann haſtig, 5 Bann, nicht mit» 

recht, aber-ich fann meinem Herzem; wird miffen, daß auf dem Ungehör „Ich merde die Ehre haben, mich | gelommen fei; al BI 

nicht verbieten, daß e3 nicht zumeilen | fam.der Tod fteht, und nur fein Le- | dem gnädigen Herrn vorzuftellen und te, machte. er ein fo enttäufchtes, 


e u 


zu 'gen Zweifel und gibt auch mie den 
finden, um mit Marpha allein zu alten Mut und dos —— 
onow vernein⸗ ſein und ſie über ihre geheimnisvoile wieder. Alles iſt beſſer, als daß ein 


— — — 


Be, 


J 
SR) 


$ Eh „Schlagen,“ 
and mit einemmal wird alle uns 
Ergehören, was wir erft in langer Ar- 


| ‚Biftorifcher Roman von 


(15. Yortfegung.) 


erwiderte Sadarin, 


beit mühlam zu erringen hofften. 
Die Siegesnachrichten,“ fuhr er fort, 
“haben das ganze Volt in feinen Tie- 
fen erregt, der - unerwartete Ueber: 
‚gang, über den Balfar hat alles be- 
‚zaufcht,. man erwartet weitere größere 
Siege und träumt jehon von der Er- 
pberung KRonitantincpels, welche Ruß: 


land den Schlüffel der Weltherrichaft | 


in die Hand. geben fol. Nun aber 
bat die ZTorheit der Regierenden, wel: 
be ftetö unfere beite Verbündete ift, 
Den geiräumten Sieg gefährdet, ja 
Fa unmöglich gemadt; ein gemwalti- 
ge türkifches Heer fteht bei Plem- 
na mitten in den ruffifchen Aufitel- 
Hungen, die ‚Armee kann nicht meiter 
‚borrüden, oder wenn fie es tut, wird 
fie in kurzer Zeit vernichtet fein. Der 
‘am die Garden ergangene Befehl be= 
weißt, in meldher Not man fih im 
Hauptquartier befindet, aber aud) die 
“Garden merden nicht genügen, um 
Die Schuld der törichten Sorglofigtei! 
wieder gutzumacden. Ich habe den 
‚Gang ded Krieges forgfältig ſtudiert 


und weiß genau, was im Hauptquar- 


‚Hier vorgeht; in kurzer Zeit wird die 
euffifche Armee von drei Seiten an- 
‚gegriffen fein, und wenn es ihr mwirf- 
Mb gelingt, fich wieder freizumachen, 
Fo wird darüber eine lange Zeit ver: 

eben, eine Zeit voll ungebzuerer 


„Opfer, jehwerer Verlujte und bitterer 


Demütigungen. Unendlich jchnell wird 
Die jegige Volksſtimmung in ihr Ge— 
genteil umſchlagen, ſobald die ver— 
Iweiflungsvolle Lage der Armee in 
ihrer ganzen Wahrheit überall be— 
fannt fein wird.“ 
„Sch. gebe zu,“ erwiderte Boris 
Koflifomitih, „daß du recht haft, ich 
"weiß, wie gut du unterrichtet bift und 
“wie jharf du zu rechnen verjtehit — 
‘aber wenn alles wirklich jo gefchieht, 
fo wird da3 nationale Gefühl um fo 
‚begeifterter aufiwallen — das Unglüd 
Härkt die Monarchie, wie das Jahr 
1813 bemeijt.“ 
- 1813 ift nicht 1877,” ermidert: 
Sadarin, „und mir haben diesmal 
feinen feindlichen Eroberer im Lan- 
be, der das Bolt in feinen innerfte.n 
Gefühlen verlegt, wir haben e3 mit 
einem unnüß begonnenen und töricht 
führten Krieg zu tun, für den die 
Regierung die Verantwortung trägt, 
Deflen unglüdliche Wendung ihP allein 
zur Laft fällt; das Gefühl des Vol— 
KeB Schließt fih nur an den Zaren, 
Den man liebt und. in dem man den 
Befreier der Bauern verehrt. Nun 
wohl,“ fagte er, die Stimme damp- 
fend, „der Augenblid ift gefommen, 
in imeldem der Zar verjchwinden 
muß, die Mafchine ift genügend zer 
züttet, um auseinanderzufallen, o- 
bald ihr Mittelpuntt, die einzig trei- 
bende Feder, ihr genommen ijt.“ 
Boris Zofjifowitih fuhr erfchrof- 
fen zufammen. 
„Der Bar muß verfchminden?” 
fragte er — „du dentft den Zaren zu 
greifen in diefem Augenblid inmitten 
feiner ‚Armee? — Ganz Rußland 
würde fich erheben in einem einzigen 
Racheſchrei.“ 
Ganz recht,“ ſagte Sacharin kalt, 
„aber gegen wen mürde diefe Rache 
ſich richten? — Zunächſt gegen den 
Mörder des Zaren — das Werkzeug 
muß der großen Sache geopfert wer— 
den — dann aber wird das Chaos 
beginnen, das Chaos, welches wir 
beherrſchen, das wir zu einem neuen 
Meltbau ordnen werden, nachdem die 
Trümmer des Beſtehenden hinwegge— 
Iſchwemmt ſind; der Racheſchrei wird 
ſich richten gegen die herrſchenden 
erſonen und die herrſchenden Klaſ— 
en, welche das Volk um ſeine Sie— 
geshoffnung betrogen und das Blut 
o vieler Tauſende unnütz vergoſſen 
haben. 

Der neue Kaiſer ſelbſt würde an 
die Schuld aller anderer glauben, 
welche bisher regierten, und der 
Schmerz über den Tod feines Vaters 
würde feinen Zorn nur fteigern, er 
wird än der wilden Erregung des 
Yugenblid3 das Wert vollenden und 
alles zertrümmern, was von der alten 
Maſchine noch ganz iſt, er iſt von 
Alſatlows Ideen erfüllt, er wird von 
neuen Einrichtungen Hilfe in der Not 
Juchen, er wird dieſe Einrichtunger 
detretieren, aber nicht die Macht ha— 
ben, ſie auszuführen, und ſeine De— 
trete werden die Erregung des Vol— 
les nur bis zur Siedehitze treiben; es 
wird ratlos und verzweifelt der ein— 
zigen feſten Fahne ſolgen, die es noch 
aufrecht ſieht, dieſe Fahne aber wird 
Die unfere jein; laffen wir diefen Au- 
genblid vorübergeben, jo wird nie 
“ein ähnlicher fich bieten.” 

„Ein Mord,“ fagte Boris Xoffi- 
fowitih fchaudernd — „ein Mord an 
einem Mann, der im Grunde qut ift, 
der das Volk liebt und der feine an- 
dere Schuld hat, alö daß er ald un«- 
umfchränkter Herrfcher geboren ift!“ 

„Haben wir diefer Rafje nicht Ver⸗ 
nichtung geiehivoren, ijt ihre Vernid- 
tung mit notwendig, um die 
Menfchheit zu befreien und glüdlich 
zu machen? — Auch du wirſt ſchwach, 
wenn es gilt, zu handeln und zu tun, 
was wir längjt al3 unerbittliche Not- 
mendigteit erkannt haben! Auch ich 
Deriverfe und verabjcheue den Mord, 
wenn er uhmüß ift, wenn er feinen 
weileren Zweck erfüllt alö die Ver: 
nichtung eines zinzelnen eindes; aber 
Teine Fafer meines Nervenfyitems 

in unwürdiger Schwäche, wenn 
die Notwendigkeit vor mir fehe, 
Menihen zu vernichten, um 


| 


menihlih fühlt auch für diejenigen, | ben retffn kann, wenn er ficher und 


welche unfere Feinde ind.“ | 

„sh weiß, daß dein Sinn feft ift 
und dein Wille ftarf,“ erwiderte Sa- 
harin — „aber,“ fügte er mit ftren- 
gem Vorwurf Hinzu, „du mußt e3 
lernen, auch deine Nerven zu beherr- 
fen, denn es fann verhängnispoll 
werden, wenn eine einzige diejer Fa— 
fern im entjcheidenden Augenblid den | 
Dienit verfagt; ich würde meinen 
Bruder zerjähmettern, menn er im 
Augenblid der notwendigen Tat 3Ö- 
gerte und ſchwankte.“ 


„Du biſt ſtark,“ ſagte Boris, in— 


das unbewegliche, gleichmäßige Ge— 


ſicht Sacharins blickte, „aber ſei über- 


zeugt, auch ich werde niemals fehlen, 
wo e3 gilt, für unfere Sache mit ganz | 
zer Kraft und vollem Willen einzu= | 
treten. Du bijt alfo der Meinung, | 
daß mir jegt jchlagen, den Zaren tref- 
fen müffen, um mit einem Male in 
tühnem Fluge unfer Ziel zu kr=- 
reichen, während die rufjiihe Macht 
am Balfan und an den Erdmällen 
von Plemwna zerjchellt. Deine Grünes | 
de haben mich faft überzeugt; wenn 
e3 gelingt, wie du es berechnet halt, 
fo wird freilih Rußland unfer fein, 
und unfer Reich wird beginnen über 
der Schnell verfuntenen Vergangenheit; 
wir merden Zeit haben, unfere Ge— 
felfhaft aufzubauen, denn kaum 
möchten die monardijchen Mächte Eu: 
ropas ed wagen, ih in unfere Angele- 
genheiten zu mijchen, und menn fie 
dennoch «8 
würden fie noch fchneller und nod 
vernichtender zurüdgefchlagen mer: 
den, als ihnen dies einjt von. dem 
zur Frreiheit erwachten Frankreich mwi- 
derfuhr, und hinter ihren verjpreng- 
ten Heeren her würde die Revolution 
bom Dften aus noch ficherer ihren 
Siegeslauf durch die Welt unterneh- 
men, als fie dies damala vom We— 
ten ber tat. Uber wenn nun den- 
noh deine Berechnung dich täufcht, 
menn der Schlag dennoch nicht Dir 
Wirkung hätte, die wir erwarten, oder 
wenn er mißlänge, mürden dann nich: 
die Folgen für und verderblich fein 
— Dürfen wir unfere große, heilige 
Sade, deren Sieg mir fo lange vor: 
bereiten, in einem einzigen Wurf mas 
gen?” 

„Wir magen nicht3,“ erwiderte Sa= 
charin im Tone ſicherer Ueberzeugung. 
„und ſollten wir wirklich diesmal 
nicht zum vollen, endgültigen Siege 
durchdringen, ſo wird die grenzenloſe 
Verwirrung, die Sprengung des gan— 
zen Räderwerks der Staatsmaſchine 
uns wenigſtens dem Siege um ein 
Menſchenalter näher führen. Und 
ſollte der Schlag mißlingen, ſo wird 
der erſchrockene, eingeſchüchterte Zar 
ſelbſt die Verwirrung noch vermehren 
und und in die Hände arbeiten. 
Uebrigeng möchte ich dafür ftehen, 
daß der Schlag nicht mißlingt,“ fuhr 


ser mit räßig-fichtrem Lächeln fort; 


„ih babe dafür geirrgt, daß unfer 
Arm bis in das Hauptquartier 
reicht, und daß uns. der Meg offen 
fteht bi® vor das Zelt de Kaiſers. 
Die fortfchreitende Wiffenfchaft bat 
fih in unferen Dienft geftelt — die 
Kugel und der Dolh find trügerifch, 
das Gift entzieht Ti, der Berechnung 
und. hängt oft vom Zufall a — 
nber das Dynamit ift--fiher, es 
berwmundet richt md tötet nicht, e8 
vernichtet und zerfprengat fein Opfer 
in Atome — das ift unfere Waffe, 
denn auch wir wollen ja die alte Ge- 
fellichaft zerfprengen und ihre Atome 
in dem leeren “kaum zerftreuen laf- 
fen; die Hand cine indes, dag 
einen Federball werfen kann, genügt, 
um mit diefer neuen Waffe der Wil: 
fenfchaft ein Bataillor vom Erdboden 
verfchwinden zu. laffen. Sieh hier,” 
fagte er, inder er die Schublade jei- 
ne8 GSchreibiifches öffnete und au? 
derjelben eine Kleine Kugel von ftar= 
fem Glafe hervorzog — „fieh bier, 
diefer leichte Ball, zu den Füßen des 
Zaren niedergemorfen, genügt, um ihn 
zu vernichten, und du wirft begreifen, 
daß ein einzelner Mann menigiten? 
ſechs ſolcher Bälle fchleudern kann, 
bevor man imftande fein mwird, ihn 
daran zu hindern.“ 

Boris beugte ſich 
ſchaudernd rückwärts. 

„Die Kugel iſt nicht gefüllt,“ ſagte 
Sacharin mit kaltem Lächeln, „aber 
die Sprengmaſſe würde ſie nicht 
ſchwerer machen. Du ſiehſt, ich habe 
an alles gedacht, und es müßte ein 
ſonderbar unglücklicher Zufall ſich 
uns entgegenſtellen, wenn der Schlag 
mißlingen ſollte. Ich bin nicht zum 
Verichwürer gemacht,“ fagte er fin- 
fter und hart, „ich mweiß mahl, daß 
mancde von den Brüdern einen Reiz 
darin finden, im Dunkeln Täden 
zu fnüpfen und wieder zu löfen, in 
Heinen Streiten ihre Macht zu zei- 
gen, das ift nicht meine Sade — 
ih mill auf da3 Ziel losgehen, ich 
will mit einem Schlage den Preis des 
Kampfes erringen, um möglich auch 
meinerfeit3 noch teilzunehmen am Ge- 
nuß der Frucht ded GSieges.” 

Boris betrachtete finnend die Glas: | 
fugel, melde Sadarin ihm gereicht 
hatte. F 

„Dieſe Kugel,” fagte er, ift sin 
Werkzeug, aber um fie ficher treffen 
und vernichten zu laffen, ift eine Hand 
erforderlich, die fie fchleudert — haft 
du eine ‚folhe Hand, bift du gemig, 
daß fie nicht zittert und in ficherem 
Wurf ihr Ziel treffen wird?“ 

„Ib babe fie,“ erwiderte Sadarin, 
„Tie ift bereit, die Waffe zu fchleudern, 
und daß.der Wurf feit und ficher tref- 
fen mird, dafür - bürgt mir Sie 
Yurdht, da& befte Mittel, die Men- 
jhen zu regieren, folange das 


PET 


unwillkürlich 


in der neuen Geſeſchft zur 


— 
5 


dem er mit fcheuer Bewunderung in | 
| 


| Anzahl 


unternehmen jollten, fo | 


vernichtend trifft.” 


Ich ſehe,“ ſagte Woris, „du biſt ſeines Geſichts ſich bewegte; aber als gezeigte Vorliebe für Marphas frü—⸗ 
auf alles gefaßt, auf alles vorberei- der Diener wieder hinausgeeilt war, heten Verlobten 


tet. Gut denn, ich beuge mich dei— 
nem Willen — was habe ich zu tun?“ 


„Nichts, um die Tat zur Ausfüh- 


rung zu bringen.“ erwiderte Sa— 
charin — „viel, ja alles vielleicht. 
ſobald ſie geſchehen iſt. Du weißt, 
daß die bedeutendſten und hervorra— 
gendſten unſerer Brüder im Auslan— 


de find, eile zurüd nach London, vers 


einige fie jchnell, daß fie fich bereithul- 
ten, um dier zu fein, fobald der 
Schlag aefallen ift. Zum erften Male 
merden wir dann nicht zu zerftören, 
fendern zu organifieren haben; die 
Zerſtörung wird fi von felbft mit 
der Gefchwindigteit des fallenden 
Steines vollzichen — mir aber müj- 
fen bereit fein, die Rücel zu ergrei- 
fen, um auf der Etelle da8 herr:n- 
loje Reich in Befig zu nehmen und 
bon bier aus ie Perfegung in die 
Armee zu imerfen, damit der neue 
Zar und feihe Kafte allein bleibe 
inmitten der türfifchen NHeere. Eine 
der 
Brüder müffen fogleih um jeden 
Preis, mit guten Päflen verjehen, 
bierherfommen; die Zahl derer, über 
die ich verfügen fann, reicht nicht aus, 
um alle‘ Hauptpläbe des Reiches zu 
befegen, und doch muß dort fogleich 
gehandelt werden; die übrigen müf- 
fen bereit fein, fowie die Kunde von 


dem Schlage in die Welt dringt, Hier: 


ber zu eilen. ch felbit übernehme 


Petersburg, dir habe ih Mostau zu- 


gedacht, für den erjten Anlauf ift e8 
in guten Händen, fobald du fomm:n 
fannft, gehe dorthin. Mit diefen beis 
den Pläben in unferen -Händen ge: 
bört Rußland uns, und wahrlich. 
menn mein mohlvorgedadter Plan 
gelingt, jo wird die neue Welt zum 
Heil der Menfchbeit fich aufbauen, 
ohne daß nur die Hälfte von dem 
Blut vergoffen wird, das einft in 
Tranfreich vergebens aeopfert, murde. 
um einem neuen Defpoten einen 
Thron aufzubauen. Hier,“ fagte er, 
Boris einen großen, mit eigentümli» 
hen Charakteren befchriebenen Bo- 
gen reihend — „hier ift die Dispo- 
fition, die ich für unferen Plan ent- 
mworfen; fie ift in unferer geheimen 
Schrift gefchrieben, nimm fie mit dir, 
ih bin gewiß, daß du fie billigen 
wirft, und verfüge danach über die 
Brüder im Ausland.“ 

Boris ftedte das Blatt ein und 


foll gejchehen, wie du ber» 
langt, du wirft zufrieden fein. Wie: 
viel Zeit aibft du uns für die Vor— 
bereitung?“ 

„Drei Wochen zum höchiten,“ er= 
mwiderte Sacdarin, „denn wenn au 
faum eine günftige Wendung in Bul- 
garien zu ermarden-ift, jo dürfen mir 
do dem Zufall nichts überlaffen.“ 

„Gut,“ erwiderte Boris, „das mird 
genügen, wir find ja alle immer be- 
reit und de3 Rufes zu Dat gemär- 
tig — doc,“ fagte er dann, „unfere 
Mittel find erfchöpft, wir bedürfen 
ftarfer Unterftügungen, um frei han 
deln und rechtzeitig eingreifen zu kön— 
nen; ma3 fannft du tun, auf melche 
Summen fönnen wir rechnen?” 

„Senügen hunderttaufend Rubel?” 
fragte Saharin — „diefen Betrag 
fann ich dir fogleich zur Verfügung 
ftellen; if mehr nötig, jo bedarf ich 
abt Tage“ 

„Es ift genug, meitauß genug,” er= 
miderte Boris, „mit diefer Summe 
bin ich gewiß, alle nötigen Ausgaben 
überfchießend deden zu können.“ 

Sadarin öffnete den eifernen Geld- 
fhhrant und nahm aus einem Fade 
desfelben ein PBatet mit Banfnoter 
über taufend Rubel. Er zählte hun- 
dert Stüd von denfelben ab, verfchloß 
fie in einem ftarfen Rupert und reichte 


Boris KXoflifomitich die Papiere, mels- 


che ein Vermögen repräjentierten. 
„Ich tenne deine Vorficht,” fagte er, 
„ed ift befler, du nimmt das Geld 
unmittelbar mit, Wechfel und An— 
meifungen fönnen Auffehen erregen 
und Nachfragen veranlaflen.” 
Boris barg das Patet forgfältig in 
feinen Tafchen. 
„Baul Andrejemwitih" font: er 
tann, ich bewundere dich, aber faſt 
fürchte ih dih. Menn den Plan 
gelingt, wenn deine Berechnung nicht 
triigt, dann mwird die alte Grfrtifchaft 
zufammenbredien — aber ich alaube, 
die neue Welt, an der wic Fauen, 
wird einen Herrn haben.“ 
„Bielleicht,“ Taate GSahrrin — 
„vielleicht ift es ein Gefeh de: Natur, 
daß jede neue Echöpfung eiven Füh— 


dir, Boris Joſſifowitſch, daß der 


Herr, den du fürchteſt, keinen andern 


Wunſch und kein anderes Streben 
haben wird, als das Glück der frei— 
en Menſchheit für alle Ewig!eit zu 
befeſtigen. Jetzt eile, daß, wenn die 
Stunde der großen Entſche;tungs— 


entſchloſſenſten unſerer 


| nad feinen Befehlen zu fragen,“ jag- 


| trübfeliges Gefit, daß fein Schwie- 


ilungen befragen; der Fürſt 
verlangte, daß er ihn zur Gräfin 


te Sadarin, ohne daß eine Mustel | gerfohn fajt hätte über die fo deutlih. Schmwiatomati begleite, um ihr und 


30g fich fein Geficht finfter zufammen, 
und finnend fprach er: | 

„Was bedeutet das — ift das Zu: 
' fall, oder follte fie dennoch gemwazt 


hen? E3 gilt aufmerffam zu fein 
und feft die Zügel zu faflen, damit 
nit i 


wenn er es wagen ſollte, meinen Weg 
zu kreuzen, ſo habe ich die Zauberfor— 
mel, die ihn machtlos zu meinen Fü— 
ßen niederwirft.“ 

Er verſchloß ſeine Bücher in den 
eiſernen Schrank, nahm ſeinen Hut 
und ging nach den Gemächern des 
Fürſten, in deſſen Vorzimmern ſich 
die 


ſternd zuſammendrängte. 


20. Kapitel. 
Der Fürſt Nikaſcha hatte während 


der Dauer des Krieges jo viel zu | 


tun, daß er faum dazu fam, Die 
Irennung bon feinem Schmiegerfohn 
und von Wladimir Offipomitfch, dem 
Sohn feines Herzend, wie er ihn 
nannte, zu empfinden. 
ermüdlich tätig, um auf feine MWeije 
dad große nationale Unternehmen zu 
unterftügen, dazu trieb ihn nicht nur 
fein natürlicher, angeboreger und mit 
‚ihm großgemordener Pätriotigmus, 
| fondern auch die perförliche Dantbar- 
feit gegen den Kaifer,. der ihn und 
die Seinen fo hoch ausgezeichnet hat- 
tt. Er war Morfigender von Drei 
ı Hilfätomitees, und die Beiträge, die 
er an Geld fowie an Naturalien aller 
Art für die Soldaten im Tyelde, die 
| Kranten und Vermundeten lieferte, 
| erregten die allgemeine Verwunderung 
| und murden faum durdh die GSpeit= 
den der Mitalieder des faiferlichen 
Hauſes ſelbſt überboten. 

An jedem Morgen frühſtückte er 
mit ſeiner Tochter Marpha gemein— 
ſchaftlich, um ſich von ihr die Nach— 
richten erzählen zu laſſen, welche ſie 
bon ihrem Mann erhalten hatte. 
Dann befuyte er mit regelmäßiger 
Pünktlichkeit die Gräfin Smiatomsti, 
um auch bon ıhr zu erfahren, was 
Wladimir auf dem Hauptquartier ge- 
fchrieben, und nachdem er fo viel Klei- 
ne Anefdoten und gelegentliche eu 
Berungen des Kaifers fich eingeprägt, 
ala fein Gedächtnig auf einmal im: 
mer nur faflen konnte, begann er 
dann eine Tournee durch die nernehm= 
ften Salons von Peteröburg, um 
überall feine Hleinen Erzählungen 
auszuftreuen und mit mwichtiger Mie- 
ne hinzumerfen, daß der Mann fei- 
ner Tochter und der Sohn feiner Ku— 
fine fi) im Gefolge Seiner Majeität 
befänden, er daher natürlich ftet3 auf 
dad genauefte unterrichtet fei, was 
dort borging. 

In der Tat gewann der Fürft, den 
man borher nur wegen feines Namens 
und feines Reichtum - beachtet und 
noch bitterer und unverhohlener ver- 
fpottet haben würde, al man e3 aus 
Scheu por Wladimir und Blagonom 
im ftillen tat, in diefer Zeit eine per= 
fönlihe Bedeutung und fam ge 
mwiffermaßen in die Mode, der natio- 
nale Batriotismus3 mit ftarf flami- 
Ihem Atzent gehörte zum guten Ton. 

Er felbft mar überglüdlich über 
diefe Veränderung, er hatte nicht mehr 
nötig, fich einen läftigen und mider- 
märtigen Zwang aufzuerlegen, er 
fonnte all feinen Neigungen folgen, 
fih in freier Natürlichkeit zeigen, 
und mar dennoch ficher, immer in 
der ganzen Gejellichaft mit hochach- 
tungspoller Auszeichnung behandelt, 
um Rat gefragt und nachgeahmt zu 
werden. 

So fA& er denn an demfelben Ta- 
ge, an mweldhem Herr Sadarin in 
feiner befcheidenen Parterremohnung 
den Baumeifter Martinow empfing, 
in feinem Kabinett beim Frühftüd. 
Die Trüffeln und franzöfifchen Pa= 
-fteten waren verfchmwunden, man jah 
nur den Sterlet der Wolga, den Ka— 
biar von Aitraddan, die faftigen Bä— 


‚ renfchinten und eine große Reihe von | 


verfchiedenen gebrannten Waflern in 
Steinfrügen und vieredigen Flafchen, 
' auch der Quad, diefes alte Natioral- 
| getränt aus gegorener Gerfte, fehlte 
nit. Iwan Gregorjewitich brachte 
nach diefem fräftigen Frühftüd, mäh- 
ı renddeilen der Fürft unzählige grim- 


Ihe | mige Verwünfchungen gegen die Tür: | 
rer und Meifter hat; aber ich 'chmöre | 


ten und die Engländer ausgeitoßen 
' hatte, den Ifchibuf mit der SKohıe, 
und Herr Conitant, melder ım 
ı Schlafzimmer nebenan die Garderobe 
de Fürften ordnete, fchien feine 
| Empfindung weder für die dieten Tas 
batsmoften noch für den durchdrin- 
' genden Duft der fcharfen Zmiebeln 


das Sandkorn eines Zufalls 
da3 tmohlgefügte Räderwert meiner 
Berechnung hemme — ihn jedenfalls | 
balte ich ficher in meiner Hand, und | 


ganze unmittelbare Dienerfcaft 
neugierig und leife untereinander Flüs | 


Er war uns| 


‚ fönnen, wenn nicht fein Herz und 


Marica unmittelbare Nachricht von | 


eiferfüchtig werden | Wladimir zu bringen, er verlieh ihn 
‚feinen Wugenblid und blieb fogar 


feine Gedanken von jo ganz anderen | fortwährend fprechend und fragend 'in 


Sorgen erfüllt gemwefen wären. 


zum Ausmarfh nad dem Kriegd- 
‚Ichauplaß erhalten hätten, und daß er 
e8/ für feine militärische Pflicht ge- 
halten Habe, fich feinem Regimente 
anzufchließen. 

„Recht, recht,“ rief der Yürft, in- 
dem er ihn noch einmal in feine Arme 
30g und wiederholt fühte, „das macht 
mich ftolz auf dich; ich hätte niemals 


geglaubt, daß ein Mufitant ein fo 


guter Soldat werden könnte.“ 
Als ‚ihm 
Gruß des Kaifers überbrachte und er— 


triotifhe Haltung mehrmals anerfen= 


bemerkte e8 nicht, daß Blagonow un= 
ruhig und finfter fi umfah und im= 
ı mer  einfilbiger antwortete; als er 
‚endlich ‘betroffen darüber, daß Mar: 
pba, die doch feine Antunft erfahren 
ı haben mußte, noch immer nicht er> 
Ihien, um die Erlaubnis bat, fich zu> 
rüdzuziehen und feine Frau zu be- 
grüßen, rief der Fürft lachend: 

„Ab, das ift richtig, ich vergaß das: 
ja, ja, du jollft fogleich deine Frau 


\ feinem Zoilettenzimmer, 
dei ı Mit kurzen Worten erzählte -Bla- 
‚ haben, ihm eine Mitteilung zu ma= | gonom, daß die Garden den Befehl und 


N während 
Blagonow ſein Reiſekoſtüm ablegte 
für den Beſuch ſich ankleideie. 


Dann führte er ihn trotz ſeines Wi— 
|.derftrebens durch die halbe Stadt mit 
fi, um mit feinem unmittlbar aus 
ı dem faiferlihen Hauptquartier ange: 
ı fommenen Schwiegerfohn Parade zu 
‚ madıen, und endlich mußte Blagonom. 
‚ troß der Unruhe und Sorge, melche 


ihn innerlich verzehrten, die Pein ei- 
nes großen Diner3 aushalten, bei 
welchem alle Welt ihn neugierig gus— 


ı fragte, während der Fürft Nikafche, 
dann Blagonomw einen 


bon dem SKaifer beginnend, auf aile 


s ı Großfürften und alle Generale der 
zählte, vaß Seine Majeftät feine pas | 


ruſſiſchen Armee begeiſterte Toaſte 


ausbrachlfe. 
nend erwähnt habe, wurde der Fürft | 
immer glüdlicher und heiterer, plaus 


derte und fragte unaufhörlih und | ftügte Blagonom in feinen Bemühun- | bohmütig gebieterifhem Xon des 


bleich, traurig und einfilbig, fie unter- 


gen, einen WAugenblid zu vertrauli- 
hem Alleinfein zu gewinnen, durch» 
aus nicht und fehien fogar in fcheuer 
| Yenafttichteit ſeinen Blicken auszu— 
weichen, ſo daß der junge Mann im— 
mer unruhiger und ſorgenvoller wur— 
de und auf die zahllofen an ihn ge— 
richteten Fragen oft völlig verfehrte 
Antworten geb. 

Endlich entfernten fih die Gälte, 
jpäter ala gewöhnlich, da jeder im= 


Geheimnid uns trennt, und vereint 
‚werden mir jede Gefahr überwindet 
oder würdig unterliegen.“ 

Sie z0g ihn in die Mitte dei 
Zimmers auf einen von Blumen und 
Blattpflanzen umgebenen Dimwan, 
ängftlich blidte fie. nach den Wänden 
und den Portieren, dann lehnte fie 
fi) an feine Schulter und fprad zu 
feinem ‚Obr gebeugt in leifem, flü- 
fterndem Ton: 

„SH Hatte dir meinen Verbadt 
mitgeteilt, daß deine Briefe geöffnet 
würden; du gabft mir ein Zeichen 
an, mir darüber Gemwißheit zu ver» 
Ihaffen, :ınd in der Tat, das Haar, 
welches deinen Brief an dem Umfchlag 
befeftigte, war zerriffen. Der Brief 
war nur durch die Hände Sa— 
Karin? gegangen, “8 mar fein 
Zmeifel, dab er der Täter fein 
mußte. Voll Entrüftung bes 
Ichied ich ihm zu mir und warf ihm 


1er freche Neugier vor — aber ftatt 


zu leugnen, Ausflüchte und Entfhuls 


Marpha mar den ganzen Tag über | digungen zu fuchen oder meine Ver» 


'zeihung zu erflehen, ermwiderte er in 
| Herrn, dab er allerdings die Briefe 
ı geöffnet babe, meil er im nterefie 
der Dermögensverwaltung meine? 
| Vater8 genau unterrichtet fein molle 
| über alle Wechfelfälle des Krieges 
und über alles, wa im Hauptquar» 
tier vorgehe, und ala ich zornig auf: 
fuhr, faft erftarrt über feine Kedheit, 
da erflärte er mir ganz troden und 
 geihäftsmäßig mit höhnifcher Sicher: 
‘heit, daß dein Leben in feinen Hän- 


umarmen, die jtolz jein kann, daß | mer noch etwas von den Ereignifjen | den fei, er befige die Bemeife, dak du 


fie einen fo tüchtigen Soldaten zum 
| Danne hat.“ h 

Aber ftatt Blagonow zu entlaffen, 
fendete er man Gregorjewitich hin, 
um feine Tochter zu rufen. 

Unruhig, hochtlopfenden Herzens 
wartete Blagonow, jede Sekunde wur— 
de ihm zu einer qualvollen Ewigkeit, 
es ſchien ihm, daß Marpha nach ſo 
langer Trennung ihm ſchneller hätte 
entgegenfliegen ſollen, und immer 
peinlicher wurde die bange Unruhe, 
welche ihn während ſeiner ganzen 
Reiſe gequält hatte, und welche er 
hier nun um jeden Preis zu beenden 
entſchloſſen war. 

Endlich trat Marpha ein, faſt 
ſchien ihr Fuß auf der Schwelle zu 
zögern, und Blagonow erſchrak bei 
ihrem Anblick; ſie trug ein dunkles, 
ganz einfarbiges Koſtüm, ein ſchwar— 
zer Spitzenſchleier bedeckte ihr Haupt 
und verhüllte faſt ganz ihre reichen 
Haarflechten, ſo daß man beim erſten 
Anblick hätte glauben können, ſie be— 
fände ſich in tiefer Trauer. Ihr Ge— 


ſicht war bleich und ſchien von ſchwe— 


ren inneren Kämpfen bewegt, ihre 
Züge erſchienen edler als früher, aber 
die Friſche der Jugend und der ſtolze, 
freudige Mut war von demſelben 


verſchwunden; der Blick eines Malers 
hätte ſie ſchöner gefunden, aber dieſe 
Schönheit war traurig und erregte 
ſchmerzlich wehmütiges Mitleid. 

„Marpha,“ rief Blagonow in einem 
Ton, in welchem ſich alle Empfindun— 
gen zuſammendrängten, die ſein Herz 
ſtürmiſch bewegten, „Marpha!“ 

Sie hatte die Augen zu Boden ge— 
ſenkt, als ſie eintrat, bei ſeinem Ruf 
ſchlug ſie den Blick auf, eine Sekunde 
lang flammte darin freudiges Ent— 
zücken, wonniges Glück — dann aber 
zuckte ſie zuſammen wie in jähem 
Schreck, ihr Auge hüllte ſich in Trä— 
nen und ſenkte ſich wieder vor ſeinem 
Blick zu Boden. 

Blagonow eilte zu ihr hin, um— 
ſchlang ſie mit ſeinen Armen und 
flüſterte, ſie an ſeine Bruſt drük— 
kend, in ihr Ohr: 

„Ich bin hier, Marpha, ich bin 
bei dir, fürchte dich nicht.“ 

Wieder erglühten ihre Wangen in 
aufflammender Freude, ſie richtete 
den Kopf auf, und in langem, hei— 
Bem Kuß fanden fich ihre Lippen zu— 
fammen. Da ertönte hinter ihnen 
die trodene, Klare Stimme de3 Herrn 
Sadarin, melder, fih auf der 
Schelle tief verneigend fagte: ° 

„Sch bitte um die Erlaubnis, den 
gnädigen Herin Feodor Michaelo- 
mwitjch ehrerbietigft zu begrüßen und 

| meiner gnädigften Herrichaft meine 
| freudige Teilnahme an dieſem fro— 
hen Exeignis auszuſprechen.“ 
Marpha zuckte zuſammen und 
wand ſich aus Blagonows Arm; die— 
ſer ſtand mit zuſammengepreßten 
Lippen da, drohender Zorn blitzte aus 
‚feinen Augen, feſte Entſchloſſenheit 
lag auf ſeinen Zügen, während Mar— 
pha zitternd und ſchwankend ſich an 
einen Seſſel lehnte. 
| „Gib ihm die Hand, mein Sohn,“ 
| rief der Fürft, „gib ihm die Hand, 
\dem braven Paul Andrejemitich, der 
alle meine Sachen jo vortrefflich ver- 
| waltet; er-ift eine Perle, er verlangt 
Inie etwas für fich, er beftiehlt mich 
| nicht wie die anderen und verdient es 
mohl, dag wir ihn zu unferem Haufe 
' rechnen, da er doch fein ganzes Xes 


fhlacht naht, jeder auf feinem Potten | zu Haben, welche auf dem Tifch deg | ben unferem Dienfte hingibt.“ 


Peht.“ 
Boris neigte ſich tief vor Sacharin, 


Fürſten ſtanden. 
In dieſem Augenblick behaglicher 


Blagonom zögerte; er hatte be- 


mertt, wie Sacharin, der in demüti— 


auf dem Kriegsfchauplag und dem 
Leben des Hauptquartier erfahren 
wollte. Der Fürft hatte fein Iehtes 
Glas Tee getrunfen und feinen le: 
ten Tſchibuk geraucht, und endlich er- 
(öfte er Blagonow von feiner Qual, 


indem er ibn und Marpha noch ein« | 


mal umarmtie und fih dann in fein 
Zimmer zurüdzog, während die Die- 
ner mit Urmleuchtern der jungen 
Herrfchaft nach deren Wohnung vor: 
anfchritten. Auf dem Korridor ftand 
Herr Sadarin, fich noch einmal ehr- 
erbietig verneigend, und Blagonom 
befchleunigte feinen Schritt, ala er 
fühlte, wie Marphas gın in dem 
feinen zitterte. 

Endlich, endlich waren fie dann al- 
lein in den Räumen, in denen fie nur 
fo furze Zeit vor dem Ausbruch des 
Krieges dad Glück ihrer jungen Liebe 
genofjen; alles atmete hier freundli- 
che, behagliche Eleganz, und aus allen 
diefen laufchigen Räumen fchien der 
traute Reiz der Heimat Blagonow 
entgegenzuatmen. Er aber beachtete 
dad alles nicht, mit hochklopfendem 
Herzen faßte er die Hand feiner 
rau, melche bleich und zitternd, ge= 
fentten Blicdes vor ihm ftand, und 
Tagte: 

„Ih bin gefommen, Marpha, meil 
ich dich in Not und Sorge wußte, pon 
tüdifcher Hinterlift bedroht; jet bin 
ich bei dir, fage mir alles, erkläre 
mir, was dein Brief bedeutet, ich bin 
gefaßt, jeder Gefahr entgegenzutreten, 
jedem ?Teinde zu troßen.” 

„stage mich nicht, mein Geliebter,“ 
erwiderte Marpha tonlos, „an jedem 
Mort, was ich dir antworten wide, 
hängt unfer Glüd, dein Leben viel» 
leiht; laß mich, ich befchmöre dich 
bei unferer Liebe, dies Geheifiniä be— 
wahren und folge nur dem Rat, den 
ih dir gebe, immer und überall, fo 
wird ja Gott vielleiht die Gefahr 
borüberführen.“ 

„Rein, Dlarpha, nein,“ rief Blago- 
now, heftig ihre Hand fjchüttend, 
„mein, da8 mird nicht gefchehen, ich 
verlange bon dir bei dem Schwur, 
den du mir am Wltar geleiftet, daß 
du mir faaft, mas gefchehen ift. Ei- 
nen Feind, den man fieht, fann man 
befämpfen, die Gefahr, die im Turm: 
fein fchleicht, muß endlich und mutlos 
und feig machen. Sprich, fage mir 
alles, ich verlange e3, ich habe das 
Net, e3 zu verlangen.“ 

„Nein, nein,“ rief Marpha, angjt- 
voll die Hände ringend, „nein, ich 
beſchwöre di, Taf mich fehmeigen, 
denn jedes Wort au meinem Munde 
wäre dein Zodesurteil.” 

„Run denn,“ rief Blagonom, „fo 
böre auch mich. Ich meik, dab dies 
Geheimnis, dad du mir verbergen 
mwillft, mit jenem elenden Gadarin 
zufammenhäygt, und ich jhmöre Dir, 
menn du in deinem Schweigen be= 
barrft, jo merde ich jegt in Ddiefer 
Stunde hingehen und den Nichtömür- 
digen, der e3 wagt, fich zmifchen dich 
und mich zustellen, mit meinen eis 
genen Händen ermürgen — entweder 
fell er fein tücifches Geheimnis be- 
fennen oder e3 mit fich in die Hölle 


nehmen.“ : 
| Blagonomws Gefiht mar von milder 
| Wut verzerrt, er mendete fi zur 
Tür, und feine aufs äußerfte geftei- 
\gerte Aufregung ließ feinen Zmeifel 
‚ darüber, daß er feine Drohung wahr 
| machen werde. Marpha eilte ihm nad 
| und hielt ihm mit ihren zitternden 
Händen zurüd. $ 
„Höre mich, mein Geliebter, höre 
mid. Auh ich würde denfen und 


| jener geheimen, feit Jahren von der 


Polizei verfolgten Vrfhmörung ange= 
| höreft, welche den Umfturz des Thro— 
nes und des Staated verfolge, und 
wenn ich nicht in allem feinem Wil— 
len gehorchen würde, jo werde er die 
Anzeige machen, die ohne Zweifel dei- 
ne Verurteilung zum Vode oder die 
Deportation in die Bergmwerte ESibi- 
rien? zur Folge haben müffe. Er be- 
fahl mir — oh, der Elende jprad 
als .gebietender Herr — dab ich von 
dir immer ausführlichere und ge- 
nauere Mitteilungen verlangen folle, 
er verlangte den Brief zu lefen, in 
dem ich dies tun würde, und erflär- 
te, daß dein Leben verfallen fei, wenn 
ih au nur die leifefte Andeutung 
über da3 Vorgefallene wagen müde. 
Mein Blut erftarrte zu Eis, ala er 
fo fpradh; im erſten Augenblick dachte 
ih an einen Betrug, durch den er 
fih retten und mid einfchüchtern 
wolle, aber da erinnerte ich mich, was 
du einft zu mir gefprochen, wie du 
mich felbft einft zum Werkzeug jener 
dunklen Verfhmörung hatteft machen 
wollen, und diefe Erinnerung, meld 
oft Schon ‘vie ein fehwarzer Schatten 
aus den Tiefen meiner Seele aufge» 
ftiegen war, ließ mich entfeßt verftum- 
men. 3 war alfo dennoch mahr, 
mwa8 er jagte, er hatte mirklich die 
Macht, feine Drohung auszuführen, 
er hielt dein Leben in feiner Hand; 
mein Stolz bäumte fi auf — aber 
meine Liebe Eeugte ihn nieder, ich 
durfte dein Leben nicht aufs Spiel 
fegen, ih mußte abwarten, daß die 
Zeit mir Mittel der Rettung bringen 
würde, mit gebrochenem Herzen beug= 
te ich mich dem Willen des Entjeglis 


en. 

Der Zufall fehien mir eine Waffe 
gegen ihn zu geben,“ fuhr fie fort; 
„ih erhielt anonyme Briefe, melche 

mir mit genauen Angaben mitteilten, 
daß Sadarin meinen Vater betrüge, 
daß er fich ven großen Lieferanten 
falfjhe Qurtungen habe geben laf- 
fen; man forderte mich auf, meinem 
Vater davon Mitteilung zu machen, 
an den man felbft nicht gelangen fön- 
ne, da alle Briefe an ihn dur Sa= 
harind? Hände gingen, und man er= 
bot fi, fobald die Sade unterfudht 
werden folle, da8 Bemweismaterial an= 
zugeben. 

Einen Augenblid atmete ih auf, 
ich hoffte, ihn nun in meinen Hän- 
den zu haben, aber ala ich meiter 
darüber nachdachte, jant meine Hoff: 
nung fchnell zufammen. _ Wie märe 
es möglich geweſen, meinen Dater 
gegen Sacharin einzunehmen, dem er 
ja ſo unbeſchränktes Vertrauen 
ſchenkt; vielleicht war auch jene An— 
zeige nur eine Tat des Neides und 
der Mißgunſt, denn alle Welt lobte 
doch die muſterhafte Verwaltung Sa— 
charins, und meines Vaters Vermö— 
gen war ſtets ſo wohl geordnet, daß 
faum ein Verdacht gegen feinen Se— 
fretär auflommen konnte, und .dann, 
jeder Schritt, den ich getan hätte, 
mürde ja fogleih feine Rache gemedi 
und ihn zur Erfüllung feiner entfeh- 
lichen Drohung getzieben haben. Dad 

|ift mein Geheimnis, mein Geliebter,“ 
ı fagte fie, hm fefter ‚in ihre Arme 
\fchließend, „das Geheimnis, unter 
ı dem ich mehr gelitten habe, als die 
Sprade ed audzudrüden vermag, 
und vielleicht Habe ich fchon ein Ver» 
brechen begangen, indem ich dir jene 
' Warnung fendete, die dich hierherge- 
ı führt. 


| Nun aber, d: du alles meißt, bes 


| fchmwöre ich dich, fage mir, ob wirklich 


der no einmal mit kräftiger Drud | Auhe, in melden” der YFürft noch ger Haltung daftand, Marpha einen | handeln wie du, menn die Gefahr ein Geheimnis in deiner Vergangen- 
feine Hand jhüttelte; dann sehte er | einmal alle die Meinen Anekdoten aus | flüchtigen, ftrengen und gebieterifchen 


feine Brille twieber auf, nahm feine | 


sebüdte Haltung an, und die Diener 
in dem WVorzimmer fahen den heichei- 
denen Baumeifter, dem der Inten— 
dant einen Bau auf den Gütern bed 
Hürften übertragen, fehüchtern und 
demütig durch das Vorzimmer fchrei: 
ten und da3 Palais verlafen. 

Herr Sadarin fuhr fo ruhig, als 
ob,er in dei Tat nur über den Bau 
eineß Urbeiterhaufes verhandelt Habe, 
in der Befhäftigung mit feinen Aften 
und Rednungsbücdhern fort. Da trat 
baftig und aufgeregt fein, Diener ein 
und rief: 


SR 


Hoß ihn zärtlich in feine Arm 


dem Hauptquartier, melche er fich für 
| feine heutige Vifitentournee gefam- 
| melt, in feinem Geifte zu ordnen ver- 
fuchte, murde er durch die Haftige 
Meldung eines aus dem Vorzimmer 
hereinftürzenden Dieners überrafcht, 
daß der gnädige Herr Leutnant Feo— 
dor Michaelomitfh foeben in einem 
Fiafer vom Bahnhof in das Palais 
gefahren fei. Zitternd vor Yufregung, 
mit einem freudigen Aufſchrei, ſprang 
der Yürft empor, aber ehe er 
Tür erreicht hatte, trat bereit# Bla- 
onow in das Kabinett, Der* Fürf 


noch) die: 


\ * on 
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Bid zumarf, und mie die junge 
| Frau unter diefem Blit erbleichend 
‚fich beugt. Noch höher loderte fein 
Zorn auf, aber er fühlte, daß er 
fich noch beherrfchen müjje, um volle 
Klarheit zu gewinnen, und feine Be- 
megung niederfämpfend, trat er zu 
dem Gefretär hin, um denfelben mit 
einigen Teife gemurmelter unverftänd» 
lihen Worten die Hand zu reichen. 
Sadarin verbeugte fich tief, während 
er jeine kalte Hand in die ded jungen 
Offiziers legte, und zog ſich zurück, 


der Bit ihm nod) befohlen, 
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ſchlang 


Inur mich "bedrohte, aber die Angit 
für dein Leben, die Liebe zu dir macht 
mich feig.“ 

„So verwünſche ich dieſe Liebe,“ 
‚rief Blagonow knirſchend, „denn !ie- 
ber will ich ſterben, ja lieber will 
ich deine Liebe verlieren, als in elen⸗ 
der Sllaverei mich einer dunklen, 
unbekannten Macht beugen. Du fenrit 
meinen Entfchluß, fprid, oder ich 
erde jenen zum Sprechen ziwingen.“ 

Noch einen Augenblid ftand Mar- 
pha zitternd und jchwantend da, dann 
aber blitte auch in ihren Augen tüb- 
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heit ruht, da8 jenem Fürchterlichen, 
‚den ich »erabfcheue wie einem böfen 
| Geift der Finfternis, dein Leben in 
‚die Hände gibt. Fühlft du dich frei 
| undy fidher, hat er mich mit einer Iee- 
‚ren Drohung getäufcht — oh, To ſoll 
er hinabgeſtoßen werden in die ver⸗ 
nichiende Tiefe der Erniedrigung, ſo 
ſoll er tauſenofach büßen, was er mid 
hat leiden laſſen — aber,“ ſagte fie 
mit dumpfer Stimme, „wenn e3 wahr 
ift, was er fügte, wenn er imftand« 
ift, auszuführen, was er gedroht Hat, 
dann, mein Geliebter, laß uns fehmet« 
'gen, dulden und warten, Gott wird 
und nicht verlaffen und und ein Mits 


re 
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Bon Undre Faure, 
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Jad, wie man ihn zärtlich nennt, ift 
fo hoch, daß er bis zur Schnauze fei- 
nes großen Hundes Rip reiht und 
das Tier fein Geficht, ohne den Kopf 
au heben, bequem leden fann, was oft 
vortommt. 

Der kleine Burſche hat ein ſonder— 
bares Geſicht, in dem ſich Spott und 
Sanftheit miſchen, einen zu großen 
Mund, Zahnlücken, eine kluge und 
neckiſche, drollig aufgeſtülpte Naſen— 
ſpitze, die einen netten kleinen Zug von 
Keckheit hat. Außerdem hat er große, 
blaue Augen, die ſich über alles und 
über nichts wundern, vielleicht nicht ſo 
ſehr, wie es ſcheint, Augen, die im 
Grunde ſchmeicheln, in denen man die 
lachende und zärtliche Seele des klei— 
nen Schelms zu ſehen glaubt; Augen, 
wie ſie die Engel im Himmel haben 
ſollen... . ſehr artige, kleine Kinder, 
die aus geheimnißvollen Gründen ih— 
rer Mama geraubt worden ſind“, er— 
klärte Pauline eines Abends. 

Ich will Ihnen aber nicht verbergen, 
daß Jack kein Engel war. Um ſich da— 
von zu überzeugen, braucht man ihn 
nur zu beobachten, wenn er eine Schelt⸗ 
rede anhört, den Kopf traurig geſenkt, 
damit es nicht ausſehe, als ob ſich ſei— 
ne Schelmennaſe luſtig mache, wäh— 
rend ein ſpöttiſcher Strahl zuweilen 
flüchtig zwiſchen den langen, braunen 

impern unter die Augenlider huſcht. 

Aber ſtellen Sie ſich vor: alle, vom 
ernſten und feierlichen Papa, deſſen 
impoſanter Bart, deſſen langſame, 
abgemeſſene Sprechweiſe unſeren klei— 
nen Kerl nicht übermäßig einſchüch— 
tern, bis zu Rip, der ſeiner Neckereien 
niemals müde wird, verwöhnten Jack. 
Jeder entſchuldigt ſein Ungeſtüm, 
verzeiht ihm ſeinen Schabernack. Die 
abſtoßende Sophie ſogar, die gefürch— 
tete Deſpotin der Küche, deren bärti— 
ges Geſicht und rauhe Stimme die 
Lieferanten einſchüchtern, erleuchtet 
mit einem breiten Lächeln ihr Geſicht, 
das wie ihre Kupfergeräte glänzt, wenn 
ſie einen lärmenden Ueberfall des klei— 
nen Jungen auf ihre Kaſſerollen aus— 
führen und ihr, wie ſie ſagt, „ihren 
kleinen Sonnenfleck“ bringen ſieht. 

Jack beſitzt wirklich eine wunder—⸗ 
bare Mähne ſeltenen venezianiſchen 
Blondes in langen, ſeidenweichen 
Locken, die Mama mit ihren feinen 
Händen gern ſtreichelt und die Pau—⸗ 
line jeden Morgen geduldig entwirrt. 

Auf ſeine Haare iſt der kleine Bur⸗ 
ſche ſehr ſtolz. Er freut ſich, wenn ſie 
ihm beim Laufen um Geſicht und 
Nacken fliegen; er freut ſich auch, wenn 
er fich „mig tot“ auf die Erde wirft und 
fühlt, wie der dide Rip gutmütig tut, 
alö ob er fich über diefe ungemohnte 
Unbeweglichleit beunrubige, und feine 
plumpe, feuchte, falte Nafe in die mei- 
che Maffe führt, in kurzen Stößen at⸗ 
mef, danır jehr träftig Huftet, um un- 
ferem Eleinen Teufel durch Kiteln zum 
Lachen zu bringen, daf er plöglich 
wieder zum Leben erwacht. Selbit die 
Nedereien feiner neidifchen Spiel: 
fameraden, daß er wie ein Mädchen 
ausfehe, nimmt er mit innerlicher Be- 
friedigung Hin. Gewiß ift Meijter Jad 
auf jeine körperlichen Vorzüge ein bis- 
chen eitel, 

Verurteilen Sie ihm deswegen nicht 
boreilig, denn er befitt alle Eigenfchaf- 
ten wine3 guten, Eleinen, jehr aufrich- 
tigen und jehr empfindfamen Her= 
zens. Wenn Gie müßten, wie aufrich- 
tig er e8 bereut, wenn er zu mild ge- 
mwejen und Pauline erzürnt, Mit ge- 
ärgert oder Mama gefräntt hat. Und 
er hat fo viel guten Willen. Wenn feine 
Bonne ihn jein Gebet hat fprechen 
lafjen, wenn Mama ihn in fein mei- 
Bes Bett gelegt und Papa ihn gefüßt 
bat, wiffen Sie, mas Yad dann tut? 
Er bittet den Iieben Gott, ihn artig zu 
machen, und bittet ihn jo inbrünftig, 
baß der liebe Gott, der nicht gleich 
nachgibt, ficherlich nur, um ihn auf die 
Probe zu ftellen, noch zögert, ihn zu 
erhören. 

Ya, er it ein fonderbarer Zleiner 
Mann, unjer Jad. 

I 


L 

Jacks Mama iſt krank, ſogar ſehr 
krank. In dem ſtillen Haufe ſprechen 
die Dienſtboten leiſe; Papa hat ein 
bleiches Geſicht, geſchwollene Augen 
und iſt ſeit mindeſtens vier Tagen 
nicht auf der Bank geweſen. 

Man hat Jack geſagt, er müſſe Ma— 
mas wegen artig ſein. Er wagt kaum, 
ſich zu rühren. Uebrigens fühlt er et— 
was ſehr Schweres in ſeiner kleinen 
Bruſt, ein merkwürdiges, ihm ganz 
neues Unbehagen, das er ſich nicht er— 
klären kann. Er denkt gar nicht mehr 
daran, ſich zu amüſiren, er hätte viel 
eher Luſt zu weinen. 

Rip und er — in der herrſchenden 
Verwirrung denkt niemand an Stun 
den oder Aufgaben für Jack — ver⸗ 
bringen ihre Tage in Mamas Bou- 
doir, dag an das Krankenzimmer ftößt. 
Und als die fchmachhen Seufzer da3 
Ohr des Kindes erreichen, mühlt e3 
fich ganz verzweifelt und elend in das 
Tell des Hundes, der den Kummer fei- 
nes kleinen Freundes teilt. 

Zmeimal täglich Tommen Herren. 
Gie haben ernfte Gefihter und gehen 
in Mamas Fimmer. Pauline Hat zu 
Sad gejagt, daß e8 Xerzte feien, und 
er fieht fie bangen Herzen3 vorüber⸗ 
gehen mit der dunflen Ahnung, daß 
fie allein ihm feine Diama wiedergeben 
fönnen, Geftern hatte er den Mut ges 
funden, fi dem älteften zu nähern, 
einem groben Herrn mit ftrengen Zü> 
gen und einer goldenen Brille, Schüd- 
tern hat er feine Hand gefaßt und feine 
droflige, von Tränen glänzende Nafe 


und feine jhönen Mädchenaugen Bits. 


tend zu ihm erhoben: 

„Sage, Herr,” hat er mit merfwilr- 
dig rauber, leifer Stimme, die manan 
ihm nicht Tannte, gefragt, „du bers 
fprichlt mir, mir meine Mama tmieder- 
zugeben?“ Unb nachbem ber große 
Herr den Eleinen Jungen einen Augen⸗ 
blid erftaunt betrachtet, hat er, ſich 
niederbeugend und einen Kuß auf bie 
zu ihm erdobene Stirn drüdend, jehr 
fanjt gemurme® c· 


„sa, hoffe, und wir werden fie dir 
mwiedergeben.“.... 

Seitdem ift Jad ein wenig ruhiger, 
denn er weiß, daß man niemal3 lügen 
barf. Und dennoch ift Papa immer jo 
traurig und Pauline fo jorgenvoll. O 
ja, fie ift jehr frant, die Mama Jade. 

IIL, 

Eben it Jad gejagt worden, daß er 
Mama wieder füfjen dürfte. ch ver: 
fichere Sie, er hat nicht viel Zeit ge= 
braudt, um ji anzuziehen. Er hat 
fchnell, beinahe ohne Paulines Hilfe, 
jeinen jchtwarzen Samtanzug mit dem 
großen, englijchen Spihentragen ange— 
zogen, denn er will jich jehr jchön ma= 
en für das Miederfehen mit Mama. 
ALS er an einem Spiegel porübergeht, 
bat er einen befriedigten Blick hinein— 
geworfen: 

„Wie glüdli Mama fein wird, ih- 
rend Jad miederzuhaben, nicht wahr, 
Bauline?“.... 

Und die Hand der Bonne -ziehend, 
trabt er auf das Krantenzimmer mit 
böber flopfendem Herzen zu. 

Endlih hat Jad Mama miederge- 
jeben, aber wie bleich fie ift, und mie 
bat fie fich verändert! In den Spiten 
der Kifjen verloren, erjcheint fie noch 
jchmaler ala früher. Yad hat von ihr 
nur ihre Augen wiedergefunden. Ihre 
Haare fogar, ihre fchönen, blonden 
Haare, ähnlich denen ihres kleinen 
Sad, umrahmen ihr hübfches, einge- 
fallenes Gelicht nicht mehr. Man hat 
fie wahrfcheinlich abfchneiden müffen, 
ipeil fie für ihren Kopf, der fie fo jehr 
Ichmerzte, zu jchmwer waren. Und ob- 
gleich Jad nichts gefagt und fich nichts 
bat anmerfen lafien, hat er bei diejem 
Unblid einen tiefen Schmerz empfun- 
ben, denn fehen Sie, Mama ohne ihre 
Haare ift nicht mehr Mama. 

„Sagen Sie, Pauline,“ hat.er ge- 
fragt, als fie da8 Zimmer verlaffen 
hatten, „werben fie wieder machfen?“ 

„Aber gewiß, gewiß,” hat Pauline 
geantwortet, „darum braucht du Dich 
nicht zu fiimmern.“ 

„Sagen Sie, Pauline,” fragte er be- 
forgt meiter, „werden fie fehmell. mie- 
ber wachſen?“ 

„a, wenn du artig bift und Mik 
mit dir zufrieden ift.“ 

„Wenn du artig bijt und Mik mit 
dir zufrieden ift.“ Schwere Worte der 
Derantwortlichkeit, die feitdem dem 
Kleinen in den Ohren fummen. 

IV, 

Sad ijt verjtimmt. Er findet, daß 
Mamas Haare jehr langfam mieder 
machten. Täglich betrachtet er die mi- 
derjpenitigen Zoden unter dem weißen 
Spitentud, das fie bevedt, ermägt 
ihre Länge und fragt fich bange, ob 
er nicht ein wenig Schuld an ihrer 
langfamen Wiederkehr trage. Troß 
aller Anftrengungen, fich zu beifern, 
mar er noch mweit davon entfernt, voll- 
fommen zu jein! Man fönnte fogar 
jagen, daß er in feinem glühenden 


Eifer, alles beffer zu machen, viel mebt | 


Unbeil anrichtete als früher. Wenn 
man die Mit hört, ift er niemals fo 
zerjtreut gewefen. In einer feiner leh- 
ten Stunden hat er — troßdem er gut 
gelernt hatte — aus Aulius Cäfar 
einen König von Frankreich, und aus 
Pompeji einen römifchen General ge= 
madt. Das ift zum DVerzmeifeln. 
Smeifello8 mürden Mamas Haare 
lange noch nicht wieder wachfen. Dann 
quält er fein Hirn, wie er ihr den 
Ihönen Kopfihmud von früher, der 
dem feinen jo ähnlich war, wiederber- 
ſchaffen könnte. 
* * 

Was zäppelt nur Yad in feinem 
Bett herum, anftatt wie ein artiger, 
tleiner Knabe zu fchlafen? - 

Seht, da alleg im Haufe fchläft, 
fteht er auf. 

Mas, zum Teufel, fann er wollen? 
Er öffnet einen Kaften mit Gpiel- 
fachen, mühlt unter feinem Policinello. 
Mas juht er? Etwas, daz im mun= 
derlichen Schein der Nachtferze glänzt. 
Man könnte meinen eine Scheere.... 
Sa, aber wozu? s 

Mohin geht er in feinem langen 
Hemd, das am Boden nahfchleift? An 
den Kamin, einen Spiegel holen. Wo- 
ran dentt Kad heute Nacht? Er hat fei- 
nen Spiegel auf den Zifch neben die 
MWachskerze geitellt. Will er jebt plöß- 
lih Toilette machen? 

Ein Knirfhen.... Aber ift nicht 
diefe Kleine, goldene Schlange, bie fich 
um die Fingerfpiten Jacks mindet, 
eine Zode? Jamohl. Und er legt fie be- 
butfam vor fich nieder. Ein neues 
Kniftern der Scheere, eine zweite fleine 
goldene Schlange gejellt fich zu der 
eriten. 

Und fo fährt er fort, Diefer bofe 
Schelm! Und da liegen feine fchönen 
Loden, die eine nach der andern gefal- 
Ien find, alle, bi3 auf die lebte! Welch 
Maffater! Du bift gut vorwärts ge= 
fommen, nicht wahr? Yeht find dir 
nur nod unregelmäßige, ftruppige 
Büfchel auf dem Schädel geblieben. 
Du mirfft einen Blid in den Spiegel? 
Ca ift wahrhaftig Zeit! Wber fage, 
Meifter Yad, mie findeft du dich? 
Nicht nach deinem Gefchmad, zieifel- 
los. Oh, welch drolliges, fchiefes Ge- 
fit du ziehft! Du wirft weinen, mette 
ich, weil du nicht mehr jo Hübfch bift! 
Du bift nicht mehr der arazidje Jad. 


Raditalheilung 
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Preis iſt jetzt 


v0 


zur Heilung 


BRUCH 


Kur bis zum 15. Juli. 


Ih babe Leute in allen Teilen der Ber. Stan- 
ten geheilt, und_der Ruf meiner Bruchheilung ift 
feit begründet. Da ih ohne Schneiden oder Chlos 
tojorm beile, ohne den Patienten bon der Ar— 
beit oder dom Vergnügen abaubalten, glaube 
id dab alle Brucleidenden mit mir überein- 
ftimmen dab meine Heilung $75 mwerf* ift, mein 
tegulärer Preis. Der fvezielle $10 Preis wird 
nur fiir furze Zeit geboten. . 

Dieſe 510 Dfferte gilt fiir alle gewöbnlihen 
Brüche, große und feine, die durch meine Eine 
Bebandlung Metbode beilbar find, Nein Schnei- 
den, fein Chloroform, feine Schmerzen, 
Abbalten bon der Arbeit. 


22 , atyre bruchleidend. 


a : EDicago, 9. Juli 1912 
„sd bin der Mafhiniit der Hubbard Woods 
Itafferwerfe, und meine Ztellung ift anftren- 
gend und verantwortlich. Dr. Flint beilte mich 
bon einem Bruch, fodah ich jept meine Arbeit 
beauem umd ficher beforgen Tann. Ih war 22 
Jahre brucleidend, tatfählich Iihon von Sindheit 
an, und natürlicherweife bin ich über meine Hei«- 
lung febr erfreut. Ich empfeble Dr. Flint aufs 
bejte allen Bruhleivenden, die reelle, ehrliche 
Pcehbandlung und cine fchnelle, leichte Heilung 
wünſchen. Al. Udelhofen, 


lein 


Hubbard Woods, Ill 
Hunderte anderer Zeugniſſe zur Einſicht. 


Ihr mit kleinen Brüchen: 


Leute mit kleinen oder mit mittelmäßigen 
Brüchen ſollten ſtets bedenlen, daß grohe Vrüche 
einit auch Tlein waren. Bernadläfligung, Bor 
zogerung, Anitrengung, Musgleiten oder Fallen, 
Durlten oder Niefen lann Euren Bruch enorm 
vergröpern und fogar GEintiemmung und Tod 
berbeiſühren. Laufi leine Gefahr. Werdet ge- 
eilt. Bedentt, dab Heine Brüche leichter zu 
beile find als große. Wenn Euer’ Bruch bereits 
groß tft, fprecht fofort vor oder jhreibt. Warum 
an Bruch leiden, wenn Ihr jcht billig geheilt 
werden fönnt? 

Sprechjtunden täglich don 8 Ya. bi3 6 AHde,, 
Montags und Donneritags don 8 Vorm. His 9 
Abd3.; Eonntag 9 Born. bis 12 Mitt. Chicago. 


Dr. FLINT, 


| 322 S. State Str., 2. Floor. 


zwiichen Sadien Boxl. u. Ten Buren Str 
f Gegenitber Rothihild & Go. 





Um jo jehlimmer für dich, es ijt ge— 
Ichehen! 

Wie? Kaum ein melandolifches 
| Lächeln für die jonnige Mähne, Die 
dir ein fold jchöner Shnud mar? 
Ein unerflärlicher Blid, und das ijt 
alles? Du marjt zu diefer Mifjetat 
ſehr feſt entſchloſſen. 

Ja, ja. Du bringſt den Spiegel an 
ſeinen Platz zurück, vorwärts! Ver— 
ſteckſt du deine verbrecheriſche Schere 
wieder unter den Buckel des Polici— 
nello, der dich höhniſch angrinſt? Und 
morgen früh wirſt du ſehen, was dei— 
ner harrt, kleiner Schelm! 

Ein ſchwerer Seufzer — der Er— 
| Teichterung oder des Bedauerns—und 
Meifter Jad ift eingefchlafen. 

V. 

Mama jieht einen kleinen Kerl in 
ihr Zimmer fommen, der fie duntfel 
an jemand erinnert. Sie bleibt einen 
Augenblid ftarr, da fie e3 nicht wagt, 
diejen rafirten Kopf mwiederzuerfennen. 
Dann eine bejcheidene Stimme — oh, 
fo befcheiden! — eine teure Stimme, 
die fie gut kennt, murmelt zitternd, 
während ihr zmei fleine Hände ein 
Padet goldener Seide entgegenhalten. 

„Mama, Pauline hatte gejagt, daß 
deine Haare fehnell mwachlen würden, 
wenn ich jehr artig und Miß zufrieden 
mit mir wäre. Und, Mama, "du ver— 
ftehft, weil fie langjam wachſen, habe 
ich Furcht, daß e3 meine Schuld fei. 
©p, inzmwifchen gebe ich dir meine, du 
legft fie dir auf — fie find mie die dei- 
nen—und niemand, verfichere ich dich, 
wird mas merfen. Du millft immer 
bübfch fein. Du verftehft, Mama?“ 

%a, Mama hat verftanden. Plöglich 
erhebt fie fich von ihrer Chaifelongue, 
auf ber fie gelegen hat, und mit einem 
Schrei die Arme um den Hals ihres 
kleinen Jack ſchlingend, drückt fie ihn 
wild und ſchluchzend an ihre Bruſt. 

Das Kind, das ſich zuſammen— 
nimmt, um nicht auch zu weinen, ge— 
nießt die köſtliche Freude ſeinesOpfers, 
denn es hat begriffen, daß Mama trotz 
ihrer Tränen keinen Kummer hat. 


Ihre erſte Alleinreiſe. 
Von C. A. Raida. 


Im Münchener Hauptbahnhof, an 
einem Maientag. Der Zug ſtand zur 
Abfahrt bereit, die Coupétüren waren 
bereits geſchloſſen, alle zärtlichen Ab— 
ſchiedszeremonien vorüber. Frau Grete 
bog ſich zum Fenſter hinaus—noch ein 
letzter Händedruck. —, Alſo, nicht wahr, 
du weißt Beſcheid?“ mahnte der be— 
ſorgte Gatte.—, Schreibe mir täglich, 
und in acht Tagen dann auf Wieder— 
ſehen in Kiſſingen. —Abfahrtsſignal. 
Das bekannte Bild: „Gute Reiſe, 
Adieu, adieu“, Tücherſchwenken, wäh— 
rend ſich der Zug gemeſſen in Bewe— 
gung ſetzte, um nach wenigen Sekun— 
den, bei einer Biegung, den Blicken 
der Zurückbleibenden zu entſchwinden. 

Grete — allein im Coupé — o 
Wonne! — nahm ihren Fenſterplatz, 
für den der Gatte vorſorglicherweiſe 
ſchon tags zuvor die Platzkarte gelöſt 
hatte, mit Selbſtbewußtſein und ho— 
heitsvoller Grandezza ein, lehnte ſich 
in die weichen Polſter zurück und 
ſchloß die Augen. So feierlich kam ihr 
heute alles vor, ſo ſelbſtändig fühlte 
fie ſich. Denn es war die erſte Reiſe in 


ihrem Leben, allein — ohne Beglei—- 


tung. Nun ja — im direkten Zuge 
von München nach Nürnberg — iſt 
das etwa ein Kunſtſtück? Dieſes ewige 
„Bemuttertwerden” und die ängſtliche 
Fürſorge ihres Mannes erſchienen ihr 
auch wirklich überflüſſig. Mit 21 Jah— 
ren war ſie doch kein Kind mehr. Auch 
wollte ſie ſchon zeigen daß ſie ſehr 
gut ſelbſtändig ſein könne. Zu ihrer 
Ehre jei eg gefagt — die Probefahrt 
pon München nad Nürnberg, al Prüs 
beitand. fie glänzend, benn der 


ie “ 


Bahnhof erfhienen, nahmen Grete 
gleich ins ptau. Acht Tage Auf- 
enthalt waren im Nu vergangen, und 
ber für bie Abreife nach Kiffingen be- 
flimmte Tag ift gefommen. frau 
Grete, fehr gemwiffenhaft, ift jchon eine 
halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges 
am Bahnhof. 

„Alles vorn einfteigen!” ertönt der 
Ruf der Schaffner. Aber Frau Grete 
— die fih nad ihrem erjten Erfolge 
jehr ficher Fühlt— hat entdedt, daß im 
legten Wagen Niemand figt. „Es war 
doch zu jchön das lehte Mal, fo allein 
im Coupe!“ Aljo, furz entfchloffen— 
eingeftiegen — Tür zu. Schlau muß 
man fein. Sie madt e3 jich bequem, 
richtet fich häuslich ein, legt den Hut 
ing Net, klappt das Tifchchen auf, 
zieht gemäcdhlich Handfchuhe und Arm- 
reif ab — wofür wäre denn jonjt das 
Tifchchen — breitet alles forgjam aus, 
als ob die Reife mindeſtens bis Berlin 
ginge. In Wirklichkeit aber mußte 


Yrau- Grete fchon nach einer Stunde : 


Bahnfahrt in Bamberg auöfteigen, 
um von dort, nach ziwei Stunden Auf- 
enthalt, mit dem direften Zug nad 
Kiffingen mweiterzufahren. Das mußte 
fie auch ganz genau. Yhr Mann hatte 
es ihr miederholf' eingefchärft. Aber 
dem Glüdlichen fchlägt feine Stunde. 
Und Frau Grete war glüdlih. Sie 
fang mie ein Rotfehblhen aus voller 
Bruft, während der Zug dahinfaufte, 
und jo vergingen » die Viertelftunden 
wie Minuten. War auch das Hin- und 
Herpendeln des legten Wagens auf 
Momente fo heftig, daß ich Frau 
Grete feithalten mußte, um nicht vom 
Site zu fliegen, fo lachte und fang fie 
Doch unentmwegt meiter, denn folche Elei- 
nen Nuancen erhöhen nur den Genuß. 

Oh — fon eine Station! — Der 
Zug hält. Der lette Wagen, in bem 


ı Yrau' Grete thronte, fteht faft außer- 


halb der Halle. Unmöglich, einen Na= 
men der Station zu entdeden; nir— 
gends tft etwas zu lefen. Auch kein 
Ausruf ift zu hören. Nur ganz aus der 
Herne, vom Kopfe de3 Zuges her, das 
unvermeibliche: „Bier gefällig ?"— „Da 
muß ich doch lieber mal fragen,“ dentt 
Frau Grete. Au weh! Das Fenfter 
geht nicht auf. Das andere auch nicht. 
Kein Schıffner läßt fich Hier hinten 
bliden. Wozu auch? Paffagiere werden 
da nicht vermutet, fie murden ja doch 
alle deutlich nach den borderen Magen 
getviejen. Nohmalige äußerfte 
Kraftanwendung am erften Fenfter — 
ah — endlich — e3 weicht. Aber fchon 
feßt fich der Zug, nach wenigen Mi- 
nuten Aufenthalt, wieder in Beme- 
gung. Beim Durchfahren der Station 
wird nun au der Name fichtbar: 
„Bamberg“..., 

Frau Grete führt ein Stich durdh’s 
Herz, jie ift vor Schred einer Obn- 
macht nahe. Mein Gott, was tun?... 
Die Notleine ziehen—da3 traut fie fich 
doch nicht recht, obgleich fie e3, ihrem 
erften Jmpulfe folgend, am Tliebiten 
getan hätte.., . Mittlerweile waren in 
Bamberg in den Nebenwagen Reifen- 
de eingejtiegen und fahen zum Fenjter 
heraus. rau Grete, die in ihrer Ver- 
zmweiflung ben eigenen YAugen nicht 
mehr traute, läßt fich beftätigen, daß 
die den Bliden immer mehr entjchwin- 
dende Station auch wirklich Bamberg 
gemwejen jei und hier nad Kiffingen 
umgeftiegen werden mußte. Sie tagt 
ihre Not. Man gibt der anfcheinend 
völlig Hilflofen den gewiß bortreffli- 
hen Rat, auf der näcdhiten Station 
auszufteigen und zurüdzufahren..... 
TIroftlos läßt fi) Frau Grete in die 
Kiffen zurüdfallen— das Singen war 
ihr vergangen, jet mar ihr das Wei— 
nen näber. 

Endlid — nädjfte Station. „Eine 
Minute Aufenthalt!“ Uber bis Frau 
Grete fich dem weiter vorn befindlichen 
Schaffner mit dem Rufe: „Sch muß 
ja bier ausfteigen!”“ bemerkbar gemacht 
hatte und bis biefer zu ihrer Coupe- 
tür geeilt war, fonnte er ihr nur noch 
zurufen: „Keine Zeit mehr! Nächte 
Station!“ Und fofort jegte fich der 
Zug au wieder in Bemegung. — 
Zieffte Zerfchmetterung — ratlofes 
Hänbderingen. — „Wie fomme ich nur 
wieder nad Bamberg! Und mann, 
wann?“.... 


Nach kurzer Fahrt: „Station Lich— 


tenfels. —Diesmal war der Schaff— 


ner gleich zur Stelle, zeigte ſich Frau 
Grete beim Zuſammenraffen ihrer 
Siebenſachen und beim Ausſteigen 
noch behilflich und führte ſie zum 
Stationsvorſteher. Dieſer hörte die 
Schauermär ſcheinbar ernſt, doch nur 
mühſam ein Lächeln unterdrückend, 
an. Kurz unterbrach er den Wort— 
ſchwall mit dem Bedeuten: „Schleu— 
nigſt die Treppe hinunter, durch den 
Tunnel, den zweiten Aufgang links 
hinauf — dort ſteht der Schnellzug, 
der in zwei Minuten nach Bamberg 
fährt.“ — Wie ein Windſtoß ſauſt 
Frau Grete, mit ihren Schachteln 
und Schächtelchen beladen, davon. Und 
als ſie, vor Aufregung und Rennen 
wie eine überreife Tomate glühend, 
oben anlangte, ſtand der liebenswürdi— 
ge Herr Vorſtand—er hatte den kürze— 
ren Weg über die Schienen genom— 
men — bereits da und ſteckte die an 
allen Gliedern Bebende höchiteigenhän- 
dig in das nächjtbefte Frauencoupe. 
Nun aber nahte die Nemefi3 in Ge- 
ftalt des Zugführers: „Drei Marf Zu- 
Ichlag für die eigenmädhtig verlängerte 
HYahrt!” Das ging Frau Grete denn 
doch über die Hutfchnur. Für alle 
Angft und Aufregung auch noch blu= 
ten! Sie muß diefe Ungerechtigkeit in 
fo bemeglichen Worten und padenden 
Tönen gerügt haben: der Schaffner 
babe nicht aufgemacht, die enter feien 
nicht aufgegangen, die Verwaltung 
märe dafür verantmwortlih und der=- 
gleichen mehr — fo daß der Stations- 
borftand, für die gequälte Frau ein 
mitleidiges NRühren empfindend, 
ſchließlich zum Zugführer eine Beme- 
gung machte mie: „Qaffen Sie e3 gut 
fein“ und zur Abfahrt wintte. — 
Gottlob! Endlich wieder auf dem 
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Flaggen klowest 
Stebter or) 

erik. Fl 
ee 


Dog“ Buntin 
befier wie Wo 
für 


98€ 


dig — und außerdem findet Ihr 
endloje 


feine merzerifirte Damenleibchen, 
verlangen; jpeziell am Montag zu 
Baummwoll. Union Suits für Damen, 


Aermel, Knielänge, ſpitzenbeſetzt, 
morgen zu nur 


Union-Suits für Damen, feine Qualität Lisle, niedriger 
Hals, keine Aermel, Ktnielänge, regulär zu 75e ver— 


tauft, morgen zu nur 


Maſchen Union Suits für Damen; ausge— 
ſchnittener Hals und ärmellos; Knielänge, 
Spitzen beſetzt alle Größen; gut 


59e wert, ſpeziell, zu 


JAn Stelle von Feuerwertk 


Siebenter Floor — Mitte 


Vacuum Kanonen, 


Farbige Kanone auf blau 
Diyvs 


mit großen emaillirten hölzernen Rä— 
dern, wie Abbildung, ſchießt 13ölligen 
Kert mit lautem Knall, 


brennen 
blau, 
arün od. 


a 
Not, weit u. blaue Stoff-Son- 

nenſchirme für Kider, 
ecut ſarbin, zu.......... 


Sparklers, abfolut harınlos,1? in der 
J Schatchel, ?2 Schar. De; großieBur, 12 


> 


Repetirende Lufttorpedos, ein Sinallerzeus 


4 ger aus „itamped” emails» 
5 Tirtem Stahl, mit 50 Papier: 
ftreifen, jehr fauter Knall 
10 Echitije mit einer 2) r 
Ladung, zu —R 


05 


Gelegenheiten zum Gelderfparen. 
Zum Beifpiele diefe Offerten für morgen: 


niedriger Hals, 
Aermel, alle Größen, die Sorte, für welche andere 29c 


7 


on 


jeden Tag Panamahüten 


feine 


18c 


niedriger Hals, feine 


3 
Boll Te | 60% 


Banama Hüte zu $1.85 


weiter Floor — State Str. 
Die fhönften Hüte für den Hoch: 
fommer jind in diefer Gruppe bon 
vertreten; 
einfah, aber doch attraktiv; ungar= 
nirte Hüte in den neueften Effekten. 
Ihr würdet fie zu 3.50 billig finden, . 
u diefem nieder. Preis find 
ie große Bargains. Ausm,, 


Für die Ferien, Motorboot- 
u. Nachenfahren und für die 
Ferien im Allgemeinen; Ihr 


fie jind 


1.85: 


folltet einen von dieien Ra- 


48c 


Band, wirklich 6.00 
wert, zu 


Meifing, 11a 3JÖllige 


IR, 38zöllige import. 
emaill. Stanchions, 


Bulgarian®oiles, 
der neue Sommer: 
ftoff, alle Farben: 


Kombina= i 9e 


abſolut unge— tionen, Pd. 


fährlih, 59e; 
chne Näder, 


39 


3Szöllige import. 
Grepe Boile mit 
Porte, viele jchöne 
Farben ⸗ 
Dard 

Kimono Ürepe, 
alle neuen Tarb., 
neue jap. Muiter, 


tot. 19c, 1 e 


Yard.... 


10c 


c 


Dieſe Hanf- und Chip-Hüte 
find wirklich bezaubernd; jo ef= |neueften Formen, wert bis zu 
fettvoll garnirt mit Maline und | 1.50; ipeziell Montag 


> ” zu nur 
95) Hüte frei garnirt. 


Waſchſtoffe Neuigkeiten 


Dritter Floor — 


tine Hüten haben, ſind waſch— 
bar und kommen in ſieben ver— 
ſchiedenen Facons, 


Weiße Chip Dreßhüte, alle 


35e 


Dearborn Str. 

27 3Öllige impott. 
bejtidte franz. Ra= 
tine mit jchönen 
gewebten Streifen, 


getupft, ne | 


bliimt, Y)d. ® 


Import. und hie= 
jige farb. Ratine, 
50, 44 und 36 &. 
breit, die Yard zu 


1.39,89e 69 c 


und 


27381. imp. franz. Organdie, 32351. Seide appretirteBon- 
gee, 27381. hochfein mercerized Boplin; jede neue Mufter: 
und Farben-Kombination; bis 
Auswahl, die Yard für 


zu 3de wert; Gure 19€ 


Fabrikreſter 36— 
zöll. Kleider- und 
Wrapper-Percale, 
hell und dunkel, 
tot.12%c, vi 
Yard dt 

wabrifrefter engl. 
Suitings, jehön ge= 
ftreift, Klein far: 


0a. IR 


40zÖll. feidegeftr. 
Noile, große Far 
denausm., für fich 
Kleider, 12 
Yard.... ec 

36yölfige farbige 
Zuitings, alles’. 
wajchbare Farben, 
„Non-Cruſh⸗ Fi⸗ 
niſh,— 


Yard.. Yard 


Was Die Babies brauchen | Walch: Yinzüge für Knaben 


Dritter Floor — State Str. 
Kinderwagenroben, gemacht aus feinem Lawn oder Pique, 
gezackt und beſtickt oder mit Swiß Stickerei Ruffle rundum, 
Montag zu 9860, 


und 


Feine Lawn Kiſſenbezüge für Ba— 


bies, 
cher 


handbeſtickt 


Feine Lawn Bonnets für N; 
Babies, hefetst mit Spiten- 
Ginjas, Band Run, —gut 
wert 29 — 


” 
OH... tl... 


Waſchbare 


roben für Babies und Kinder — 
Größ. 2 bis 6 J. 1.48, 
4 8 bis 14 Jahre zu 


Weihe Kinderunterröde, garnirt 
mit Tuded Ruffle, Grö— 


ben 2 bis 14 


Kauft Dandtücher 


Ztiderei-Ruffle, mor: 
»ı 49c, 69e und 


1.48 


1.98 


e Eden, mit büb- 


98€ 


und Ginghams, 


Unjer 


2... 19€ 


Terry Gloth Bades 


noch®iele Bargains. 
Knabenanzüge, aus 


in 


1.69 
24c 


a WE 


Dritter Floor — Dearborn Etr. 


300Duf. gebleichte gefäum: 
te türf. Handtücher, 24x48 
Zoll, fchiwerer doppelter Ta 
den, wert 35c, leicht imper- 
feft im Gewebe, — 

fpeziell zu 


Gebleichte gef. dDoppelfadige 
türt. Handtücher, 20X40yöll., 
reguf. 23c, haben aber Kleine 
Tehler im Gewebe, 


21 3., mi 
1.95; 


> 
St 


echtfarbige 


300 Dutend reinlein. Hohl- 
gefäumte Gäftehandtücher, 14X 


ftidter Borte u. beftidter Ymi- 
tiale, feine Qualität, wirflis 
cher 3.50 Wert, Dub. 


Srasgebl. gejäumte reinlein. 
Hud-Handtücher, 17X34 3., 


» 
Borte, A ; 1 21sc 


t ichönem LXogm be= 


üd 


Rlechdedel, klares 
Glas, Tubpd..... 


. Vierter Floor —. 
Hier ift eine große Gruppe 
benanzüge zu einer bedeutenden Erjparnii. Miz=* 
fitary, Rujjian und Matrojen Blouje 
gemacht aus jchlichtem weißem Tud, blaue, (oh: 
farbige und fancy farbige Bercales, Chambrays 
geitreift, 
rirt und Plaids, jchön garnirt 
und finiihed, Größen 3%, bis 8 


der Breis ift über: 69 
BYE 5 


alle $1, morgen hier.. 


fenfationeller 
von Wajhanzügen bietet immer /If / 
{ ‘ 


Root Bier Flafchen, klares Glas, 
Patent Stoppers (ein Duxend an einen Kunz 35 c 
den), feine Telephon- od. Poftbeitell.), Tutp... od) 

Ball Bros.’ Mafon Ginmacgläfer, 

Seel, Pint-Größe (1 Duts. Grenze, feine Te- 

fephon- od. Bojt-Beitellungen), ſpe— 

zteft für Montag, dad Tusbend 
6⸗Unz. Jellygläſer mit 


12€ | 


ul 


wafchbarer Sina: 


> - 
sacons, 


far: 
— 
WED, 


Anlauf 


Wajchbare 
hochfeinen 
waſchbar. Ducks, Repps, Pop⸗ 
lins, Cambrays, Ginghams ete., 
allen, getwünjchten Facons, 
Farben und Muftern, wert bis 
zu 2.75; die Auswahl zu 


95€, 1.39, 1.69 


Zeit zum &inmachen 


Acdter Floor 
Pintgröße, mit 


Borzellan 


#6) ® r 
330 
Majon Obftgläjerdedel, 


Rorzellaneinlage, w ROOT 
Ment., Tubd.... 19€ BuBR 


Für die Ferienzeit im greien 


Diejes gibt nur eine Adee von den Hunderten von Artikeln in unferer Sportiv 


#RBope Mfg. Co. 1913 Mudell 
Bicyeles 


Mit Eoafter Bremje, Coil Spring Sattel, farbige 


Emaille, einfachen Tube-Reifen— 1 
bollitändig zu 

Garantirte Bichele Reifen — 28X1'% 
Boll, neue Maare, zu 


— — — — — — 


gewachſten Calf-Griffen, alle Größen 
und Modelle, regulär $2, zu 


m — — 


Echte nicht roſtende eiſerne Golf Clubs, de | 


| Geflochtene ein. | 
Schnur, Spule 10€ 
„Irluted Spoon”, Skinner 
Mufter—alle Grö- = 
IC 
jchwere 
Ring 


15€ 
3e 


8.95 
1.25 


Tifch = Stringer, 
geflochtene Schnur, 
und Haken-Extrae— 


Gut Leader, 9 und 
6 Fuß, Se und 


aaren:Abteilung. 
Angelrnten 

Pennell ſchön 
Reel, gut balanzirter Griff, 
Elfenbein 
laufende Spule — 60 Ms. My 
lang — zu 


Split Bamboo Angelſtan— 
gen, Kortgriff, Nickel Reel 
Sitz u. Extra „Trip— 
alle Längen — 


(7. Floor.) WR 
ar 
* 
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berzierter 
Endftüd, frei 


Hanshaltwaaren für den Sommer, herabgeieht = 


15:Galfonen Ai 


„planijhed« Ei- 
fen, zu 


14yölliger Bofton 
Special Raſenmäher, 
fchneidet rein, &zöllige 
— 


Triebräder, — 1 .75 


Montag zu.. 


Proiler, zu 
Eisſchrant, 


rer Heimat lebhaften Anteil nahmen 
an dem Mißgeſchick ihrer neuen Reiſe— 
gefährtin, als plötzlich Frau Grete 
auffchrei® „Ach, du mein Himmel!’— 
„Was ift denn nu’ noch?“ fragten die 
anderen erjchredt.— „ch Habe ja mei- 
ne beiden Armbänder, meine Ringe 
und ein Paar nagelneue Handfchuhe 
im anderen Wagen auf dem verführe- 
riſchen Tiſchchen liegen laſſen! —,Ach 
Herr Jäſes nee!“ —, Ne, ſo was!“ — 
„Da müſſen Sie aber gleich amtlich 
delegraphir'n laſſen.“ — „Der Schaff⸗ 
ner gann die Däbäſche aufgäb'n!“ — 
Hier im D-Zug war dieſer Retter in 
der Not leichter zu erreichen; er über» 
nahm auch gleich die Beforgung: „Dis 
macht achtzig Pfenning!...A Markl? 
.. . —Aſt fo — dank ſchön!“ — Trotz⸗ 
dem der Zug nur ſo dahinflog, Frau 
Grete in ihrer Unruhe hätte immer 
noch ſchieben helfen mögen. .. endlich 
— Bamberg! 

Bei dieſem Klang überkamen Frau 
Grete plötzlich alle Schreckniſſe des Ge— 
wiſſens. Sie kriegte es wieder mit der 
Angſt zu tun und beſtürmte den 
Schaffner mit Fragen: 
Jetzt ſind wir in Bamberg! Nun 

doch wohl umfteigen?” — 


er er 
F 


Garland Gasherde, 
unterer Backofen mit 


Holz, galvaniſirte Ein— 
lage, regul. 6.45 


chtanne, 4fach genähte Teppich— 


85c bejen, — gutes 15€ 


Gorn, zu 
Eisichränke, Gnsöfen — _ Zehnter Floor 
oberer und 


21.98 


„Kiln* = getrodnetes 


ertra breite Mlatte, 
ner, 3 


Stahl, Trehtüre, zu 


Kiffingen?” — „Ya.“ 
„Alſo brauche ich nicht umzuſtei— 
fteigen?” — „Nein, nein!” — 
Kaum, daß fih Frau Grete hatte 
beruhigen lajjen, da fam der Schaff- 
ner wieder den Zug entlang und rief 
aus: „ft bier eine Dame, die was 
g’funden hat?“ — „Gefunden nicht, 
aber ich habe etwa8 liegen laſſen,“ 
meldete fih Frau Grete. — „Däpeidh 
i8 fimma, daß d’ Sadh'n g’fund’n 
wor’n find, fie wer'n Ihna nach— 
g’ichicdt; geb’n ’3 mir nur hr Adreh. 
So — fhön — dann bitt ’ino um 1 
Mari für Porto und Verpadung.”— 
Gottlob, diefen Schmerz mar Frau 
Grete 108. Nun noch die Hauptforge: 
MWird fie rechtzeitig in Kiffingen fein, 
wo fie ihr Mann am Bahnhof erwar: 
ten wollte? Käme fie zu fpät — fchon 
feine Angft — und mwürben fie fich 
fchließlich verfehlen, jo wüßte fie fich 
ja gar feinen Rat megen Wohnung 
u. f. m. Na, und dann die Blamage! 
E3 wurde ihr fehon mieder ganz fie- 
dend heiß bei diefen Gebanten, und ihr 
früherer Mut, allein zu reifen, 
fhrumpfte ganz erheblich zufammen, 
ala fie auf der Iekten Station vor 
gen mit einem Male den Schaff- 


Le; TE: rer Ssye 


und ein einfacher Bren— 


Dopp.Badöfen, blauer 


Waſchbrett, Zinkreib⸗— 
fläche, Familien⸗ 
größe, zu 


2:Brenner Reliable Gasöfen, — 


ein Toppels: 


1.69 


Badebraufen, nickel⸗ 
platt. Brauje, Gummis 


ſchlauch, 
tag zu 


ı ften Augenblid wird die Tür a ges 


tiffen und —o Wunder! — Hi 
bergnügt, aber aud) etivas erftaunt, 
im Dresdener Wagen zu finden, ers 


American — — Ei 
re I —* — E 
ge mit vergoldet, J 
— Seen 
STATE MADISON z== DEARBORN STS | 
Sommer - Unterzeng 


Dritter Floor — State Str. 


Mitt Ahr, dak Ihr hier die befte Auswahl 
habt, denn unfer Lager ift immer vollſtän⸗ 


Iheint Fraußretes Mann auf derBilds - Mi 


fläche und befteigt das Damencoupe, 


Ein Alp wich von ihrer Bruft, fie 
hätte aufjubeln und Egon um 


Hals fallen mögen, während die Mike 


reifenden nicht gemejen. Yürforgl 
wie immer, war ihr der Gatte, alg 
er alle —* Aengſte geahnt hätte, bis 
Schweinfurt entgegengefahren. Er gab 


dann Grete des Rätſels Löſung, 


dieſer Zug, in dem ſa jetzt ſaß u 
den ſie von Lichtenfels zur Rück 
benutzt hatte, eben derſelbe Zug ſei, 
den ſie in Bamberg hätte erwarten ſol⸗ 
len. Die langweiligen zwei Stunden 
Wartezeit in Bamberg hatte dagegen 
Frau Grete genialerweiſe durch einen 
kleinen unfreiwilligen Extraausflug 
abgekürzt, und — es hatte doch ge 
Happt. — „Schlau muß man fen!’— 
und „Slüd muß man haben!“ — 


AaR 


y 
223 
—9 


* 


— 


Die Angſt mochte ſie aber nicht ein # 
— 


zweites Mal ausſtehen. Und 
Kiſſingen endlich dem Wagen 


BE Fer 


gen, fich ftolz dem ftügenden mike e 
* Lu 


eu h 





Br 
Br; * 


=> 


— — 
»er Großftadt, 

2 Heiliger. — Ber 

t ihm Hinten. — GBalt früher als hur in 
heimatberestigt, bat fi aber au 

jee felt eingebürgert. — Die Stadtverwaltung 
ihre amı ftärkiten in Aniprud genommene, 
bisher no völlig tatenlofe Kommiffion. 


- 5 E8 war früber ein weit verbreite- 


| der Aberglaube, dat Stt. Bürofratius 
— ein fonderbarer Heiliger, den man 


allem an feinem mächtigen Zopf 


enni — nur in den verrotteten Mo: ! 


Marchien des alten Europa Macht und 
Wnfehen hat. Es zeigt fich indeflen 
länaft und in neuerer Zeit mit jedem 


F° Sabre veutlicer, dak Sankt Büro- 


J 


— 


— 


fratius auch hier bei uns, in der be— 
Tanntlich freieften undfortichrittlichiten 
aller Republiten Heimatsrechte erwor- 
ben hat und fie in ungenirtejter Weije 
ausübt. 

Ein leuchtendes Beifpiel für die hier 
aufgeitellte Behauptung bildet unfere 
wohllöbliche Poſtverwaltung. Man 
wird ſich erinnern, daß auf Grund 
des Achtſtundengeſetzes hin vor vielen 


dahren der New Vorker National- 
“ * abgeorbneter Cor, 


genannt Gunjet 
Eor, ohne bejondere Mühe für bie 
Briefträger Uncle Sams nachträglich 
‚eine hübjche Summe Geldes heraus 


f&lug, welche diefe, Halb unbemwußt, | 


mit Meberzeitarbeit verbient hatten. 
Sankt Bürofratius ift damals bier- 
über recht ungehalten geiwejen. Er 
fühlte fich verpflichtet, einer Wieber- 
‚holung diefes Hereinfall® vorzubeu— 
gen und verfügte, daß hinfort es fei- 
nem Briefträger mehr geftattet fein 
follte, Meberzeitarbeit zu arbeiten. In 
verſchiedenen PBoftämtern läßt man 

€ fih nun angelegen fein, diefen Gr- 
laß „mit voller Strenge durchzufüh- 
zen”, und jo ift e8 gar feine Selten- 
Beit, daß in Chicago 3. 3. ein Brief- 
träger e8 mit dem Abzuge eine Tage- 
kohnes büßen muß, wenn er auf jet: 
ner legten Iagesrunde ji ein wenig 
berfpätet, wäre e8 au nur um ein 
ar Minuten. Befchwert er fich über 
ie Disziplinaritrafe, jo wird er auf 
bie beitehende VBorfchrift verwieſen, 
und man bebeutet ihm, e3 fei gar nicht 
fo unbedingt notwendia, daß er auf 
der lebten Runde alle Poſtſachen ab- 
liefere, die er auf den Gang mitge- 
nommen, aber im Amtslofal zurüd 
fein müffe er unbedingt vor Ablauf 


Der täglichen Dienitzeit. 
x * * 


Sankt Bürokratius iſt nicht nur ein 
ſtrenger, ſondern auch ein ſparſamer 
Herr. Er hat die Entdeckung gemacht, 
daß die Gelder, welche zur Beſtreitung 
der Koften angemiejen find, die ber 
Geheimdienst der Poftverwaltung ver: 
urfacht, für die Poftvermaltung Zin- 
fen tragen, jolange fie bei einer Bant 
Dinterlegt find. Infolge diefer Ent- 


dedung hat Santt Bürofratius die ; 


MWeifung ergehen lafien, daß die Poit- 
infpeltoren — e3 aibt deren im Poit- 
bienft rund 350 — alle Baarauslagen, 
die fie dienftlich zu machen haben, zu= 
nächſt aus eigner Taſche beſtreiten 
müſſen. Erſt wenn ſie ihren Schluß— 


bericht über den betreffenden Fall ein- 


reichen, dürfen ſie auch ihre Auslagen 
vorrechnen und Vergütung beanſpru— 
chen. Nun bezieht ſo ein Poſtinſpek— 
for $150 Monatsgehalt. Ein „Fall“ 
mag ihn Monate lang in Anjprud 
nehmen, mag Baarauslagen im Be: 
frage von mehreren hundert Dollars 
erfordern — tut nichts, Santt Büro- 
fratius bejteht darauf, daß der Inſpek— 
tor auf die Rüdvergütung warte. Zu 
Dorihüffen an die Beainten verjteht er 
fi unter feiner Bedinaung. Das na= 
türliche Ergebnif diefer Zinsgrojchen- 
tattit ift natürlich, dah fein PBoit- 
infpeftor fich feinem Diermjt mit be- 
fonberem Eifer widmet, wenn dabei 
erbeblihe Baarausiagen zu machen 
find, und daß er das nterefie an 
- einem „Hall“ mehr und mehr verliert, 
wenn diejer fich ftart in die Länge 
zieht. Man kann es ihm au faum 
perargen, dab er, um endlich mieber 
zu feinem Gelde zu fommen, einen fol- 
ben „Hall“ abichliekt, ohne jeine Ar- 
beit beenbigt zu haben. Er will eben 
MWieber zu jeinem Gelde fommen und 
berichtet deshalb, daß die Spuren fich 
berwiicht hätten und e8 feinen med 
baben*mürde, fie weiter zu verfolgen. 
Sür die zahireiche Zunft der Schminb- 
ler und Betrüger, welche fich zur För— 
berung ihrer aeichäftlichen Intereſſen 
der Boft zu bedienen pflegen, ift das 
natürlich jehr angenehm, Santt Büro- 
Tratiuß aber kümmert fih um dieſe 
Geite der Frage nicht. Er berechnet 
jeinen Gewinn an Bantzinjen und 
freut jich jeines erhabenen Scharf: 
ſinns. 
* * * 

Zu ben bepvorftechenditen Karafter: 
eigenfchaften des St. Bürofratius ge: 
Hören feierliche Lanafamteit und be— 
DachtigeVorficht, oder vielmehr vorfich- 
tige Bebächtigkeit. Santt Bürofratius 
entſchloß fich vor einer geraumen Reihe 
bon Jahren zum Bau eined neuen 
Boftgebäudes in Chicago. Während 
ber alte Bau abgetragen und der Neu- 
bau aufgeführt wurde, war bie Poft- 


verwaltung in einem einfachen, aber | 


geräumigen Notbau am Geeufer un- 
tergebracht. Al3 dann der Neubau end: 
HK fertig geitelt war, zeigte es fich, 
dab. der darin vorhandene Raum 
faum ausreichte, um ben derzeitigen 
Bebürfniffen unferes örtlichen Pojit- 
amtes zu genügen. ndefien — man 
„mußte fich eben behelfen, und man be- 
balf jih. Nach einigen weiteren Yah- 
‚ zen wurbe man aber doch beim Santt 
Bürofratiug megen der Raumnot 
ernftlih vorftellig, und biefer fchidte 


- ine Rommiffion, um feftzuftellen, ob 
"fie wirflih vorhanden. 


Die Kom: 
mif beftätigte fie, und man emp- 

‚ baß ein neues grobes Poftamts- 

aube aufgeführt merbe, und zwar 
anf der Weitfeite. Der Konarek mies 
eine größere Summe Gelde3 an zum 
Ynkauf einer geeigneten Bauftelle. 
Man begann nad) einer folchen zu fu- 
en, und Schließlich fand man fie auch, 
eine ifenbabngefeicheft Miap für 


7 


für 


7 ER ae: SFR era 
tius feinen Proz 
gopf, der | wird, wird er fi 


Bauen umtun und dann wohl aud) 
nad) einem Bauplan, E& wird fi 
| zeigen, daß auch diefer Neubau, 
wenn er bereinft fertiggeftellt werben 
jollte, fich gleich von vornherein mie: 
der alö unzulänglich, ermweifen wird, 
denn der Poſtverkehr Chicagos wächſt 
| noch rajcer, als die Stadt jelbit, 
wädjt bejonders jeit Einführung der 
Padetpoft derartig, dat ihm die Ver- 
: waltungsmajchinerie der; Boft zu enge 
| wird, 
* * * 

Die Pojtverwaltung und andere Ab 
teilungen des Bundespienftes find aber 
feinesweg3 Die einzigen Pläße in ben 
Vereinigten Staaten, wo Ganftt Büro» 
fratius jich nit großem Behagen breit 
madt. Wir finden ihn aud im 
Countygebäude, im Rathaus, kurz 
überall wo Beamte jiten, die er fi) 

| zu verbinden meiß, indem er ihnen 
| Ubleger jtiftet von feinem Zopf. 
Unjere mohllöblide Stabtverwal- 
| tung Hat fich befanntlih vor einer 
| Reihe von Jahren zur Anlegung eines 
| Außenhafens entjchloffen. Seiten? 
| der Bürgerfhaft ijt ihre zu biefem 
| 3med der verlangte Kredit, im Be- 
| trage von $5,000,000, bewilligt. Die 
ı Stadtverwaltung Hat dann eine |n- 
| genieuröfommiffion eingeſetzt, welche 
den Hafen planen und bauen ſoll. Der 
Plan iſt nun auch längſt fertig, aber 
es ſtellte ſich inzwiſchen heraus, daß 
| das für Hafenzwede zu benutzende 
| Xand zwar mutmaßlich öffentliches 
| Eigentum ift, aber formell unter der 
Kontrole des Staates fteht, obgleich 
diefer von jeinem Kontrolrecht nie Ge- 
braud) gemaht hat. Hat man fi 
alfo an den Staat wenden müffen um 
Ueberlafjung des Kontrolrehts. Die 
im Januar zufammengetretene Legis- 
latur Hat e8 mit Hilfe des Sankt 
Bürofratius in borboriger Woche 
glüdlich fertig gebracht, diefe Abtre- 
tung borzunedmen. Bor einigen Ta= 
gen bat der Gouperneur die betreffende 
Urkunde unterzeichnet, und fehon am 
1. Juli fol dieje rechtsfräftig werben. 
Gelingt es alddann, den Stadtrat, 
noch ehe er jich über den Sommer ver=- 
tagt, zu einer entjprechenden Anord-> 
nung zu bewegen, jo mag man zum 
Herbit wirklich dazu fommen, die Ver: 
mejjungsarbeiten vorzunehmen für 
ben erjten Werftabjchnitt des Hafens, 
Dann wird der Winter ind Land tom= 
men, und mit dem Beginn ber Urbei- 
ten wird man jfich gedulden müffen 
bi8 zum nädhjiten Frühjahr, vielleicht 
aber auch) nody ein wenig länger, falla 


| e& jich nämlich heraugitellen jollte, daß |- 


die Mutmaßung Hinfichtlich des Be- 
figrehts auf das fragliche Land nicht 
ganz gejtimmis hat; daß eine Privat- 
partei vorhanden ift, welche auf Grund 
alter Privilegien Anfprühe auf das 
| Sand geltend maden fann, und die 


nun erjt abgefunden werden, oder ge=* 


rihtlih Jahre lang befampft werben 
| muß. 
| * * 


* 
Die Kommiſſion für den Hafenbau 
hat, wie aus vorſtehendem ſich ergibt, 
feit ihrer Einſetzung ziemlich viel freie 
Zeit gehabt. Um ihr die Langeweile 
zu vertteiben, hat man ſie beauftragt, 
auch Entwürfe für die geplanten Tief- 
' bahnen anzufertigen. Nachdem fie fic) 
‚ auf diefem Gebiete geraume Zeit in 
| allerlei Phantafiefpriüngen gefallen, hat 
fie neuerdings Pläne eingereicht, die 
in der. Hauptjache mit denen überein- 
ſtimmen, welche für den gleichen Zived 
jhon vor’einem Jahrzehnt oder fo von 
Hrn Bion . Urnold entworfen 
morben find. E3 heiht jebt, daß dieje 
Pläne, mit einem Koftenaufwande von 
nur etwa 17 Millionen Dollars, in- 
nerhalb von fünf Jahren verwirklicht 
fein werden. Wer es alaubt, Tennt 
Sanft Bürofratius fchleht. Diejer 
bebächtige Herr ift ein abgejagter Feind 
| jeber Ueberftürzung. Man wird froh 
fein dürfen, wenn er zuläßt, daß in 
zehn Kahren fertig mwird, mas ber 
Raienveritartd der Sachverftändigen in 
der Hälfte diefer Zeit zu jchaffen Fich 
unterfängt. 

Morgen will der zuftändige Stgbt- 
ratsausfhuß endgiltig entfcheiden, ob 
die Hafen- und Tiefbaufommilfion — 
bon deren drei Mitgliedern das meit- 
aus fähigjte jich für den Sommer nad) 
Guropa begeben hat — auch noch mit 
der Löfung der Bahnhofsfrage beauf- 
tragt werden 
Verhalten de3 Ausfchuffes nach darf 
von feiner Seite aus die Kommiffion 
auch diefen iweiteren Beweis eines eh— 
renden und beinahe rührenven Ver: 
trauend wohl erwarten. Ob fie aber 
imftande fein würde, biefeß Vertrauen 
in einer Meife zu rechtfertigen, mit 
der nicht nur der Ausschuß, ſondern 
auch Chicago zufrieden fein kann, das 
ift leider eine wefentlich andere Frage. 
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Das Wölkchen. 


Von Gregor Xſenopoulos. 

Auf Zantes weiten Flächen gehört 
die Beſißzung Panagaris' zu den klei⸗ 
nern. Ein mattgelbes niederes Häus— 
chen mit zwei kleinen Stuben, von 
Oleandern umgeben. Davor an der 
Hauptſtraße ſechs bis acht gut einge— 
richtete und gut gehaltene Trockenplätze. 
Nebenan ein winziger Weingarten mit 
auserleſenen Trauben und dahinter, 
bis hinüber zur anderen Straße, meh—⸗ 
rere Morgen Land, die nur mit lkorin— 
thiſchen Weinreben bepflanzt ſind. Die 
Korinthen ſind erſter Güte, großbeerig, 
ſchwarz und glänzend wie Sammet. 
Sie werden ſtets rechtzeitig geleſen, 
gehörig getrocknet und ſehr ſorgfältig 
gereinigt. Dafür erzielen ſie aber 
auch hohe Preiſe, ſo daß des Pana— 
garis kleines Gut ebenſoviel wert iſt 
wie irgendein größeres. 

Für Panagaris bedeuteten Korin⸗ 
then und engliſche Goldſtücke ein und 
dasſelbe. Oft, wenn er vor ſeinem 
Hauſe ſtand und ſtillvergnügt über 
ſeinen ſchwarzen Schatz blickte, der auf 
den Zeile ausgebreitet lag und 
in onnenbige langfam .börrte, 
mas ihm, als verwandle ſich das 


fol. Dem bisherigen | 


t 


# R 
{ K “er Te JCDEINE 
— 6 * ne 
4 W Soldſtücke umte 


herridt dermaßen, daß er jelbft 
in ber Nacht Gold vor feinen Augen 


Tab. 

Bmei große Feinde haben die Kos 
rinthen: den Wurm und ben Regen. 
Gegen den Wurm genügt das reichliche 
und gemiffenhafte Einſchwefeln des 
Meingartens, eine Arbeit, die Panas 
garis-jelbft beauffichtigte, jo daß nicht 
ein Blättchen uneingefchwefelt blieb. 
Dem Regen aber, wie war dem beizus 
tommen? Da hieß es feinem Glüde 
und der fchügenden Hand Gottes vers 
trauen! eden Morgen und jeden 
Abend durchforfchte Panagaris ängft- 
li den Himmel und war außer fid, 
wenn er irgendein verbächtiges Zeichen 
entbedte, lm eine quite Ernte zu ers 
langen, durfte während ber acht oder 
zehn Tage — von Ende Juli bi3 Ans 
fang Auguft — mo die erjten Korin 
then auf’ den Trodenplägen börrten, 
fein Regentropfen fallen. Panagaris 
fürchtete nicht allein das Gemitter, den 
Platregen, den MWoltenbrud, die dft 
die Frucht jchonungslos von den 


Irodenplägen in. den Graben forts | 
fchmemmten, er fürdhtete auch den Teich» | 


teften Regen, ja felbft die Feuchtigkeit, | 
die das richtige Dörren feiner Korins 
I 


then unterbrechen fünnte, modurd; feine 
auserlefene Waare ihren hohen Wert 
einbühen oder auch ganz zugrunde 
gehen würde. Die Tücher und Stroh 
matten, die in großen Mergen vorhans 
den waren, um im Notfall über bie 
Korinthen gebreitet zu erben, ver= 
mochten den Schaden bloß zu lindern, 
aber nicht aufzuhalten. Das lag ein- 
ziq und’allein in Gottes Hand. 

Panagaris glaubte an Gott, Tiebte 
ihn und hielt ihn in Ehren, aber ge= 
trade jo, mie man einen Mächtigen in 
Ehren hält, folange man Wohltaten 
bon ihm empfängt, immer bereit, fich 
von ihm abzumenden, wenn der Mäch- 
tige einmal Böfes jenden folltee Der 
gottesfürchtige Panagari3 verrichtete 
feine Gebete und ließ Wachäterzen vor 
den Kirchenaltären brennen, Jolange e3 
nicht - regnete, damit es nicht reane. | 
Wenn e3 aber zur ITrodenzeit regnete 
— pie e3 hin und mwieber troß Gebete 
und Wachäterzen vorfam —, dann ha= 
deret er außer mit feiner Frau, feinen 
Kindern, feinen Arbeitern manchmal 
auch am allererften — mit feinem Gott 
und vergimg fich in Schimpfmworten und 
Läfterungen gegen ihn. 

„Du Unglüdsmenfh,” fagte einmal 
feine Frau, „Gott wird Dich dafür 
Strafen und läßt das nädhfie Jahr wie— 
ber regnen!“ - 

Darüber geriet er dermaßen in Wut, 
daß er fich an feiner Frau bvergriff. — 

E3 mar an einem Sonntagmorgen 
im Yuguft. Die ganze Korinthenernte 
laq auf den Trodenpläßen auägebrei- 
iet, und da Dörten ging jeinem Ende 
zu. Schon morgen follte fie fortge- 
Ihafft und am Mittwoch oder Don- 
nerstag verpadt und verjchicdt werben. 
Panagari3 war vergnügt und zufries 
ben, mie dies bei allen Korinthen 
bauern, ob groß oder Klein, in diejem | 
Sahre der Fall war, denn die Ernte 
war zwar micht befonderd reichlich, 
aber die Qualität vorzüalich, jo daß 
fich die Preije jehr hoch hielten. Das 
Wetter war bis dahin prädtig. | 

Das fühle Morgenlüftchen an jenem | 
Eonntag, das jeden andern in der hei- 
ben Sommerzeit erquidt hätte, beun 
ruhigte den Panagaris. 

„Sollte es geſtern Nacht irgendwo in 
der Nähe geregnet haben?“ dachte er 
ſich. „Vielleicht regnet es heut oder 
morgen auch hier! Das fehlte mir 
noch! Am letzten Tag in einem Glas 
Waſſer zugrunde gehen, wie das 
Sprichwort lautet. Ach, Unſinn!“ 

Wie es ſeine Gewohnheit war, begab 
ſich Panagaris auf eine kleine Anhöhe 
und durchſuchte mit feinen Vlicken auf⸗ 
merkſam den Himmel nach allen Rich— 
tungen. Nichts. In ſeiner Bläue 
leuchtete er freundlich, feierlich. Weder 
eine Wolke, noch ein Wölkchen, noch 
Nebel. Und die fernen Berge rings— 
herum waren deutlich zu ſehen. 

Panagaris bekreuzte ſich und war 
eben im Begriff, die Anhöhe zu ver— 
laſſen, als plötzlich ſein forſchender 
Blick auf ein ſchwarzes Pünktchen fiel, 
ein winziges Fleckchen im Weſten am 
unendlichen blauen Himmelsgewölbe. 
Es war ſo winzig, daß es von einem 
minder geübten und minder argmwöhni- 
hen Auge niemals bemerft morben 
märe. 

E3 war eine Wolle — ja, ohne 
Zweifel! Aber fam fie, oder ging fie? 
Und welcher Art Wolfe war das? 

Panagaris heftete eine Zeitlang fet- 
nen forfchenden Bid auf den fchmar= 
zen Punkt und bemerkte, daß er nll- 
mählich arößer wurde — fie näherte 
fi alfo —, eine Regenmolfte! 

E3 warb ihm unheimlich zumute. 
Er befreuzte fich wieder, aber in an- 
berer Stimmung ala früher, obaleich 
er noch nicht jede Hoffnung aufgegeben 
hatte. Ein fo minziges Wölffhen mwirb 
wohl nicht weiter gefährlich fein! Der 
heitere Himmel ringsum tröftete und 
beruhigte ihn. Nen, nein, feine Ko- 
rinthen mürden heuer, troß alledem, 
mit Gold aufgermogen werben. 

Er ging mit feiner Frau und feinen 
Kindern in die nächftliegende Kirche, 
zündete eine Wachäterze an und bantte 
Gott für den günftigen Verlauf ber 
Ernte, ala molle er fchlauermweife den 
Ehraeiz feines allmächtigen Alten, wie 
er Gott nannte, anfpornen. 

Er hatte fich in der Nähe ber Tür 
eufgeftelt und blidte mährenb ber 
Dauer der Mefie häufig ins Freie bin» 
aus, ber das FFledichen Himmel, das 
er bon bort aus erfpähen konnte, mar 
ganz rein. 

Als der Gottesdienft zu Enbe war, 
machte fih PBanagaris mit den Seinen 
auf den Weg nach feinem Gute. Plötz⸗ 
lich, an einer Biegung des Weges, rief 
der ältere Sohn, auf den Himmel zei- 
gend: „Sieh mal dort, Vater!“ 

Was mar benn ba? — Das 
i ns age A * 
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nenficht, ba ea eine — 
nen 

„Zeufel! Der Satan 
ten Ferjen!” murmelte Panagaris mit 
bitterem, unbeimlichem Lächeln und be= 
f&leunigte den Schritt. 

Der Verwalter und faft alle feine 
Gehilfen waren abwejend. Sie waren 
in bie Kirche bes Dorfes gegangen, das 
zwei Stunden Weges entfernt lag. 
Nur der kleine Konftantis war da ge= 
blieben, und der empfing feine Herren» 
leute mit allen Zeichen der Angit. 

„Was tft denn dag? Belommen 
wir etwa gar ein Gewitter?“ rief er 
ihnen zu. 

„Hol Di der Teufel mit Deinem 
unfeligen Gekrächze!“ ſchrie Panagaris 
zornig. „Nein, wir bekommen kein 
Gewitter! Es iſt nur eine kleine 
Wolke, die vorübergeht. Siehſt Du's 
denn nicht?“ Dabei erhob er die Hand 
und zeigte auf die Wolke. 

Sie ſah jetzt aus wie ein rieſiger 
Bauſch Baumwolle. Sie war ziem— 
lich tief heruntergekommen und lag ge— 
rade über dem Häuschen mit den 
Dieanderbaumen. In der Mitte war 
fie bleigrau, fajt jhtwarz, während die 
Ränder im Sonnenlichte wie verfilbert 
Ihienen. 3 mar eine fonderbare 
Motte! 

Und, wie auf Verabredung, gerabe 
im Augenolid, wo Panagaris bie 
Hand erhob und auf fie zeigte, ba 
zudte aus ihr ein jchmwacher, veilchen- 
blauer Blik, der im Sonnenlicht faum 
fihtbar mar, begleitet von leichtem 
Donner. 

Panagariz erbebte. Das Ungetiim, 
das, wie er glaubte, frieblilh vorbei— 
ziehen würde, ftand ftill und bonnerte. 
Ein fehr böfes Zeichen! Sollte e3 
wirflih regnen? Die Wolte mar 
zwar nicht groß, aber das Wafler, das 
ihr entjtrömen tönnte, wäre gerade 
genug, um bie Ernte zu zerjtören. — 

Nun donnerte e& wieder, und zwar 
ftärfer ala das erfte Mal. 

Panagariz geriet außer ſich. Seht 
hatte er die ganze Gefahr, das ganze 
Unheil ermejjen, das über feinem 
Schahe ſchwebte. 

„Raſch!“ befahl er, „bringt Tücher 
und Strohmatten herbei!“ 

Seine Frau, ſeine Kinder, der 
kleine Konſtantis und er ſelbſt, alle in 
Sonntagskleidern, cilten mit Blitzes— 
ſchnelle, die Strohmatten zu holen, die 
auf einem leeren Trockenplatze aufge— 
häuft waren. Aber ſie hatten in ihrer 
Verwirrung kaum die erſte Stroh— 
matte ausgebreitet, als die Wolke 
platzte. 

Das war keine Wolke, 'die regnete, 
das war ein Rieſenfaß, das ſich ent— 
leerte! Das Unheil kam ſo plötzlich, ſo 
heftig, ſo geräuſchvoll, daß ſie in ihrer 
Verwirrung alle nicht wußten, was zu 
tun ſei. Was ſollten ſie am erſten zu— 
decken? Die herabrauſchenden Fluten 
waren imſtande, auch die Strohmatten 
fortzufchmemmen. Trotzdem wichen 
ſie nicht ſofort beſiegt zurück. Sie hiel— 
ten anfangs ſtand und kämpften 
tapfer, um ihren Schatz dem Ungetüm 
zu entreißen. 

Mit durchnäßten Kleidern, vom her— 
abſtrömenden Regen ins Geſicht ge— 
peitſcht, rannten ſie, außer ſich, 
ſchreiend, ſchimpfend, fluchend von 
einem Trockenplatz zum andern, brei— 
teen die Strohmatten aus, trachteten 
zu retten, was zu retten war. Auch 
kamen ein paar biedere Nachbarn her— 
bei und’ halfen, wo ſie helfen konnten. 
Panagaris, ſtumm und düſter, arbei— 
tete wie der lebte feiner Arbeiter. Aber 
bei der Verheerung waren alle Arbeit, 
alle menfchliche Hilfe machtlos. Und 
nad) einiger Zeit ftellten die Fremden 
und die Schwächern die Arbeit ein. 

„Herrgott!" brüllte Panagaris, 
„was fteht ihr denn da umher? Mor= 
märts! Gonjt find mir verloren!” 

Aber nach einer Weile gaben auch die 
andern die Arbeit auf, fo daß nur no 
Panagaris ausharrte und fich mit den 
Züchern und Strohmatten herum> 
'chlug. Unb mas erreichte er? Nichts! 
Gar nichts! Die Korinthen waren zu 
Schlamm geworben. Das Regenmwafler 
mar aus den Gräben der Trodenpläbe 
getreten und floß trüb dahin, die Ko- 
tinthen mit fich führend. Der Schaf 
zerfloß, zerrann. 
etwas auf den Trodenpläben liegen ge= 
blieben fein, fo war e3 gerade gut ges 
nug für die Retorte. — 

SHließlih Hatte auch der Eigen- 
tümer felbft alle Hoffnung aufgegeben. 
Er blieb im Regen aufrecht ftehen und 
betrachtete die Vermwüftung. Der Regen 
hatte zwar nachaelaffen, aber wenn er 
auch ganz aufgehört hätte, jo wär’ e8 
jet zu jpät gemefen. Er warf einen 
Bid in die Umgegend und fah, daf 
die benachbarten Weinberge unberührt 
geblieben waren, daß die Korinthen 
ber andern auf ihren Trodenplähen 
ausgebreitet lagen — ed mar zum 
MWahnfinniqwerden! — und die Sonne 
leuchtete ringsherum und fpenbete 
Treude und Gegen, Gold und Silber. 
— Nein, fein Gott war nicht gerecht, 
fein „Alter“ war ihm nicht qnädig. Er 
Thidt eine Wolke, eine einzige Wolfe 
mweit unb breit, und diefe Wolfe, bie 
et, wenn er wollte, mit einem leifen 
Haud hätte zerftreuen können, Ieitet er 
gerade über Banagaris Befitung, läht 
fie dort ftill ftehen und befiehlt ihr, ihr 


war 


ganzes Waſſer auszugießen. 


Wofür, o Herr, hab ich Deinen 
Zorn und die Strafe verdient? Was 
hab’ ich verorohen? Hab’ ich etwa 
nicht Wachsterzen por Deinem Bilde 
brennen laffen? Hab’ ich nicht zu Dir 
gebetet und Dir im VBorhinein gebantt? 
Alfo wofür? i 

Auf diefes „wofür“ vermochte Pana- 
garis’ empörter Geift feine Antwort zu 
finden, Er betrachtete wieder die Grä- 
ben, in benen das Waffer mit ben,Ro- 
rinthen bahinfloß, und in feinem Wahn 
u er, — 32 | feines Gottes 
vor fich zu h Geſicht 
Greifes mit_chnee 


iſt mir auf 4 


Und jfollte nod | 


Mi rend bie Seinen tlagten uns 
nten, eilte er wie ein Airbeltoinb 


ins. Dort erfahte er iq fei- 
nen Sepheitäufer und nt. ben 


XTreppenabjah feines feB. 
„Sp mein}t Du’3 mit mir? Se hof 
Du’s nun!“ 
Mit diefen Worten zielte er nad 
dem Himmel und gab zwei Schüffe ab 
— auf feinen Gott. 


Ein Blid in die Zutunft. 
PaulBlod im „Berliner Tanchlatt*, 


„Der ann toiffen, wie Deutichland 
in zwanzig Jahren ausfehen wird!“ 
fagte der peffimiftifche Dichter und 
warf die Zeitung mit der efelhaften 
Kritif feiner neueiten Verfe unter den 
Tiſch. 

„Das kann ich wiſſen“, erwiderte 
der optimiftifche Doktor, „und wenn 
Sie meinen, daß e3 Xhnen gut bes 


‚tommt, will ich ed Yhnen zeigen.” 


„Bei der Kartenfchlägerin? Ober 
im Zauberfpiegel?” 

„Shne jeden Hotuspotus, da e3 mir 
polltommen gleichgiltig ift, ob diefer 
Saft Yhnen wohl gedeiht oder nicht. 
Wir brauchen nur einen kurzen Spas 
jiergang zu machen.“ 

„Zur Herentüche?“ 

„Nicht do, zum nächiten Spiel» 
platz. 

Der lag nun nicht weit vom Kaffee⸗ 
haus entfernt und es war ein Spiel— 
platz im Weſten, der ſich ſehen laſſen 
fonnte. In der Mitte plätſcherte ein 
Springbrunnen aus einer Umrah— 
mung von künſtlichem Felsgeſtein und 
echten Blumen hervor, an den mit 
Kies beſtreuten Wegen ſtanden weiß— 
lackitte Bänke und an den Längsſei— 
ten der vollen Biegung waren zwei 
Tempelchen mit Sandſteinſäulen er—⸗ 
richtet, von denen das eine zur Unter— 
grundbahn führte, und das andere zu 
jenen geheimnißvollen Laboratorien 
der menſchlichen Natur, die weder 
Dichter noch Doktoren entbehren kön— 
nen. Links auf der anderen Seite der 
Straße, die ſich um den Platz herum— 
bog, war ein Schokoladengeſchäft ge— 
legen und rechts ein Kinematographen— 
theater. Und alle fünf Minuten klin— 
gelte die elektriſche Straßenbahn vor— 
über, deren Drähte wie ein feines 
Spinnennetz den blauen Himmel ein— 
fingen. Kurz, es war ein Berliner 
Spielplatz mit allem Komfort, ſogar 
mit einem Sandhaufen zum Buddeln. 
Und da es Nachmittags war und die 
Sonne wärmte, waren alle Bänke be— 
ſetzt, und in allen Gängen jagten ſich 
Buben und Mädel, und der Sandhau— 
fen ſah aus, wie ein Termitenbau, auf 
dem kleine Menſchen-Ameiſen in wei— 
ßen Kleidchen und mit nackten Bein—⸗ 
chen herumkrabbelten. 

„Deutſchlands Zukunft!“ ſagte der 
Optimiſt wohlgefällig und ſteckte ſich 
eine Zigarre an. 

Der Peſſimiſt hingegen ſchien nicht 
überzeugt zu ſein. Er lächelte mitlei— 
dig und äußerte kritiſche Bedenken ge— 
gen dieſe wohlfeile Beweisführung. 
Daß aus Kindern Leute werden, ſei 
eine ziemlich banale Beobachtung, 
meinte er. Wenn ihn ſeine Erinne— 
rung nicht täufche, hätte, er davon 
Thon in miffenfchaftlihen Werten 
einiges gelefen. Er glaube au, daß 
e3 von jeher fo in der natürlichen 
Meltordnung eingerichtet gemefen jet. 
Dder nicht? Er molle fi dann gern 
belehren laffen. Anzmwifchen aber fähe 
er nicht ein, weshalb er jich Die Schuhe 
mit Sand bemerfen laffen folle, und 
warum er died Gebrüll anhören müffe, 
dad nur für Mütter und Zanten et- 
maß Erfreuliches habe. Auch machte 
er darauf aufmerffam, daß einige Zu- 
funft3beutfche im Alter von zehn oder 
zwölf Yahren mitten im Wege Fuß- 
ball fpielten und daß diefer mit Füßen 
getretene Ball unter Umftänden den 
Augengläfern älterer Zeitgenoffen ge- 
fährlid) werden fünne. Er habe zwar 
nur ein Monoftel wie Nero, und da3 
fei nicht viel mehr ala ein blitender 
Schönheitäfled, aber die Brille des 
Doktors gehöre zum unentbehrlichen 
Inventar der Weisheit, und in diefem 
Sinne... 


„In diefem Sinne... . Sehr qui!” 
fagte der Doktor. „Diefe Wendung 
mürde ich mir für Yhre nächte Weihe- 
ftunde notiren. Anzmwifchen aber — 
auch diefe Worte find fchön und 
brauchbar — feten Sie ich erft einmal 
mit mir auf diefe Ban, mo gerade ein 
Pla neben der hübfchen Amme mit 
ihrem. weißen Häubchen frei mird, 
und fchauen Sie fich orbentlih um. 
Sie meinen, bier ift nicht? zu fehen, 
ala fpielendes Kindervolt? Ach fage 
Ihnen, daß Sie auf diefem Kleinen 
Platz zwiſchen den fünfſtöckigen Häu— 
ſern das ganze Menſchenleben haben, 
mit feinen guten und ſchlimmen Trie— 
ben, mit ſeiner Torheit und ſeiner 
Tücke, mit ſeinen Erfolgen und ſeiner 
Reſignation. Bemerken Sie dort die 
Schar junger Damen und Herren, 
die mit Glaskugeln ſpielen? Ein 
harmloſes Vergnügen für die meiſten, 
gewiß, aber der kleinen rothaarigen 
Lady ſteigt doch der Eifer rot ins Ge— 
ſicht, wenn ſie eine Kugel nach der an— 
dern gewinnt, und ſie bemüht ſich 
ganz rückſichtslos, auch ein wenig zu 
mogeln, wenn Gefahr im Verzuge iſt. 
Ich möchte ſie ſpäter pokern fehen, 
oder was in zwanzig Jahren Mode 
ſein wird! Und der Junge, der viel 
zu früh eine Brille trägt und ſich beim 
Wurf immer genau an den gleichen 
Fleck ſtellt und immer mit unfehlbarer 
Sicherheit vorbeizielt, ohne ſich viel 
daraus zu machen; meinen Sie nicht, 
daß er etwas von dieſer Tapferkeit 
auch für ſein künftiges Leben behalten 
wird? Da iſt auch der leichtſinnige 
Kavalier in Wadenſtrümpfen, der ſei⸗ 
nen Gewinn mit den andern teilt, und 


der Geizhals, der den 
———— — — 


| andern nicht 


E Notiz 


noch welde, 


IRRE 
* 


ig 


an Spar-Depofitoren! 


we — A 


Depofiten, am oder vor dem Behnten irgend eined Wlonats+gemadih, 
siehen Zinfen vom Erften deffelden Monats. 


3 Prozent Binfen werden anf SparsEinlagen bezafll. 
Beflande über 2 Aillionen Bollars 


Wechſel nad allen Teilen Europas ausgeſtellt. — Sicherheitsgewolbe. 


NORTH AVENUE STATE BANK 


Ede. Rorth Ave. und Larrabee Str. 


LANDON CABEL ROSE, 


BPräfident. 


JACOB MORTENSON, %isepräfident. 
CHARLES E, SCHICK, Saificer. 
OTTO G. ROEHLING, Silfstaffizer. 


Offen Samflag Abend von 6 bis 9 Mhr. 


Der Lyriker mwintte ab. 

„LZaffen Sie’3 genug fein, Prophet, 
e3 kann auch anders fommen. Das 
rothaarige Mädel kann Diatogijfin 
werden und der unge mit der Brille 
einen neuen Sprengjtoff erfinden oder 
ein Serum gegen die Tuberkuloje ent= 
beden.“ 

„Dann wird die Krantenjchmeiter 
fi ein Lotterielog faufen und der 
Gelehrte zufehen, wie andere den Erz 
trag feines Denkens ihm vor der Naſe 
mweqnehmen. Mag das Leben noch fo 
vieles aus uns herausſchmieden, das 
Kind zeigt den künftigen Menſchen in 
der Urform. Wir Alten können nur 
fördern oder zurückdämmen, und hier 
das rechte Maß zu finden, iſt das 
ſchwerſte Erziehungsproblem. Zum 
Glück hilft die Zeit durch eine geſunde 
Reaktion, wenn wir klugen Menſchen 
uns einmal verhauen haben.“ 

„Was hier auf dem Spielplatz 
gleichfalls zu ſehen iſt —?“ 

Der Doktor blickte auf eine Schaar 
von Mädchen, die im Wettlauf vor— 
überſtürmten, die ſchlanken Beine 
braun gebrannt, mit fliegenden Haa— 
ren und lachenden Geſichtern; ſie hat— 
ten die Jungen überholt, die nun hin— 
ter ihnen her waren und ſich mühten, 
das verlorene Terrain wieder zu ge— 
winnen. Zweimal, dreimal ging es 
um das Rund des Platzes, dann rück— 
ten die Knaben mit ſicherem Trab 
heran und ſchauten im Vorbeilauf 
triumphirend auf die hoch atmenden 
Gefährtinnen. Die aber mühten ſich 
tapfer, gleichen Schritt zu halten, und 
einigen gelang es; ſchließlich aber 
ſtanden alle zuſammen und freuten 
ſich, daß kein Sieger zu krönen war. 

„Was hier auf dem Spielplatz 
gleichfalls zu ſehen iſt“, ſagte der Dok— 
tor dann wie als Beſtätigung ſeiner 
Gedanken. „Jahrzehnte hindurch ha— 
ben wir unſern Intellekt etwas ein— 
ſeitig ausgebildet. Wir haben die 
größten Gelehrten, die feinſten Kunſt— 
empfinder und“ Tmit einem lächelnden 
Geitenblid) „die fubtilften Iyrifchen 
Dichter. Wir find fo flug geworden, 
daß e3 zumeilen gar nicht mehr aus- 
zubalten ift. Nur fo flug wie Sokra— 
tea find wir noch nicht: daß wir und 
Tchließlich wieder für dumm Halten. 
Diefe Ueberzeugung bringt Tich erft 
bei der älteren Generation mieder in 
Erinnerung. Da ift e8 ganz aut, daß 
unfere Jungen und Mädel wieder ler: 
nen, die Beine und die Urme und die 
Augen zu gebrauchen. Ein kräftiger 
Körper verbaut beffer ala der Leib 
eines Stubenhoderd, auch Lernmate- 
trial. Herr, ich münfchte, e3 hätte in 
meirier Yugendzeit fchon Wanderpögel 
und Fußballipieler gegeben! lnfere 
Kinder find kräftig, und deshalb hab’ 
ich Vertrauen zu den nächiten zwanzig 


Fu 

t Lhrifer wollte etwas ermwibern, 
aber der Fußball, den er jchon lange 
gefürchtet hatte, flog ihm gegen ben 
Magen. Wergerlich erariff er dag Le- 
dergefhoß und verteidigte e3 mit 
fpiten Worten gegen die heranftür- 
menden Befiter, die erft mit einer 
Entfhuldigung, dann mit überrafd- 
tem Iroß ihr Eigentum reflamitten. 

„Ih werde den Ball dem Mächter 
geben“, fagte er. „E3 ift unerlaubt, 
die Leute fo zu beläftigen.” 

Der von den anderen ermählte PBar- 
famentär, ein ftrammer Bengel mit 
furz gefchnittenem Haar, fah ihn ver- 
mundert an. 

„Sa, mas mollen denn Sie auf 
dem Spielplab?“ antwortete er lang 
fam. „Wenn Sie fich hier unter die 
Kinder mifchen, dann müffen Gie 
auh nicht gleich brummen, menn 
Khnen mal ein Ball an den Kopf 
fliegt. Das märe noch fchöner! Zum 
Mächter können Sie gehen, wenn Sie 
wollen, aber der Ball gehört mir. Und 
wenn Sie ihn nicht geben, dann nehm’ 
ich ihn mir!“ 

Damit ergriff er mit einem gefchid- 
ten Sprung den Ball, fehte über bie 
nächfte Bant und lachte den Lyriker 
aus, der fich entrüftet zu feinem Ge: 
führten manbte. 

„Diefe Frechheit! Was jagen Sie 
nun zu Xhrem Deutfchland der Zu= 
tunft?“ 

Der Optimift aber freute ji 
Herzen. ’ 

„Bravo, fag’ ih. Der Junge hat 

anz recht: ma3 mollen twir dummen, 
Koss Leute auf dem Spielplat? Und 
wenn die Deutfchen in zwanzig Yahs 
ren fich nicht verblüffen laffen und 
fefthalten, mas ihnen zufommt, dann 
ift das ein Ausblid, verehrter Poet. 
Ein Ausblid, fag’ ih Yhnen!“ 
—— 


bon 


— Aus der Grammatitftunde. — 
Lehrer: Welche Artikel tennt ihr, Kin- 
der? — Karl: Beitimmte und unbe- 
ftimmte, Herr Lehrer. — Lehrer: Gut. 
Nun, Morig, du melbeit dich ja A, 
eifrig, mad millft bu denn? —M 
(Sühnehen eines Haufirer8): Ich kenn 

Lehrer! — Lehrer 
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Son aber ® 


Quabbe ..ja, die Würfel 
find gefallen; die Unabhängigfeits- 
ertlärung des MWeibes ijt unterzeichnet, 
und der Unterrod marjchirt über den 
Nubicon mit fliegenden Fahnen in 
Teindesland! Wehe uns Männern, 
dreimal wehe! Zerreißen wir unjere 
Gemwänder, jegen wir uns in ben 
Mintel und treuen wir Wide auf 
unfer Haupt. Wir find nicht blos ge- 
jchlagen und blamirt, wir find bejiegt 
und „blamoren.” 

Grieshuber: Kein mahreres 
Wagt — jo dumm e3 auch Flingen mag 
— steht in der Bibel: „Wir find 
blamoren.“ Blamoren für die Emig- 
feit oder mwenigjtens jo lange, wie ber 
Staat Xlinois nicht aus den Yugen 
geht. Wenn der lebte Illinviſer 
Mann, oder das Stüd, mas von ihm 
übrig geblieben ift, noch eine linze 
Shamgefühl befitt, jo wird er be- 
ſchämt auf die Feder hinmeifen, mit 
der der Gouverneur Dunne am 26. 
mi des Unheilsjahres 1913 das 
Frauenftimmrechtsgejeg unterzeichnet 
bat. Wohl miljend, was für eine ge- 
waltige Bedeutung dieſe Feder in 
ihrem „Befreiungsfriege bon 1913” 
hatte, haben die Suffragetten fie als 
Siegestrophäe von Springfield nad 
Chicago gebracht, um fie vorausficht- 
lich in einem Schreine aufzubewahren, 
bor dem fortan der jhmwädhere Dann 
der „Krone der Schöpfung” opfern 
ſoll! 

Charlie: Wir können uns jetzt 
von den Leitern der neuen Stimm— 
geberinnen nicht nur auf Etwas, ſon— 
dern auf „verſchiedenes Andere“ ge— 
faßt machen. 

Quabbe: 
fegen ja aut.. 

Grieshuber: Natürlich; obwohl die 
„Ballett“ (hätt’ ich bald gefagt!), alfo 
die Ballott-Heroinnen, die ausnahm?= 
108 der „feinen Gefellichaft” angehören, 
mit dem Bejen durchaus nicht auf ver=- 
trautem Fuße ftehen, und das Fegen 
damit nur in der Theorie fennen, wer— 
ben fie doch dem Sprichwort alle Ehre 
machen. Angefangen haben fie jchon, 
ihre Rübhrigteit auf dem Tyelde der 
Barteipolitif zu beweifen, und dabei 
haben fie gleich gezeigt, daß fie das 
Ding beim richtigen Ende anzufalfen 
veritehen: jie haben die am beiten für 
den Pojten qualifizirte Berfon, die 
Mrs. Annie Carlo-Blafi, zum „Bob“ 
für die „Women oters’ League” in 
der eriten Ward ausgerufen. 


Charlie: Da haben unjere neuen 
Kollegen vom Stimmfajten wahrlich 
gar nicht übel dran getan. ch fenne 
die Dame perfönlich und habe die ver- 
fhhiedenften Arten von Achtung vor 
ihr. Bisher hätte fie fich doch bei den 
Wahlen gar nicht, oder höchitens ein 
bischen al3 Amateur-Bolitiferin, fünft- 
lih aufzuregen brauden; fie hat e& 
aber ganz bebeutend getan, für Diefe 
oder jene Partei mit großem Erfolge 
gearbeitet und aanze Kolonnen ihrer 
italienifhen Landsleute, deren Stimm- 
recht off mehr alö zweifelhaft war, ge- 
Ihloffen an die Wahlurne geführt. 
Nicht blos diefe Hauptpflicht eines 
Marbboffes hat fie aus Herzen3- 
bebürfnig und ausLiebe zur politifchen 
Kunft auf fich genommen, au bie 
nit ganz jo ins Gewicht fallenden 
Nebenpflichten eines folhen Patrioten 
für feine Partei, namentlich das Her- 
ausholen der Stimmgeber der Ward 
aus dem Sclamafjel des Polizei- 
arreit3 bat fie erfüllt und fich dadurd 
bei ihren dantbaren „Subitituenten” 
den Titel „Königin Klein-$taliens“ 
erworben. 


Lehmann: Wenn Du diesmal nic 
wie jewöhnlich balbarifch, ufffchneidft, 
denn „Sud Bei“ for Hinty- Dinken, 
den „Dabehaus Johann“, meinen 
Yreund Carter un’ den unaugfprechli- 
ben Hearit. 

Grieshuber: Du Bbift, mie immer, 
Thief aemwidelt. Die Dame hat erklärt, 
daß fie für fich felbjt feine Afpiratio- 
nen, jondern nur den Chrgeiz hat, 
ihrer Partei zu dienen; daß fie ferner 
mit den bisherigen Machthabern, und 
was ſich font noch in der großen 
„Bum=-Ward“ maufig macht, auf dem 
denkbar beiten duße fteht, ja, daß fie 
fogar bereit ift, einem diefer Herren, 
wenn er fie darum angeht, die ganze 
Ward auszuliefern. Aber au, wenn 
fie wollte, fönnte jie doch nicht das 
Szepter ben biäherigen Tyrannen 
entreißen, und fie vom Throne ftoßen. 
MWenigitens Hinfy-Dinf und Bath 
Houfe Johnnie brauchen fie nicht zu 
fürchten. Die Gunft der Konſtituen— 
‚en ber beiöen Herren ift feine Ein- 
tagsfliege. Sie iſt eine alte, beim Ho- 
nigfammeln ergraute Biene, die den 
füßen (!!) feften und flüffigen Stoff 
an den Freilundtifchen, die die beiden 
Staat3männer ftet3 für fie gededt hal- 
ten, einzufammeln gewöhnt ift, und 
fi bisher ihren Wohltätern noch im 
mer dankbar gezeigt hat. 

Kulide: Was meine Gifter-in-Lah 
tft, die Drugftore MWittwe, bie bat in 
bie Pähpers genotieft, iwas die Mrs. 
Dunne über die Wimmen’s — 
Dill zu die Rieborters geiaht 


Ganz gewiß; neue Beſen 


ſich aber 
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Seise. 


Sie hat aber die Eidiäs von ihr nicht 
ſehr geglichen! 

Charlie: Glaube ich! Für eine 
Kampf- („Kampfer“ hätte ich bald ge— 
ſagt) Suffragette von dem Kaliber 
Deiner verwittweten Apotheken-Schwä⸗ 
gerin iſt die Dame in der Exekutiv— 
Manſion in Springfield viel zu ver— 
nünftig, und viel zu wenig überſpannt 
und aggrejfiv. Andere Leute, mie 
3. ®& ich, find mit ihrer Auffaffung 
ganz einverftanden. Gie fagte, Jie fei 
froh darüber, daß die Frauen von 
Jlinois das Stimmrecht erhalten hät- 
ten — fo mußte fie fchon als erite 
Dame des Staates, dejfen Gejehgeber 
für diefe, für alle Bürger und mehr 
noh Bürgerinnen hochwichtige Neue- 
rung berausgefommen find, fprechen. 
Aber fie „rügte in demfelben Atemzuge 
hinzu: „Des stpegen aber, meine Herren, 
müjjen Sie durhaus nicht glauben, 
daß ich den Gouverneur zur Unter- 
zeichnung des Gejehes gedrängt habe. 
Als politifche Angelegenheit Tchlägt 
der Fall niht in mein Zah. Mein 
Reifort ift die Küche und die Kinder 
ftube, und da ich dreizehn mehr oder 
weniger fleine Dunnechen3 zu berjor- 
gen und zu füttern habe, fünnen Sie 
fi wohl denten, daß ich nicht viel 
Zeit für die Politit und Alles, mas 
drum und dran hängt, übrig habe.“ 

Lehmann: Mie Ahr wißt, oder noch) 
nich’ wißt, fehe it AUllens aus ’n praf- 
tifchen Oojenwintel an. So jetzt ooch 
den bereiten Hammel, det Weiber: 
ftimmrecht, un’ daher faje id mit volle 
Ueberzeujungästreue: Haben fich unfere 
Splon3 von die Meiberrechtlerinnen 
fo ins Bodshorn jagen laffen, det fe 
ihnen ’n Stüd von die Wurfcht ab» 
Ihnitten, denn hätten fie fie man ooch 
jetroft jleich die janze Wurfcht jeben 
follen. Det wäre beijer jemejen . 

Duabbe: Hört! Hört! 

Lehmann: Sa, ja, hört! An det 
Stüdchen Wurfcht velektiren fie ich, 
aber an die jange Wurfcht hätten fie 
fich den Majen berborben, oder, wenn 
id mir von mwejen Euren, bei die Hiße 
fehr zufammenjefchrumpten Verftand3- 
faften noch deutlicher augquetichen 
muß — mo die Meiber jetzt bloß for 
Kleinigkeiten ſtimmen un' zu, niſcht 
Vernünftijes jewählt werden derfen, 
da wird die Kefchichte ooch wohl ſo 
ziemlich jlatt abloofen. Wenn ſie aber 
in den Jenuß des janzen Stimmrechts 
tommen un' ooch zu Mitjliederinnen 
von die Jeſetzjebung jewählt werden 
könnten, würd' bald der Deuwel los 
ſein. Sie würden ſich ſicher in den 
Perücken fahren un' det Pandominium 
heraufbeſchwören (Quabbe:Sie meinen 
wohl Pandämonion“ ); mat zwar ihre 
männliche Kollejen un’ die allerie n 
jroßes Berjniegen bereiten, aber doc) 
im janzen Staate fo ’n’en jchlechten 
nndrud machen möcht, det je bald 
als Jeſetzjeberinnen inpaden un' for 
der Aufunft bei ihre heimatlichen 
Kochtöppe bleiben müßten. 

Grieshuber: Ich bin zu galant — 
wenn ’3 mir auch fehwer fallt — um 
das von Dir Gejagte zu unterfchreiben. 
Immerhin, meine ich, fünnte man den 
Frauen eine Gelegenheit geben, Ti) ala 
Gefebgeberinnen zu blamiren, denn 
mehr vernunftmwidrige und nieber- 
trächtige Gejete, ald die Herren ber 
Schöpfung, tönnten fie wohl faum 
zufammendrechidn. 

QDuabbe: Allerlei Achtung für bie 
— der Vorlagen — ich glaube 

s ſind 135 oder gart 145 — die ſie 
— haben... Wenn man 
dad bon ihnen Geletitete 
näher anfieht, dann mirb die Achtung 
bor der Quantität fehr bald jdmwin- 
den, denn die Qualität der gefchaffenen 
Gefehe ift, von einigen guten ober 
menigftens halbwegs genießbaren abge- 
fehen, unter aller Kanone! — 


Charlie: Am meiften unter biejer 
pielen und fchlechten Geſetzmacherei 
muß der Gouverneur Dunne leiden. — 
Schaden kann ihm der Aerger darüber 
auch gerade nicht, denn er hat ja ſelber 
ſchon manchen Bock geſchoſſen und viele 
Schmwupper in feiner politifchen Zauf- 
bahn gemacht! — Aber wenn man be: 
ventt, da er alß Vater, der 13 Kinder 
und nebenbei nod) ein ganzes, großes 
Staatöiwefen in DOrbnung zu halten 
bat, fi) bei ca. 100 Grad im Schatten 
hinfegen und auf das Verlangen vie: 
fer, entrüfteter Stimmgeber, bie mie 
die Stiere „Eidten“, die Fehler, die Die 
Geſetzgeber gemacht haben, mit feinem 
Beto-Gummi ausrabiren muß, Tann 
man ihm doch ein bischen Mitleid nicht 
verfagen. — 

Grieshuber: Die gröhte Laus haben 
ihm die Legiälatoren aber daburdh in 
den Pelz aejebt, daß fie die Vorlage, 
die Chicago die Negelung feiner 
öffentlihen Nutbarkeiten und jomit 
das Gelbftverwaltungsrecht entzieht, 
annahmen. — Unterzeichnet er diefe 
ſchmachvolle Bill, ſo ift er mit 
Chicago fertig, ober vielmehr die Chi- 
cagoer mit ihm. Nicht zum Hunde⸗ 
fänger würben fie ihn wählen, menn er 
nach Ablauf feines Terming al3 Gou⸗ 
perneur, den Ehrgeiz befigen follte, bie= 
fen betitifchen „Jah“ zu une 


en 


— 
den von den Gegnern und Neidern der 


Stadt auf die Homerule Chicagos ge⸗ 
führten Stoß nicht abwehren ſollte 
Belegt er aber die Bil mit feinem 
Veto, was vielleicht jchon in biejer 
Stunde gejhehen ijt, dann hat er e& 
mit den Hoofiern und Sleinbürgern, 
bie in ihrer bufolifchen Weberhebung 
ermeinen, bie erfte Hnpothet auf Chi- 
cago zu bejißen, gründlich verborben! 
Sollten fie für die fjchönen 
Ehauffeen, wozu ihnen jegt die Mittel 
zum großen Teil auf Koften Chicagos 
bewilligt find, einen Auffeher zu er- 
türen haben — — ber Ergouperneut 
Dunne würde mweife handeln, nicht auf 
biefes Amt zu ſpekuliren! — 

Charlie: Und hr alten Sanne- 
gießer, würdet aud) mweifer daran tun, 
wenn Yhr nicht darauf fpekulirt, wie 
Ihr meine Gasbill noch mehr in die 
Höhe Ichrauben fünnt! (Zum Hilfs- 
baustneht): Hobobill, blas du3 Gas 
aus! — Die Bude ift auch fchon, ohne 
daß das teure Gas verbrannt wird, 
warm genug!... Aber vorher bringe 
den Herren... doch etwas Hurry up — 
bie Karten! — 


Für die Rüde, 


Bismard-Eier (Schnellig- 
feitögericht). — Vier Unzen gefochten 
Stinten wiegt man ganz fein und 
vermifcht ihn mit 2 Uinzen geriebenem 
Varmefantäfe. Man ftreiht 6 bis 8 
fleine Obertafjen mit Butter aus, 
fhlägt in jede Taſſe behutſam ein 
ganzes Ei, bededt ed mit dem Scinten, 
träufelt auf jedes Ei 10 Tropfen 
Speifemürze und jtellt die Eier zehn 
Vinuten in fochend heißes Wajler, 
bis fie feit genug geworden, um ji 
fiürzen zu laffen. QIiomaten jchneidey 
man in Scheiben, fehmort fie in Butter 
tmeich und belegt damit beim Anrichten 
bie Eier. 

Shmweinegulafd mit 
Tomaten — Durhmacjenes 
Echmeinefleifh vom Kammftüd oder 
pen der Schulter teilt man in mund» 
gerechte Würfel, die man in Mehl 
wendet und in reichlich Butter und 
Talmona zu gleichen Teilen und etwas 
feingehadten Zmiebeln braun ans 
bratet. Nun gibt man Y, Pfo. Reis, 
einige dur ein Gieb getriebene 
Tomaten daran und fo viel Waffer, 
daß der Reis aufquellen und gar wer 
ben fann. Mean bringt alles zu= 
fammen auf einer Schüffel zu Tilch. 
Etwa? Bapriftapfeffer und einige 
Tropfen „Knorrfoß“ machen da3 Ge- 
richt pifant. 

Englifher Butterbrot- 
pudding. — Altes, von der Kruſte 
befreites Weißbrot ſchneidet man in 
Gtüde und bejtreicht diefe* mit Butter. 
Dann verquirlt man auf 15 Unzen 
Brot 3, Quart Milch mit einem gan- 
zen Ei, 4 Eigelb, 3 Ungzen Zuder und 
eima3 abgeriebener Zitronenfchale aut 
miteinander, auch reinigt man 3 Ungen 
Kiorintben. Nun beitreiht man eine 
feuerfejte Borzellanauflaufform qut mit 
Butter, gibt die bejtrichenen Butter- 
brotjtüdeabwechfelnd mit ven Korinthen 
in die Form, gießt die Eiermildh dar- 
über und läßt die Majfe verbedt erit 
eine Stunde durchziehen. Man legt 
dann noch Kleine Butterftüdchen oben= 
auf, badt den Pudding eine halbe 
Stunde, bejtreut ihn mit Zuder und 
reicht Johannisbeergelee dazu. 

Nudeln mit Xohanni 
brot. — "Man mahlt 6 Unzen 
Schannisbrot — in Apotheken unter 
dem Namen St. John’s bread zu 
faufen — auf einer Mühle ganz fein; 
aus 3 ganzen Eiern und 4 ERlöffeln 
faltem Wafjer mengt man einen Teig 
an mit fo viel Mehl, wie man nur 
hinein befommen fann. Menn der 
Zeiq etwa Halbjteif ift, rührt man das 
Sohannisbrotmehl Hinzu und fnetet 
die mit ein. Auf einem Badbrett 
wird der Teig jo dünn mie nur ya 
möglich ausgerolit, dann leicht mit 
Mehl beftäubt und aufgerollt, um ge- 
Tchnitten zu werden. Man fchneidet die 
Kudeln fo fein wie nur irgend an- 
gangig. Der Nudelteig darf nicht zum 
Irodnen aufgehängt oder ausgebreitet 
werben, da er fonit fehr leicht bricht. 
Dian mirft die Nudeln in Zochendes 
MWafjer, worin fie zugededt 20 Minuten 
fohen müfjen. Das MWaffer follte 
Ihmwach gefalzen fein. Zu den fertigen 
Kudeln reicht man flüffige, aber nicht 
gebratene Butter. Wer e3 vorzieht, 
bejtreut die Nudeln dann noch mit 
Zuder und Zimmt. 


Ftihfuppen ftelt man auf 
berfchiedene Arten her, uhd I die⸗ 
ſelben für Liebhaber von Fiſch- oder 
Schaltieren eine Delikateſſe. Die ſo— 
genannten „Bullheads“ oder „Catfiſh“ 
ergeben eine ſchmackhafte Suppe nach 
folgendem Rezept: Man zieht den 
Fiſchen die Haut ab und ſchabt das 
Fleiſch vorſichtig von den Gräten. 
Das Fleiſch wird in kleine Stücke oder 
Würfel geſchnitten, ehe es gekocht wird. 
Auf 2 Pfund von diefen fertigen rohen 
Yleifchftüden recinet man 3 Pint 
Maffer; mill man mehr Suppe, jo 
muß man auch Mehr Filche nehmen. 
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Sn einen Suppentopf gibt man 2 ge- 


bäufte Eplöffel Butter, 1 Eplöffel 
Meizenmehl, 2 Eplöffel gehadte Zimie- 
beln, 1 LXorbeerblatt, 6 Pfeffertörner 
und eine Prife Musfatblüte (mace); 
fowie Butter und Mehl fich verbunden 
haben, fügt man die genannten 3 Pint 
fochendes Waffer hinzu und fomwie es 
wieder focht, die rohen Fleifchwürfel. 
Man zieht den Keffel etwas auf die 
Seite, damit die Suppe nicht ftart 
focht, und läßt fie menigftens 1 Stunde 
long fimmern. Man falzt nach Ge- 
Ihmad und gibt beim Anrichten in 
ijspen Teller etwa 3 bis 4 Tropfen 
Kiteonenfaft und legt eine ganz dünne 
Sceibe von einer ungefchälten Zitrone 
ir: jeden Suppenteller. Zu allen Filch- 
fuppen reiht man trodene Soda 
Graders, 


Auh aus dem Waffer. 
worin man große Filche gekocht Hat, 
bereitet man eine fehmadhafte Suppe. 
Mit dem Filch focht man Gewürz mie 
oben angegeben und außerdem 1 aroße 
Gelbmwurzel, in feine Würfel gefchnit- 
ten, und 2 Eplöffel gehadte Peterfilie 
oder Sellerie. Auch gibt man das 
Salz gleich ins Waffer und läßt den 
Yilh gar kochen. Nachdem er heraus- 
gehoben ijt, gibt man die Brühe durch 
ein Sieb und focht 1 Eplöffel Reis 
und 3 Taffen rohe Kartoffelmürfel 
darin. Man rührt mit einem Kloß 
aus 2 Eplöffel Butter und 1 Eplöffel 
Mehl die Suppe ab. 


Salatpvongrünen&Erbfen 
mit Käfe — Zu diefem mohl- 
fchmedenden Salat nimmt man 2 
Taffen gefochte, grüne, frifche Erbfen. 
Diefe Jollten zwar gar, aber nicht jo 
meich gekocht fein, daß fie zu Brei zer» 
fallen. Man reibt 4, Pfund weichen 
Rahmkfäfe (cream cheese) mit einem 
Löffel glatt, aibt 2 Eplöffel meiche 
Butter Hinzu und mirft diefe gut in 
den Käfe, dann fügt man 1, Taffe, 
reichlich gemeſſen, grobgejchnittene 
Walnußkerne zum Käſe, mengt dies 
leicht mit den abgetropften, kalten 
Erbſen und gibt 1 Eßlöffel von der 
Miſchung auf ein recht friſches Salat— 
blatt und bedeckt alles mit 1 großen 
Teelöffel Mayonnaiſe. 


Dattel-Semmel. — Wenn 
man Datteln im Haushalt verwenden 
will, ſo iſt es ratſam, ſie am Tage. 
ehe ſie verbraucht werden, ſorgfältig zu 
waſchen und die Kerne aus denſelben 
zu entfernen, um die Frucht, auf einem 
Teller ausgebreitet, wieder trocken wer⸗ 
ben zu laffen. Zu diefem Gericht wer- 
den die fauberen, trodenen Dattel 
feingehadt, fodaß fie fich wie ein Bre 
ftreichen laffen. Man fiebt 2 Tajfen 
Weizenmehl mit 1% Teelöffel Salz und 
3 abgerundeten Teelöffeln Badpulver 
zweimal, mengt bie® mit 2 Taffen 
1% Zafje 
Butter in das Mehl, fügt 1 Taffe fühe 
Milch Hinzu und wirft den Teig glatt 
aus. Auf dem Badbreit muß man 
ihn genau in zwei Portionen teilen und 
beide Teile in gleicher Form und Dide 
ausrollen. Die eine Teiglage wird mit 
1 Pfund Datteln, nad obiger Vor: 
fchrift bereitet, dic beftrichen, die zmette 
Lage Teig wird darauf feft gedrückt, 
ei dann gef ige * Vierecke, 

man m enem —* 
und bei raſcher Hihe 20 Minuien si 
bädt. 


— € 


| 
| 


Eisfchränte zu ungefähr ber 
riren. 


3036-3038 Lincoln Avenueil |#. 


Etrahendbahn hält vor der Tut. 


654-656 W. Norih Avenuel I 


Ede Drhard Strafe, 


Nordfeite-2äden offen: 


Abends, audgen. Mittwochs u. Yreitagd 


Feine Eisſchränke zu großen Eriparniffen) 


in mwundervoller Einfauf ermöglicht e8 uns, Euch diefe hochffinen 


Hälfte ihres regulären Wertes zu offe= 


Wir kauften zu erftaunlichen Herabfegungen ben 


ganzen überfchüffigen Vorrat von einem der herborragend- 
ften Fabrifanten Amerikas, defjen Eisfchränte von Küjte 


zu Küfte als die feiniten befannt find — die fanitärften | 


und am vollflommenjten ifolirten Eisfchränte, die gemacht 
werden fünnen. all wir Euch den Namen diefer hochfeinen 
Eisichränfe mitteilen würdet, würdet Ihr ſofort die wunderba— 
ren Werte erbliden, die wir offeriren — unjer Kontraft mit 
dem Fabrifanten verbietet dies aber. 

Falls Ihr diefen Sommer einen Eisfchrant braucht — falls 
Euer alter ausrangirt ift—oder nicht mehr befriedigt, fo ift dies 


eine Gelegenheit, die 


Ihr nicht verjäumen folltet. Nie zubor 


und wohl nie wieder wird Euch die Gelegenheit zum Kauf eines 
Eisihranfes geboten, der fo viele vorteilhafte und wiljenicjaft- 
liche Eigenheiten befitt und dejjen Preis jo niedrig ift. 


Gis ſparende Eisſchränke 


lammer iſt ſehr 


firtem Stahl gefüttert. 


Nady den wiljenihaftlichiten Prin- 
zipien gebaut — ein Eisjhranf, 
der durch die Erjparniß an Eis 
für jid) jelbjt bezahlen wird, 


Dies ift in jeder Beziehung ein hochfei- 
ner Eisjchranf, miflenfhaftlih gebaut, 
bon feinen Materialien und garantirt 
während der heißen Eommermonate den 
beiten Dienst zu leiften. Das äußere Ge» 
häuje ift bon luftgetrocnetem, Filn=dried 
Hartholz gemacht, garantirt nicht au bie= 
gen oder aufzuipringen, u. bat einen drei⸗ 
dreifachen Anſtrich von der beſten Quali— 
tät von waſſerdichtem Firniß Die Eis— 
fammer ilt mit galbanifirtem Stahl gefüt- 
tert und hat Metallſtützen. Die Eßwaaren⸗ 

geräumig und” ebenfall3 mit galvani= 
Ale Teile find für die Reini 


gung abzunehmen. Ein fehr fpezieller Wert zu 
Außerhalb Wohnende fchreibt nad) freiem Katalog. 


STEINE EI NEE 


Die Plauenfeder und die Mode, 


Unfer au dem Morgenland ftam- 
mender Pfau trägt befanntlich eine 
Scleppe, die in Bezug auf Schönheit 
und Länge faum ihresgleihen im 
Reiche der Vögel findet. lim jo mehr 
überrafcht e3, daß fich die Mode der 
Pfauenfedern bislang noch nicht ber 
mächtigt haf; die in prachtvollftem Me- 
tallglanz irifirenden Federn follten fich 
doch ganz befonders als Frauenfchmud 
eignen. Und doch hat die Mode bi3 
jet auf ihn verzichtet. Weshalb? 
Nah der einen Erklärung follen 
Pfauenfedern Tränen bedeuten, ein 
Aberglaube, der aud) in England meit 
verbreitet ift; nach der anderen foll der 
Pfau bei den Frauen menig beliebt 
jein, weil er fchon im Altertum als ein 
Symbol römifcher Ueppigfeit und 
grenzenlofer Eitelfeit galt; fann man 
da den Damen es verübeln, wenn fie 
auf den Schmud Ddiefes Gefchöpfes 
berzichteten, obgleih er ob feiner 
Schönheit von Yuno, der Himmelsto- 
nigin, zum Lieblingspogel auserforen 
war? Trauer und Tränen follen feine 
Hebern bringen; der Aberglaube geht 
wohl weniger auf die Sage des Alter- 
tums zurüd, wonach der allfehende 
Argos, der Sohn des Agenor, nad) 
jeiner Ermordung dur Hermes in 
einen Pfau verwandelt wurde, fondern 
auf das Mikkelalter, wo die Pfauen- 
feder unter Rittern und Edelfrauen 
ein beliebter Schmudgegenjtand mar, 
der im Verkehr zwifchen Liebenden eine 
fehr deutliche Zeicheniprache redete. 
Damals? aljo mar die Pfauenfeber 
Ihon Mode. Heute fcheint fie es mwie- 
der werden zu jollen. E38 verlautet 
nämlich, daß die ausländifchen Fyeder- 
häufer jebt genug Material davon ge- 
fammelt hätten, um die Mode „ma= 
hen“ zu fünnen. Denn das ift ja das 
Tragiſche und Luftige zugleich an der 
Mode, daß unfere Frauen nicht etwa 
das tragen dürfen, was ihnen gefällt 
und was ihnen „steht“! Himmel, wie 
unmodern würden fie einhergehen, 
wenn fie in- diefen Dingen dem Zuge 
ihres Herzens, ihres Gejchmads und 
ihrer Eitelfeit folgen wollten! Nein, 
eine modern angezogene Frau darf 
nur das tragen, was einige wenige 
Leute, die die Zügel in der Hand ha— 
ben, ala „modern“ borfchreiben. Jahre: 
lang wird irgend ein Federfchmud ge- 
fammelt, überalf zu billigen Preijen 
eingefauft und fo lange  aufgejtapelt, 
bi8 genug Vorrat davon vorhanden 
ift. it das der Fall, jo wird er auf 
den Markt geworfen, die Mode wird 
„gemacht”, die Preife fteigen fehr 
Ihnell, und das Gefchäft ift fertig. So 
ging e3 mit den Faſanenfedern, die 
letztes Jahr modern waren, ſo ging es 
mit den Reiherſtutzen und mit den 
Paradiesvogel- und Marabufedern; 
und wenn die Mode es will, wirb mor- 
gen die Enie oder die Gans modern, 
ob die Frau will oder nicht. Aigret- 
ten, Baradiesvögel und Marabus wer: 
den bald unfihtbar werben, denn ihre 
Iräger find der Mobe zum Opfer ge 
fallen oder merben burd; einfichtige 
Verwaltungen vor der völligen Aus» 
tottung bewahrt; ihr Schmud wird 
jedenfalls in den nächften Jahren fo 


riesen 
im | fe fehen Tote & ben ua 


— — 
Fish’s Stamps 
Purchases . 
(A Waaren mit einfachen — marfirt— Freie Ablieferung in Auto Truds ohne Firmanamen nad) allen Stadtteilen n. Vorſtädten) 


Yumere Anficht 


Das obige Bild zeigt die 
Zirkulation von Auft in 
unferem Gisichranf, Be- 
achtet, daß die Luft, nach⸗ 
dem ſie über das Eis 
seht, direkt in die Ehwan- 
renfammern fällt, bie 
warme Luft verbrängt 
und durch die Röhren an 
beiden Enden wieder in 
die Gisfammer zurück 
kehrt, abgekühlt und abe⸗ 
mals fallend, und ſo eine 
fortwährende Zirkulation ' 
erzeugt. 


Maden Sie Ihren alten 
Eisſchrank ſanitür! 


Das einzige antiſeptiſche 


ötet alle Kei⸗ 

me, ebenſo wie 
es auch reinigt. Hält Ihren Eis— 
ſchrank ſüß und fleckenlos und 
ſteriliſiert. 


IS 
ni — — 
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Reinigungsmittel— und 10c faufen — Kannen 


"De Olde Mosstoof”” | | 


STRAIGHT WHISKEY 


Do einmal Siehe his 
fey verfauft wurde, wirder 


immer verkauft. 


Einen 


beſſeren gibt es nicht. 
Roehling & Schutz, Ins. 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1858 


fehen finten werden. Seht Tell alfo 
die Pfauenfeder modern werden. Als 
lerdings die fchönen bunten Augenfe— 
dern wagten jich noch nicht and Tage: 
licht, obgleich fie feit Urzeiten in China 
als Zeichen der Mandarinenwürbe gel- 
ten. Uber von den federn des meiken 
Pfaus, einer Fyarbenvarietät, die fich 
gelegentlich auch unter den wilden Vö— 
geln findet, ift in den legten Yahren 
genügend gefammelt worden, daß fie 
der Frauenmelt ald modern aufge: 
ziwungen werben föhnen. Die rein 
weiße farbe ift felten anzutreffen; fo 
tft man dazu übergegangen, fie zu 
züchten. Schon feit Jahren gibt e3 in 
Frankreich und England eigene Geflü- 
elhöfe dafür; in England befäftigt 
ih befonderd Lord Allington in 
Erichet (Dorfetfhire) mit der Pflege 
erlei albinotifhen Tieren, unter 

aue befinden. 


CHICAGO, ILL. 


berem Alter an. Aber das Unterneh» i 


men wird fich glänzend bezahlt mas 7 


chen, denn jchon jet joll der Preis für 
gute meiße Pfauenfedvern ganz bes 
trächtlich anziehen. Vom — 
des Vogelſchutzes iſt es jedenfalls leb⸗ 
haft zu begrüßen, wenn das 
flügel mehr zur Damenhutmode her- 
angezogen wird; Xaufende nüßlicher ° 
und jchöner Vögel werben baburd era ° 
halten werden. ber die Mode tft lau» ° 
nifh und mwandelbar, und es ift faum ° 
gu hoffen, da die Frauenmwelt je ar “4 
en Schmud mit fremden Federn vers 
aichten lernen wird. 


— Ein neuer Raufdh, — “ 
—— * ya de 
uns das Konzert ge 
Saben! — 

Wieſo bean Du meiht be 
nd. rip! f nad) meinem 





Provinz Brandendurg. 

Berlin. Vor einigen Tagen 
waren die Eheleute Marfus aus 
Manzfeld, die zum Beſuch von Ver⸗ 
wandten nad Berlin gelommen mas 
ten, beim Weberjchreiten der Straße 
von einem berannahenden Straßen- 
bahnivagen umgeftoßen und fjchwer 
perlegt worden. In der Charite, 
wohin die beiden gebracht wurben, 
find fie nun in der Naht fait 
u gleicher Stunde an den Folgen 
Des Unfalls geftorben. — Dem Yeus 
ermann Emil Jahnte ift die Ret- 
tungsmebaille am Bande verliehen 
worden. Sahne, ein junger Mann 
von 23 Jahren, Hat fich bei einem 
Brande in der Saarbrüder Straße 
7 berborragend ausgezeichnet und 5 
Perfonen das Leben gerettet, die er 
von einer Hafenleiter au am Geile 
in dad außgefpannte Sprungtud 
Ginabließ. Dann verließen ihn bie 
Kräfte und er ftürzte ohnmädtig 
cuß der Höhe des 3. Stockwerks in 
das Sprungtud) hinab, das er durdh= 
ichlug, jo daß er eine Verlegung de3 
Bedens erlitt. — Geheimer Re- 
gierungsrat Dr. Rihard Börnftein, 
Brofefjor der Landmwirtichaftlichen 
Hohjhule zu Berlin, ift im Wlter | 
von 61 Jahren in feiner Villa in 
der Landhausftraße zu Wilmersdorf 
yeftorben. — „Elſa Kornfeld“ murde 
ein Heine® Mädchen benannt, ba3 | 
zwei Neutöllner ftäbtifche Yeamten | 
in einem SKornfeld fanden. Gie| 
brachten da8 damals eima 8 Tage | 
alte Mädchen in ein Wailenhaus, 
wo e3 obigen Namen erhielt. Der 
Kriminalpolizei gelang es, die Mut» 
ter de8 Kindes zu ermitteln, eine 
Putzmacherin, die ſich ſchon ſeit ei— 
niger Zeit in Haft befindet. 
Der Ajäfrige Sohn Paul des MWert- 
zeugmachers Puſch, Beuſſelſtraße 26 
wohnhaft, wurde auf der Kreuzung 
der Wald⸗ und Waldenſerſtraße von 
einem mit Stroh beladenen Laſtwa— 
gen überfahren und auf der Stelle 
getötet. — Kürzlich kenterte auf dem 
Rummelsburger See nachts ein mit 
8 Perſonen beſetztes altes Segelboot. 
Sämtliche Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Dreivon ihnen ertranken, 
während die übrigen mit großer 
Mühe gerettet wurden. Die Ertrun⸗ 
denen ſind die Mitglieder des Mär—⸗ 
Ziihen Auderbvereins Grunert und 
KHüttner und der Kaufmann Hänelt, | 
der fich al3 Gaft den Vereinsmitglies | 
dern angelchlofien hatte. — Am Mas | 
tiannenufer murde da8 fünfjährige 
Zöchterhen Marta des Malers Sen: | 
cet von einem Gejhäftswagen über | 
fahren. Man brachte das Kind nad 
tem Kranfenhaufe Bethanien, mo e& | 
‚tald nad der Aufnahme ftarb. | 

Provinz Oltpreußen. 

Gumbinnen. n der Elia: | 
fabrit von Krüger in der Wilhelm | 
traße brach Teuer aus. Das in= | 
tergebäude murde vollftändig ein | 
Raub der Flammen. Dem Bäder: | 
meilter Nieder verbrannte ein bes 
trähtlicher Mehlvorrat; dem Reftaus | 
rateur NRojt brannte eine Küche und | 
sin Schlafzimmer aus. Anfcheinend | 
ift das Teuer durch Fahrläffigteit | 
entitanden. | 

Mehljad. Das HQjährige Pries | 
fterjubiläum feierte VBenefiziat Edus | 
std Holzmann in Mehlfad. Gebo- | 
ten 1827 in Mehljad, wurde er nad 
jeiner Prieftermeie am 21. Mat 
1853 in feiner Vaterftadt als Vikar 
angeftellt, 1859 zmeiter und 1860 | 
eriter KRapkan an der Pfarrkirche da= | 
jelbft.. Fünf Erzpriefter find mwäh- 
rend jeiner Amtzzeit in Mehlfad ges ı 
florben.. Nach dem Tode des Erz: | 
priefter® SHohendorf vermaltete” er | 
Tech8 Jahre lang (1880—1886) wäh: | 
rend de3 Kulturfampfes mit großem | 
Eifer die Pfarritelle, 

Mühlbeufen Bei Gaftwirt 
Geidler in Herrndorf brach Feuer 
sus. E3 brannte das mafjive Mohn: | 
haus bi3 auf die Umfafjungsmauern | 
bollftändig aus. Das Feuer konnte | 
auf feinen Herd befchränft merden. | 
Herr ©. erleidet bedeutenden Scha= | 
den, da Mobiliar und Warenlager | 
umderfichert waren. Die Entfehung?= | 
urfache ift noch unbefannt. 

WYrovinz Wellpreußen. 

Danzig. Der ordentliche Pro- 
feflor der mitteleren und neueren Ge: | 
Iichte an der Albertina in Königs: | 
berg, Geh. Regierungsrat Dr, phil. 
Hans Prub, beging jeinen 70. Ge 
burtstag. 

Culm. Ein unrühmliches Hel⸗ 
denſtück vollführte der Tiſchler Ignatz 


der Deuiſchen Mittelſtandskaſſe 


lermeiſtets Metz 
Heimat zurũchget it 
der Nähe von Adelaide, in Auftralien, 
als Gärtner anfäflie. 


| Garding. Der Befik des Lanb- | fert 


mannes %. Niffen in Rirbüll wurde 
ein Raub der Flammen. Das euer 
verbreitete fich fo fchnell, daß die Be- 
mwohner nicht3 retten fonnten. Der 
Gebäudefchaden beträgt 20,000 Mart. 

Garftedt. Die vor Jahren für 
27,000 Marf erworbene Stelle be 
Peter Lüdemann in Garftedt wurde 
an eine Terrain =» Gefelihaft für 
134,000 Marf verkauft. 

Gut Bothkamp. Dur eine 
Teueräbrunft wurden fämtliche Ges 
bäude des Hofes Schönhagen in Afche 
geleot. Das Feuer fam im SHer- 
tenhaufe aus, und e3 dauerte nicht 
lange, da ftanden alle übrigen Ge- 
bäude, die bei dem Oſtwind ſämtlich 
in der Windrichtung lagen, in Ylam= 


men. 
Provinz Schlelien. 

Paftermig, Kr. Breslau. Beim 
Abbruh einer, alten Waſſermühle 
wurden auf dem biejigen Dominium 
eine große Menge alter Münzen ge- 
funden, größtenteil® aus der Zeit 
Triedrichs de Großen bis etiva 1806. 
E3 maren meift alte Silbergrofchen, 
ungefähr 20 Gtüd, Darunter aud) 
einige Goldftüde vom Jahre 1752. 

Rybnikt, Dem Arditelten Mar 
Krufemart in Münfter in Weftfalen, 
einem geborenen Breslauer, ift ber 
Auftrag zuteil gemorten, für die 
1813 Gefallenen im Part des Schlof- 
fe8 Rauden ein monumentale3 Krie- 
gerdentmal zu errichten. Das Dent- 
mal, da3 vom SKreiäfriegerverband 
Rybnif geitiftet ift, wird Sereit3 Ende 
Suni eingeweiht merden. 3 ftellt 
einen borifchen Tempel dar. 

Sprottau. AS Einbreder ift 
bon der hiefigen Polizei der Barbier- 
und Frifeurgehilfe Georg gel, ge= 
bürtig au3 Breslau, verhaftet und in 
dag hiefige Gerichtägefängnis einge: 
liefert worden. gel mar Bermalter 
der in Oberleſchen hieſigen Kreiſes 
domizilierenden Filiale der Barbier⸗ 
und Friſeurfirma Har auf dem Trup— 
penübungsplatze Neuhammer. Er er—⸗ 
brach ſeine Fllialkaſſe und ſtahl dar— 
aus 50 Mark, um ſich in Sprottau 
kräftig zu amüſieren. Igel wurde 
hier verhaftet. 

Rrovinz FNolen. 

Budſin. Durch Vermittelung 
in 
Poſen hat der Landwirt Buſſe in 
Jankendorf ſeine etwa 130 Morgen 
große Wirtſchaft an den Landwirt 
Bauers verkauft. 

Lindenwerder. In einem 
Stauwerk bei Lindenwerder brach ein 
Rammgerüſt zuſammen und begrub 
zwei Arbeiter und einen Polier unter 
ſich. Die Arbeiter kamen mit leichte— 
ren Verletzungen davon, der Polier 


erlitt den Tod. 


Rawitſch. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich auf der Chauſſee von 
hier nach Friedrichsweiler. Die Pferde 
des Landwirts Dzitſchak ſcheuten vor 
einem vorbeifahrenden Automobil, 
gingen durch und rannten gegen einen 
Chauſſeebaum. Dzitſchak und ein wei— 
tereer Inſaſſe wurden aus dem Wa— 
gen geſchleudert, wobei ſie ſchwere 
Kopfverlegungen bezw. mehreren Rip- 
penbrüche dapontrugen. 

Provinz Sacyıen. \ 

Duedlinburg Die Firma 
Guftan Fahbauer hier, Papierwaren- 
fabrif und Buchdruderei, fonnte auf 
ihr 5Ojähriges Beftehen zurücdbliden. 
Das Gefchäft befindet fich noch heute 


im Beſitze der Familie Faßbauer und 


war es deſſen Begründer, Herrn G. 
Faßbauer, beſchieden, dieſen Tag zu 
erleben. 

Stendal. Das ſtädtiſche Gym— 
naſium zu Stendal vollendet in die— 
ſem Sommer das 575. Jahr ſeines 
Beſtehens. Es iſt beabſichtigt, das 
Jubiläum im Herbſt, und zwar un— 
mittelbar vor den Michaelisferien feſt⸗ 
lich zu begehen. 

ernigerode. Der 28jäh- 
rige Banfbeamte Frig Weber aus 
Halle wurde in halber Höhe des, Slfe- 
felfen?, unmeit der fogenannten 
Herentreppe in lfenburg, tot aufge- 
funden. Der junge Mann hat ich 
in einem Anfall von geiftiger Depref- 
fion vom Gipfel des TFelfens herabge- 
ftürzt und bat dabei fo fchmere Ver— 
leßungen erlitten, dab der Tod fofort 


eingetreten ift. 


».opinz Sbauınoper. 
Hannover Geheimer AYuftiz- 
rat Amtsgerichtsrat Franz Reinfing 
ift in Hannover geftorben. Geheimrat 


; Rordertor in die |den 


Ezafter von Hier, indem er eine Wette | Reinking war im Sahre 1869 al$ Re- 
auf 10 Mt. gewann, in einem ‘Zuge |Terendar in den Juftizdienft getreten. 
einen Liter Kognat auszutrinten und |1874 murde er nad) bejtandenem gro- 
dann ohne zu ſchwanken nach Haufe Ben Staatseramen zum Gerichtäafjel- 
37 gehen. Er trank fogar auf dem |jor beim Amtsgericht Ejenz in Dit: 
Heimmwege noch zivei Glas Bier. An Friesland ernannt. 1875 erfolgte dort 
der Kacht erkrankte er aber jogleich jo feine Ernennung zum Umtsrichter. 
fer, daß er in dc Kranfenhaug | In gleicher Amtseigenfchaft wurbe er 
gebracht werden mußte, wo er nach ‚1879 zum Amtsgericht Gifhorn ber= 
wenigen Stunden jtarb,. ‚Test, mo er 1888 zum Amtögerichtärat 

Hlatom. Auf vigenartige Meife [ernannt wurde. Geinem Wunjche ge- 
ift der Revierförjter Linde ums Leben | mäß erfolgte 1890 feine Verjegung an 
gefommen. Als er mit feinem Wagen | Das Amtsgericht Hannover, wo er bi3 
durch den, Wald fuhr, Löfte fich plög- |por furzem tätig war. — Oberleut- 
Lich ein Wagenrad und brachte den |nant Kurt v. Steuben im Königsula- 
Magen ins Wanten. Linde hatte fein nen » Regiment ift an Diththeritis ge- 
geladenes Gewehr um die Schulter |Ttorben. Der Verftorbene mar mit 
gehängt. Das Gewehr entlud fich und jeiner Tochter des verftorbenen Lan 


der Schuß traf Linde am Halfe, zer- 
riß die Schlagader «nd führte feinen 
Zod herbei. i 


Provinz Pommern. 


Ufedom, Der Sreistag des 
Kreifes Ufedom » Wollin bemilligte 
um NRegierungsjubiläun bes Kai— 
ers je 15,000 Marf für das Kai- 
ferliche Kinderheim in Bab Ahlbed 
und zur Belämpfung ber Zuberfu- 
loſe. 

Frovinig Schleswig; Aolſtein. 

Kiel. Der Vergolder Heinrich 
Sievers konnte auf eine 25jährige 
ununterbrochene Tätigteit in dem Ge- 
jchäft des Heren Kod (früher Heud), 
Holftenftraße, zurüdbliden. 
 Mpenrade Nah 


Maneienheit ift ein Bruber des Tiſch⸗ 


Schultz 
41jähriger | 


deshauptmann3 Lichtenberg vermähßlt. 
v. Gteuben gehörte bis zu feiner Ber: 
fegung in das Köniqulanen =» Regi- 
ment dem Ihüringifchen Ulanenregi- 
ment No. 6 in Hanau an, in dem «© 
1901 Offizier wurde. Won 1907 bis 
1909 mar er zum Militärinftitut 
fommanbiert. 


Provinz Weltfalen. 

Salztotten. Die Stadt Faufte 
den Reufchchen Garten an der Paber- 
borner Chauffee für 6500 Marf an, 
um darauf eine Wohnung für ben 
Amtsrichter zu erbauen. Das Ge- 
bäude muß bi3 zum 27. September 
bezuasfäbig fein. 

Soeft. Der 25 Yahre alte Otto 


aus Oldesloe uchte 
er De 


Jalobi⸗ 


—J—— 
— 
7 


—* 


zu werfen, wurde 


aber zur qieuder und mit 


mit ſchweren inneren Verletzungen in Ehepaar das goldene 


das ſtädtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 


Warburg, Ein Xutomobil- 
Unglüd ereignete fi vor einiger Zeit 
auf der Chauffee zwiſchen Korbach 
und Xroljen. Das Automobil des 
Herrn K. von bier wollte einer auf 
der Straße befindlichen Dampfialze 
ausweichen, fam aber dabei ins Glei- 
ter und ftürzte die dortige Böfchung 
herab. Der Chauffeur erlitt einen 
Rippenbrud und wurde in das Kran— 
terbaus nach Korbach gebradt. Der 
Befiger K. erlitt mehrere allerdings 
leichtere Verlegungen im Rüden. 
MBbeinprorinz. 
Beuratbh. Kürzlich waren 25 
Sabre verfloffen, daß Herr Fri Nebe 
als Direftor und Teilhaber in bie 
Firma Balcke, Xellering & Co,, 
Attiengefelfchaft, hier, eintrat. Aus 
diefem Anlafje brachten die Angeften- 
ten und Arbeiter der drei Werte der 
Firma Benrath, Hilden und Jmmi- 
grath dem Yubilar eine Obation dar, 
beftehend in einem großen Yadelzuge. 
— Der Nnftallateur Franz Einig 
fonnte auf eine 2öjährige Tätigkeit 
beim ftäbtifchen Ga3-, Wafler- und 
Elektrizitätswerk zurückblicken. 
Bracht (Kreis Kempen). Der 
hieſige katholiſche Pfarrer Kroll be— 
ging ſein goldenes Prieſterjubiläum 
und das Jubiläum ſeiner 25jährigen 
Tätigkeit als Pfarrer der Gemeinde. 
Düſſeldorf. Ein folgenſchwe— 
rer Automobilunfall ereignete ſich in 
der Nähe des Ortes Büderich. Ein 
Automobil, in dem fünf Studenten 
der Kölner Handelshochſchule von 
Krefeld nach Köln zurückfahren woll— 
ten, fuhr infolge Verſagens der 
Steuerung einen Baum um, und 
dann gegen ein Haus, wobei einige der 
Inſaſſen aus dem Wagen herausge— 


— — —— — — — 


a ve 


SGroß Gerau. Am nahen Lee- 
heim feierte da8 Konrad Det che 

ochzeitsfeſt. 
Der Großherzog verlieh dem Jubel—⸗ 
paar ſein Bild. 

Mörfelden. Hier ſind ein paar 
Ladendiebſtähle von den Verbrechern 
erfolgt, die in den letzten Wochen 
ganz Rheinheſſen und das ſüdliche 
Naſſau in Atem hielten. Vier Ein— 
brecher wurden in dem Keller des Ge⸗ 
ſchäfts von Jakob Schulmayer über⸗ 
raſcht. Sie ergriffen ſofort die 
Ylucht, konnten aber verhaftet mer- 
den. Im ihrem Befite befanden fich 
mehrere geladene Revolver, die ihnen 
abgenommen murden. . 
furdtbaren Brandmunten in das 
Krantenhaus nah Mannheim ge— 
bracht werden mußten. 

Dieburg. Die 13jährige Toch- 
ter de3 Yatob Boll von bier, die beim 
Lodenbrennen fich infolge Erplodie- 
ren? de3 Spiritußapparate3 ſchwere 
[chwere Brandmwunden zugog, tft ihren 
Verlegungen erlegen. 


. 
Bapern. 


Münden Ein 'lanagefuhter 
Bauernfänger konnte endlich von der 
Polizei verhaftet werden, nachdem er 
furz vorher in einem Teefalon in der 
Dahauerftraße beim „Niemenftechen 
einem Fremden 200 Mark abgenom- 
men hatte. Bor der Verhaftung prü- 
gelte dad PBublitum den Gauner noch 
weidlich durch. 

Aichach. Ein Mitkämpfer an den 
Kriegen 1866 und 1870—71, Ober— 
leutnant a. D. Ignaz Mühlhofer, zu— 
letzt im 12. Inf.KRegt., vollendete am 
24. Mai in Floß das 70. Lebensjahr. 

Deggendorf. In Deggendorf 
iſt im Alter von 74 Jahren der 
Buchbindermeiſter und Schreibwaren— 
geſchäftsinhabet Högn geſtorben. 
Högn, der lange Jahre Mitglied der 
ſtädtiſchen Kollegien war, gehörte v 


ſchleudert wurden. Der Handelshoch- 1893 bis 1899 dem Landrat von 


ſchüler Paul Weyerbuſch aus Elber— 
feld wurde dabei ſo ſchwer verletzt, 


| 


Niederbayern und von 1899 bis 1906 
dem Landtag als Mitglied des 


ß er kurze Zeit nach feiner Einlie- | Zentrums an. 


erung in das Krankenhaus in Düf- 
feldorf = Heerb ftarb. Ein anderer 
junger Mann konnte nach Anlegung 
eines Notverbandes nah Köln ge- 
bracht werden. Die übrigen Hanbdel3- 
behfhüler famen mit leichten Quet- 
Ihungen davon. Der Chauffeur blieb 
unperleßt. 
%.ovınz Seflen: NRaflau. 

Mengsberg bei Treyfa. In 
förperlicher Frifche und’ geiftiger Rü- 
ftigfeit begingen die Eheleute Stod 
dahier das Felt der goltenen Hochzeit. 
Herr Pfarrer Damm überreichte in 
Gegenwart geladener Gäfte das vom 
Kaifer geftiftete Ehengefchent. 

Mernshaufen. Auf dem 
Bußhof bei Breitungen find die den 
Yirmen €. und ©. TFifcher in Werns- 
haufen und Gebrüder Roßbah in 
Breitungen gehörigen Scheunen nie- 
dergebrannt. Der Schaden ijt fehr 
erheblich. 

Witzenhauſen. 
barten Kleinalmerode brannte das 
Wohnhaus des Zigarrenmeiſters 
Martin Niemeyer mit den Nebenge— 
bäuden vollſtändig ab. 

Mitteldeutiche Staaten. 


Bufleben. Die diamantene 
Hochzeit feierten die Ehepaare Eck— 
ſachs und Oswald dahier und Auguſt 
Ficker in Oberſachſenfeld, die goldene 


Im benach— 


Frankenholz. Auf Schacht 3* 

der hieſigen Grube verunglückte der 
Bergmann Karl Simon von Sanger— 
hof bei Kuſel. Durch herabſtürzende 
Felsmaſſen erlitt er einen ſchweren 
Schädelbruch, dem er noch am glei— 
chen Tage erlag. 

Landsberg. Der frühere Land— 
tagsabgeordnete für den Bezirk 
Landsberg a. %. (191—1911) und 
langiährige Bürgermeifter der Ge- 
meinde Urfpring Michael Möfmer 
feierte neulich in Steingaden feinen 
70. Geburtätag. 

gandshut. Geinen 9. Ge 
burt3tag konnte am 23. Mai der feit 
dem 24. Ditober 1877 in Landshut 
im Ruheftande lebende Stadt: und 
Landrichter a. D. Albert Kummer 
feiern. Geboren zu Füſſen, abſol— 


vierte er 1838 das Gymnaſium in 


München, ſtudierte dann an den Uni— 
verſitäten München und Würzburg. 
1847 wurde er Akzeſſiſt am Xppell- 
gericht in Neuburg a. D. und 1851 
rechtskundiger Bürgermeiſter 
Stadt Kempten. Im Jahre 1854 
trat er wieder in den Staatsdienſt 
zurück. 

Neu-Nlm. Nach langem, ſchwe— 
rem Leiden verſtarb in Neu-Ulm der 
Oberſekretär der landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für den Dodau— 


Hochzeit die Ehepaare “rauft Miül- freiß in Ulm, Herr Karl Spranvel, 


ler in Buttelftevt, Johannes Wolff 
in Mittelftille, Julius Briebah in 
Köftrig, Georg Dittmar in Walldorf 
und GSebajtian Dötfchel in Gejtungs: 
haufen. 

Def!au Xn dem benachbarten 
Kleutich mollte der 32jährige Land: 
wirt Dtto Rönide eine Adermwalze von 
der Straße in fein GeHöft einbringen. 
Hierbei ging das Zjährige, neu ange= 
faufte Spannpferd durch, Rönide fam 
unter die Walze zu liegen und ftarb 
an den erlittenen jchweren Stopfver- 
letzunden. 


Sachſen. 


ſtürzte der Ulan Triſtler von der 
1. Estadron des hieſigen Ulanenregi— 
ments. Er zog ſich eine leichte Ge— 
hirnerſchütterung zu. 

Prieſtewitz. Hier 


irgend etwas 
gemacht, wobei wahrſcheinlich glühen— 
de Kohlen aus der Feuerung fielen, 
die ihre Kleider in Brand ſetzten. 
Hilfsbereiten Leuten gelang es zwar, 
den Brand noch rechtzeitig zu erſtik— 
ten, 


l 
I 


I 


I 


| unfere 


ein mweit und breit befannter und all- 
feit3 geachteter Mann. 


Dbernheim a G. Her Dr. | 


Nagel dahier erwarb das Pfeiferfche 
Unmelen in der Bahnbofftraße um 
16,000 Marf, mas jedenfalls zur Er- 
richtung einer Klinik dienen foll. 


Württemberg. 
Malen. 


Gegend hereingebrochenen 


‚Ichweren Gewitter fchlug der Blik in 
das Anmefen de Landwirt? Bern: 


Ihand Holz in dem benachbarten Hütt- | 


| 


Oſchatz. Beim Hindernisnehmen |fonnte gerettet werden. 


| 


hatte ſich „Löwen“. 
die 86jährige Witwe Hartmann mit unter 


lingen, das in kurzer Zeit völlig ein— 
geäſchert wurde. Nur das Vieh 


Blaubeuren. Mebgermeifter 
Brommer feierte neulich mit feiner 
Gattin das Felt der goldenen Hoch: 
zeit mit Kirchgang und Feitmahl im 
Das AYubelpaar wurde 
anderem auch dur ein Ge- 


am Dfen zu Schaffen |fchent des Königs erfreut. 


Calm. In Bmerenberg ift das 
Blaihfhe Anmefen niedergebrannt. 
Die Bewohner mußten fich durch dag 
enter retten. Das Vieh murde 
geborgen, da3 Mobilar verbrannte. 


unbedentlihe Brandmwunden im Ge: |urfache zu fein. 


fiht und an den Glieder davongetra: 
gen. Sie wurde nad dem ftädtiichen 
Krantenhaufe zu Großenhain über: 
führt. 

Roßcolin. Der hiefige König: 
ih Sähfifhe Militärverein beging 
am 1. und 2. uni fein 50jähriges 
Beitehen in feitlicher Weile. 

MWurzen. Xn Leipzig, mo er 
Heilung fuchte, verfchied der Stadtrat 
Raufmann' Ferd. Schreiber von bier 
im Alter von 63 Jahren. Er gehörte 
dem Stadtverordneten- und Rat2tol- 
fegium feit einer langen Reihe von 
Sabhren an und hat ich mancherlei 
Verdienite um die Stadt erworben. 
U. a. war er Vorfitender des Aug- 
fichtSrateß der Wurzener Bant und 
des Verfchönerungsvereind. ' 


SHeflen:Yarmitadt. 


Darmftadt. Der langjährige 
Haugmeifter des yreiheren von Heyl, 
Milhelm von der Schmidt, in der 
MWilhelminenftraße, beging in voller 
Rüftigkeit das et feiner filbernen 
Hochzeit. Dem Ehepaare wurden be- 
fonder8 von der Familie von Heyl 
außerordentliche Ehrungen zuteil. 

Burftadt. m der chemifchen 
Tabrit Wohlgelegen, zwifchen Mann- 
beim und Lampertheim, ereignete fich 
ein fehr fchwerer Unglüdsfall. Ein 


Dornhban. Unter zahlreicher 
Beteiligung der Gemeinde feierten 
Bauer Yakob Friedrich Wandel (24 
Höfe) und feine Ehefrau Anna Yu= 
dith, geb. Kuder, die goldene Hod)- 
zeit. Zur Erinnerung an die Jubel: 
feier hatte ihnen der König eine gold- 
bronzene Tafel mit feinem Bildnis 
zugehen Taffen. 

Teuerbadb. Der vermitmete 
ftädtifche Arbeiter Gottlieb Krebs 
wurde beim Fällen einer Pappel in 
der Bergitraße von dem vorzeitig um- 
ftürzenden Stamm fo fchwer getrof: 
fen, daß er im .Srantenhaufe nad 
einigen Stunden feinen Berlegungen 
erlag. 

Münfingen Im hieſigen 
Krankenhauſe iſt der 18jährige Ge— 
ſtütsanwärter Heckeler geſtorben, der 
mit ſchweren Verlegungen von Mar- 
bad a. d. Lauter eingeliefert worden 
war. Er hatte mit zmei Henaiten 
auf den Haberfeldern gemwalzt. Die 
Pferde wurden unruhig; Hedeler ge- 
riet unter die Walze und murde 
überfahren. 

Shiltad. NYn der Tucfabrit 
bon Rarlin & Eie. entftand bier 
ein bedauerlicher Unglüdafal. Der 
verheiratete Monteur Maut war mit 
dem Abmontieren einer in berädt- 


mit tochender Säure «efüllter Keffel licher Höhe befindlichen Iransmif- 


fich über die Arbeiter 


erplodierte, und die Ylüffigtett ergoß 


Kalten» |lih aus 


ſionswelle äftigt, als 
Turn 


'sin- 


der | 


Bei dem fürzlich über | 


* 


ſeilen aus feiner fchredlichen Lage 
befreit werden fonnte. Der Berum- 
glückte wurde in · das Krankenhaus ge⸗ 
bracht, mo der Arzt einen doppelten 
Oberſchenkelbrach und ſchwere Verlet⸗ 
zungen am Unterleib feſtſtellte. 
Tübingen. Der Tübinger Uni— 
verſitätshörer Julius Brand iſt bei 
einer Tour auf den Scheffauer Kai— 
fer von einer Felsſcharte abgeſtürzt 
und wurde lebensgefährlich verlegt 
ins Kufſteiner Krankenhaus gebracht. 


Baden. 


Achern. Der Direktor der hie⸗ 
ſigen Heil- und Pflegeanſtalt Geh. 
Rat Dr. Schüle feiert ſein 50jäh- 
riges Aerztejubiläum am 4. Juli. 

Aufen. Das Unmefen des R. 
Käer wurde ws Teuer vollftändig 
eingeäfhert. Bon den Fahrniffen ift 
der arößte Teil verbrannt. Das 
Vieh konnte nur mit großer Mühe 
gerettet merden. 

Blumenfeld (A. Engen). 

Der an der Hochfipannungsleitung bei 
Zengen arbeitende 24jährigee Mon: 
\teur Arzner von Hogfhür fam den 
| Drähten zu nahe und wurde von dem 
‚elektrifhen Strom derart verbrannt, 
‚daß der Tod des PVerunglüdten ald- 
| bald eintrat. 
| Gutad. Der ledige, 40 SYahre 
alte Halbfrüppel Guftan MWöhrle, 
| Rienholzhändler von bier, verübte 
einen GSelbitmordverfuh, indem er 
| fi) mit einem Revolver in den Kiefer 
ı Thoß. Unter unfänglichen Schmerzen 
fand er fein Ende. 
ı Hadladh iR. Im Haißfchen 
' Hammermwert murde der 17jährige 
‚Xaver Gchmalz, der an einem 
; Dampfhammer mitzubedienen hatte, 
‚von diefem am Kopf erfaßt und auf 
der Stelle zetör*. 

Lörrad. Hier ftarb im Wlter 
‚von 82 Jahren Hauptlehrer a. D. 
Kohannes Ziegler nad, kurzer Krant- 
beit. Geine Mupßejtunden midmete 
er der Schriftitellerei und veröffent- 
lichte in den Tagesblättern der Um: 
gebung eine aroße Anzahl Gedichte. 

Mannheim Die ledige 27 
Sahre alte Kellnerin Nofephine Je— 
rofhnygt trant in ihrer Wohnung 
eine Kuperpitriollöfung. Sie mur: 
de in bedenflihem Zuftande in da3 
‚ Krankenhaus übetführt. 
tiv der Tat ift in Liebestummer zu 
fuchen. 

Martdorf. Xn Tibenmeiler 
brannte das Anmefen des Landwirt 
Fr. Berger vollftändig nieder. Der 
Brandgefhädigte ift verfichert. 

NRauenberg. Ein feltenes Feit 
fonnte die biefige Hebamme, Frau 
Stier, feiern, nämlich ihr 5Ojährige: 
Dienftjubiläum. Zu diefem Ymede 
mar im Lindenfaale eine Hleine Tyeier 
‚ beranftaltet worden. Herr Bürger- 
‚ meifter Stier übergab der Yubilarin 
ein Gefchent der Gemeinde. 
Zarten (U. Freiburg). Der 
62 Nahre alte verheiratete frühere 
Ratfchreiber Ganter von hier ftürzte 
fo unalüdlich vom Rade, daß er bald 
ı darauf tot mar. 


| Mbeinpfa’z- 
| Frankenthal. Die 38 Jahre 
| alte Tochter de3 Landmwirt3 Ph. Jun 
' ter in Eolgenftein jehlug während ei- 
"ned Mortmwechjeld ihrem Bater eine 
‚Art auf den Kopf. Der alte Mann 
| wurde in beiwußtlofem Zuftande meg- 
ı gefchafft und ift feinen jchweren Ver: 
| Tegungen erlegen. Die Täterin wur— 
: de verhaftet. 
| Rorheim. Die aplvene Hochzeit 
‚ begingen die Eheleute "Auguftin und 
| Barbara Trußel. - Das Jubelpaar, 
um das fi 3 Kinder und 16 Entel- 
‚ finder feharten, ift im Vollbeſitz kör— 
ı perlicher und geiftiger Rüftigfeit. 
' Regenftauf. Die frühere lang» 
jährige Dberin der Armen Schul- 
‚ Ichmweitern in Regenftauf YJubilarin 
‚M. Cornelia Pfahler ift in Amberg 
im 85. Lebensjahre geitorben. Sie 
| mar 1828 zu Spalt geboren und 1854 
\ in den Drben eingetreten. 

E.laß: Jotbrimgen. 
| Straßburg. Auf der Straße 
von einem Tenfterladen erjchlagen 
"wurde eine etwa 40 Jahre alte Frau. 
‚Die Frau fam aus der Kirche und 
wollte den Steinpla pafjieren, ala 
| Ede Trompetergaffe und Steinplatz 
aus dem zmeiten Stod eined Haufes 
ein Teniterladen, der anfcheinend 
Tchlecht befeitigt war, herab und der 
Frau direft auf den Kopf fiel, fo 
daß die Hirnfchale zertrümmert mur= 
de. Die Getroffene fiel mit der 


jedoh hat die alte Frau nit|Ein Kamindefett feheint die Brond- ; Stirn auf den Bordftein, modurd) fie 


noch weitere Verlegungen dabontrug. 
In ſchwerverletztem Zuſtande wurde 
die Bedauernswerte mittels Spital—⸗ 
auto ins Bürgerſpital verbracht, wo 
fie nod, während der Nacht ſtarb. 
Die Verunglückte iſt die 44 Jahre 
‚ alte Witwe Strohfchein aus der Nie— 
| derbronner Straße; fie war bei der 
| Billettausgabe am Bahnhofe befhäf- 
tigt. 


Bifhmeiler MAIS der Brief- 
träger Heinrich mit einem mit Pate- 
ten beladenen Wagen über die Ge- 
leife fahren mollte, wurde fein Kar- 
ren von dem durchfahrenden Straß- 
burger Schnellzug überfahren: und 
er jelbft an eine Mauer aedrüdt. Be- 
mwußtlos murde er aufgehoben. und 
in da3 Spital gebracht, wo er bald 
darauf feinen Geift aufgab, 


Met. Da; Ehepaar NRobert- 
Francois? in Montigny bei Me 
feierte das eft der goldenen Hod- 
zeit. Nach der religiöfen Feier im 
der Kirche, mobei ein Entel des Au- 
belpares, der Abbe Robert von 
Sajnt Pierre in Nancy, die Dank» 
meſſe zelebrierte, überreichte in Ab» 
twejenheit des Pfarrer? ein Bilar 
der Pfarrkirche die. von St. Majeftät 
dem Kaifer -geftiftete Ehejubiläums- 
mebaille. , =, 

Mütters holz. Die Nichtbe— 
achtung einer kleinen Wunde 
der Poftamt im 


Me Meriu 


Das Mo? 


mußte | hafte, 


Heine Wunde am 
Be 

13 Zugezogen wurde, mar 
ed bereit3 zu E Um das Leben 


Pit. 
zu. reiten, mußte Walter das Bein 
opfern. 


Mecklenburg. 

Bühom Ein Feuer brad 'in 
Selow aus. Dortfelbft if! das Bie- 
nenſchauer des Büdners Köfter mit 
ſämtlichen darin befindlichen Körben 
ein Raube der Flammen geworden. 
Der Brand ſoll durch Kinder, die mit 
— ſpielten, verurſacht 
ein. 

Neuſtadt. In Lüblow wollte 
die Frau des Häuslers Jaſtram Heu 
vom Boden holen. Hierbei ſtürzte ſie 
von der Leiter und erlitt ſo ſchwere 
innere Verletzungen, daß ſie ſchon nach 
kurzer Zeit ſtarb. Die ſo jäh aus 
dem Leben geriſſene Frau hinterläßt 
ihrem Ehemann ſieben Kinder. 

Ribnitz. Den Büdner Gauſchen 
Eheleuten in Blankenhagen, welche 
kürzlich ihre goldene Hochzeit feierten, 
ließ der Großherzog nachträglich ein 
Glückwunſchſchreiben mit einem Geld— 
geſchenk zugehen. — Auf dem Ma— 
jorsgute Freudenberg brach im Schaf— 
ſtall Feuer aus. Das Dach des 
Stalles ſtand ſchon in Brand, als 
man das Feuer gewährte, und der 
Schafbeſtand von etwa 750 Stück 
kam in den Flammen um. Es galt 
nur noch, die anliegenden Gebäude, 
Pferdeſtall und Scheune zu ſchützen, 
was unter der umſichtigen Leitung 
des Inſpektors, des Sohnes des Be— 
ſitzers Albrecht, und mit Hilfe der 
Nachbarn und der Ribnitzer Wehr ge— 
lang. Den Schaden von etwa 50,000 
Mark haben verſchiedene Verſicherun— 
gen zu decken. 

Freie Städte. 

Hamburg. Profeſſor Dr. Ju— 
ſtus Brinckmann, der Schöpfer und 
Direktor des Hamburger Muſeums 
für Kunſt und Gewerbe, der dieſer 
Tage ſeipen 70. Geburtstag feierte, 
hat ſich allen Feierlichteiten durch 
eine längere Reiſe entzogen. Nach 
ſeiner Rückkehr werden ihm ſeine 
Freunde eine größere Summe zur 
freien Verfügung für das Mufeum 
überreichen. Die vor längerer Zeit 
eröffnete Subjtription hat bisher den 
Betrag von etwas über 50,000 Mart 
ergeben, wird aber bis zur Rücdtehr 
Brindmanns fortgefegt. — Herr Her: 
mann Meyer, Botenmeifter bei der 
Kommerz und Diskonto-Bant, feierte 
da3 Jubiläum feiner jährigen 
Dienftzeit. — Seinen fechzigiten Ge- 
burtötag feierte der Großinduftrielle 
Heinrich Freefe. Herr FFreefe wurde 
1853 in Hamburg al® Sohn des Fa- 
Brif- und Gutöbefiger3 Heinrich Jo— 
bann Marcus preeje, des Begründer 
der deutjchen Yaloufie - Fabrikation, 
geboren. Die Trauerfeier für 
Herrn Guftan Erafemann, den im 
83. Lebensjahre geftorbenen nhaber 
der Firma E. U. Crafemann & Eo,, 
fand in der Kapelle des Yakobikicch- 
hofes itatt. 

Lübed. Kürzlich wollte die 18 
Jahre alte Frau Giermann in der 
Hafenitraße auf dem Spiritustocher 
eine Speife bereiten. Hierbei ftieß 
fie den Kocher um und der außfließen- 
de Spiritu3 fehte ihre Kleider in 
Brand. Gie erlitt derartige Verlet- 
zungen, daß fie in der Nacht darauf 
berftarb. — Der Schaden, den da3 
Großfeuer im Warenhaufe von Ru- 
dolf Karftadt angerichtet hat, ift noch 
viel bedeutender, al3 urfprünglich an= 
genommen tmurbe. Die gelamten 
Warenbeftände des NRiefengeichäftes 
waren mit rund 2 Millionen Marl 
berfichert und das Geichäftshaus mit 
800,000 Marl. Der Schaden am 
Gebäude wird auf 320,000 Mark ge: 
Thäßt. Der Schaden an den Ein- 
rihtungsgegenftänden und Maren 
wird auf 60-65 Prozent veran- 
Tchlagt, fodaß ein Gefamtfchaden von 
1,650,000 Mart herausfommt. 


Schmeijz. 

Bern. Eine Berner Dame, die 
nicht genannt fein möchte, hat dem 
Tonds für ein fchmeizerifches Taub- 
ftummenheim 20,000 Fr. geichentt. 

Altbüron. Hier ftarb plößlich 
Herr Kafimir Steiner, Schmied, im 
Alter von erft AO Kahren. Steiner 
war ein Meifter in feinem Berufe, 
in weiten Kreiſen bekannt als üch— 
tiger Huf-⸗ und Wagenſchmied. 

Arlesheim. Neulich iſt hier 
Herr W. Krayer-Richard zu Grabe 
getragen mworden, ein Mar.n, der lans 
ge Jahre hindurch der Gemeinde fo- 
mie dem Bezirt in  verfchiedenen 
Uemtern und Stellungen treu und 
gemwiflfenhaft gedient hat. 

Bafel. Ein jeltene® Yubiläum 
feierte bier fürzlih ein in Ehren 
grau germordenes Arbeiterehepaar in 
Kleinbafel. Herr Martin Yang und 
deffen Gattin, Frau Marie geb. Hie- 
gel, feierten an diefem Tage die 60- 
jährige Wiedertehr ihres KHochzeits- 
tages, mit melchem Anlaß in der 
Matthäustirche, nachmittagg 2 Uhr, 
eine befcheidene kirchliche Feier ver— 
burden war. 

Bözingen. Hier war der 
Landwirt Fritz v. Käuel ſeinem eine 
Wirtſchaft führenden Sohne Emil 
behilflich, ein Faß Wein in den Kel⸗ 
fer zu ſchaffen. Der Sohn hielt oben 
das Faß an einem Seil, während 
der Vater etwas weiter unten auf 
der Treppe ſtand. Da riß das Seil 
und das Faß ſtürzte über den Vater 
hinweg, warf ihn zu Boden und zer⸗ 
drückte ihm den Kopf, ſo daß der 
Tod ſofort eintrat. 

Bulle. Der 45jährige Förſter in 
Bellegrade, Alphonſe Cottier, Vater 
von 14 Kindern, verunglückte, als er 
Heu von der Alp herunterholte. Er 
ftürzte ab, erlitt einen Schädelbruch 
und murde ald Leiche aufgefunden. 

Eptingen. Am Nordfuße ver 
Lauchfluh wurde der in Bafel wohn⸗ 
feit drei Yagen vermißte, fie- 
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Genf: Die Pol verhaftet 
kürzlich 2 italiemifche — Pie 
tro Faſini und Luigi Eteſio, die we 
gen Mor dverſuchs in Interlaken vor 
der berniſchen Polizei gefucht wer 
den. Sie geſtehen die Tat ein, be 
haupten aber in Notwehr gehandel 
zu haben. 

Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Eine furchtbare Szen 
ſpielte ſich neulich vor dem Hauft 
Nr. 34 der Porzellangaſſe ab. Ein 
ungefähr zwölfjähriger Junge mollte 
vor dem Haufe die Straße überques 
izen, al3 in fchnellem Tempo ein Aus 
tomobil dahergeraft fam. Der Yuns 
ge konnte nicht mehr ausweichen, wurs 
be von dem Automobil niebergeitos 
Ben und blieb auf der Gtelle tot, 
Er Hatte einen Bruch des Schädels 
grundes und fchwere innere Verlet- 
zungen erlitten. Die. Ydentität bes 
Ioten ift unbefannt. Der Ges 
meinderat des 3. Bezirkes, Schuh- 
nachermeilter Anton Yogl, ift nad 
iongem Leider im 55. Lebensjahre 
geftorben. ogl, der dem Wiener 
Gemeinderate feit dem 25. April 
1910 al3 Mandatar des 3, Wahl⸗ 
förpers angehörte, war Vorſteherſtell⸗ 
tertreter der Schuhmachergenoſſen⸗ 
haft und Erfter PVizepräfident des 
Geiwerbe- und Handelävereines im 3. 
Bezirke. — Vor 25 Jahren trat der 
ſtädtiſche Ratsdiener Joſef Leitgeb in 
ven fädtifchen: Dienft. Er iſt ſeit 
einer langen Reihe von Jahren mit 
dem Transport der Kinder, welche 
nicht nach Wien zuſtändig ſind, in 
ihre Heimatsgemeinde betraut. Er 
iſt gegenwärtig der Magiſtratsabtei— 
lung für Armenkinderpflege zugeteilt. 
Anläßlich ſeines Jubiläums hielt der 
Vorſtand dieſer Abteilung, Magi— 
ſtratsrat Dr. Weiſer, an den Jubi— 
lar eine herzliche Anſprache. — Herr 
Karl Schulhof, Kaufmann in Wien, 
iſt am 11. Mai im Alter von 56 
Jahren geſtorben. — Kürzlich ſind 
an der Ecke der Landon- Albertgaſſe 
zweiAutotari zuſammengeſtoßen. Der 
Chauffeur bes einen, der 37Tjährige 
Karl oithaufer, wurde auf das 
Pflafter gefchleudert und erlitt aus 
Rer einem Nervenchof eine Verren- 
tung des rechten Schultergelentes, 
Quetfhungen der rechten Bruftjeite 
und Wunden im Gefichte. oithaus 
fer musde bon, der Filiale der Ret- 
iungsgejellihaftt verbunden und in 
te Unfallftation gebracht. 

Bodenbach. nm der der Mit: 
we Frau Marie Hübner gehörigen 
400 Jahre alten Mahlmühle in Nie- 
der = ellligersdorf, der fogenannten 
„Deltlermühle“, brach ein Feuer aus, 
welches das große Gebäude in kurs 
zer Zeit faſt vollftändig einäfcherte. 
Sogar die in den Keller eingebaute 
Rühleneinrichtung wurde vernichtet. 
Die Mühle ſamt der dazugehörigen 
Bäckerei war ſeit einem Jahre an den 
Bädermeifter Franz Hantjchte vers 
pachtet. 

Budapeft. Der Gutäbefiber 
Ludwig Kocfis aus Ujtorda hat fi 
in furchtbarer MWeife zu töten ver» 
fuht. Er hat aus einem Revolver 
fünf Schüffe gegen fich abgegeben, 
bier in den Kopf und einen in die 
Bruſt. Alle Schüſſe trafen und ver» 
‘ehten die Gehirnhaut und den Herz» 
beutel. Die ichmwierige und äußert 
ihmerzvolle Dperation ließ der 
Selbftmordfandidat ohne Narkofe 
und ohne einen Schmerzenslaut über 
fich ergehen. Als die Werzte fich 
entfernten, holte Kochis fein Ta= 
jihenmeffer und ftieß fich die Klinge 
tief in den Unterleib. Der Selbit- 
mörder ift noch am Leben und wird 
jeßt Tcharf bewacht. — Das Mitalied 
de3 Magnatenhaufes Dr. Friedrich 
Freiherr von Koranhi iſt geſtorben. 
Baron Friedrich Karonyi gehörte zu 
den hervorragendſten Interniſten Un— 
garns. Er war bereits ſeit langer 
Zeit kränklich und verſchlimmerte ſich 
ſein Zuſtand derart, daß binnen we— 
nigen Stunden der Tod eintrat. 

Hulwaken. In Hulwaken bei 
Zabrzeh wurde in einem Straßen— 
graben der 45jährige unterſtandloſe 
Maſchinenwärter Joſef Kubecza als 
Leiche aufgefunden. Als Todesur⸗ 
ſache wurde Alkoholvergiftung feſtge— 


ſtelu. 
Hier hat ſich ein 


Preßburg. 
bedauernsmwerter Automobilunfall er= 
eignet. Eine fechziajährige Frau na= 
mens Rifcher wurde vom Automobil 
des Wiener Elektrotechniters Mige- 
fein üferfahren und auf der Stelle 
getötet, 

Reihenberg i. B. Unter dem 
Nerdachte des vierfachen Raubmordes 
wurde bier der 39 Yahre alte Wen= 
zel Wolleſchensky aus Trzebautitz 
verhaftet. * Er foll den Mord an 
den Eheleuten Franz und Anna Löbl, 
teren Tochter Anna und an dem Ar- 
Eeiter Wenzel Borde in Nieder» 

Juxen Burg. 

Echter nach. Aus bisher unauf⸗ 
geklärter Urſache entſtand ein Feuer 
in der Behauſung des Gärtners J. 
Peter Dell. Sie wurde ſamt Mo⸗— 
biliar ein Raub der Flammen. Der 
Schaden in Höhe von 10,000 Fr. 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Keiſpelt. Beim Vorüberzie— 
hen eines Gewitters ſchlug der Blitz⸗ 
ſtrahl in den hieſigen Kirchturm, wos 
bei er teilweiſe zerſtört wurde. Der 
Schaden in der Höhe von 500 Fr. 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Rodingen. Der 26 Jahre al⸗ 
te Bergmann Adam Erbel wurde, 
während er in einer Galerie zu Fond 
de gras in Arbeit ſtand, von einer 
herunterfallenden Steinmaſſe getrof⸗ 
fen und derart ſchwer verleht, daß er 
auf dem Transport nach ſeiner Woh— 
nung hin verſchied. 

Schoos. Aus unaufgeklärter 
Urſache entſtand in dem Anweſen des 
hieſigen Ackerers J. P. Grethen ein 
Feuer; die Scheune ſamt Futtervor⸗ 
räten und Ackerbaugerätſchaften wur— 
de ein Raub der Flammen. Der 
Rettungsmannfchaft gelang ‚ed, das 
Ha ve + e und das 
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Eine Neuheit der viesjährigen 
Sommermode find die jogenannten 
Der oder Kräufelftoffe. E3 gibt 

ren berjchiedene Arten. Stoffe, an 
denen die Kräufelung nur angebeutet 
ift, ober nur in einer gewifien Raub» 
beit zum Ausdrud tommt, find unter 
Umftänden ganz hübſch, wenngleich 
nicht praktiſch, da ſie den Staub 
naturgemäß ſchneller annehmen und 
—— als die glatten Gemebe; 

agegen find die ganz dicht gefräufel- 
ten mweniger zu begrüßen. Bor allen 
Dingen find fie nicht Hleidfam, da fie 

den meijten Fällen „ftart machen” 
und daher nur für ganz fchlante Fi- 
guren verwendbar find, die dad Mi- 
nus in ben Schein eine? Plu3 um- 
mandeln möchten. Leider merben fie 
aber auch, mweil fie nun einmal. mo» 


u 
— 
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dern ſind, beſonders als Koſtüm, auch 
von Damen getragen, die bei der 
Mahl ihrer Kleidung von den entges 
gengejehten Bejtrebungen geleitet wer= 
den müßten, aber das unfchulbige 
Dpfer eines aefhidten Verkäufers ges 
worden find, deffen Aufgabe e8 natürs 
lich ift, das große Lager von Yrott6- 
Koftümen, da3 im nädjten Jahre 
wertlos ift, „zu räumen“. 

Yrotte = Koftüme follten nur bon 
Thlanten und jungen Erjcheinungen 
getragen werden, und nur. wenn fie 
aus einer jehr guten Werkjtatt ftam- 
men, die e3 verfteht, den babetuchar- 
tigen Charakter des Stoffes durd 
tadellofen Schnitt und interefjante 
Einzelheiten in der Verarbeitung zu 
verfteden. Die ftarfe Aufnahme des 
Stoffes in die Maffenprobultion ers 
Märt fih nur dadurd, dab er „ein- 
mal etma3 anderes ift“. 

Zur Ergänzung der Seidentoftüme, 
bon denen in früheren Modeberichten 
die Rebe war, dienen mit Morliebe 
durchſichtige Spibenblufen, denen 


man, damit fie nicht gar zu imbisfret 


wirken, eine Untertaille von Ehiffon 


unterzieht. Gleichfarbige Ehiffonblu- 
fen werden gern zu den GSeidentoftü- 
men getragen; neben ihnen fieht man 
ſehr hübſche Bluſen aus Erepe de 
Chine und anderen weichen matiglän⸗ 
zenden Seiden. Faſt alle zeigen den 
ſchmalen und tiefen ſpitzen Aus—⸗ 
ſchnitt, der in dieſem Jahre ſich ſo 
außerordentlicher Beliebtheit erfreut, 
umrahmt von dicht gezogenen Volants 
aus dem gleichen Stoff oder, bei 
fhmalen Figuren, nad innen einge 
legten Rüfchen aus feinem glatten 
Fun, die im Naden manchmal ein 
wenig durch Draht gefteift find, um 
einen kleinen, für viele Gefichter por» 
teilhaften Medici-Fragen zu bilden. 
Bon unseren heutigen Bildern zeigt 
ba8 erfte (Fig. 1) ein Jadentoftüm 
aus weißen Leinen bon eigenartigem 
Shnitt.. Die einfade Bluſe Hat 
{male Revers aus dem Leinenftoff, 
melche fich über der Bruft kreuzen und 
fih nach dem Halfe zu verengen. Ihre 
Enden fallen bier über den Kragen 
aus fÄhwerer Spige, der fih im Rüt- 
fen zu einer Spihe verlängert. An 
die Taille jchließt fich hinten ein Tan» 
ger, bierediger Schoß, defien Rand 
mit einer breiten, fchweren Spitze 
ſä Die weit unterhalb der 


Handgelent, die von Shhleifien und 
Häteltnöpfen zufammengebalten wird. 

Ein fih eng an den Kopf anlegen- 
der Zurban-Hut aus feinem Storal- 
lenftrob ift der Gegenftand der nädh» 
ften Skizze (Fig. 2). Die aufgerollte 


Krempe, welche dem Hut einen fofet- 
ten Anftrich gibt, ift auf der rechten 
Geite etwas breiter, al3 auf der lin» 
fen. Die Krone ift ziemlich niedrig, 
bo mwird die Höhe vergrößert durch 
aufrechtftehende Duetjchfalten aus 
Ichmwarzem Maline, die aus einem 
ebenfall3 in Falten gelegten, die 
Krone umfhließenden Bande aus 
Ihmarzem Samt hervortreten. Zei 
feidene Rofen in Rofa =» Schattierung 
find in graziöfer Anordnung auf der 
linten Seite angebradt. 

Das nächte Modell (Fig. 3) ift das 
eined Morgengewandes au Chams 
bray oder Leinenftoff für ein junges 


Mädchen von 16 bis 18 Jahren. Ob- 
mohl jehr einfach, macht e3 doch einen 
höchft arfälligen Eindrud. Die Blufe 
bat einen linfsfeitigen Schluß unter 
einem Streifen Handftiderei auf meis 
Ber Leinwand. Bei dem Original ift 
der Stoff des Kleides blauer Cham- 
bray und die Gtiderei in Blau und 
Braun ausgeführt. KLebtere findet 
unterhalb des Gürteld ihre Fyortjet- 
zung bis etwa zur Kntehohe, und das 
Ende ift mit einer Reihe von gehätel- 
ten Bällchen verziert. Der am Halje 
gefräufelte Bruftlag befteht aus Ba- 
tift mit Ecru =» Gtiderei. Der Rod 
ift Schlicht und ohne Schmud. 

Pongee oder Seide ift der geeig- 
netite Stoff für das im nächſten Bilde 
(Fig. 4) vorgeführte Kleid, Un die 
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Der Kragen aus bulgari» 
ſcher Stiderei ift von einer fehr fein 
gefalteten Stoffrüfche eingefakt, mäh- 
end der Diagonal-Schluß der Blufe 
mit einer Soutacheligen =» Verzierung 
in eigener farbe verbrämt if. Der 
fußfreie Rod hat ein eigenartig ges 
formtes Hüftenjoch, unter welchem die 
Rüden- und Seitenbahnen ein wenig 
gefräufelt find. 

Ein reizendes Kleidchen für Mäd- 
hen im Alter von 8 bis 10 Xahren 
tritt und im näcdhjften Bilde (Fig. 5) 
entgegen. Das aus Batift bergeftellte 
Kleid ift von der Schulter bis zum 
Eaum in gerader Linie gefchnitten 
und ober nur leicht gebaufcht, um bie 
nötige untere Weite des Rockes zu er» 
zielen. Ein Schulterjoh und fchma- 
ler Kragen aus Spitze bilden den obe⸗ 
ren Abſchluß. Der Rock iſt mit zwei 
Gruppen von Querſtreifen aus Sticke⸗ 
rei und Spitze verziert. 

Das letzte Bild (Fig. 6) zeigt uns 
ein einfaches Ausgehkleid aus feinem 
franzöſiſchen Gingham in zartem 
Blau, mit ſchräg geſchnitienem Beſatz 
aus dunkelblauem Gingham. An der 
Bluſe iſt dieſer Beſatz im Boleroſtil 
angebracht und vereinigt ſich mit der 
runden Halseinfaſſung aus demſelben 
Stoff. Der Beſatz iſt von ſchmaler 


Stickerei-Inſertion umrandet. Der 
Rock hat drei Volants, von denen je— 
der einen Saum aus dem dunkelfar—⸗ 
bigen Beſatz mit Stickereieinfaſſung 
aufweiſt. 


Widerlegt. 


Er: Schon wieder ein neues Ko— 
ſtüm! Gag’ mir bloß, :v.: ich das 
alles bezahlen ol! 

Sie: Aber, lieber Georg, mie foll 
ih denn dad milfen! Ych bin doch 
deine Frau und nicht dein Ratgeber 
in Geldangelegenbeiten. 


— — —— 


Erkannt. 


I 


a 
„Ab, Emmy, über alles liebe ich 
Did, ih kann an nichts anderes 
denten ala an Dich.” . 
„sa, aber Sie wiffen do ganz 
genau, Herr Kunz, . daß wir nicht 
burgen dürfen.“ 


Verleumdung. 


tter 
till! 


Ter Baralyjator. 


Neuefte und praltifäfte Erfindung für Hand» 


lungsreifende, 


Herr Plie bei „Naron Lenny” geht 
Hier auf die Tour mit Grapität, 
Der Knabe Karl zieht Hinterdrein 
Ein fonderbares Wägelein. 


„Aus was ift denn da8, mas Sie 
jegt fpielen?“ 

„Ra, aus ber Drehorgel, dummer 
Junge.” 


— — — — 


Große Ausdaner. 


Zuerſt ſpricht vor Herr Auguſt Plie 
Bei Gottlieb Grob und Kompagnie, 
Karl klappt das Wäglein auf und ah! 
Die weichſten Polſter liegen da! 


Redakteur: Ich muß Ihnen 
leider die ganze Partie zurückgeben 
— wird Ihnen denn bei den fort⸗ 
währenden Mißerfolgen das Dichten 
an nicht zumider? 

MWie ein hold Mägdlein in den Arm; a ee 
Karl reichet wie ein Kapalier mals! 
Grazios ihm feines Hauptes Zier. 


Das »Polfier nimmt ihn mei) und 
a 


Probates Mittel. 


en 
Und Happt das Wäglein mieder zu 
In allergrößter Seelenruh', 

Urd Plie ſtapft mit zufriednem Sinn 
Zur nächſtgelegenen Firma hin. 


A.: „Hat der Mann dort ein Au— 
genleiden?“ 

B.: „J bewahre, dem hat ja ſeine 
Frau Scheuklappen anfertigen laſ— 


fen, damit er die vielen Wirtshäuſer 


unterwegs nicht fehen fol!" 


E3 dauert auch nicht allzulang, 
Bis Auguft Plie ganz doucemen: 
Fliegt wieder raus bei Gottlieb Grob, 
Doh macht er fi nichts draus — 
gottlob! 


Vielverſprechend. 
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Vermieterin: Warum wollen 
Sie das Zimmer nicht mieten? 
„Leſen Sie doch hier dieſe Auf— 
ſchrift! Das kann der Beſte nicht 
vertragen!“ sis 
— — — — —* 


Fremdwörter. 


Lieben Sie mich wieder und wollen 
Sie die Meine werden?“ 

„Ja! — Ungeheuer, wie magſt Du 
mit dieſen ſchönen neuen Hoſen in 
dieſem Schmutze knien?“ 


Sprachſtudien von der Ausſtellung. 


Emporgefommene 
EHr, Herr Leutnant, — i hätl 
Sana bald nimmer fennt — mit 
Shr’n materialifyen Schnurbartt — 
jeit voriges Jahr! 


Berliner: „Horn Sie, Mäns 
nefen, geht’3 bier nah „Senegal“?" 
Afritaner: “Ve—e—e—s!” 

Berliner: „Ah — you can 
speak English?“ — 


3 + u . 
MieiFanet nt >. — Kurz und bündig. „Wie 
— Ein Geredter. „Ein paar | fie’ 3 mit der Doppelfchrauben» 
Goldfüchfe hab’ ich in der Zafdhe. | ſchnellpofida 
16 nun, ben, Giufer ode: |temtürlintet" — „Die 
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Bekannter: Menid, wie fonnten Sie blo& diefe zünfifhe Be 


me zur Frau wählen? 


Sonntagsreit er: Na, freimillig Habe ich e3 ja auch nicht getan. 
Ka ritt nämlich Fürzlich über den Markt, und da lodte fie meinen wider» 


fpenftigen Gaul mit einem Heubündel 


an das Tyenfter. Weil nun das Vieh 


abfolut nicht mehr mwegzubringen war und die ganze Nahbarichaft ſchon auf 
uns aufmerffam wurde, habe ich ihr in der Verlegenheit einen Heiratsantrag 


gemacht! 


— Daher Wenn man im „Pech“ | 


fit, das ift far, — Dann mindert 
fi der Freunde Schar; — Die den- 


greift, befudelt jiä. 

— Starke Zumutung. 
Richter: Angellagter, weshalb arbei- 
ten Sie nicht? Landftreicher: Der 
Doktor hat ed mir ftrengftend verbo- 
ten! Richter: Warum find Sie dann 
nicht zu einem andern Arzt gegan- 
gen ? 


m Winter » Kurort, 
Lauer: Was toftet Koft, Logis und 


3 Efien? Wirt: In Summa dreis 


fen alle innerlid: — Wer Peh an: big Mark für die Woche! 


Bauer; 
über jebt ift do fa Summer? 

— Bo3haft. Briefmarfen« 
fammler (Weinhändler): Da habe 
ih nun vorige Woche eire ganz fels 
tene Marfe ergattert, und Heute 
mußte ich erfahren, daß fie gefälfcht 
it! Stammgaft: Und darüber wuns 
dern Sie fi?! | 


Edler Wetteifer. 


Bürgermeifter (beim Brand): Herr Hauptmann, feh'n Sie doc, 


die Feuerwehrleute raufen dort! 


Kommandant: Da wird halt wieder jeder beim Rettungsmerk der 


erfte fein wollen. 


— Neues Wort. Parvenu (der 
mit einem verfchuldeten Baron in 
Streit geraten): ch will mit \hnen 
nicht mehr zu fchaffen Haben, Sie 
Herablömmling — Sie! 
Ganz wie zu Haufe 
Verteidiger (der. einen Mörder in 
feiner Zelle befugt): Ich werde mich 
etwas hier auf diefen Schemel feken. 
Mörder: Bitte, Herr Doktor, tun 
Sie ganz, ala ob Sie hier zu Haufe 
wären. 


Eigner Herd — Boldes wert. 


— Da: Märkhen. „Und von 
da hat der König nie mehr in feinem 
Leben gelacht.” — „Was ‚hat er aber 
gemacht, wenn ihn jemand gefihelt 
hat?“ 


— Berblümt.: Nachbar: Shre 
rau mar mohl recht böfe, als Sie 
Diefe Naht aus dem MWirtöhaus 
heimfamen? — „Warum? Haben 
Sie etwas gehört?" Nachbar: Nein, 
aber bei mir ijt ein Bild von der 
Wand gefallen! 


— Autler untereinam 
der. „Die Gegend von Hintermüß» 
lenbach ift fehr teuer.” — „Wiefo?* 
— „Die Leute dort haben noch nicht 
fo recht ’3 Ausmweichen gelernt.“ 

— GSonderbared Bergnüs 
gen Frau U: Wann der Herr 
Vetter aber fo vermögend ift, warum 
macht er denn nadhha an Straßen 
fehrer? Frau 8B.: Ja, millen ©, 
Frau, da3 tut er bloß zu jeinem 
Vergnügen! 


Eignes Bett — and) ganz nett. 


— Ehelider Zmift. Er: Du 
haft meine Meinung in diefer Sadje 
nun gehört, — und meiter habe ich 
nicht? zu fagen! Gie: Etimmt, — 
du haft überhaupt nicht? zu jagen. 


— Ungefährlid. Förfter (zu 
feinem Gehilfen) :,Na, jehauen Eie 
mal den Bankier dort ar, das ift 
doch ein merfwürdiger Schübe, der 
trifft nicht einmal einen Xreiber, 
mad merden fich erft die Hafen von 
ihm dente::?" 


Defadenz. 


„Ein fehr ſchöner Huhn — — 


„Damit is ’3 gefehlt! 8 is a ſchön's jung's Tier — aber i 


ift’3 faul.“ 
„sa, ja, die heutige Jugend!” 


— Fatale Kritik. Es war 
mit der legten Photographie das alte 
Ding, wie gemöhnlihd. Meine Alma 
meinte: „Schön wirft du mie, aber 
allemal fprehend ähnlich.“ 

— Beidiefer Gelegenheit. 
M Mi beute ein 
mit Shreibfe 


en... 
a} [3 


ea] -j 
— 


legt’3 auch bran Gier!” 
m Gierlegen 


ı a = 


— Steigerung. Lifi: Warum 
Gaft du dich eigentlich mit Marika 
übermworfen? — 
Frieda: Sie hat die unglaublich 
* Dinge über m 
agte fie, ich jei 
und als fie dann 
ic, liche 
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Yuli-Räumungs Verkauf 


Großer Zuli:Räumungs 
Berfauf von Kleidern 


1.25 bis 1.75 Wafchkleider für Damen, jpeg. zu 99e 


07 33 53 34 Waichkleider für Damen, 
$5-bi3 8.50 Ceide- u. 


$1.95 
$2.95 


Montag, 
Serge-Damenkleider, 


6.75 bis 8.50 waſchechte od. ſeid. Damenkleider, 83. 95 


310 b. $t2.50 Waſchkleider für Damen, 


für $6.75 


$10 b. 12.50 Tuch od. Seidekleider f. Damen, $7.95 
$15 b. $18.50 Xeinenfleider für Damen, für $8.75 


in 5: 


899 ; 


Dan. 


50 meihjeid. Damenfleider, für $9.75 


$17.50 bis $20 Hochzeit3fleider für Damen, $9.75 


319.75 b 
$25 bis 829 


b. $23.75 feidene I 


Damtenfleider, für $12.75 
9.75 feidene Damen=fleider, für $14.75 


Große Juli: Räumung don 
Damen:Gvats 


Fünfzig $7.50 Satin Eoat3, jpeziell morgen, $4.75 
Fünfundfiebztg $7.50 Serge Coats, ſpez. für 84.75 


Fünfzig 87.50 ſeidene Regenröcke, Mont., 


für $4.75 


Fünfzig $7.50 mercerized Boplin-Eoats, für $4.75 
100 12.50 u. $15 fchwarze u. Nab Coat3, für $8.95 


Bmanzig 325 Eravenette Regenröde, Montag, 
Fünf $25 Matelaffe Coat3, morgen zu nur 


$10 
.$10 


Drei $25 weiße Charmeufe Coat3, fpez. für $13.7 75 
Drei 825 Tan Moire ſeidene Coats, für $13.75 
wei 825 weiße Ratine Coats, ſpeziell für 813. 75 

rei $37.50 Matelafje Eoat3, jpegiell für $13.75 
Gisbert needs ei 


Handtaichen- 


Räumung 
Sauptfloor 
Eihte Leder-Handtafchen 
— leicht gerfraßt und Shop 


Worn; fie, 
aus echtem | 
Leder ges 
macht und 
mit Leder 


filber und Reberüberzoge: 
nen Gejtellen befeitigt — 


mit innerer 


börfe — Dubend von ver- 
ſchiedenen Facons, 


31wert, zu 


Kurzwaaren⸗ 
Räumung 


Hauptfloor 


Groceries 
Bünfter Sloor 


10 Pfund Beiten gra> 
nulirten Zuder, bei diefem 


Räumungsver- 3 9 c 


fauf, morgen zu 
California Apritofen— 
ganz, fpea., Pfd., Gisc. 
10 Stüde Marſhall's 
Family oder Columbia 
——— 39. 
Chom Chow, ertra 
Dnal., Dt.-Mafonjar, 9e 
Sped, mild cured Gtrei- 
fen, Mont., Pid., 1714c 
Geräuch. Porkſchulter, 
56 Rid., Bid., 1315c. 


Kohn 


Clarks 


Eu 
bes 


Ma ſchinen— 
Zwirn —. 7 
Spulen, für 


Sorte, 


Droguen- Räumung 


Haupt-Floor 
2-04. Geißwaſſerfla⸗ 


chen, garant., w 
sung: 250 


wert 9, 

Elaſtiſche Truſſes, alle 
Größen, doppelte Sponge, 
Gummi⸗Pads, $1. 

Leading American Per⸗ 
fumes, Unze 25c. 

Sußspenjories, $1 wert, | 
49; 50c wert, 24c; 25c 
wert, 13c. | 

Witch Hazel (15% Uls 
fohol), U. ©. B., Cuarts | 
flajche, 19c. 

Gummi⸗Handſchuhe — 
weicher Finiſh, neue Waa⸗ 
ren, alle Größen, 21c. 
Woodburys ———— ſeife, 
das Stüd, 17c 


100 
für 3ige 


ſchwarz 
Sorte, 


rigzed 





Gürtel, 
bBlonirt auf e 
telitoff, 25 


wie einer fi im Sarg faufte. 


Bon ano der der®abelenk. 


Bincenz Kleffing, fing, dem Mirt „Zum 
bürren Fuchs“, mußte der Tiichler 
ſchon bei Lebzeiten den Sarg anferti> 
gen, damit die Bretter gehörig aus- 
trodneten.. Doh das Schickſal ließ 
den Sarg nicht dazu kommen, Klef⸗ 
fings Ueberreſte zu bewahren. 


Der Wirt „Zum dürren Fuchs“ 
lehrte einmal in der Nacht bei Nebel 
und Schneegeftöber aus dem nahen 
Städtchen heim, verfehlte den Weg, 
«meil er allzu lang hinterm Bierfrug 
gefejfen, ftürzte in den angejchwolle- 
nen Fluß und ertranf. Erjt nach Wo» 
Ken fand man den mafjertriefenden 
Körper und bearub ihn am Ort, imo 
man ihn and Land gezogen. 

Sein Neffe, aleihfalla Vincenz ges 
beißen, erbie den Gajthof und über» 
nahm mit dem Anmefen zugleich bie 
im Zeftament feitaelegte Verpflich- 
tung, feinem Zmwillingsbruder auf dem 
der Wohnung und Unterhalt zu ges 

währen. Diefer Zwillingäbruder glich 
Bincenz in allem bis auf das Kleinfte 

Ithen im Gefiht. Er mar ein 

emlojer, aber volltommener Narr; 

te weber jchreiben noch lejen, tat 
aber im übrigen willig, mad man aud) 


‚ bon ihm verlagen mochte. 


Dur die Wirtichaft des Trunfen- 
bold3 war der Hof herabgefommen, 
und felten verirrte jich ein remder in 
das ſchmutzige Gaſtzimmer. Nur 
Sonntags fanden fih hin und wieder 
einige Bürger des Stäbtchens ein, 
wenn jie mit den Ihrigen im Wald 
Pilze oder Beeren geſucht hatten. 

Kleffing der jüngere und feine rau 
= i% bald wieder nach dem Le= 

eben Ein Gejhäft war 

draußen nicht zu maden, und fie 
täglih darüber nach, mie fie 
bes Gafthof3 oder mwenigftens der 

"Sorge um den Bruder mieder 

tönnten. Uber e3 fiel ih- 
ag ein, benn- 


iter 6 Cord RN DA 


Packet Dreß 
ſchwarz und weiß, die 
Dutzend, 2c. 

Vent⸗Bone 
Slip Out Kragen Suppor— 
ters, Karte, 3ec. 

400 Stück Dreimafers’ 
Nadeln, 3 Bapiere, be, 

Mournina Pins, — 40 
Stüd, 10 Vores, De. 

Glaftifhe Hanrneke, 5 |lel3 Ten 
im Badet, 10c, 
Nard-Epu 
Marte Mafchinenjeide, — 
fchwarz und farbig, Spule, 


Dorca3 Stopfwolle, — 
und weiß, 
Dutzend, Be. 
Mercerized Maſchinen— 
zwirn, alle Farben, 200— 
\Yard-Spulen, 4ec, 


‚Fancy Waaren: 5; 
Räumung 


Zweiter Sloor 
Boudoirlappen 
Battite Schablonirt, 
ftändig mit Stidnadel und ge 
nügend Etidgarn um 
fie fertig au maden, 
für Kreuaftih fcha- | M 
tra fhwerem Gürs 
Bert, Be 


Strumpfwaaren- 
Räumung 


Hauptfloor 

eine Tetchte 
Gauze 

baumtollene 
Strümpfe 5 
Damen, nur 
in ſchwarz — 
ganz naht 
los, verſtärk⸗ 
te Ferſen u. 
Sehen, 123c 


r t., 
ir. Be 


les 

feidene 

Lisle 

Damen—⸗ 

Strümpfe 
— ganz nothols doppelte 
Ferſen u. Zehen, 4zöllige 
Sarter-Tops,— ſchwarz, 
Tan u. weiß, mt. bis 23c 
das Baar 15e. 

Ganz fajhioned Faden⸗ 
ſeide-Strümpfe für Da— 
men, ganz regulär ge— 
macht, high ſpliced Fer— 
ſen und baumw. Sohlen; 
Lisle Garter Tops — in 
ſchwarz, lohfarbig und 
weiß, wert $1, zu 59e. 


Nugs in einer 
Räumung 


Vierter Floor 
$1.50 
Reifemuit. 


Kleingeld⸗ 


50e 


Faſteners, 
dc 


& Cıloß 


pich, 
Vs. 
zu 


89€ 


19c_ Reife- 

multer bon 

Garpet 

10e Swatches, 

zu 50. 

$1.35 Memißper Rugs, Gr. 
22 bei 36, 79 

$7. 50 Zu Hall Rugs, 
112 Fuß lang, $3.75. 

$10 nabtlofe Arntinfter Rugs 
2 übe 4:6 Fuß bei 6 Fuß, au 


lang, 


pule beite 


* 50 Rohal % 
6 bei 9 Fuß, siı 


$55 beite —— Tran» 
301. Qualität, 9 bei 12 Fuß, 
grob, zu 837,50 
Js $18 Rorburh Bruffels Rugs, 
* |8% bei 10.6, zu 812.90 
35 chineſi Ihe u. japanifche 
tten, Yard, 
50c Cinoleums 
Duadratyard, 


ve Rugs, 


auf merces | 
voll» 


240, 


$ 5. breit, 





batte ja ausdrüdlich die Verpflichtung 
übernommen, den Bruder im Hof zu 
behalten. Kleffing mar ein frieblie- 
bender und furchtſamer Menſch, und 
ließ es ſich ſeufzend gefallen, als ſchon 
nach wenigen Monaten ſeine Frau 
früh und abends die ganze Erbſchaft 
eine verfluchte Niederträchtigkeit 
nannte, die ſie dazu verdammte, auf 
dem einſamen Hofe zu hocken, nur um 
einen Blödſinnigen durchzufüttern. 
Ja, er duldete es ſogar, daß ſeine 
Frau, wenn einmal Gäſte erſchienen, 
den Armen ſtundenlang im Hühner— 
ſtall einſperrte, indem ſie behauptete: 
„Euch kann ja keiner auseinander 
kennen.“ 


Da alſo der Blöde niemals von 
Fremden geſehen wurde, ſo erfuhr auch 
in der Umgegend niemand von ſeinem 
Daſein. Ja, es kam vor, daß ſelbſt 
Frau Kleffing dies vergaß und ihn 
ohne Eſſen eingeſperrt hielt. 

Zwei Jahre gingen ſo hin. 

Da nahm die Frau eines Tages ih— 
ren Mann beiſeite und verlangie, daß 
der Hof ſchleunigſt verkauft würde. 
Kleffing wiegte den Kopf hin und 

er. 

„Sa, aber der Bruder?“ 

„Der Dehfe bleibt auf dem Hof,“ 
entjchied die Frau, lief au dem Zim> 
mer und warf die Tür zu. 

Draußen band jie ihr Tuch über 
und ging der Gtabt zu. Der Poft- 
futfcher hatte ihr erzählt, dort fei ein 
junger Bauer eingetroffen, der eine 
Erbichaft gemaht Habe und darauf 
brenne, einen Hof. zu faufen. Den 
mollte jie auffuchen. 

Der junge Bauer ‚war daheim, er 
ließ fich durch das Gefhwäß der Frau 
überreden und fam gleich am nächften 
Tage heraus, die. Wirtfchaft anzu- 
er Während Kleffing fi im Hin- 

ergrund bielt, ven Plan feiner rau 
nicht zu ftören, zeigte dieſe Käufer 
* us und Stall, Keller und 
Kohl im Garten und die 


tel war unterdeffen 
Wald gejchidt worden. 
- Als der Käufer auf dem Boden un: 


ter Gerümpel den verftaubten Sarg 


des alten Kleffing jtehen jah, ftieß er 
ihn mit dem Fuß an: „Was habt Jhr 
denn da?“ 

„Das Ding haben wir mit dem Hof 
geerbt,“ erklärte Frau Kleffing. „Den 
Sarg befommen Sie umjonft mit in 
den Kauf.“ 

Der Bauer jchien zufrieden, und die 
drei gingen mieber ins Wohnzimmer 
hinunter. Kleffings Frau holte Ba- 
pier und Tinte, ihr Dann mußte ji 
an den Tifch jehen, und fie diktirte: 
Der Gafthof „Zum Ddürten Fuchs“ 
wird mit allem, was an Tiotem oder 
Lebendem dazu. gehört und allen La- 
ften und Verpflichtungen für jechstau- 
jend Taler verkauft. 

Der Käufer tunfte die yeder ins 
Zintenfaß, dann aber fragte er jich 
hinter den Ohren und fragte noch ein- 
mal: „Was ijt denn Lebendiges da?” 

Kleffing ftarrte verlegen in die Ede. 
Seine Frau aber zählte: Ein Pferd, 
zwei Kühe, vier Schweine, zehn Hübh- 
ner und — jie fohien zu überlegen, 
mas wohl noch im Hof fein fünne. 

„Schon gut,“ unterbrad fie der 
Bauer, nahm die Feder und frigelte 
feinen Namen unter da3 Papier. 

Als er in der Tür noch einen Korn 
binuntergegoffen hatte und wieder ab- 
gefahren war, fahen jich Kleffing und 
feine Frau fehmunzelnd an. „Sa, ja, 
nur gejcheit muß der Menfc fein.“ 

Shen am anderen Morgen padten 
fie ihre Sachen, fagten der lahmen 
Magd, jie möge den Narren nicht zu 
zeitig aus dem Hübhnerjtall herauslaj- 
fen, und fuhren ab. Unterwegs rech- 
neten jie immerfort, ein wie gutes Ge- 
Ichäft fie gemacht hätten. 

Drei Tage jpäter aber polterte der 
Bauer mit rotem Kopf ind Zimmer 
und fchalt über Gaunerei. Frau Klef- 
fing lief au8 der Küche herein, überfah 
die Lage, holte den Vertrag und be= 
wies dem Bauern, daß er den Trottel 

regelrecht übernommen habe. Schwarz 
auf meiß jtehe do: Mit allem Leben- 
den und allen Verpflichtungen. 

Der Bauer ftarrte auf den Vertrag, 
la3 und las, und da er fah, daß hier 
gutmillig nichts auszurichten fei, ftieg 
er endlich wieder auf den Wagen und 
fuhr davon. 

&3 vergingen einige Wochen. 

Da rannte eines Morgens die Nach: 
barin herbei, traf Kleffing im Flur 
und jchoß auf ihn zu. 

„Um Gottes Willen, Herr Kleffing. 
Mollen Sie die emige Strafe des Him- 
mel3 herausfordern? Go einen gott: 
lojen revel zu treiben!“ 

„Isa, mas ijt denn?“ fragte Klef- 
fing. 

„Sie legen fich draußen im Gafthof 
in einen Sarg und laffen fi an: 
Ihauen von allen Leuten? Wenn der 
Herrgott das nicht ftraft, nachher hat 
er die Welt jchon ganz und gar ver: 
gejjen.“ 

Kleffing fchmwieg, aber er ahnte, daß 
der Bauer mit feinem Zmillingsbruder 
Unfug treibe. Er traute fich faum auf 
die Straße, und fürchtete vor allem 
einmal mit dem Pfarrer zufammenzu= 
ftoßen, denn der verjtand feinen Spaß 
und metterte den Leuten feinen Tadel 
auf die Köpfe, daß es praffelte mie 
Schloßenſturm. Eine8 Morgens aber 
lief er ihm doch in die Arme. Es gab 
fein Ausmweichen. Der Pfarrer z0g ihn 
beiſeite in den nächſten Torweg. 
„Treiben Sie den Unfug noch ein— 
mal,“ ſchalt er ihn, „wird Gott Sie 
ſtrafen. Solche Ceſellen ſind reif für 
das Maul des Teufels.“ 

Kleffing wagte nicht, ſich zu vertei— 
digen. Er trollte ſich heim und zum 
erſten Male, ſeit er verheiratet, ent— 
ſchloß er ſich, etwas ohne ſeine Frau 
zu unternehmen. Er ſchrieb an den 
Wirt zum „Dürren Fuchs.“ 

Die Antwort lautete: | 

„sndem, daß ich von Ihnen betro— 
gen morden bin, verlange ich drei 
Markt. Sonft liegen Gie Sonntag 
wieder im Sarg.“ 

Sebt merkte Kleffing, in melcher 
Weije jeine Aehnlichteit mit dem BIöd- 
finnigen zu einem boähaften Spaß 
ausgenußt wurde. Schon am nädhiten 
Morgen machte er ich heimlich nad 
dem „Dürren Fuchs“ auf. 

Er fand den jungen Bauern beim 
Mähen auf dem Felde und trat etwas 

befangen zu ihm. 

„Hier iſt der Taler,“ ſagte er, „nun 
hört aber die Geſchichte auf.“ Der 
Bauer lehnte ſich auf die Senſe, nahm 
den Taler und ſteckte ihn in die Taſche. 

„Gut,“ antwortete er. „Das wäre 
einer, und den nächſten können Sie 
Samſtag bringen.“ 

Kleffing ſchimpfte, das ſei eine 
Falle. Der andere griff ruhig wieder 
zur Senſe. 

„Geſchäft iſt Geſchäft. Paßt Ih— 
nen das nicht, dann kaufen Sie den 
Sarg zurück, und ich ſchaff dem Dum— 
men ein Bett an.“ 

Kleffing lief 


geradeswegs zum 
Pfarrer, beichtete 


ihm diesmal alles 


— — 


Privat» 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The Fair, rg 


Die älteiten kentinen Spezialärzte; 
Gbica 0 feit 1891. — Die Yerate Seien 
Erns —5 deutſche Spegiali⸗ 
ten und betrachten es als eine Edre, ihre 
eidenden Mitmenfſchen fo ſchnell wie moͤg⸗ 
lich von ihren Leiden zu heilen. Sie hei— 
len gründlich und unter Gatantie alle 
— Krankheiten der Männer und 
rauen; intesieibsiziden und Beſchwer⸗ 


den n, 
Aropl, X utber igiftun — A = 
lorene Mann ‚ Der», 
Lebers, Nieren-, Bla en, Mas 
Ts Darmleiden, Rervdenleiden. 
Aſucht, Labmung. Rikfgratverfrünper 
tungen, Settfugt, abnormale Mager et 
am Rörper ze Eh a * Dr 
en erlofigte 
ne ad ze 
neue Metbobe), nebet- 
ten, judende Leiden u, 
—— 


Menſtruationsſtörun⸗ 


auen 
Dame) eban- 
ng tain 


— 


— in den], 


Sämmtlihe Ginkänfe, die von 
Anfchreibefunden am Montag 
ge 
gemacht werden, fommen anf das 


Suli = Konto. 


Eine Räumung mit Breisherabfegungen an fümmtlihen Damen-SMleidungsitüden 


MWafchfleider für Damen 


1.50 und 1.75 Wafchkleider zu 89c 


Bercale Chambrah u. Linene S 


FI 


ing3 und 
„beliebten 


Bands in fontrajtirenden Stoffen. 
Schattirungen. Größen 34 bis 44. $1.50 u. 


1.75 Werte, jpezieller Preis, zu 


2.50 Lingerie Waſchkleider zu 


Lingerie, 


83.00 


Chambray, 
mings ſind von Spitzen, 
ſtees, Kragen u. 


tirungen, 


Lawn, Chambrah, Linene 


Stiderei bejett. $2.00 und 


3.50 Waſchkleider 


Lingerie und Laton 


und 
Voile, Stoffe. 
& ‚Stiderei, fanch Knöpfen, 
Stulpen in barmonirenden Farben 
weiß, blau, voja, Lavender, ſchwarz 


weiße Effekte. Alle Größen 34 bi3 44. $3 bis 3.50 


Merte, jpezieller Prei? 


zu 


Stoffe. Siragen, Stulpen, Pip- 
AL die 


und Madras Eioffe. 
Die Bejaßitoffe find in folcher Warietät, dab fie nicht verfehlen 
werden, die Aufmerfiamfeit zu errenen. Fanch Snöpfe, Spiten, 
Veitees, Kragen u. Stulpen von bübfch gemifchten Stoffen. — 
Dieje Kleider fommen in allen Schattirungen und Größen. Wir 
zeigen ein hübjches Model. Bon weißem Lingerie 
Stoff, Spiben und 
92.50 Werte, für 


1.29 


zu S2 


Die Trim: 


. Alle Schat= 
und 


ipegiell zu 
drige Büiten Modelle, 
Nüden, 


8Ic 


1.25 


der Partie bi3 zu 30; 


Kabo Korjet3, 
im Sfirt, 


fauf, zu nur 


Braffieres, für volke 
Fiquren, gute Muslin- 
itoffe, alle Größen, $1 
Werte, jpezieller Preis 


für Montag, 30c 


zu 


ſeid. Ve⸗ 


82 


4.00 und 450 Waſchkleider zu 3.00 


Lingerie, Ratine, 
ſetzt, fanch Knöpfe 


Lawn und Chambrayh Stoffe. 
4 agen in hübſchen Entwürfen, 


Ploufen uf. Affe Schrttirungen. Weiß, blau, Saven- 


der, rofa und hübjch geitreifte Effetle 
$4 und 4.50 Werte, zu 


3.00 und 5.75 Wafchfleider zu 


Stombination Giffefte, 
und Laton Stoffe. Pipings und Bands von Seide, Percale und 
Chambray; in allen beliebten 
34 bis 44. 
zum Vreiſe von 


7.59 und 8.75 Waſchkleider zu 5.00 


Dies ſind elegante Modelle von franz. Leinen, Ratine, Lin— 
gerie, Voile, Tiſſue Ginghams, Foulards, Meſſaline u. 
hübſche Lawns. Neue und hübſche Muſter. AlleSchaätti— 
rungen. Alle Größen, 34 bis 44. 7.50 bi3 $10 Werte, 


Größen 


| Smifrs Pride, Canta : 
|Slau? u. Belt Family 
Laundrhieife, SKilte_ 100 | 
ı MU), 5 Pd. In 


I@&t. 2.85; Montag 30€ u 
Stein ar, zu 


:10 Stüde zu 
Der Fleifhmarft 


Butter, 
(feine _ 


Sunigras 


Hazel Marke Schinken, Die be ı 


jten in der Melt, 
ipez3., per Pfund, 154° 


Hazel Marfe Sped, extra 
mager, mild, das 200 


Pfund für 
Hagel Brand aeräud. Schulter, Br wie 
eine Nuß (Nur 1 zum Kun: J)ı/ 
den), fpeziell, Pfund, 1235€ 





a a 
SazelBdrand Schmalz, [ S 


Swifts Empire wu. 
abfolut rein, ‘ regul, Premium Gured, 
Nr.5 Bail, 20e, 


2 das Pfund 20€ 
Hazel Brand geräu- | au w 
cherte ein alles ih ade Salz 
Be ein Ab» por oder 
Br TC a 16€ 
Sie N enötelte Ripp- 
den, 


mebr, E 
* een Dliven, 
das roßes Maſon 9! 
Pfund, % Kar, jedes, 250 
Wirtlich. 1913 Spring Wirklich. 1913 Spring 
Lamm, Hinterviertel, Vorderviertel, 
feine Voſt⸗- oder ge 


Lamm, 
feine Roft- oder 
Phone-Orders, 14c Phone-Drders, 


und bat um Hilfe. Der Pfarrer hörte 
die Klage an, dann lachte er. 


„Recht iſt's. Jetzt ſchauen Sie mal 
allein zu, wie Sie da herauskommen.“ 
Dann wurde er plötzlich ernſt und 
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch. 
„Sehen Sie fofort,“ jchrie er, „und 
fümmern Sie fih) um Jhren Bruder! 
Menn Sie den verleugnen, wird der 
Herrgott Sie dereinft auch nicht ken— 
nen.“ 

Kleffing ſchlich davon. Die Sache 
ging ihm im Schädel um, er ſah ſich 
in dem ſchwarzen Kaften bor den 
Thron Gottes gejchleppt, aber dort 
bon den Engeln des Gerichts umge: 
fippt und zur Geite in den Höllen- 
pfuhl geſchmiſſen. 

Er wanderte am Sonntagmorgen 
ganz früh nach dem „Dürren Fuchs“. 

„Was fojtet ber Sarg?” fragte er 
den jungen Bauern. „Machen Sie's 
billig, Sie haben ihn ja umfonjt be> 
fommen.” 

Der Bauer überlegte und antwor- 
tete: „Der Sarg ift nur zu verfaufen 
mit dem Dummen zujfammen.“ 

Das hatte Kleffing ja erwartet. Er 
brummte: 

„Und was fojtet das?“ 

„Das ift nur zu verfaufen mit dem 
Gut zufampen.” 

Kleffing erfchrat und verfuchte zu 
handeln, der Bauer blieb fell. „Und 
wenn ich dad Gut mieder faufte,” 
fagte er endlich, „wa hätte ich da zu 
zahlen?“ 

„sch denke, fünftaufend Taler,“ er= 
tmwiberte der junge Bauer lächelnd. 

Kleffing fhmunzelte und entgegnete 
rafch: „Sit das abgemacht?“ 

„sa. Das Gut fünftaufend Taler. 
Uber den Sara und den Dummen 
zahlen Sie ertra.“ 

„Wenn’s fein muß,” fagte Kleffina. 
„Was fojtet der Sarg?" 

„Eintaufend Taler,“ 
Bauer ruhig. 

Seht erit jah Kleffing, wie der an- 
dere jih an ihm rädte.. Was biied 
ihm übrig? Nach einer Woche war der 
Kauf abgefchloffen. Kaum hatte der 
junge Bauer Kleffings Unterfchrift, da 
fuhr er nad) dem Städtchen hinunter 
und erzählte fFröhlih: „Kleffing hat 
fi) im Sarg getauft für eintaufend 
Taler!” 

Unter dem Gelächter der Nachbarn 
30g der Geprellte mit feiner Frau mie: 
der auf den „Dürren Fınha3“, Der 
Blöde lachte vor Freude, ala der Bru: 
der durch die Tür trat. Vincenz Klef- 
fing aber nahm das Beil und hadte 
am erjten Tag den teuren Sarg in 
Stüde, 


bemerfte der 


— — — — 


Bater, der Bindfhädler *— 


Bon Fritz Müller GCannero). 
Als wir beim Mittageſſen ſaßen, 


ſagte der Fritz urplötzlich: 


geidet * „Ba 


Dom 
— —3 


ter, der Binbfehäbler will mich 
0°, fügte ic, u 


Hazel Extra Ereamech 


Extragebühr 


1. 75 


Ein Modell abgebildet. 
Tiſſue Ginghams, Ratine, 


Schattir ungen; 


85.00 und 85.75 Werte, 


| Juli-Derkaul 


Mebl, Hazel Brand, don ausgefuchten 
Früßgjabrsweigzen, Hagel Vieh! gibt mehr 
für Brot zum Fab als irgend ein anderes 
Kehl; a-Sabldäd, 2.65; Faß⸗ 67e 


1.33; Maaßlſack zu 
Ratanpura Tee, Fanch Columbia Red 
Blend v. India und ‚Sal on (IndiaBeauth) 
Ceylon. are Ve: fehr feiner Fi, Ded. 
lend auf Eis, längliche Bücjfen $1.95 
Cal. veife — * Bil. $1.00; 7 

voll. Dt. 1% Jar, | ver Büchie, c 
50€ mt., 2 Importirte (ortugie- 
i9C, Jar, 

S. C. & Co. 
Family Laundryſeife, 
beſte Qual. Laundry⸗ 
ſeife (Kiſte 72 Stü— 
EL — Preis 

>, Tur die 

fen Berfauf 2.85 
Yale Tide & Ran 
tall3 Grape Juice, 6 


Dt. Flafden 238 mon Nuice, 2 
82; Flaſche, 35c Quartflafche, 45 


Obſt und Gemüſe. 
Fancy Stock neue / Alte — fei⸗ 


Kartoffeln, Sch [me — 23c 


— Peck 

— gi! fornia "Sie Morton Ananas 
SI en 1.19 

15c 


wert, Dußend 
Lader Feigen 15€ sch 3 Siiebeln 
5 Plun 


or. Size, Bfd., 


Flavoyp, 


venöl, 88 Tins, 35c 
wert,” 6 Zins morgen 


für $1.35; 23c 


jedes, 
Sander Brand oder 
—— m Salatöl, Gals 
onenfanne 1.25 »= 
Quartlanne, BIC 
Brool3 (Lemos) Les 


mieber an: 

„Vater, heute hat mich der Bind— 
Thädler wieder verhauen wollen.“ 

„Rein, jet jo was!” fagte ich und 
aß ruhig meiter. 

„sit das alles, ma Du zu jagen 
bat“, jagte meine Frau, „wenn Dein 
Sohn verbauen wird?“ 

„Hm“, jagte ich, „woll’n mal fehen.” 
Und dann aß ich wieder meiter.. Denn 
die Leberfnödel waren gar zu gut an 
diefem Tage. 

Am dritten Tage aber fam der Frit 
beulend durch die Gartentür ins Haus 
geſchoſſen: 

„Vater, der Bindſchädler haut mich!“ 

„Ja, ja“, ſagte ich. 

„Aber Mann“, ſagte meine Frau, 
„Du wirſt doch Deinen Sohn nicht 
immerzu verhauen laſſen?! Geh mal 
mit und nimm Dir dieſen Stecken 
mit.“ 

Alſo nahm ich einen Stecken und 
ging mit. Als wir durch den Garten 
gingen, berichtete der Fritzl weiter: 

„Ueberhaupts der Bindſchädler iſt 
ein ganz gemeiner Kerl!“ 

„Hm“, ſagte ich, „warum denn?“ 

„Weil — weil er mich dach immer 
haut! Und dann — und dann — weil 
er von Dir das g'ſagt hat.“ 

„Was hat er denn von mir geſagt?“ 

„Der ſoll nur kommen, Dein Vater, 
hat er g'ſagt — den fürcht' ich noch 
lange nicht, hat er g'ſagt!“ 

„Aber ich kenne Deinen Bindſchädler 
ja gar nicht, Fritzl?“ 

„Das iſt gleich, Vater, aber ich hab 
zu den anderen g'ſagt, daß ich Dich 
jetzt hole, damit Du den Bindſchädler 
ſo verhauſt, daß er nicht mehr ſtehn 
und nicht mehr ſitzen kann!“ 

Nicht mehr ſtehn und ſitzen kann? 
Merkwürdig! Dieſer Ausdruck? Wo— 
her hatte denn der Fritz den Ausdruck? 

Und wie ich jetzt die Gartentür an 
der kalten Klinke faßte, ſtieg blitzſchnell 
eine alte Erinnerung in mir herauf. 
Der Druck auf die Klinke hatte die 
Erinnerung ein Menſchenalter zurück— 
— ER: Wie war's doch 


war felbft ein Bub und regierte 
in der Straße, mo wir wohnten. Nur 
einer beugte. fi nicht meinem Troß 
und Willen, das war der lange Bern 
hard. Der lange Bernhard mwiderfehte 
fih. Wir hatten fchon der Waffen: 
gänge zwei gemacht; zerfehte Kleider 
waren das Ergebniß, aber feiner war 
befiegt. Eines Tages zeigte er mir 
feine Zunge. Blind vor Wut, daf ich 
ihn gar nicht unterfriegen konnte, lief 
ich zu meinem Vater: 

„Vater, der lange Bernhard haut 
mich!“ fchrie ih. Und fo fürchterlich 
hab’ ich’3 dem Water ausgemalt, daß 
er hinausging auf die Straße und den 
langen Bernhard vermwichite, dab er 
nicht mehr ftehn und fiten konnte. 
w Au er 2 mehr: * und 
igen fonnte — fo brüftete mich 

— — —* 
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— 


Spitzen be— 


Alle Größen, 


Chambray 


in dem 
großen 


fen), 


ı Ds, Nr. 2%, 9 
. 295: ale 19e 


beſtickte 


3.95 | | für den 


Seide appretirte 
Chamois Yisle-Handichube, 


.95 
$5 


Zuder, 25 Pid. Zeugſack granulirter Zu⸗ 
der, in Begleitung einer Order don Gro:> 
ceries nur $2 oder mehr (Seife, Butter, 
PVuttertne u. Mehl ausgefchlof- 93€ 


iveziell Montag, 
Unfer Guardarali Staf- 
tee, Miſchung der fein— 


ften Sorten, 3 € 

Bid. $1; Pid., 36e 
Hazel reines Früh— 

ſtück⸗ Ey“ (bofl. Pro: 


u: Em 35c 


$1; 
ne neuer Full 
Cream Käſe, Pe 


ountb, ©. 


ſpeziell, Num 2% 


"Yes Zelephon Erb: 
fen, füß u. zart. Stiite 
von 2 Ded. Vüchien 


3.95; Ded. BD. 1Te 


2.00; B., 


Daify 
fpes., 


‚ Ealifor. Aprilofen, 
in.fhwer. Sirup, Ar. 
Miffton Bell Corte, 


BollyPrim Cleaner, 
Lello PBuler. und 
Ewift3 Pride Clean: 
fer, 3 Eieb- ! 
büchf., 206; @.  4€ 

20 Mule Team Bo: 
tar, Wool u. Erxcelf. 


Seifenchips, 23c | zu 


gr. Palet, 
Import. Roquefort 


säte, äußerit fein — ji 


morgen, das 42 c 


Pfund zu 
Unfere eigene Bäderei 
Dreifhicht, NKolos ( Cyan. Pound 
zubs u ſhmallow⸗ Cafe, Schnitte, 
Kuchen, 60c Fein. Bound 
Wert, zu 50e Gate, Bid. 
ER — 35e 3 1⸗pfünd. 


—* * ı Raibe ot, 
< rluchen, 2 2-pfünd. 
— zu 10€) I Laide Brot, 


10€ 
20c 
10€ 


2c | 


Kurirt ind Tagen | 


IH werde Jedermann luriren, ber an Harnröhrenverengerung, Blutvergiftung, Hauts 
Irantheiten, Wunden, Magentranfheiten, Waflerbrud, Krampfaderbrud, Nerbenihwäde, 
Geihlehtsfrantheiten oder geichlehtliher Shwäde, Hämorrhoiden, Filteln, Nieren und 


Blajentrantheiten leidet. 
ind 


Sorte Muslin, 


Hodfeine® Kabaret in unferem 
———— — —— — — 
reinen Nahrungsmittel Kafe 
— — —— —— — 
Miß Rina Stral 
Rh Galerie Bed —* 


Mr. Bob Nilen 
Tomaſo's Orcheſter. 


— — — — — — 
Verkauf von Sommer-Korſets 


Sommer Korſets, von ſtarkem Netting gemacht, mit 
Büſte und langem Skirt und haben 2 Paar von daran befeſtigten 
ſtarken Stützen; in allen Größen; gute 75c Werte; 


mittlerer 


50e 


R. KG. und C. B. a La Spirite Korſets mie- 
lange Hüften, 
ſtarke, daran befeſtigte Strupfbän⸗ 
der, aüe Größen, $1 Werte, Montag, ipez. 

Muſter-Korſets, Kabo und Gloria⸗Modelle; von 
feinem Batiſte gemacht, hübſch garnirt; Größen in 
$2 u. $3 Wertes— 
Montags ipezieller Ve vfauf, Stück, 


Extenſion 


6)e 
980 


Fabrikanten Muſter, ſehr lang 
Batiſte Stoff, elegant garnirt, 
wohl niedrige wie mittlere Büſtenmodelle; 38 
und 85 Werte ſpeziell für dieſen Ver— 


ſo⸗ 


1.48 


Braifiered, gute 


Note 


Stiderei und Einfaß; 
alle Größen bis 46; 


35c und 
Werte, für 


Auswahl von 2,000 Baar , 
EEE | 
De bis 1.25 Dandichuhe 
Sommer zu nur 


Seidene Handfchuhe, Ellbogenlänge, weiß u. ſchwarz. 
Lisle-Handichuhe, Ellbogen-Länge. 
2 Claſp ſeid. 
ſchuhe, 2Claſp Chamois Lisle Handſchuhe, ſchwarz und 
weiß und farbig. Alle Größen. 75c bis 1.25 Werte. 


Lange jeidene Handichuhe; 1.50 Werte, 
pfige Länge, Paris Boint und auch die jchwere fchiwarze 
Ceidejtiderei; alle Größen, weiß und jchtwarz, Paar, 94c. 


Ellbogen Länge jeidene Handſchude, perfefte, reine®aa= 


ren; Doppelte Fingerjpißen, offenes Handgelenf, weiß ı. 
Ihmwarz, alle Größen, Baar 66e. 


reinen. Jabrungsmillel-Eaden 


Butterine, Auswahl bon 
<wifts Serfey od. Morleys 
i Tafgl 
5:Pfd. Drum 
83c; Pd. Jar zu 


50c 


19c 


“>71 


50€ 


Liöle Hand- 


volle 16fnö- 


Eiegel Ctamps frei mit 
allen Einfäuien in dem 
reinen Nahrungsmittel» 
marlt auf dem 5. Floor 


Kingsfords Glanzitärke, 

\ 6 ®id. Bor, voll, Gewicht 

Butterine, rs Top, reg. au 60c 
e Bor berlauft, 

17e ipel. Montag, Bor 49 


Etratford 2 ®in, fvea. 
Montag, 
Imp. 
ſer, K.v. 
Ke 
Whiskey, bottl. in Bond, 

Montag, Flaſche, 


Old Kentuckh Bour— 
bon od. Rye, fein und 
mild, 
1, Gallone, 
Montag, 


Feine Weine, 
Sherry, 
Catawba, Gall. 
1.39; 


Stof Bonrbon — 
wert 1.25. 


Portwein, 
1.00, 


2.25 wert Liföre für 89 
Beide 


Ig6 


Nur 2 Beitell. an 1 Kunden. 


Sal 3e — 
Tihd Subois — 20e 
50 Dt. 9,85; Fl. t 

tudy Bourbon, fowie RHye 


89€ 


&t. Nulien Elaret- 
wein, 1.25 c 


Wt., Gall,, 
New Style 

Zafeldier, Sg. 60E 
Ertra für Flaien. 
Importirte ſpaniſche 


Feine, 1 1 0 


15 Gallone, 


$1_ Fl. Private 


1 Fl. ſaniſch. 


wert 


Gall. 3.25; die 


1.65 


Port, 
Muscatel od. 


75c 


1, Gall. 


a 
(ohne er oder Schmerzen) 


Sie franf oder fchwach? 


Dieſe Tiberale Offerte ailt allen Denen, die fhon aroße Summen Geld für Aerzte 


und Medizinen ausgegeben haben ohne Nugen davon 
allen diefen Leuten au beweifen, daß ich die einzige Me 


ftändig und auf die Dauer luniren werde. 


Erlangt Eure Gefjund 
Kommt nad meiner Dffice und confultirt mi im 


geſprochen. 


u haben und meine Abſicht iſt, 
ode habe, mit der ich Sie voll⸗ 


eit wieder. 
ertrauen. Alle Sprachen werden 


Ihr belommt den beſten Rat, habt den Vorteil meiner großen Erfahrung, 


die ich mir in 16 Jahren als Spezialiſt obengenannter Krankheiten angeeignet babe. 
Ich werde Euch zeigen, wie Ihr lkurirt werdet. 


Ich kurire poſitiv Magen-, Lungen⸗, Nieren- und Blaſenkranukheiten 
Gebt kein Geld aus für erfolglofe Behandlung —(Keine Kur, keine Bezahlung) 


Geheime 


Sranfheiten 


der Männer 
werden fchnell und dauernd 
unter abfoluter Heimlichleit 
lurirt. Nervenſchwäche, ver— 
lorene Manneskraft, arn⸗ 
trenge, Blutvergiftung, Urin⸗ 
chwäche. 
Lungenleiden 
Aſthma, Luftröhren- u. Lun—⸗ 
genleiden werden nach nfeiner 
— Methode poſitiv lu— 


onſuntanon frei. 


Eine dauernde Kur wünfdt 
Euren Fall anvertraut. 
Medingungen fehr Leichte. 


DR. ZINS, 


prechitunden: 8 — 


— — 


Wo ich mit ihm zuſammentraf — 
immer tat er ſo, als wäre ich nicht da, 
als wäre ich aus Glas. Und als wir 


Meine Aur ift dauernd 


Berühmter er Spez ft 
Männer und Frauen 
dermann; ich werde Euch vollftändig furiren, wenn Yhr mie 
Meine Gebühren find * 
ſKommt heute noch und laht Euch von Euremn Leiden befreien. 
—N. art Strane,— 
183 jeitien Banbenp u. Zafe Str, CHICAGO 


orm.bid sus rAbds. Sountags S Uhr Vorm.bis 4uhr Nach. 


groß geworden waren, als der lange 


Bernhard längſt der Leiter eines gro⸗ 


ßen Hauſes war, trafen wir uns da 


und dort — in der Geſellſchaft, auf 
einer Verſammlung, auf der Straßen— 
bahn. Und immer fah er durch mid) 
durch und fpradh und grüßte nicht. 
Nur ein ganz verjtedtes, Kleines Zuden 
lag um feinen Mund. „Diefer Menich 
hat einmal feinen Vater gedungen, um 
einen Heinen Buben zu verhauen.. 

fo lautete dies Zuden. Und ic alaube 
nicht, daß mir je ma3 anderes jolche 
heiße Scham. und folchen weißgebrann> 
ten Kummer machte. 


Sp meit war ich gelommen, al3 die 
Klinte unferer Gartentür unter mei- 
nem Griffe niederging. Was doc für 
ein großes Stromftüd aus der Ver: 
gangenheit an einem vorbetraufchen 
fann, während man eine Klinfe nieber- 
drüdt! 

„Bater, dort drüben fteht er fchon, 
der gemeine Sterl, der Bindfchäbler. 
Jet hauft D’ ihn aber durch, daß er 
nicht mehr ftehn und —“ 

Uber da hatte ich meinen Sohn ge— 
ſchwind und feſt durch die Gartentür 
in der Richtung nach dem Bindſchädler 
hinausgeſchoben, ſie wieder ins Schloß 
geworfen, den Schlüſſel herumgedreht 
und war langſam über den Kiesweg 
nad) dem Haus zurüdgegangen. 

Und ich wei3 noch, daß e3 mir ganz 
De bean: mar, ob jegt mein Sohn 


\ 


Net nern wütbe ober exaehwen 


Blutvergiftung 
und alle Hautfranfheiten, wie 
Miteffer, Ausihlag, Beulen, 
Kräge, Hämorrhoiden, Drüs 
fengefhmwülfte, Samenberluft, 
fhleihende Krankheiten. 


Frauen: 
krankheiten 


Bedenfrankbeiten, Rüden» 
Ihmerzen, Weibfluß und alle 
andere Leiden furirt. 


Wir fprehen deutich, 
Unterfuchung frei, 


meine Behandiung eine forafältige und Dis 


2 


darüber, daß die beiden ihre — Privat⸗ 


angelegenheiten unter ſich ins Reine 
brachten. Wie — das habe ich von 
meinem Sohne nie erfahren. Und das 
| freut mi am allermeiſten bei der 
ganzen Hauerei. 


Einungewöhnlicher Entſchluß. 


In Bukareſt mietete eine junge Da— 
me einen Plab, auf dem fie 12 Schuh, 
pugftühle aufjtellte. Sie fam bei dem 
Magijtrgt um die Konzefjion für. ihr: 
Unternehmen ein und befam fie aud, 
als fie erklärte, daß im Sommer und: 
namentlich in den Ferienmonaten der: 
Bedarf nad) geijtiger Bereicherung ſo 
gering fei, daß ſie keine Tätigkeit fin⸗ 
den könne. Die junge Dame iſt näm⸗ 
lich Lehrerin und verdient ſich als 
Privatlehrerin ihr Brot. Sie war 
mehrfach in anderen Großſtädten, 
mußte aber immer die Erfahrung mas, 
hen, daß ihre Brotgeber Tyerienaufs 
enthalt nehmen und in der Zeit feinen 
lehrenden Kraft für ihre Kinder be= 
nötigen. Für die 12 Schuhpußftühle 
bat fie einen Teil der gewerbämäßigen 
Schuhpuger engagirt und gibt ihnem 
ein feites Gehalt. Sie felbit tft ent⸗ 
ſchloſſen, einen der Stühle ſelbſt zu 
bedienen und über die anderen die, 
Aufficht. zu - führen. Sie hofft auf 
diefe Weife ihren Unterhalt beifer be= 
ftreiten zu tönnen, al dur bie 
Stunden und mehrere Anferate, bie 
fie in den Stangen aufgegeben. hat; 
haben das Intereſſe und die Aufmerk⸗ 
ſamleit des —— auf dieſes Un⸗ 





